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INHALT 


GROSSER INTERFACE-VERGLEICHSTEST 


Sie wollen einen Drucker mit Centronies-Schnittstelle am 
C 54 betreiben? Dann brauchen Sie ein Interface, das den 
Drucker mit dem Computer verbindet. In einem ausführli- 
chen Vergleichstest stellen wır Ihnen die bekanntesten und 
interessantesten Geräte vor. Anhand von übersichtlichen 
Grafiken und Tabellen erfahren Sie, was sie leisten, wie 
schnell sie sind und was sie kosten. Seite 160 
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DATENFERNÜBERTRAGUNG 


Ein Hobby mit Zukunft: DFÜ. Im Schwerpunkt zu diesem 
hochinteressanten Thema finden Sie einen Vergleich der be- 
sten Terminalprogramme, Grundlagen zu Akustikkopplern 
und Modems, eine Mailbox-Liste für Deutschland und eine 
Einführung für Neulinge auf diesem Gebiet. Lesen Sie auch 
unsere Aktuell-Story »Hacker im NASA-Computer« mit vielen 
Hintergrundinformationen. Der Schwerpunkt »Datenfern- 
übertragung« beginnt auf Seite 23 
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PERFEKTION IN GRAFIK UND TEXT 


Völlig problemlos lassen sich Bilder und Texte mitunserern 
»Listing des Monats« mischen. Layout 64 bietet umfassende 
Möglichkeiten für diese Art von Dokumenten. Die Übernah- 
me von Bildern aus bekannten Grafik-Programmen und die 
verschiedenen Zeichensätze, die verarbeitet werden, ma- 
chen Layout 54 zu einem echten Multı-System für den C 64. 
Der Photomaker sorgt dafür, daß die Bilder aus anderen Pro- 
grammen auf Layout 64 zugeschnitten werden. Bei der Doku- 
ment-Erstellung können Sie dann noch die Größe der Bilder 
beinahe nach Belieben verändern. Seite 48 
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FASZINATION GRAFIK 


Grafik-Experten aus aller Welt trafen sich in Anaheim bei 
Los Angeles zur 14. »Sigaraph«, eine der bedeutendsten 
Computergrafik-Messen der Welt. Auch dieses Jahr zeigten 
zahlreiche Firmen, was sie an Neuheiten zu bıeten hatten. Ex- 
perten aus Industrie und Wirtschaft trafen mit Spezialisten 
aus Universitäten zusammen, um aufden Veranstaltungen in- 
nerhalb der Messe Erfahrungen und die neuesten Tricks 
auszutauschen, Unerwartet war auch Commodore miteinem 
Messestand vertreten und präsentierte den Amiga als Kon- 


kurrenz zu wesentlich teureren Grafikcomputern. Seite 8 
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HEISSE VERBINDUNG 


Ist es Ihnen nicht auch schon oft so gegan- 
gen: Sie haben zwar Namen und Wohnort ei- 
nes Bekannten, aber nicht seine Telefonnum- 
mer. Was tun Sie? Richtig, man ruft einfach die 
Auskunft der Post an, und schon können Sie 
wählen. 

Doch wo rufen Sie an, wenn Sie etwas im 
64er nıcht verstanden oder offene Fragen zu 
einem Testbericht haben? Wieder richtig, bei 
der 64er-Hotline Unter der Nummer 089/ 


46 13-640 erhalten Sie einen speziellen Seaäceın 


Ihres 64’er-Magazıns. Hier können Sıe Fragen 
stellen, wenn in einem Kurs der eine oder an- 
dere Punkt nicht ganz klar geworden ist, hier 
erfahren Sie Bezugsadressen oder die An- 
schrift eines Computerclubs in Ihrer Nähe. 

Zweı Namen stehen für die Hotline der 64er: 
Gerd Donaubauer und Monika Welzel. 

Zweı weitere Telefonnummern sollten Sie 
sich auch gleich notieren: 089/4606021 und 
0089/4606031. Diese Nummern sind die Zu- 
gangsschleusen für das ab Oktober im öffent- 
lichen Betnieb befindliche Online Information 
System, kurz OIS. Mit einem C 64 oder C 128 
und einem Äkustikkoppler beziehungsweise 
(legalem) Modem können Sie OIS anwählen. 
In dieser Datenbank der Markt & Technik Ver- 
lag AG können Sie Tausende von Artikeln le- 
sen, sind immer über die neuesten Produkt- 
entwicklungen informiert oder können ande- 
ren Benutzern elektronische Briefe schicken. 
Auch hier können Sie wieder Fragen an die 
64’er-Redaktion stellen. Genauere Informatio- 
nen zu OIS lesen Sie bitte auf Seite 12 nach, 

Es gibt viele Wege, sich mit uns in Verbin- 
dung zu setzen. Freinach dem Motto: Rufdoch 














Die Siggraph ist eine der bedeutendsten 

und größten Computergrafik-Messen der Welt. 
Auch dieses Jahr zeigten zahlreiche Firmen, 
was sie an Neuheiten zu bieten hatten. 





omputer-Grafik ist eine 
 "Wachstumsbranche wie 
keine andere. Die Verfah- 
ren und Algorithmen aufdiesem 
Sektor sind geprägt von Kurzle- 
bigkeit. Selbst Experten fällt es 
schwer, hier einen Überblick zu 
behalten. Was ist der letzte 
Schrei in Sachen Grafik und was 
zählt bereits zum alten Eisen? 
Welche neuen Tricks lassen Bil- 
der noch natürlicher wirken, als 
manesvor einem halben Jahr für 
möglich gehalten hätte? Welche 
Computer berechnen am 
schnellsten und damit am ko- 
stengünstigsten Grafiken? 


Auf all diese Fragen bot die 
Sıgqraphin Anaheim beiıLos An- 
geles eine Antwort. Experten 
aus Wirtschaft und Forschung 
diskutierten die neuesten Tricks 
und Verfahren in Form von Vor- 
trägen und Podiumsdiskussio- 


Inge: Alle namhaften Grafik-Fir- 


men stellten ihre Neuheiten aus. 
Die Messe selbst expandierte 
gegenüber dem Worjahr um 
über 100 Prozent. Akzente wur- 
den auch durch die Präsenz von 
Apple (Macintosh II) und Com- 
modore gesetzt. Durch einen 
Messestand auf der Siggraph 
etabliert Commodore zum einen 
den Amiga als leistungsfähigen 
Grafik-Computer, der auch pro- 
fessionellen Ansprüchen ge- 
recht werden kann. Zum ande- 
ren sagen sie mit ihren Preisen 





den Grafikspezialisten den 
Krieg an und erschließen auch 
weniger finanzkräftigen Käufern 
die faszinierenden Möglichkei- 
ten der Computergraliik. Com- 
modore lehrte somit manchen 
Grafikgiganten das Fürchten. 
Nicht selten konnten seriöse Ge- 
schäftsleute beobachtet wer- 
den, die — vorbeischlendernd 
am Commodore-Stand — ver- 
wundert stehenblieben. Er- 
staunte Bemerkungen wie »Der 
Amıga leistet Ja fast das gleiche 
wie ein 200000-Dollar-Compu- 
ter» waren des öfteren zu hören. 

Ausgestellt wurden ferner Mo- 
nitore, Eingabegeräte wie Gra- 
fik-Tabletts und Digitizer, Ausga- 
begeräte wie Matrix Thermo- 
transfer- und Laserdrucker so- 
wie Plotter, Grafikkarten für PCs 
und Grafik-Software. 

Viele Firmen boten Komplett- 
lösungen an, bestehend aussSoft- 
ware und der erforderlichen 
Hardware. Diese Anlagen sind 
speziell auf das Arbeiten mit 
Vektoren und Matrizen ausge- 
legt, dem »Handwerkszeugs der 
3D-Grafik. Einige Computer ver- 
wenden dazu spezielle Go-Pro- 
zessoren und bewältigen über | 
Million Vektor-Öperationen pro 
Sekunde Geschwindigkeit ist 
bei solchen Systemen oberstes 
Gebot. Sie hängt ab von der 
Komplexität des darzustellen- 
den Objekts, von der »Geniali- 
tät« des Programms und den 
Hardware Voraussetzungen des 
Computers. Auch die leistungs- 
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Bild 2. Unendliche Hände: Fantastische Grafikmöglichkeiten 





öffnen nicht nur der Computerkunst Tür und Tor. 


jähigsten Systeme benötigen für 
besonders komplexe Grafiken 
noch einige Stunden. Man kann 
leicht ermessen, wie teuer auf 
solch einem Hochleistungscom- 
puter eine Änimation werden 
kann, die dann aus 1500 einzel- 
nen Grafiken besteht: bis zu 
65000 Maık pro Sekunde! Be- 
sonders rechen- und zeitintensiv 
sind »Raytracings-Grafiken, die 
auf dem Prinzip der Strahlen- 
rückverfolgung basieren. Für je- 
den Bildpunkt wird, ausgehend 
vom Betrachter, ein Lichtstrahl 
zurückverfolg. Dieser Licht 
strahl wird solange an Obilekten 
reflektiert oder gebrochen, bis 
er entweder eine Lichtquelle 
trifft oder sich im Nichts verliert. 
Aus dem Strahlengang und der 
Helligkeit und sonstigen Para- 
metern der berührten Objekte 
werden dann Farbe und Intensi- 
tät des Bildpunktes berechnet, 
Da dieses Verfahren an physi- 
kalischen Gesetzen orientiert 
ist, wirken solche Grafiken be- 
sonders realıstisch. Ausgehend 
von diesem Grundalgorithmus 
wurden auch dieses Jahr wieder 
verschiedene  Weiterentwick- 
lungen und Abwandlungen vor- 
gestellt, die einen Geschwindig- 
keitsgewiinn mit sich bringen. 


REALITÄTSNÄHE 
IST TEUER 


Die größte Attraktion der Sig- 
graph war auch dieses Jahr wie- 
der die Film- und Videoshow. 
Neben Raytracing gibt es noch 
viele andere Möglichkeiten, un- 
ter dem Öberbegmfi „solid Mo- 
delling« zusammengefaßt, um 
Körpern wesentlich schneller 
Plastizität und relativ starke Rea- 
litätsnähe zu verleihen, sogar in 
Echtzeit für Simulationen (Bild 1). 
Eine andere Gruppe orientiert 
ihre Bestrebungen an einem an- 
deren Ziel: Sie wollen möglichst 
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rend der Siggraph an drei 
Abenden die Fortschritte auf 
dem Gebiet der Computer-Ani- 
malion zeigte, beweist, daß Ma- 
terialıen wie Holz (Bild 3), Mar- 
mor, Metalle Wolken, Bäume, 
Wiesen und Rauch bereits reali- 
sierbar sind. Eine große Bedeu- 
tung kommt dabei auch der Be- 
rechnung der Helligkeit und 
Farbe eines Punktes aus Maäte- 
nalkonstanten und Winkel des 
Lichteinfalls zu. Hier versucht 
man bislang verwandte Nähe- 
rungsformeln durch korrekte 
Formeln mit eingefllochtenen 
physikalischen Gesetzen der 
Optik zu ersetzen. 


COMPUTERKUNST 


Wesentlich komplizierter ist 
die Nachbildung von Menschen 
mit wirklichkeitsgetreuen Ge- 
sichtsausdrücken. Keith Waters 


Bild 3. Viel Holz durch viele Bits: Eine fast naturgetreue 
Darstellung diverser Materialien ist heute schon möglich. 


realistische Bilder, die auch Din- 
ge wie Bäume und Wolken wirk- 
lichkeitsgetreu wiedergeben. 
Auf dieses Ziel haben sich be- 
sonders Hollywoods Trickfilmer 
eingeschworen. Aber beson- 
ders seit der Siggraph kristalli- 
siert sich ganz klar heraus, daß 
auch Industrie und Forscher aus 
anderen Teilbereichen sich für 
diesen Zweig interessieren — 
und natürlich die Computer- 
künstler (Bild 2). Auch hier ist 
man jetzt bestrebt, der Natur ge- 
nau auf die Finger zu schauen 
und unter Berücksichtigung 
physikalischer Gesetze bessere 
Ergebnisse zu erzielen. Die For- 
schung auf diesem Gebiet dient 
auch der besseren Kenntnis von 
Grundlagen und dem Naturver- 
ständnis, 

Viele komplexe natürliche 
Objekte werden auf der Basis 
von Fraktalen berechnet. Die 
Film- und Video-Show, die wäh- 
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hat dieses Problem sehr gelun- 
gen, zumindest teilweise, gelöst. 
Ihm gelang es mit Hilfe anatomi- 
scher Studien, ein menschliches 
Gesicht mit allen wesentlichen 
Muskeln zu konstruieren. An- 
schließend studierte er die Kon- 
traktion der verschiedenen 
Muskelarten mit Hilfe von Giiter- 
netzen. Mittlerweile ist er in der 
Lage, jeden erdenklichen Ge- 
sichtsausdruck zu erzeugen, in- 
dem er die Muskelkontraktion 
programmiert. Beobachtet man 
die Mimik dieses Desichtes, so 
drängt sich einem die Frage auf, 
wann der erste Film mit einem 
schauspieler zu sehen ist, der 
nie gelebt hat... 

Ein anderes Problem wurde in 
dem Film »Stanley and Stella« 
(Bild 4) von Symbolics exzellent 
gelöst: Die Bewegung von Fisch- 
Schwärmen und Vogel-Scharen 
wurde nicht Schritt für Schritt 
eingegeben, sondern vom Com- 
puter berechnet. Grundlage da- 
zu war das Studium verschiede- 
ner Fluggewohnheiten und Ge- 
gebenheiten der Aero-Dynamik 
beziehungsweise Auftriebskraft 
und der Gravitation. Außerdem 
wurde das Verhalten bezüglich 
des Abstandes untereinander 
und von Hindemissen beobach- 
tet. Der Applaus während der 
Show für diese gelungene Bewre- 
gungssimulation belchnte die 
Arbeıt der Programmierer, 

Aufder Siggraph "87 dominier- 
ten Grafiken aus den Vereinig- 
ten Staaten und Japan. Aber 
auch aus Deutschland war die- 
ses Jahr mehr zu sehen als ım 
Vorjahr. Daß dies ein Trend ist, 
bleibt insbesonders angesichts 
der Tatsache zu hoffen, daß Ex- 
perten auf dem Graükmarkt bıs 
zum Jahre 1992 ein Wachstum 
von 200 Prozent von derzeit 7,6 
Milliarden Dollar auf 231 Mil- 
liarden Dollar prognostizieren. 

(Stefan Vilsmeier/od) 


Bild 4. Der Papagei Stanley überzeugte auf der Siggraph durch 
hervorragend animierten, realistisch wirkenden Flug 
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it einem Heimcomputer 
M: einem handelsübli- 

chen  Akustikkoppler 
oder enem Modem wählten 
sich die Hacker zunächst in das 
für jedermann zugängliche Da- 
tex-P-Netz der Deutschen Bun- 
despost ein. Eines ihrer ersten 
Ziele war der Zentralrechner 
des Europäischen Forschungs- 
labors für Molekularbiologie 
European Molecular Biology 
Laboratory EMBL«) in Heidel- 
berg: Wie sie die Zugangskon- 
trölle dieses Computers über- 
gingen, ist selbst den Veranl- 
wortlichen in Heidelberg noch 
unklar. Großrechner-Spezialist 
Walter Kronester von der Abteı- 
lung «Neue Medien« (Verlag 
Markt & Technik) vermutet: »Für 
größere Systeme existieren so- 
genannte "Wartungs-Accounts' 
(Account = Zugangsberechh- 
gung zu einem System). Damit 
können sich Techniker des Her- 
stellers in die Computer der 
Kunden einschalten Geinlog- 
gene). Alle ausgelieferten Rech- 
ner eines bestimmten Herstel- 
lers haben dieselben Accounts 
mit denselben Paßwörtern. 
Manchmal wird aber verges- 
sen, diese Accounts nach Instäal- 
lation des Systems wieder zu lö- 
schen, beziehungsweise die 
Paßwörter zu ändern Wahr- 
scheinlich sind die Hacker über 
einen solchen Warltungs- 
Account ın das System gelangt.s 


ALLE PRIVILEGIEN 


Großrechner, an denen viele 
hundert Fersonen arbeiten, ha- 
ben ein eigenes Schutzsysten, 
das die jeweiligen Zugriffsrech- 
te(Privlegen) der einzelnen Be- 
nutzer regelt, Dadurch können 
auch »hochbrisanter Daten auf 
Computern gelagert werden, 
die zum Beispiel gleichzeitig Stu- 
denten als Arbeitsgerät dienen. 
Wer also nur sehr niedrige Privi- 
legien im jeweiligen System bs- 
sitzt, hat auch keinen Zugriff auf 
die meisten Dateien, 

Der Chaos Computer Club 
Hamburg (CCUG), der sich als 
Vermittler zwischen Hackem 
und System-Betreibern sieht, 
macht einen schwerwiegenden 
Betriebssystem-Fehler für das 
Eindringen der Hacker veranl- 
wertliich. Reinhard Schrutzki, 
Vorstandsmitglied des CCC 
(Bild 2% „Betroffen sind VAX- 
Rechner des Herstellers DEC 
(Digital Equipment Corpara- 
ton), die mit dem Betriebssy- 
stem VMS 4.4 und 4,5 ausgelie- 
fert wurden. Über einen schwer- 
vwıegenden Fehler ın diesem Be: 
tnebssystem konnten sich die 
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Niemand hat es für möglich gehalten: Einer Grup- 
pe deutscher Hacker ist es gelungen, in eines der 
weltweit wichtigsten Rechnernetze der Luft- und 
Raumfahrt einzudringen. Ohne Probleme »wühl- 
ten« sie in streng vertraulichen Daten. Wie konnte 


das passieren? 
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Übersetzung des Textes: 
ıLiebe Kollegen, (..) Sie 
‘(die Hacker) haben uns eine 
Menge Geld gekostet, weil 
sie sich über unseren Netz- 
Zugang in verschierlene Or- 
te auf der ganzen Welt ge- 
schaltet haben. Ich habe 
mein möglichstes getan, um 
die Standerte zu benachrich- 
tigen, auf die von unserem 
geknäackten System aus Zzu- 
- gegrilfen wurde. Ich beie 
{ünd bete und bete..), daß 


Bild 1. System-Manager Roy Omond verschickte eine Warnung 


kein anderer Schaden ange- 
richtet wurde und daß ich 
nicht aufeiner Zeitbonbe sit- 
ze. (..) Zwei Personen, dieich 
kerine (und die meiner Mei- 
nundgnach als Abschaum der 
Gesellschaft andesehen 
werden können), mit bekann- 
ten Beziehungen zum Chaos 
Computer Club in Hamburg, 
werde ich hier nennen d,..}in 
der Hoffnung, dab. sie ir 
gendjemand, iıgendwo ein- 
mal kräftig verprügeln wird.« 





vor den Hackern (hier ein Auszug) an alle seine Kollegen 


I havra done my best to 


"Aowaet drege of 


physical 


Hacker sämtliche Privilegien 
auf jedem beliebigen Account 
verschaffen.s 

Und weil sienun schon einmal 
alle Privilegien hatten, schrie- 
ben sie auch gleich Teile des 
VMS-Betriebssystems um. Die 
Hacker änderten das Programm 
»LOGINOUT.EXE«, das für die 
Paßwort-Abfrage zuständig ist, 
Danach war es ihnen möglich, 
sich mit einem »Generalkenn- 
wort: unter jedem beliebigen 
Ascount in das System zu schal- 
ten. Außerdem speicherte das 
geänderte LOGINOUT.EXE nun 
das Paßwort jedes Users, deı 
sich in das System einloggte, ın 
einer freien Bereich einer be- 
stimmten Systemdatei. Damit 
der System-Manager (Verant- 
wortlicher für ein Computersy- 
sterm}ihre Anwesenheit nicht be- 
merkte, änderten sıe auch noch 
das Programm »SHOW.EXE«, mit 
dem alle gerade aktiven User 
angezeigt werden können. 


ZUGRIFF AUF 
ALLE DATEN 


Nach den Änderungen waren 
Benutzer, die über den erwähn- 
ten Generalschlüssel ins System 
kamen, unsichtbar. 

Die Hacker begnügten sich je- 
doch nicht damit, nun auf alle 
Daten des Heidelberger Rech- 
ners zugreifen zu können. Da 
dieser Computer zusammen mit 
Insgesamt lS00 anderen auf der 
ganzen Welt zwecks schnellem 
Informations- und Datenaustau- 
sches ın direkter Verbindung 
steht, gingen die Hacker auf 
»Dätenreiser. Im Verlauf mehre- 
rer Monate knackten sie laut 
CCG 135 Systeme dieses well- 
weiten Cormpulternetzes, darun- 
ter auch den Zentralrechner der 
amerikanischen Raumfahrtbe- 
hörde NASA Obwohl die 
Hackergruppe, die im näheren 
Umfeld des ECG zu suchen sein 
soll, sämtliche Privilegien hatte, 
beomügte sie sıch mit »Herum- 
wühlen« ın den Datenkestän- 
den. Wir fragten Reinhard 
Schrutzki, was denn dıe Hacker 
alles hätten tun können. »Alles« 
— Also auch zum Beispiel wich- 
tıge Daten löschen oder manıpu- 
lieren« — »Jederzeit. Sie hatten 
Zugriff auf einfach alles, was im 
jeweiligen Cornputer in irgend- 
einer Form abrufbar war.s 

Entdeckt wurden die Hacker 
erst Ende Juli nachdem sie 
bereits mehrere Monate unge- 
stört die Computernetze unsi- 
cher gemacht hatten. Roy 
Omond, System-Manager des 
EMEL, bemerkte, daß die Fro- 
gramme LOGINGUTEXE und 
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Bild 2. »Jeder Computer kann geknackt werden.« Reinhard 
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Schrutzki (Chaos Gomputer Club Hamburg) im Gespräch mit 
Christoph Thaller, Thomas Hertel (Redakteure des Fachmagazins 
»DECKBLATT«) und 64’er-Redakteur Thomas Röder (v. I. n. r) 


SHOW.EXE geändert waren und 
daß die Hacker den Heidelber- 
ger Rechner als Ausgangspunkt 
für ihre weltweiten Operationen 
verwendet hatten. Panikartig 
verschickte er über das Compu- 
ternetz eine Mitteilung »Mails) 
an alle betroffenen System-Ma- 
nager (Bild ]). Durch diese Mail 
erfuhr die Öffentlichkeit über- 
haupt erst von dem Vorfall. Roy 
Ormond hatte auch schon einen 
konkreten Verdacht, was die Tä- 
ter betraf. Er machte dabei kein 
Geheimnis aus seiner Wut auf 
cie Hacker, Aus Rücksicht ha- 
ben wir deren Namen in der 
Mail unkenntlich gemacht. Einer 
der beiden, laut seiner Auskunfi 
auch Mitglied des CCC, sagte 
uns am Telefon: »Ja, ich hätte die 


Möglichkeit gehabt, die Rech- 
ner zu knacken. Es ist kein Fro- 
blem. Aber ich habe es nicht ge- 
tan.« — Wie kam Koy Omond 
denn gerade auf Dich — „Währ- 
scheinlich über die Trojan Hor- 
ses, die ich im EMBL-Computer 
gelagert, aber nicht eingesetzt 
habe.a 

Trojanische Pferde (Trojan 
Horses) sind Programme, die 
nur darauf warten, von einem 
System-Manager gestartet zu 
werden. Während sie dann ır- 
gendeine unverfänglich 


ration ausführen (zum Beisple 


eine Grafik zeichnen oder ein 
Spiel anbieten), verändern sie 
im Hintergrund heimlich wichti- 
ge Systemdateien. Ein PFro- 
gramm in einem Großrechner 


besitzt nämlich immer die Zu 
grnffsrechte desjenigen, der das 
Programm startet. Durch die 
höchsten Privilegien des Sy- 
stem-Managers können Trojan 
Horses also auch Daten manipu- 
lieren, auf die der Hacker nor- 
malerweise keinen Zugriff hat. 
Trojan Horses sind der Alp- 
traum eines jeden Svstem-Be- 
treibers, weil sich ihre Hinter- 
grundtätigkeit nur schwer ent- 
decken läßt. 


ABSOLUT TÖDLICH 


Erst eine Woche später begrifi 
Roy Omond jedoch in vollem 
Umfang die, wie er selbst zuge- 
ben mußte, »tödlichen« Auswir- 
kungen der geänderten 5System- 
programme auf die Datensi- 
cherheit. In einer zweiten Mail 
beschrieb er unteranderem, wo 
die Hacker die durch das geän- 
derte LOGINOUTEXE gespei- 
cherten Paßwöärter der User ab- 
gelegt hatten. Was Omond zu- 
nächst nicht bedachte: Eben 


durch diese Beschreibung war | 


es auch außenstehenden Perso- 
nen möglich die von den 
Häackern besuchten Computer- 
systeme zu knacken. Insider der 
Hacker-Szene berichteten uns, 
daß die meisten geknackten Sy- 
steme immer noch soffena seien. 

Wir wollten abschließend wis- 
sen, ob denn so geheime Daten, 
wie sıe zum Beispiel in einem 


r Palmer" NASA vorliegen, 
nicht besser geschützt werden 
könnten. Reinhard Schrutzki: »Je- 
der Computer, der von außen 
erreichbar ist, kann auch ge- 
knackt werden. Das todsichere 
System gibt es nicht.“ (tr) 





NEUSTÄDTER 
COMPUTERTAGE 1987 


Der »Computer-Club e\« ın 
3057 Neustadt veranstaltet am 
24. und 25. Oktober 1987 die 5. 
Neustädter Computerlage. Sie 
finden in der Neustädter City 
(OS Süd) statt. Die Veranstaltung 
werde weiträumig ausgeschil- 


| dert, ausreichend Parkraum sei 


vorhanden. 
Nach Auskunft des Clubs wer- 


| den auch in diesem Jahr wieder 


namhafte Computergeschäfte 
der Umgebung Hannovers so- 
wie der Club selbst und Privat- 


| anwender ausstellen. Geplant 
| ist weiterhin ein Empfang von 


Computeranwendeın aus ande- 
ren »Neustadts« in Deutschland. 

(pd) 
Computer-Qlub eV, Postfach 1104, 3057 
Neustadt | 


DATA BECKER-SOFTWARE 
OHNE KOPIERSCHUTZ 


Data Becker bietet einen Up- 
gate-Service an, in dessen Rah- 
men kopiergeschützte Original- 
software gegen neue undge- 
schützte eingetauscht werden 
kann. Der Service kostet je nach 
Programm zwischen 10 und 20 
Mark. 

Damit ist es laut Aussage der 
Firma Roßmöäller möglich, Data 
Becker-Programme mit den 
Flopry-Speedern des Hauses 
(Turbo Access und Turbo Trans) 
zu betreiben. (ap) 
Data Becker GmbH, Merowinger Straße 29, 
4000 Düsseldorf, Tel. 0311/2310010 
Rcoömöller Handshake GmbH, Maxsiraße 
50-52. 3200 Bonn 1, Tel, 0338.6502 12 





CHAMPAGNER, KAVIAR UND COMPUTER 


Der Computer ist aus unserer 
Zeit nicht mehr wegzudenken. 
Das muß sich wohl auch Bundes- 
kanzler Helmut Kohl gedacht ha- 
ben und lud Commodore und 
Markt & Technik zum alljährl- 
chen Kanzlerfest ein. 

So standen wir in Bundeskanrz- 
lers Garten zwischen Zelten und 
Ständen aus denen die herrlich- 
sten kulinarischen Spezialitäten 
verlockten. Konnten wir da mit 
unseren Computern mithalten? 
Wir konnten. Kaum hatte das 
Fest begonnen, waren alle Äus- 
gaben der S4er vergriffen. 
selbst Forschungsminister Rie- 
senhuber (Bild ]) zeigte sich be- 
geistert: »Die nehme ich mit für 
meinen Sohn.s« Die gesellschaft- 
lichen Verpflichtungen zogen 
ihn jedoch weiter. Das Brot des 
Politikers — man zeigt sich. 

Ein Brot, das wohl auch der 
Gastgeber zu kauen hatte. Er 
wollte sich offenbar einfach 
nicht sehen lassen. Dachten wir. 
Flötzlich kommtlangsamabersi- 
cher eine Woge Menschen auf 
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uns zu. Mitten drin der Kanzler, 
von sicherheitsleuten umringt. 
Keine Chance da ranzukommen. 
Dann kann der Bundeskanzler 
eben nicht ın den Genuß gera- 
ten, den sein Kollege Riesenhu- 
ber erfahren durfte Übrigens 
Grund genug lür meine Kollegin 
Ursula Jakob, Herrn Kohl nachts 
zum Tanz aufzufordern. Mit Er- 
fola. 

Während ıch also versuchte, 
die Leibwächter auszutricksen, 
muß aufunserem Stand die Höl- 
le losgewesen sein, Kaum noch 
Bücher da, die Zeitungsständer 
leer, die Computer besetzt. 50- 
gar die eine oder andere Frau 
versuchte die Mystik des Com- 
puters zu nehmen. Obwohl ich 
mir nıcht ganz sıcher war, ob das 
am Computer lag oder am Hap- 
py-Redakteur Gregor Neumann, 

ne es auch sei, das Kanzler- 
fest war ein Erfolg. Nur schade, 
daß ich keine 64er mehr in den 
Händen hatte, als ıch Ursula Ja- 
kob mit unserem Bundeskanzler 
tanzen sah. (ad) 





Bild 1. Forschungsminister Riesenhuber äußerie sich begeistert 
über die 64’er. »Da hab ich was für meinen Sohn«, erklärte er 
unserem Redakteur Andrew Draheim (rechts). 
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oni aus München sitzt 

übernächtigt vor dem 

Computer. Seit sechs 
Stunden starrter aufden Mo- 
nitor. Diesmal ist es kein nev- 
es Spiel für seinen © 64, auch 
Yersucht er nicht, Fehler aus 
einem Programm herauszu- 
holen. Toni hat das ÖOIS-Fie- 
ber gepackt, er hat seine be- 
antragte Zugangsberechti- 
gung per Post erhalten und 
tobt sich per DFÜ im Dialog- 
und Konferenzmenü aus. »Ich 
weiß garnicht, mit wie vielen 
Leuten ich mich unterhalten 
habe, irgendwann habe ıch 
aufgehört zu zählen«, gesteht 
der 22jährige Münchner. Mit 
Akustikkoppler und © 64 hat 
er sich den Zugang zu 
Deutschlands interessante- 
ster Datenbank verschafft. 

Für Profis aus der Compu- 
ter- und Elektronikbranche, 

Programmier-Spezialisten 
und Compuüter-Fansstellt das 
Online-Informations-System 
aus München inzwischen ein 
geballtes Kommunikations- 
paket dar. 

Der Einstieg ist denkbar 
einfach: Die Mailboxnum- 
mer ist 
089/4606021 (300 Bit/s) und 
0893/4606031 für Systeme mit 
1200 Bit/s. 

Die NUA (für Datex-F- 
Anwender) ist 45890010006. 

Der erste Schritt ins OlSeer- 
folgt über die Gast-Funktion. 
Jeder Interessent darf sich 
das Angebot anschauen. 
Der Antrag auf einen eige- 
nen Account ist schnell aus- 
gefüllt und wenige Tage spä- 
ter kommt der Brief mit dem 
ersten Paßwort ins Haus ge 
flattert, 


GRAFIK UND _ 
ANWENDUNGEN FÜR 
DEN C 64 








Das Online-Informations-System von Markt & 

Technik ist herangewachsen! Das Spektrum 

reicht von Konferenzschaltungen mit Teilneh- 

mern aus ganz Europa, über den Blick ins 

64’er-Magazin bis zum Aktuell-Dienst — und 
das alles per KARTON SERRERNEND. 
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Die schnellen Suchfunktionen des OIS ermöglichen komfor- 
tablen Zugriff auf die riesigen Datenbestände des Systems 


letzt steht auch die Mailbox 
zur Verfügung, Die Redak- 
teure der verschiedenen 
Zeitschriften des Markt & 
Technik Verlages Htiend 
elektronischen Briefkasten 
für die Hauspost, ver 
schicken private Notizen an 
Kollegen und Freunde. Der 
Terminkalender bei der Re- 
daktion von Computer per- 
sönlich mahnt die dringen- 
cdlen Terminean. Die Mailbox 
hat sıch damıt in weiten Be- 


1on« Anwen- 
dungsprogramme vom Fein- 
sten erwarten Siein unserem 
neuen Senderhet 233. 
_ Den Anfangmacht ein Mul- 
ticolor-Malprogramm. ‚der 


Professionelle 


Spitzenklasse: Paint- Magie. 


Vielen ist dieser Name sı- 
cher. ein ‚Begriff — nd tat 
sächlich: Was es früher für 
teures Geld nur u ‚kaufen 


‚gab, bieten wir Ihnen jetzt 


zum "Abtippen. | 

‚Pür schüler und Studenten 
und auch Lehrer, die sich in- 
tensiv mit physikalischen 
Themen beschäftigen, ist 
das Programm „Movie Shows 
sicher das richtige. Mit ihm 
können Physikalische Phäno- 
mene, wie elektromagneti- 
sche oder akustische 


Schwingungen in Filmen, 


sehr anschaulich dargestellt 


werden. 1 
Für Musikfreunde bieten 


tionen - 


reichen schon als wirksame 
Alternative für den täglichen 
Fapierkriegerwiesen. Nach- 
richten, die bei Abwesenheit 


Enns; Kollegen verlorengin- 


gen, sind jetzt in der OIsS- 
Mailbox festgeschrieben. 
Für einen Journalisten ist 
ein geordnetes Archiv ei- 
gentlich lebenswichtig. Die 
umfangreiche Datenbank 
von GIS liefert beides: Ord- 
nung und eine Textsamm- 
lung. Mit der Volltextsuche 


wir ‚das Programm »SID-Di- 


rectorn. Es reizt den Sound- 
chip des C 64 voll aus und 
bietet zudem eine grafische 
Benutzeroberfläce, die 
durch Steuerung per] oystick 
auf Anhieb kinderleicht zu 
bedienen ist, 

Ein echtes Muß für Aktien- 
besitzer und Interessierte 


stellt »Börse Plus« dar: Es er- 


laubt die Verwaltung. und 


grafische Darstellung von 


Aktienkursen in sogenann- 
ten »Chartse. Die Börsenum- 


satzsteuer und andere Ge- 


bühren werden bei Transak- 
- selbstverständlich: 


eingerechnet. Wollen Sie 


beim Verkauflhrer Aktienei- 
nen bestimmten Mindestge- 
winn erzielen, so sagt Ihnen 


»Börse Pluss genau, bei wel- 


chem "Kursstand die Aktien 
verkauft werden müssen. Als 


Zugabe liefern wir die 'ak- 


läßt sich aus jeder Zeitschrift 
von Markt & Technik jeder 
Text auf beliebige Stichwöär- 
ter überprüfen: Was früher 
mühsames Blättern durch 
das eigene Aırchiw oder 
durch die Zeitschriften be- 
deutete, liefert GIS mit weni- 
gen Tastendrücken. 

Der Aktuell-Dienstvon OIS 
liefert jeden Tag die Neuig- 
keiten aus der Computer- 
und Elektronikbranche, Das 
ist nicht nur für Profis eine in- 
teressante Angelegenheit. 

Schneller können die 
News rund um den Compu- 
ter kaum mehr zur Verfügung 
stehen, 

Topaktuell ist auch das An- 
gebot aus dem Buchverlag 
und dem Software-Verkauf . 
von Markt & Technik. Die sy- 
stematische Suche nach der 
geeicmeten Literatur und 
den richtigen Programmen 
wird zum reinen Kinderspiel. 
Das Leserforum berichtet 
über Frobleme und Lösun- 
gen rund um den Computer, 
die Iniormationsbörse half 
bereits vielen, den richtigen 
Tıp für seinen Computer zu 
finden. 

Was den Computer-an 
über die Mailbox-Funktion 
begeistert, ist der Weg, gan- 
ze Programme zu überspie- | 
len, Schneller geht es wirk- | 
lich nicht mehr. Es ist im 
Grunde nur eine Frage der 
Telefonrechnung, die Fähig- 
keit der OI5-Mailbox auszu- 
loten. Reinschauen, einlog- 
gen, den (kostenlosen) Ac- 
count beantragen heißt, sich 
mit seinem Computer eine | 
neue Welt zu erobern. 

(H. Guhl/pd)} 


tuellen Kurse der letzten. Mo- 
nate für die wichtigsten Ak 


| tiengesellschaften. 4; 


Einen weiteren Schwer- 
punkt widmet diesesSonder- 


‚heft dem Ther na Statistik: 





Einführung i in ‚dieses Gebiet 
bis zu einer speziellen Basic- 
Erweiterung wird alles ‚we- 
sentliche geboten. 

Auch für die Hobbyelek- 


troniker v wurde ‚gesorgt: Ein 





stpro 
gramm für Digitalschaltun- 
gen, ein Speicheroszilloskop 


und Logikanalyzer für TT, = 
‚Schaltungen, das ohne Hard- 





ware auskommt, lassen die 


ß Bastlerherzen höherschla- 


‚gen. 

Zu guter ] Letzt finden Sie . 
natürlich "wieder viele Tip: 
und Tricks in unserem Son 
derheft 23, das Sie ab Mitte 


Oktober or erhalten ‚können, j Pr 
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ICONTROLLER — MINIJOYSTICK ZUM ANKLEBEN 


Auch wer wenig spielt, kommt 
spätestens seit Geos um einen 
Joystick nicht herum. Dieser ver- 
langt allerdings beide Hände 
zum Bedienen. Da fängt man 
schon an, von einer handlıchen 
Maus zu träumen. Suncom hat 
nun eine preiswertere Alternati- 
ve vorgestellt: Den »Icontrollere, 
der, wie sein Name schon sagt, 
hauptsächlich zum Anwählen 
von (Geos-) Icons am Bildschirm 
gedacht ist. An die Tastatur 
rechts angeklebt, reicht ein Fin- 
ger, um den leichtgängigen 
steuerknüppel zu bedienen. An 
den Stecker des Controllers 
kann ein weiterer Joystick ange- 
schlossen werden, der bei Be- 
darf zum Zeichnen oder Spielen 
aus einer Ecke gekramt wird, 
Umstecken entfällt. Das Kabel 





Der »Icontroller« von Suncom 
DIE 64’ER-GILDE 


Ab scfort sind bei Markt & 
Technik die Software-Hits aus 
dem #4er-Magazin erhältlich. 
Der interessierte C 64-Anwen- 
der ist jetzt endlich nicht mehr 
daraufangewiesen, mühsam die 
Programme abzmutippen oder 
Dutzende von Programmservi- 
ce-Disketten zu bestellen. Nach 
sachgebieten geordnet, wird ei- 
ne preiswerte Alternative ange- 
boten. 

Die »öd'er-Extras« Nr. ] bis Nr. 
3 konzentrieren sich voll auf Gra- 
fik. Zu einem Preis von 49,90 
Mark befinden sich beispiels- 
weise aufden zwei Disketten des 
ersten Grafik-Pakets so überra- 
gende Programme wie Giga- 
Cad und Hi-Eddi nebst einigen 
Utilities und Deros. Die Samm- 
lungen The Best of Grafik« Volu- 
me 2 und 3 kosten jeweils 39,90 
Mark und enthalten weitere Su- 
per-Programme und Utilities aus 
früheren Ausgaben der S4er 
und den Sonderheften. Zum Lie- 
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ist leider etwas zu lang, wohl um 
gegebenenfalls an andere Com- 
puter zu passen. Zu bemängeln 
ıst auch, daß sich an Port | {be- 
dingt durch die Kabelzuführung) 
nichts mehr anschließen läßt, 
wenn der Icontroller in Port 2 
steckt. 

Im Design den neueren Com- 
möodore-Computern angepaßt, 
ist der Icontroller für den C 64 im 
alten Gehäuse (Brotkasten) et- 
was weniger geeignet, funktie- 
niert aber auch hier. 

(Stefan Willmereth/pd)} 


Bei Redaktionsschluß stand noch kein deut- 
scher Vertreiber fest. Den EuropaVertiieb 
übernimmt Misroprose Soltware Lid. 2 
Market Place, Tetbury, Gioucestershire, 
GLB EDA, England. 

Der Hersteller-ist Suncom Inc., 380 Hol- 
brook Drive, Wheeling, Dinois 60090, USA 





terumfang gehört neben der 
ooltware auf Diskette ein Hand- 
buch mit den Programmbe- 
schreibungen. In der nächsten 
S4er werden diese und andere 
bis dahin erscheinende Ausga- 


ben vorgestellt. df/pd) 
Markt & Technik Verlag AG, Abteilung 
Buchvertrieb, Hans-Pinsel-Str, 2, 8013 Haar 
"Best of Grafik« Yolume | bis Volume 3 kön 
nen unter der Bestellnummer 38701, 38702 
und 38703 gegen Vorauskasse (Verrech- 
nungsscheck oder Zahlkarte im Heft) be- 
stellt werden. 





»[he Best of Grafik, Volume 1« 
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Eine an der Grenze abgefangene 64’er-Sendung in die DD 
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64’ER IN DER DDR, TEIL 2 


Wie bereits in der vorletzten 
Ausgabe an dieser Stelle be- 
richtet wurde, kann es bei der 
Einfuhr von Computerzeitschrif- 
ten in die DDR auf dem Postweg 
zu schwierigkeiten kommen. 
Wie uns einige Leser oeschrie- 
ben haben, kommen solche Sen- 


Lurdanson wieder an den Absen- 


der zurück. Unsere schriftliche 
Anfrage an die Zollverwaltung 
der DDR wurde folgenderma- 
ßen beantwortet (Zitat): 

‚Auf der Grundlage der zoll- 
rechtlichen Bestimmungen der 
DDR ist die Einfuhr von Literatur 
und anderen Druck-Erzeugnis- 
sen in unsere Republik möglich, 
soweit der Inhalt im Einklang mit 
den Interessen unseres soziali- 
stischen Staates steht. Bei Ein- 
haltung dieser Voraussetzungen 
ist die Einfuhr des »Magazins für 
Computer-Fans 64er in die 
DDR sowohl im grenzüber- 
schreitenden Paket- und Päck- 
chenverkehr auf dem Fostwege 
als auch im Reiseverkehr mög- 
lich. Zu beachten ist, daß dieses 
Magazin zum Zeitpunkt der Ein- 
fuhr bei der Zollkontrolle vorzu- 
führen Ist und im Ergebnis der 
Prüfung während der Zollkon- 
trolle wird über die Zulässigkeit 
der Einfuhr entschieden.« (Zitat 
Ende). 

Da diese Aussage nicht gera- 
de als eindeutig zu bezeichnen 
ist, haben wir telefonisch um ei- 
ne Übersetzung in Klartext er- 
sucht. Ergebnis: Wenn eine Zeit- 
schrift wie das 64'er-Magazin auf 
dem Postweg ın die DDE einge- 
führt werden soll, so .geschieht 
dies am zweckmäßigsten in ei- 
nem Umschlag mit der Auf- 
schrift »Geschenksendung, kei- 
ne Handelswares. Weitere Ver- 
mnerke zum Inhalt sind nicht not- 


wendig, es braucht also auch 
nıcht auf dem Umschlag zu ste- 
hen, daß sich eine Zeitschrift 
darin befindet. Scolche »Ge- 
schenksendungens werden — 
vermutlich stishprobenartig — 
kontrolliert, das heißt in diesem 
Fall, daß die Sendung geöffnet 
und, falls sich eine Zeitschrift 
darin befindet, «der Inhalt auf 
Einklang mit den Interessen des 
sozialistischen Staates« geprüft 
wird, Die Erlaubnis zur Einfuhr 
ist also vom Ergebnis einer 
Überprüfung durch den jeweili- 
gen Zollbeamten abhängig. Wir 
enthalten uns zwar grundsätz- 
lich jeder politischen Aussage 
(das ginge auch völlig an der 
Thematik unserer Zeitschrift 
vorbei), aber ob wir deshalb ın 
den Äugen des gerade dienst- 
tuenden Beamten immer im Ein- 
klang mit den Interessen der 
DDR stehen, können wir leider 
nicht beurteilen. 

Wie aktuell dieses Thema ist, 
beweist eine Meldung, die uns 
noch kurz vor Redaktionsschluß 
erreichte: Laut Ängaben der 
Nachrichtenagentur YVWD will 
die DDR ab 1. November 1987 
die Einfuhrbestimmungen im 
Reise- und Faketverkehr groß- 
zügiger handhaben. Wie das 
Eundespresseamt in Bonn hier- 
zu mitteilte, werden unter ande- 
ren die Einfuhrbestimmungen 
für Fachzeitschriften und Ton- 
bandkassetten gelockert. Es 
bleibt zu hoffen, daß in Zukunft 
die Einfuhr von Computelzeit- 
schriften in die DDR kein Thema 
mehr sein wird. (od) 


Zollverwaltung der DDR, Otto-Nuschke- 
Straße 9, DOR-1080 Berlin oder Hermann- 
MaternStraße 45, DDR1040 Berlin, Tel 
00372/2823455 
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eos 138 präsentiert sich 

wie auch aufdern G 64 gra- 

fisch. Aber nicht wie beim 
G 128 bisher gewohnt im 40-, son- 
dern auch ım 80-Zeichen-Mo- 
dus. Mit einer Auflösung von 540 
mal 200 Punkten wird der 80-Zei- 
chen-Chip des GC 128 (VDC) voll 
ausgereizt, Erstaunlich, was sich 
bei raffinierter Programmierung 
herausholen läßt. Der Aufbau ıst 
mit dem von Geos 64 identisch. 
Dem Anwender präsentiert sich 
nach dem Booten eın Fenster mit 
dem Inhalt der Diskette aus 
Laufwerk »A« (Bild ]). Die Auflö- 
sung bedingt ein Bild von bester 
Qualıtät, was die Arbeit von 
vornherein erleichtert. Ausge- 
liefert wird Geos 128 voraus- 
sichtlich ab Oktober auf zwei 
Disketten, vorläufig in engli- 
scher Version. Neben den zum 
Booten nötigen Programmen be- 
finden sıch auf der Systemdis- 
kette die verschiedenen »Äcces- 


&os file vieyy disk: specinl 
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Hohe Auflösung im 80-Zeichen-Modus, beein- 

druckende Geschwindigkeit und der Komfort von 

Geos 64. Das sind die Leistungsmerkmale der 

neuesten Geos-Version. Sehen Sie selbst, was 
der Neue in der Geos-Familie kann. 


sories“: Ein Taschenrechner, 
das Notizbuch (Bild 2) und die 
Alarm-Uhr. Die Geos-Program- 
me Geowrite und Geopaint be- 
finden sich auf der zweiten Dis- 
kette, 

Betrachten wir die Applikatio- 
nen genauer Der Aufbau von 
Geowrite hat sich gegenüber 
der C 64%Veısion nicht verän- 
dert. Dafür steht die volle Bild- 
schirmbreite zum Schreiben zur 
Verfügung. Interessant ist die 
Geschwindigkeit von Geowrite. 
Kein Warten auf den Bildschirm- 
aufbau, kurze Ladezeiten und 
das Einbinden von Grafiken er- 
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BAM-Erimesterimg jetZt wie eine normale I57I-Floppy behandelt. Bas heisst fuer den 
Aasender: volle 331 Köytes blitZschnelles Speichermedium 
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Bild 3. Professionell-Geowrite mit Taschenrechner 
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möglichen ein zügiges und krea- 
tives Arbeiten. Sind die Acces- 
sories auf der aktuellen Diskette 
vorhanden, lassen sie sıch ein- 
blenden (Bild 3). Verschiedene 
Schriftarten, die gemischt im 
Text verwendet werden, sind 
vorhanden, Hilfsmittel zur Ge- 
staltung von Texten ebenfalls. 
Briefe mit Grafiken und ver- 
schiedenen Schriftarten sind 
kein Problem. 

Ein Traum vieler G 128-Anwen- 
der geht mit Geopaint 128 in Er- 
füllung. Für die Erstellung von 
Grafiken steht die Auflösung von 
640 mal 200 Punkten zur Verfü- 
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ı schnellen Zugriff nuf oft unchtige Funktienen 
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GRAFIK ZUM ABHEBEN: GEOS 128 


gung (Bild 4). Damit erinnert 
Geopaint 128 an Grafikprogram- 
me, die für Personal Computer 
angeboten werden. Alle Hilfs- 
mittel, die man von einem Mal- 
programm erwartet, stehen zur 
Verfügung. Die Werkzeugleiste 
kann auf Wunsch ausgeblendet 
werden. Füllmuster sorgen für 
die notwendige Abwechslung 
im Bild. Natürlich können Teile 
des Bildes auch ausgeschnitten 
und in Geowrite-Texte eingefügt 
werden (Bild 5). Somit werden 
Geowrite und Geopaint zu el- 
nem starken Kreativ-Gespann 
für den C 128. 

Wer eine RAM-Erweiterung 
für den © 128 besitzt, kann Geos 
128 regelrecht tunen. Die Ge- 
schwindigkeit, die der C 128 an 
den Tag legt, ist erstaunlich. 
Noch ein sehr überraschender 
Wert, der sofort die Anerken- 
nung des Anwenders findet: 
Zum Kopieren einer kompletten 
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Diase sind somit schnell zur Hand und ebenso 


isicht zu bedienen 
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Bild 2. Die Accessories lassen sich jederzeit einblenden 





Bild 4. Mit Geopaint lassen sich umfangreiche Grafiken erstellen 
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Bild 5. Grafik und Text in einem — Geopaint-Bilder in Geowrite 


Diskette in die RAM-Disk, die ei- 
ne 1571 simuliert, benötigt Geos 
44 Sekunden. Steht die Anwen- 
dung in der RAM-Disk, denkt 
man bei der Geschwindigkeit 
eher an einen Computer mit 15- 
Bit-Prozessor als an einen 8504, 
wie er in C 128 enthalten ıst. 
Die Umsetzung von Geos 64 
aufden C 128enttäuscht den An- 
wender in keinster Weise. Für 
den Einsteiger und Nur-Änwen- 
der ein äußerst reizvolles 
Zusatz-system. Grundkenntnis- 
se der ComputerTechnik wer- 


den bei Geos 128 nicht voraus- 
gesetzt. Das Motto lautet hier: 
Einschalten und los geht's. Geo- 
write und Geopaäint lassen die 
Leistungsfähigkeit von Geos 128 
erahnen. Die Entwicklung von 
Geos 128 wird von den zu erwar- 
tenden Applikationen abhän- 
gen. Soist Writer's Workshop, ei- 
ne Geownte-Erweiterung, be- 
reits im Dezember erhältlich. (f) 


Markt & Technik Verlacr AG, Hans-Pinsel- 
Str. &, BOl3 Haar, Geos 128, englische Ver- 
sion, 119 Mark 


FLEXIBLES 
MALPRO- 
GRAMM 


In den Ver- 
einigten Staaten 
weit verbreitet 
ist die Produkt- 
palette rund um 

»Flexidrawe, 
Speziell auf dem 
Sektor »Eingabe- 
gerätee wird ei- 
niges geboten. 

Nach dem 
Motto »Alles ın 
einem« soll dem- 
nächst die neue- 
ste Version des 
Malprogramms 
»Flexidravia auf 
den deutschen 
Markt kommen. 
Das Programm 
unterstützt in der 
aktuellen Ver- 
sion 5.5 zwei sy- 

stemeigene 
Lightpens, das Koala Touch Pad, 
die Commödore-Maus und na- 
türlich Joysticks. Im Lieferum- 
fang enthalten sind ein Hires- 
und ein WMultcolor-Malpro- 
gramm, ein Terminalprogramm 
sowie ein kompletter Sprite- 
Editor. 
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HÖHERE MATHEMATIK 
AUF DEM C 64 

Heureka Teachware, vor al- 
lem durch die Lernsoftware 
ALl« bekannt, bietet ein brand- 
neues Produkt an, mit dem Pro- 
bleme der höheren Mathematik 
auch aufdem C 64 zu lösen sind, 

»ocientific Basıc« ist Basic-Er- 
weiterung und Programmsamm- 
lung zugleich. Die Befehlserwei- 
terung stellt dabei eine Revolu- 
tion der Basic-Mathermatik dar. 
Zum einen ermöglichen die vor- 
handenen Befehle und Operato- 
ren eine freundlichere Syntax, 
welche der mathematischen 
Schreibweise entspricht, sowie 
auch Winkelangaben in Grad 
oder Radiant. Zum anderen wur- 
den neue Befehle Sonderzei- 
chen und Operaftören geschaf- 
fen, 23 neue Funktionen, 6 Ope- 
ratoren, komplexe Arithmetik 
und Matrizenoperationen arbei- 
ten mit reellen Zahlen. 

Obwohl natürlich der Schwer- 
punkt auf der Mathematik liegt, 
finden sich noch zahlreiche an- 
dere Hilfen: Befehle zur Hires- 
Grafik und zur strukturierten 
Programmierung (Labelbe- 
handlung) sowie Fehlerbehand- 
lung und Stringfunktionen sind 
ebenso überzeugend wie die 
Programmierhilfen. Alle mathe- 
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Bildschirm und bei der flexiblen 
Druckerausgabe abgebildet. 
Der eindrucksvollste Beweis für 
die Leistungsfähigkeit der Er- 
weiterung sind dıe zahlreichen, 
gut kommentierten Anwendun- 
gen: Funktionsplotter, Interpola- 
tion, Berechnung von Determi- 
nanten und Gleichungssyste- 
men, Matrixinvertienrung, Frac- 
tals und Eigenwertberechnung 
sind gerade die wichtigsten Bei- 
spiele. Das zirka 100 Seiten star- 


fix? = exrpi-ıt?2 72) 


ke Handbuch ist ein weiterer 
wichtiger Pluspunkt, 

Insgesamt ist Scientific-Basic 
für 64 Mark ein unersetzliches 
und professionelles Softwarepa- 
ket für alle Oberstufenschüler 
und Studenten, die mäathemati- 
sche Anwendungen entwickeln 
und nutzen wollen. 

(Florian Müller/pd) 
Heureks Teachware Ostermann Verlag, 


Paul-HöschStraße 4, 8000 München 50, Tel. 
D89.’820 1200 


SCIENTIFIC BASIC 


Für das Mäahrscheinlichkeits-Integrai PHI 
werden trotz Taschenrechner am Gymnasium 
bis heute WHerterabellen ausgegeben ... 


Mit SCIENTIFIE BASIC kein Froblem! 








»Scientific-Basic« von Heureka Teachware ist eine mathematisch 
matischen Symbole werden am öofrlentierte Basic-Erweiterung mit sehr mächtigen Befehlen 





ae 


In den USA kostet Flexidraw 
5.5 ohne Lishtpen 34.95 Dollar, 
umgerechnet rund 60 Mark. 

(Markus Ohnesorg/pd) 


Inkwell Systems, 5710 Ruffin Road, San Die- 
co, CA 32138, USA. 

Ein deutscher Vertrieb stand bei kedak- 
Gonsschlug noch nicht fest 


KOSTENLOSES 
COMPUTERMAGAZIN 


»Dein Computer« ist der Titel 
einer kostenlosen Zeitschrift, die 
an allen Stuttgarter Schulen so- 
wie über den regionalen Com- 
puterfachhandel verteilt mird. 

Herausgeber ist die Schüler- 
initiative «Dein Computer« aus 
Stuttgart. Die Auflage beträgt 
15000 Stück, Layout und Druck 
werdenallein durch Werbung i- 
nanziert. Die Publikation soll 
viermal jährlich erscheinen. Es 
werden noch Autoren aus dem 
Raum Stuttgart gesucht, Interes- 
senten können sich an die unten- 
stehende Adresse wenden. 

Die im Heft veröffentlichten 
Programme für C 64, Schneider 
CPC, MSX-Computer und IBM- 
Kompatible können zu Preisen 
zwischen Bund 16 Mark auf Kas- 
sette oder Diskette bezogen 
werden. Auf dem entsprechen- 
den Bestellschein findet der In- 
teressent den wohl ironisch ge- 
meinten Hinweis »Alle Daten 
werden zugleich ar die Mafıa, 
den CIA, den Bundespöostmini- 
ster und Data B. weitergeleitets. 

(pd) 
Schilermtatve »Dein Computer, Goldre- 
genweg 4], TO00 Smatgart 80 
Bei Anforderung eines Probeexemplars 
bitte einen mit 90 Pfennig frankierten DIN- 
AS-Rückumschlas beilegen. 
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ERFAHRUNGEN MIT 
SOFTWARECLUB 


Im 64’er Heft 9/87 befand sich 
ein Prospekt des English Book 
Clubs. Angesichts solch fanta- 
stischer Preise kommen mir 
Zweifel bezüglich der Seriösi- 
tät dieser Angebote, Wo ist der 
Haken an der Sache? 

DIRK HASSE/GEORG TONNIS5SEN 


Die Software-Angeböte des 
English Book Club in diesem 
Prospekt sind einmalige Einfüh- 
rungsangebote, die dıe Mit 
glieäschaft ım Club schmack- 
haft machen sollen. Das Mitglied 
verpflichtet sich, alle acht Wo- 
chen ein Programm zu kaufen, 
das ım Clubmagazin angeboten 
wird. Diese Programme sind je- 
doch nur zu handelsüblichen 
Preisen erhältlich. Vorsicht ist 
geboten, denn oft haben Groß- 
händler günstigere Angebote. 
Zudem ist es eine Überlegung 
wert, ob man sich tatsächlich al- 
le zwei Monate neue Software 
kaufen möchte, 

Wer hat bereits Erfährungen 
mit dem English Bock Club ge- 
macht? Teilen Sie uns diese bitte 
mit, so daß wir unsere Leser in- 
formieren können. (ad) 


COLORSPRITES MIT 
SIMONS BASIC 


Ich versuche aufdem C 64 mit 
Simons Basic im Multicolor- 
Zeichen-Modus, Multicolor- 
und Singlesprites darzustellen. 
Nach Umschalten auf den Mul- 
ticolor-Zeichen-Modus er- 
scheinen nur drei senkrechte 
Streifen an der Position, an der 
sich das Sprite befinden müßte. 
Wenn ich auf den normalen 
Bildschirm zurückschalte, er- 
scheint das Sprite völlig nor- 
mal. Wie kann dieses Problem 
gelöst werden? 

TNORSTEN SCHILLER 


Die Sprites für Textmodus und 
Grafikmodus sind in verschie- 
denen Speicherbereichen un- 
tergebracht. Dies muß beı der 
Zuweisung der Sprites mit DE- 
SIGN berücksichtigt werden. 
Ein Sprite, das für den Textmo- 
dus definiert worden ist, wird im 
Grafikmodus ein völlig unsinni- 
ges Aussehen haben, weil aufei- 
nen anderen Speicherbereich 
zugegriffen wird. 

Wenn ein Sprite sowohl im 
Textmodus als auch im Grafik 
modus sichtbar sein soll, mußes 
nach dem Umschalten nochmals 
zugewiesen werden. 


Speicherbelegung der Sprites 


Blocknummer Adressen 
Text 13-15 832 - 1023 
modus 64 - 255 4096 - 16383 


Grafik- 16-63 50176 - 53247 
modus: 192-225 81440 - 585535 
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Beispiel für Textmodus: 
DESIGN 0,0+13#64 
Beispiel für Grafikmodus: 
DESIGN 0,5C000 + 200%64 


Falls es im Grafikmodus zu 
Schwierigkeiten kommen sollte, 
muß eine andere Blocknummer 
gewählt werden, da im Spel- 
cherbereich auch Zwischen- 
speicher von Simons Basic lie- 
gen können. [OACHIM FRÖHLICH 


LESER ANBETTELN 


Im Anzeigenteil der G4’'er 
häufen sich immer i 
gen, in denen »arme Schüler« 
die Leser anbetteln, ihnen ei- 
nen G 64, eine Floppystation 
oder ähnliches zu schenken. 
Ich finde es eine Unverschämt- 
heit, die Leser so anzubetteln. 
Jeder, der einen Computer be- 
sitzt, weiß, was dieser gekostet 
hat, und wird ihn bestimmt 


nicht verschenken. 
UDO ZEHRER 


PROGRAMME ZU 
RAY-TRACING 


Wer hat Programmiererfah- 
rung mit Ray-Tracing auf dem 
C 64, beziehungsweise wer 
kennt Programme oder Litera- 
tur zu diesem Thema? 

MARKUS KOLEB 


ZEICHEN VERSCHIEBEN 


Der C 64 bietet die Möglich- 
keit, den Bildschirm bitweise 
zu verschieben. Beim ununter- 
brochenen vertikalen Ver- 
schieben mit einem Basic- oder 
Maschinenprogramm tauchen 
jedoch mitten auf dem Bild- 
schirm Streifen oder undefi- 
nierbare Zeichen auf. Kann so 
etwas verhindert werden? Wel- 
che Methoden gibt es, mög- 
lichst viele Zeichen schnell 
und stufenlos in alle vier Rich- 


tungen auf dem Bildschirm zu 


scrollen? CHRISTIAN SCHMIDT 


Lieber Namensvettr' 

Das Problem der Streifen oder 
undefinierbarer Zeichen wird 
dadurch verursacht, daß gera- 
de dann verschoben wird, wenn 
sich der Rasterstrahl im Text- 
bildschirm befindet. Abhilfe 
schaft ein Maschinenpro- 
gramm, das so lange wartet, bis 
der Rasterstrahl den Bildschirm- 
rahmen erreicht hät: 


100 II #0 
110 IOOP LDA 50012 ; 
-53266 (Rasterstrahl) 

120 CHE #10 
130 EBENE LOOF 
140 STX #02 
150 LDA #DO11 ; 
E92 (Bildschirmrerschiebung) 
160 AND #248 
170 ORA 502 
130 STA SDO11 
190 INX 

200 CPX #8 
210 BNE LOOP 


Es empfiehlt sich, vorher den 
Eildschirm durch Löschen des 
Bit Nummer 3 in Register 17 des 
VIC auf 24 Zeilen zu begrenzen, 
Nach dem Verschieben um 8 Bit 
muß der gesamte Bildschirm um 
eine Zeile verschoben, und an- 
schließend sofort die Bit Ü bis 2 
des Registers 17 wieder zurück 
gesetzt werden. Statt des Reqi- 
sters 17 kann auch das Register 
3a verwendet werden. Aller- 
dings wird hier der Bildschirm 
horizontal verschoben. 

CHRISTIAN SCHMITT 


AMERIKANISCHER 
PLUS/4 


Wie kann ich meinen ameri- 
kanischen Plus/d an einem 
deutschen Fernseher betrei- 
ben? JOACHIM BETZ 


Der erforderliche Umbau ge- 
staltet sich relativ einfach. Es 
werden nur drei Teile ge- 
braucht: 

- ein deutsches Netzteil 
— ein Quarz 17,73447 MHz 
— ein neues Betriebssystem 
318004-05 


Alle Teile können Sie unter fol- 
gender Adıssse beziehen: 
Aucdio\ideo-Service 
Lukowiak GmbH & Co 
Löhner Str. 157 
4971 Wüllhorst/Tengern 
Tel. 05744/1092 

Der Quarz mit 14,31818 MHz im 
Abschirmkasten neben dem 
TED 8360 oder 7360 wird mit 
dem neuen Quarz vertauscht, 
Die Betriebssysteme und die 
Netzteile müssen ebenfälls aus- 


getauscht werden. 
GERRIT HEITSCH 


HARDCOPY-PROBLEME 


Wie kann ich mit dem 
Drucker Seikosha GP-500 VC 
aus Grafikdemos heraus Bilder 
ausdrucken? RALFKIRCHHOFF 


KOLLIDIERENDE SPRITES 


Wenn ich ein Sprite auf dem 
C 128 mit dem Befehl MOVSPR 
schnell bewege, reagiert die 
COLLISION-Anweisung meist 
viel zu spät. Obwohl der Com- 
puter schon im Unterpro- 
gramm angelangt ist, wird das 
Sprite weiterbewegt. Wer 
kennt eine Lösung”? 

Kann man anhand der Koor- 
dinaten eines Sprites und der 
Koordinaten eines beliebigen 
Punktes den Winkel berech- 
nen, derin Verbindung mit dem 
MWOVSPR-Befehl das Sprite auf 
diesen Punkt zubewegt? 

NILS MENZEL 


KOPIERPROBLEME MIT 
MAGIC-FORMEL 


Die Befehle COPY FILES und 
BACKUP DISK des Moduls 
Magic-Formel funktionieren 
bei mir nur ganz selten. Mei- 
stens läuft die Floppy ohne 


Halt. Wer weiß Rat? 
WILLI HEUSSER 


TREIBER FÜR 
VIZAWRITE-CLASSIC 


Ich arbeite mit einem C 128 
mit zwei Floppy-Stationen und 
dem Star NL-1I0 mit Parallel- 
Interface und Wiesemann-In- 
terface 92000/G,. Bisher ist es 
mir nicht gelungen, einen 
Druckertreiber für das Textver- 
arbeitungsprogramm Viza- 
write-Classic zu erstellen, 50 
daß auch deutsche Umlaute 
und sonderzeichen ausge- 
druckt werden können. Wer 
hilft? RAINER WILLEEE 


GLEICHUNGSEINGABEN 
MIT COMPILER 


Es kommt sehr häufig vor, 
daß man eine Gleichung in ei- 
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ı nem Programm (zum Beispiel 
grafische Kurvendiskussion) 
verändern muß, Damit die Pro- 
gramme schneller werden, fin- 
det häufig eine Compilierung 
statt. Leider muß nach jeder 
Gleichungsveränderung er- 
neut compiliert werden. Wer 
hat in Basic oder einer ähn- 
lichen Programmiersprache 
(Pascal) ein Unterprogramm 
für die Eingabe von Gleichun- 
gen geschrieben, so daß eine 
Gleichungseingabe auch nach 
der Compilierung noch mög- 
lich ist? HANS-JOACHIM EHLERS 


COMPUTER- 
PSYCHOLOGIE 


Wie wäre ein Psychologie- 
kurs in Ihrer Zeitung? Es gibt 
viele interessante Fragen, zum 
Beispiel: Wie erziele ich eine 
deutliche Schrift? Wie mache 
ich auf Fehler aufmerksam? 
Was muß ich tun, um den Be- 
nutzer nicht nervös vor dem 
Computer herumlaufen zu las- 
sen? Es gibt bestimmt noch vie- 
le weiter interessante Fragen. 

JÜRGEN HOFER 


In der Rubrik Bücher dieser 
Ausgabe wird ein Buch mit dem 
Titel: »Ich hasse Computer: be- 
sprochen. Dieses Buch behan- 
delt alle Ihre Probleme, und läßt 
auch sonst keine Fragen offen, 
die die Psychologie des Compu- 
ters und seines Benutzers betref- 
feri. (ad) 


BETRIEBSSYSTEM 
KOPIEREN 


Ich suche eine Routine in 
Maschinensprache ab Spei- 
cherstelle $9000, die das Be- 
triebssystem ab $A000 bis 
SBFFF kopiert. Wer kann hel- 
ien? CHRISTIAN VILLA 


SE | 
Fragen Sie doch 
. Selbst bei sorgfältiger Lek- 
: tire von Handbüchern und 
Programmbeschreibungen 
bleiben beim Anwender im- 
; mer wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen ergeben 
sich bei Computer-Interes- 
- senfen, dienoch keine festen 
Kontakte zu Händlern, Her- 
stellen oder Computer- 
- clubs haben. Sie können der 
Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Probleme 
schildern (am. einfachsten 
auf der Karte «Lesermei- 
nundgs). Wir veranlassen, daß 
sie von einem Fachmann be- 
antwortet werden. _ Allge- 
mein interessierende Fra- 
gen und Äntworten werden 
veröffentlicht, die übrigen 
- schriftlich beantwortet. 
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RAM’S AUFGETEILT? 


Sind die RAM-Bausteine auf 
der Platine des C 64 nach Spei- 
cherbereichen aufgeteilt? 
Wenn ja, welche Bausteine 
beinhalten welche Speicherbe- 
reiche? JÜRGEN SCHMIDT 


Die RAM-Bausteine sind nıcht 
nach Speicherbereichen aufge- 
teilt, sondern jeder der acht 
4154-2 Bausteine hat 64 KBit Spei- 
cherkapazität. Das heißt Ul2 
speichert das erste Bit von $0000 
bis $FFFF, U?4 das zweite, Ul] 
das dritte, U23 das vierte und so 
weiter. FRANK SCHRADER 


C 128 AN 
CPC-MONITOR 


Gibt es einen Adapter, mit 
dem man den Grünmonitor des 
Schneider CPC an die RGB- 
Buchse des C 128 anschließen 
kann? Wenn ja, was kostet er, 
wenn nein, kann manihn selbst 
bauen? KARL VON GRAVE 


MEHR SPEICHERPLATZ 
BEI PROTEXT 


Trotz mehrmaliger Ve 55 
ist es mir nicht gelungeWt 

Protext-Arbeitsdiskette (Wort- 
bibliotheken) beidseitig nutz- 
bar zu machen. Nach beidseiti- 
gem Formatieren stehen nur 
664 Blocks zur Verfügung. Das 
ist schon bei zwei Bibliotheken 
zu wenig. Was habe ich falsch 
gemacht? VOLKER SCHÖNKNECHT 


Sie haben nichts falsch ge- 
macht. Das Handbuch gibt zum 
Kopieren der Wortbiklistheken 
das Programm »copy.disk« vor, 
Dieses kopiert die Diskette 
blockweise, d.h. obwohl die 
zweite Seite formatiert ist, steht 
im Directory (Spur 18, Block Q, 
Byte 3) das Merkmal für einseiti- 
ge Formatierung. Verwenden 
Sie anstelle des »copy.disk« ir- 
gendein anderes Kopierpro- 
gramm, welches fileweise und 
nicht blockweise kopiert, steht 
die volle Diskettenkapazität zur 
Verfügung, Das bei Protext mit- 
gelieferte Programm kopiert 
keine großen Dateien. 

WOLFGANG KLIMECKT 


UMLAUTE AUF 
DEM NL-10 


Welche Einstellung muß ich 
vornehmen, um auf dem C 128 
mit Superbase 123 die deut- 
schen Umlaute auf dem NL-l0 
mit seriellem Commodore-In- 
terface zu erhalten? 

HORST LORENZ 


onLnge: 


PROFESSIONELLE 
DISK-ETIKETTEN 


Wie kann ich das Programm 
»Professionelle Disk-Etiketten« 
aus der 64’'er-Ausgabe 6/86 an 
meinen Citizen 120D mit Com- 


modore-Interface anpassen? 
CHRISTIAN SCHMIDKORN 


Ich hatte das gleiche Problem 
auch. Das Etikett wurde so groß 
wne eine ganze Bildschirmseite, 
Ändert man die Zeilen 540, 550, 
555 wie folgt, läuft es eimwand- 
frei. 

540 GLOSEL:OPENL,4:PRINT#1,CH 
R$ (27); "50 °;CHR$ (27); "1"; 
550 PRINT #1,CHR2(27);CHR8(15), 

555 PRINT#1, CHRS(27); *3” 
CHRS(14); ROBERTO KÖMPEL 


WENN DIE FLOPPY MIT 
DEM DRUCKER ... 


Ich habe einen Epson CP 
80/X. Leider kann ich nicht mit 
Geos 12 und Printmaster 
drucken. Ich stelle bei Print- 
master das Setup auf Epson- 
Drucker ein. Habe ich mein 
Bild erstellt, und will es aus- 
drucken lassen, bleibt die Flop- 
py stehen. Schalte ich danach 
den Drucker aus, läuft sie wei- 
ter. Dasselbe geschieht unter 
Geos 1.2. Wer kann mir helfen? 
DOMINIC REINBOLD 


FSD EINBRENNEN 


Ich möchte das FSD-System 
aus der 64’er Ausgabe 9/86 in 
ein EPROM brennen und in 
meinen C 128D einbauen. In 
welchem Speicherbereich 
wird das Betriebssystem nach 
dem Starten des Files F5D64. 
OB] abgelegt? WERNER SCHIRMA 


KOMPATIBLE 
PROZESSOREN 


Der Prozessor des Commodo- 
re 64 sollte ein 6502-ähnliches 
6510-Modell sein. In meinem 
C 64 ist eine 8500 R3-CPU ein- 
gebaut. Wer weiß etwas über 
die Besonderheiten der 85007? 

MARTIN PÄTSCH 


Der Mikroprozessor 8500 ıst 
vom Aufbau und Verhalten 
hundertprozentig kompatibel 
zum Commodore-Prozessor 
MOS6BESIO. Sehen Sie einmal 
nach, von welcher Firma das IC 
gebaut worden ist, Chips der 
öxxx-Serie werden von ver- 
schiedenen Herstellen gefer- 
tıggt, 

Anders ist es mit dem IC 8502 
des C 128. Dieses IQ ıst nicht 
kompatibel mit dem 6502 IC von 


MOS-Technolagies. 
MICHAEL KEUKERT 


SELTSAMER SYS 


Gibt man auf dem C 64 den 
Befehl SYS 65001 ein, erscheint 
einfach READY auf dem Bild- 
schirm. Nach dieser Eingabe 
ist es jedoch fast unmöglich, 
den Cursor exakt zu steuern. 
Die Bildschirmausgabe ist we- 
sentlich verlangsamt. Wo lie- 


gen die Ursachen? 
THOMAS MÜLLER 


Mit SYS 55001 gelangt man ın 
eine ROM-Routine, die die Bild- 
schirmausgabe verlangsamt. 
Als ich mir den Bereich von 
$FDES bis $FDFl genauer ange- 
sehen hatte, konnteich den Anti- 
SYS feststellen. Mein kleines Li- 
sting soll die Verlangsamung 
durch den SYS-Befehl einmal 
demonstrieren, 


10 FOR I=1024 0 2023: POKE 
I,INT(127#RND(1) ):NEXT 
>20 PRINT "ICLR]”";5:FOR I=s1l T0 


20:PRINT:NEKT 
30 SYS65001:REM der seltsane SYS- 
Befehl 
40 FOR I=1 TO 24: PRINT:NEXT 
50 SYS 65004:REM der Gegen-5Y3 
Das Listing zeigt, wie langsam 
der Computer reagiert. Mit SYS 
85004 kann man die Geschwin- 
digkeit erhöhen. Wenn Sie nach 
SYS 65004 wieder SYS 55001 ein- 
geben, bleibt die Geschwindig- 
keit jedoch erhalten, und nur 
der Cursor verlangsamt sich. 
Wenn Sıenuneinen Text auiden 
Bildschirm bringen wollen, er- 
halten Sie eine gute Laufschrift, 
Hinweis; Die SYS-Befehle verän- 
lassen den Computer sich auf- 
zuhängen, wenn die <RKUN/ 
STOFP>- und <RESTORE>»- 
Taste gedrückt wird. Programm- 
schutz! SIEGFRIED LAMBERTZ 


Wollen Sie 
antworten? 


Wir veröffentiichen auf 
dieser Seite auch Fragen, 
die sich nicht ohne weiteres 
anhand eines guten Archivs 
oder aufgrund der Sachkun- 
de eines Herstellers bezie- 
hungsweise.  Programmie- 
rers beantworten lassen. Das 
istvor allem der Fall, wenns 
um bestimmte Erfahrungen 
geht oderum diesuche nach 
speziellen Programmen. 
Wenn Sie eine Antwort aufei- 
ne hier verölfentlichte Frage 
wissen — oder eine. andere, 
bessere Antwort als die hier 
gelesene haben, dam 
schreiben Sie uns. Sie ver- 
merken Sie in Ihrer Antwort, 
aufwelche Frage Sie sich be- 
ziehen, mit Angabe der Aus- 
gabe, des Autors und der 
Überschrift. Antworten pn- 
blizieren wir in einer der 
nächsten Ausgaben. Bei Be- 
‚darf stellen wir auch den 
Kontakt zwischen Lesernher. 


Far 49 


nlne.de 


er-online.net 
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Business Texter — die 


preiswerte Alternative 


Kann man im Bereich der Textverarbeitung noch auf neue Ideen kommen? 
Nun, man kann, sagten sich die Entwickler von Business Texter und schufen 
ein Programm, das mit einer Adreßverwaltung zu einem sehr interessanten 








Preis verkauft wird. Dieser Test soll zeigen, ob Business Texter eine tatsächliche 


Konkurrenz für die bereits etablierten Systeme darstellt. 


D:: Lieferumfang von 
Business Texter bein- 
haltet eine Diskette 
und ein Handbuch, das 42 
Seiten umfaßt. Man merkt 
dem Handbuch deutlich an, 
daß es nicht von einer gro- 
Ben Firma stammt, es ist mit 
einem Matrixdrucker ausge- 
druckt und wird von einem 
Band zusammengehalten. 
Der Inhalt des Handbuchs ist 
aber als gut und flüssig les- 
bar zu bewerten, so daß 
auch Änfänger ım allgemei- 
nen keine Schwierigkeiten 
damit haben dürften. Teil- 
weise werden allerdings 
englische Fachausdrücke 
gebraucht (besonders bei 
den Steuerzeichen). Für den 
Business Texter werden be- 
reits sechs Druckeranpas- 
sungen mitgeliefert (Bild ]); 
im Vergleich zu anderen 
Textverarbeitungsprogram- 
men ist dies natürlich recht 
wenig, da aber viele 
Drucker zueinander kompa- 
tibel sind, werden nur die 
Besitzer recht »exotischer« 
Drucker eine Druckeran- 





—_ nen 


 Druckeranpassung fuer den Busin 


passung durchführen müs- 
sen. Dies heißt im Klartext, 
daß mit dem MFS-802 keın 
Ausdruck deutscher Son- 
derzeichen möglıch ist. Un- 
terstützt werden aber folgen- 
de Drucker: MPS-80| star 
NL-lO (mit Commodore-In- 
terface), Brother HR-10G, Sei- 
kosha MPF-1300Al, Citizen 
lE0D sowie der gesamte 
ESC/FBereich (das heißt 
Epson-Drucker). Als Besit- 
zer eines MPS-802 kann man 
somit auf keine Standardan- 
passung zurückgreifen und 


Der Business Texter wird 
über »Pull-Up«-Menüs ge- 
steuert. Die Menüzeile befin- 
det sıch wie bei Textomat ın 
der letzten Bildschirmzeile, 
allerdings erscheint beim 
Anwählen eines WMenü- 
punkts ein entsprechendes 
Untermenü über dem Meniü- 
punkt. Dies ist besser und 
übersichtlicher als bei Texto- 
mat gelöst, der dann eine 
neue Menüzeille einblendet. 


Komfortabel durch 


muß diese selbst durchfüh- »Pull-up«-Menüs 
ren. Die Drucker SUNG mg 

istim Gegensatz zumeigen- Diese Art von Benutzerfüh- 
lichen Textverarbeitungs- rungist gerade für Anfänger 


programmrecht unkomforta- 
bel, was aber kein großes 
Manko ist, da man diese nor- 
malerweisse nur einmal 
durchführt. Es sollte aller- 
dings erwähnt werden, daß 
bei der Druckeranpassung 
jedem Zeichen ein anderes 
Zeichen zugeordnet werden 
kann. Zirka eine Minute dau- 
ertes dann, bis der Business 
Texter geladen worden ist. 
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Bild 1. Die für Busiiest Texter verfügten Diockartreiberk halten 
das Programm in bezug auf die Ausgabe flexibel 


oder Personen, die sehr sel- 
ten schreiben, praktisch, da 
sie keine Kommandokürzel 
in Kopf haben müssen. Da 
die Tastatur glücklicherwei- 
se mit Funktionen belegt ist 
(über CTRL,), stellen dıe Me- 
nüs auch für den erfahrenen 
Anwender kein Handicap 
dar. Was man allerdings bei 
der Menüsteuerung ver- 
mißt, ist eine Taste, mit der 
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man das Menü sofort verlas- 
sen kann — in der jetzigen 
Version muß man immer ei- 
nen Menüpunkt »Menü ver- 
lassen« anwählen. Die Einga- 
be von Texten gestaltet sich 
komfortabel, da Businsss 
Texter auch über Word- 
Wrapping — ein Wort wird 
automatisch in die nächste 
Zeile gezogen, lalls es nicht 
mehr komplett in aktuelle 
Zeile hineinpaßt — verfügt. 
Leider läßt sich diese Option 
nicht ausschalten, was für 
die Eingabe von Fließtext 
manchmal günstiger ist. Die 
Texteingabe ist sehr schnell 
und es wird auch den besten 
Schnellschreibern kaum ge- 
lingen, schneller als der 
Computer zu sein. 
Steuerzeichen werden ım 
Text durch »F7« und Druck 
einer entsprechenden Taste 
in den Text eingefügt. Sie 
werden als reverse Zeichen 
dargestellt. Es stehen 22 
Steuerzeichen zur Verfü- 
gung (Bild 2). Falls dies nıcht 
reichen sollte, können belie- 
bige Bytefolgen an den 
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Bild 2. Die Sideräslchen können während der Arbeit kammer 


geändert werden 
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Bild 3 ER Texter beherrscht i im 80- Zeichen-Modus ein 
beschränktes WYSIWYG (Erklärung siehe Text) 


hi; 


„BusAdnessverwaltung-- - Datensatz; 





ee 


Bild 4. Die mitgelieferte Adreßverwaltung ist nicht sehr 
leistungsfähig, reicht aber für den Hausgebrauch 


Drucker gesendet werden, 
da es hierfür ein Steuer- 
zeichen gibt; so läßt sich 
selbst der leistungsstärkste 
Drucker ausreizen. Nur gibt 
es leider kein softwaremäßi- 
ges Steuerzeichen für das 
Seitenende. Auch für Besit- 
zer von »breiten« Druckern 
bietet Business Texter etwas, 
denn die Zeilenlänge kann 
von 40 bis 240 Zeichen einge- 
stellt werden. Sehr praktisch 
ist es auch, daß man den 
rechten und linken Rand frei 
innerhalb der Zeilenlänge 
verschieben kann. Dies er- 
laubt sogar mehrspaltiges 
Arbeiten, da sich fast alle 
Funktionen (so auch die 
Blockfunktionen) an diese 
Einstellung halten. Selbst sol- 
che Funktionen wie »Forma- 
tieren arbeiten innerhalb 
solch eines Spaltenblocks. 
Der Benutzer legt also am 
Anfang einmal die Spalten 
fest und setzt dann die Rand- 
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einstellung auf den Wert für 
die erste Spalte, schreibt .die- 
se und verändert dann die 
Randeinstellung für die zwei- 
te Spalte entsprechend. Der 
Text, der rechtsund links von 
der Randeinstellung liegt, 
wırd dann auch nicht mehr 
angezeigt, sondern ver- 
schwindet — allerdings nur 


optisch. Der 80-Zeichen-Mo- 
dus, den Business Texter be- 
sitzt, hält sıch praktischer- 
weise nıcht an dıe Randein- 
stellung, hierbei läßt sıch 
der Text ganz betrachten. Ei- 
ne Einschränkung gibt es al- 
lerdings doch: Das Doku- 
ment läßt sich zwar zeilen- 
weise verschieben, nicht 
aber Spaltenweise, so daß 
man immer »nurs die ersten 
80 spalten eines Textes be- 
trachten kann. Der 80-Zei- 
chenmodus beinhaltet aber 
noch eine weitere Besonder- 
heit: Business Texter ist eines 
der wenigen Textverarbei- 
tungsprogramme, die im 
80-Zeichenmodus ein (be- 
grenztes) WW YSIWYG« (What 
You See Is What You Get) bie- 
ten, da es zum Beispiel Breit- 
schrift und Unterstreichen 
direkt anzeigt (Bild 3). Leider 
zählt Business Texter ebenso 
wie Star Texter beim Block- 
satz die Steuerzeichen mit, 
so daß diese Funktion nur 
dann zu gebrauchen ist, 
wenn ım Textbereich keine 
Steuerzeichen enthalten 
sind, An Blockoperationen 
bietet Business Texter das 
Notwendigste: Kopieren, Lö- 
schen, Speichern, Drucken 


OkhefPörkiatiern; für das Ver- 


schieben keine eigene Funk- 
tion eingebaut, da esals Auf- 
einanderfolge der Funktio- 
nen Kopieren und Löschen 
realisiert werden kann. 
Wenn man den Text nun aus- 
drucken will, erlebt der Be- 
siizer eines Commodore 
MPS-801 eine  UÜberra- 
schung: Neben den deut- 
schen Umlauten können 
auch Unterlängen und Un- 
terstreichungen dargestellt 
werden. Business Texter be- 
sitzt allerdings auch zweı 
gravıerende Nachteile: Zum 
ersten bietet Business Texter 
keine Funktion wie Suchen 


oder Suchen und Ersetzen. 
Zum zweiten, was aber sehr 
viel schwerer wiegt, funktio- 
niert die »Del«Taste am Än- 
fang einer Zeile nicht, so daß 
sich zwei Zeilen nicht zusam- 
menfügen lassen. 

Neben der eigentlich ge- 
lungenen Textverarbeitung 
wird noch eine Adreßver- 
waltung {Bild 4) mitgeliefert, 
dıe allerdings mur sehr be- 
schränkte Funktionen bietet, 
aber für den »Hausge- 
brauch« vollkommen aus- 
reicht. Alle Adressen wer- 
den in der Adrebverwaltung 
einfach durch Tastendruck 
markiert und können dann 
mit der Textverarbeitung 
problemlos verwendet wer- 
den, 

Wenn die beiden groben 
Fehler des Business Texter 
noch behoben werden (an 
dem Problem mit »DEL« wird 
laut Aussage des Herstel- 
lers schon gearbeitet) und 
ein Zeichensätzeditor mitge- 
liefert wird, stehen anderen 
Programmen schwere Zei- 
ten ins Haus, da Business 
Texter mit 49 Mark sehr 
preiswertist. Auch in der jet- 
zigen Version ist der Busi- 
ness Texter ein leistungsfähr- 
ges und nahezu ausgereiltes 
Programm, das ruhigen Ge- 
wissens empfohlen werden 
kann, obwohl gerade die Be- 
schränkung mit der »DEL«- 
Taste wirklich überaus stö- 
rend wirkt. Dem Besitzer ei- 
nes MPS-802 ist von Business 
Texter abzuraten — es sel 
denn, im Drucker ıst ein Er- 
weiterungs-RÜM vorhan- 
den, da sich sonst keine Um- 
laute darstellen lassen. Für 
Besitzer eines MPS-801 ist 
Business Texter wohl das be- 
ste Textverarbeitungspro- 
gramm zu diesem Freis. 


(Markus Müller/aw) 


64’er-Wertung: Business Texter 


Kurz und bündig 
freies Bewegen des Cursors 
wortweises Springen 
mehrspaltiges Editieren 
Blockoperation: Kopieren, 
löschen, Speicher, 
Drucken, Formatieren 
80 Zeichenmodus mit WYSI- 
WYG (Erklärung im Text) 
Steuerung durch Pull-Up- 
Menüs 
Erstellung von Serienbrie- 
fen mit der Adreßverwal- 
tung 


Postitiv 
— nicht kopiergeschützt 
— Dokumente können 
mehrspaltig erstellt 
werden 
— leichte Bedienung durch 
Pull-Up-Menüs 


Negativ 
— »DEL« arbeitet an Zeilen- 
grenzen nicht einwand- 
frei 
— keine Druckeranpassung 
für den MPS-802 


Wichtige Daten 
Name: Business Texter 
Programmiersprache: 
Assembler 
Benötigte Hardware: C 64, 
1541 Floppy, Drucker 
Besonders geeignet für: 
MPS 801, Star NLIO, ESC/P- 
Drucker 
Preis: 49 Mark 
Bezugsquelle: Human Go- 
operation, Kiefernweg 14, 
2117 Tostedt, Tel. (04182) 
17339 
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Sprachen lernen wie eh und je 


ie Dekatron-Program- 
me unterstützen keine 
ausgefallenen Lern- 





methoden. Früher wurden 
Vokabeln auf Karteikarten 
geschrieben und nacheinan- 
der abgearbeitet. Falsch be- 
antwortete Vokabeln kamen 


in ein extra Kästchen, das 
noch einmal separat behan- 
delt wurde. So ähnlich funk- 
tionieren die Dekraton-Pro- 
gramme, nur eben auf dem 
Computer, 


Umfangreiche 
Vokabeldateien 


Die Sprachprogramme un- 
terscheiden sich nur durch 
ihre Vokabeldateien, die für 
unterschiedlich erfahrene 
Anwender ausgelegt sind. 
Bemerkenswert, daß Datei- 
en mit insgesamt 1000 Voka- 
beln und 200 unregelmäßi- 
gen Verben zum Lieferum- 
fang gehören. Schade nur, 
daß diese Dateien von Feh- 
lern behaftet sind. So wird 
»short« mit Hose übersetzt, 
dabei heißt es »kurz, 
»Shorts« heißt »Hose+. Leider 
erscheinen solche Fehler 
verhältnismäßig oft. Zum 
Glück gibt es eine Funktion, 
mit der Übersetzungen ver- 
ändert und ergänzt werden 
können. Jede Datei kann al- 
lerdings nur 300 Einträge 
enthalten. 

Die übersichtliche Bild- 
schirmgestaltung fällt sofort 
ins Auge Wohl geordnete 
Menüs führen ohne Umwege 
zur gewünschten Funktion. 
Die Menüs können über Ta- 
statur, aber auch über einen 
Joystick bedient werden. 
Diese Funktion leuchtet 
nicht ganz ein und wirkt 
überflüssig, Arbeitet man 
doch ausschließlich mıt der 
Tastatur. 

sinnvoll hingegen sind die 
Sicherheitsabfragen an Stel- 
len, beidenen eine eventuell 
im RAM befindliche Datei 
zerstört werden könnte. Nütz- 
lich auch die Escape-Funk- 
tion, dıe jederzeit ins Haupt- 
menü leitet. 

Durch ein Druckermenü 
können Vokabeln auch auf 
Papier festgehalten werden. 
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er Die Lernprogramme von Dekatron er- 
freuen sich schon seit längerer Zeit 
großer Beliebtheit. Der Preis von 39 
‚Mark spielt sicherlich eine wesentliche Rolle, 


doch wie steht es mit der Qualität? 


EN BG LI SICH Er EIS 7277 
Wokabel Abfrage 


Die richtige fintwort 


short 


ist : 


' Hose 





Bild 1. Die fehlerhaften Vokabeldateien der Dekatron Lern- 
programme können eigenhändig verbessert werden 


Durch die möglıche Wahl 
zwischen dem Ausdru 
deutschen und des fremd- 
sprachigen Teils, sowie bei- 
der Teile, lassen sich auch eı- 
gene Tests auf Papier erstel- 
len. Beim Ausdruck werden 
direkt alle drei Formen eng- 
lischer unregelmäßiger Ver- 
ben ausgegeben. Laut Deka- 
tron liegt der Vorteil auf der 
Hand: durch ständiges Wie- 
derholen werden alle drei 
Formen automatisch gelernt. 
Der Nachteil: es ist nicht 
möglich, nur eine oder zwei 
Formen auf Drucker auszu- 
geben. Eine Idee des Didak- 
tikers, oder eine Sache des 
Programmiıerers”? 

Das Diskettenmenü hinge- 
gen ist sehr umfangreich. 
Dateien werdennichtnur ge- 


laden und gespeichert, In- 
Iisusinsichnisse können 


ausgegeben, eine Diskette 


formatiert und die aktuelle 
Geräteadresse geändert 
werden. Letztere Funktion 
hat eine ganz besondere Be- 
deutung für die Anwendung 
des Programms. Die Data- 
sette kann neben einem 
Laufwerk als aktuelles Lauf- 
werk« deklariert werden. 
Auch hier ist der Sinn der 
Funktion nicht ganz einsich- 
tig, Wozu braucht man eine 
Datasette, wenn ein Lauf- 
werk vorhanden ist? Verlän- 
gert sich die Ladezeit doch 
erheblich. 

Schnelligkeit ist sowieso 
keine Eigenschaft, die diese 
Lernprogramme auszeich- 
net, 15 Sekunden und mehr 


muß man schon mal bei der 
Vokabelabfrage warten, bis 
die nächste Vokabel er- 
scheint. Vielleicht auch ein 
Lerneffekt, der auf das Zu- 
sammenspiel von Kurz- und 
Langzeitgedächtnis auf- 
baut? Wahrscheinlich aber 
ist dieses Phänomen auf die 
berüchtigte Garbage Col- 
lection zurückzuführen. 
Durch geschickte Program- 
mierung wäre diese jedoch 
zu umgehen gewesen, was 
nicht gerade auf einen Pro- 
fi-Programmierer schließen 
läßt. 

Die Begründung der 
manchmal etwas komplizier- 
ten Bedienungliegtim Hand- 
buch. Der beste Kopier- 
schutz, so Diethardt Gelling, 
Inhaber der Firma Dekatron, 
sei ein gutes Handbuch zu ei- 
nem etwas komplizierten 
Programm. Der Raubkopie- 
rer könne ohne Handbuch 
nicht alle Möglıchkeiten aus- 
schöpfen. Gelling: »Er ist ge- 
zwungen das Programm le- 
gal zu erwerben.« Dabei hat 
er wohl vergessen, daß die- 
se Vorgehensweise auf Ko- 
sten der Bedienungsfreund- 
lichkeit geht. 

Das Handbuch läßt tat- 
sächlich keine Fragen offen. 
Jeder einzelne Menüpunkt 
ist ausführlich erklärt. Zahl- 
reiche Menü-Hardcopies 
tragen zur Übersichtlichkeit 
bei. 

Trotz der beschriebenen 
Schwächen sind die Deka- 
tron-Lernprogramme einge- 
schränkt empfehlenswert. 
Man sollte bei der Kaufent- 
scheidung jedoch ıniteinbe- 
ziehen, daß die Vokabelda- 
ten teilweise unkorrekt sind, 

(Leibold//ad) 
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Positiv 


— Bachliche Fehler 

— Lange Wartezeiten 

— Eingeschränkte 
Druckfunktionen 


Negativ 
— Umfangreiche Vokabel- 
dateien 
— Gutes Handbuch 
— DIN-Tastatur 
— Durchdachte Menüs 





Wichtige Daten 


Preis: 39 Mark 
Bezugsquelle: Dekatron 
Electronic Vertrieb 
Postfach 1263 

‚6103 Griesheim 
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A ınige kommerzielle Pro- 
gramme, wie etwa der 
Printfox, haben es be- 
reits vorexerziert: das Ein- 
binden von Grafik in den 
Text. Einen Nachteil mußte 
man aber dabei regelmäßig 
in Kauf nehmen. Das Einbau- 
en der Grafik erfolgte bisher 
nur über irgendwelche Steu- 
erzeichen. Ein kompletter 
Überblick über die Gesamt- 
seite am Bildschirm war so 
kaum oder nur aufUmwegen 
möglich. Erst am Ausdruck 
konnte man dann feststellen, 
ob das Bild an richtiger Stel- 
le stand oder inder richtigen 
Größe vorhanden war. Än- 
ders bei »Layout 64«, unse- 
rer Listing des Monats. Hier 
haben Sie die Möglichkeit, 
den Ausdruck bereits bei 
der Erstellung zu kontrollie- 
ren. Das heißt für Sie als Än- 
wender: Was Sie auf dem 
Bildschirm sehen, wird auch 
genauso auf dem Drucker 
erscheinen. Eigentlich ist da- 
miteinmodernes Prinzip der 
großen Personal Computer 
verwirklicht — Desktop Pub- 
lishing. Derartige Program- 
me beruhen auf genau dem 
gleichen Prinzip: What you 
see Is what you get«, Was zu 
Deutsch nichtsanderes heißt 
als: »Was Sie sehen, ist genau 
das, was Sie auch kriegen.« 


Kreativikit 
entscheidet 


Das Programm enthält 
Funktionen, die bei weiten 
wichtiger sind, als die reine 
Texterstellung. So können 
beispielsweise beliebige 
Zeichensätze verwendet 
werden. Mit dem auf der 
Programmservice-Diskette 
zusätzlich vorhandenem Zei- 
chensatz-Editor können Sie 
Ihrer Fantasie in Sachen Zei- 
chen-Schöpfung freien Lauf 
lassen. Sechs verschiedene 
Aeichensätze haben wir auf 
Diskette für Sie bereits mit- 
gegeben. Noch interessan- 
ter Ist allerdings die Mög- 
lichkeit, Bilder verschiede- 
ner Formate in den Layout 
64-Text einzubauen. Der Nut- 
zung der großen Bild-Biblio- 
thek des Printfox steht somit 
nichts ım Wege. Oder haben 
sie vielleicht schon diverse 
Bilder mit Giga-Cad erstellt? 
Dann sollten Sie es nicht ver- 
säumen, den zu Layout 64 ge- 
hörenden Fhotomaker zu la- 
den. Damit nämlich lassen 
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Vorbei die Zeiten, zu denen man sich vergeblich abmühte, Grafiken so rich- 
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tig nach dem eigenenrGesewmack in Texte einzubinden. Ab jetzt sind dazu 
keine umständlichen Befehle mehr notwendig. 


sich diese Grafiken ohne 
weiteres mit Layout 64 ver- 
wenden. Hi-Eddi-Bilder wer- 
den genauso behandelt. So- 
mit steht ein breites Spek- 
trum an Grafiken zur Verfü- 
gung. Wer über keines der 
erwähnten Grafik oder 
Druckprogramme verfügt, 
für den hält Layout einen eın- 
fachen »Mal-Editor« bereit. 
Zwar kein Hi-Eddi, aber klei- 
ne Motive lassen sich damit 
allemal verwirklichen. 

Mit Layout 64 halten Sie ein 
Programm in Händen, das 
die Vorteile einiger Grafik- 
und Druckprogramme auf 
optimale Weise verbindet. 
Die Grafik nicht nur auf dem 
Bildschirm, sondern auch 
auf dem Drucker zu bewun- 
dern, stellt jedenfalls eine 
Weiterentwicklung ın 54- 
chen Textverarbeitung auf 
dem C 54 dar, Dazu ist das 
Programm, wie auch der zu- 
gehörige Photomaker, über- 
raschend kurz gehalten. Da- 
her wünschen wir Ihnen vıel 
spaß mit diesem weiteren 
Spitzenprogrammm aus Ihrem 
S4’er-Magazin. (MD 
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des Monats 

Ich bin 25 Jahre alt, seit 
2% Jahren verheiratetund 
habe die süßeste Tochter 
der Welt. Nach normal 
verlaufener Schulzeit bis 
zum Abitur hatte ich 
nichts mit Computern und 
derartigem Elektronik- 
Zauber zu tun. Auch mei- 
ne Bundeswehrzeit über- 
lebte ich ohne Elektro- 
nengehirne. 

Anfang 1983 begannich 
ein Chemiestudium, das 
1985 ein abruptes Ende 
fand. Seit dieser Zeit bin 
ich nur noch Hobby-Che- 
miker und analysiere 
manchmal im Selbstver- 
such Biersorten auf ihren 
Alkoholgehalt, 

Bei Beginn meines Stu- 
cdıums wurde ich mit so ei- 
nem grauen Ding kon- 


frontiert, das sich «VG 20%« 
nannte. Ich erwarb das 
Gerät nebst 16-KByte-Er- 
weiterung und Handbuch 
(so nannte es der Herstel- 
ler), und dann ging es los. 
Basıce und Maschinen- 
sprache wurden ın der 
Freizeit mein Handwerks- 
zeug, Der GC 54 folgte wıe 
selbstverständlich. 

Mein zweites Hobby, 
das Gitarrenspielen, ha- 
be ich jedoch nicht ver- 
nachlässigt; schließlich 
hat es ältere Rechte. 
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m mit dem C 64 Daten- 

fernübertragung _ zu 

betreiben, benötigen 
Sie neben einem Telefon 
auch entsprechende Softwa- 
re sowie einen Akustikkopp- 
ler beziehungsweise ein Mo- 
dem. Bei der Zusammenstel- 
lung seiner Anlage sollte 
man verschiedene Dinge 
beachten: 
l. Wenn man in einer Mail- 
box eine Nachricht ablegen 
möchte, so ist es lohnens- 
wert, diesen Text vor dem 
Anruf vorzubereiten und 
dann später komplett an die 
Box zu übertragen. So spa- 
ren Sie Zeit und Telefonge- 
bühren. Ihr Terminalpro- 
gramm sollte zu diesem 
Zweck einen eigenen Text- 
editor besitzen. 
2. Ebenfalls Zeit und Geld 
sparen können Sie, wenn Ihr 
Terminalprogramm eimen 
sogenannten »Capture-Spel- 
cher« besitzt. Ist der Cap- 
ture-Modus eingeschaltet, 
wird jedes empfangene Zei- 
chen zusätzlich in diesem 
Speicher abgelegt. Der In- 
halt sollte sich auf Diskette 
speichern lassen. 50 kömnen 
Sie sich später noch einmal 
deneinen oder anderen Text 
auf den Bildschirm holen. In 
manchen Programmen sind 
Capture-Speicher und Text- 
editor ıdentisch. 
3. Für die Übertragung von 
Texten und Programmen ist 
ein Xmoderm-Protokoll von 
Vorteil, das auch ın vielen 


Datenfernübertragung. 


Hackers Handwerkzeug 


Ohne Zweifel ein faszinierendes Hobby: Daten- 

fernübertragung. Doch was taugt die angebotene 

Soft- und Hardware? Gute Information ist wichtig, 

denn gerade bei den Terminalprogrammen gibt 
es riesige Unterschiede. 


Terminalprogrammen ver- 
fügbar ist. Inzwischen bieten 
die meisten Mailboxen mit 
abrufbaren Programmen 
die Möglichkeit der Xmo- 
dem-Übertragung. Genaue- 
re Informationen dazu finden 
Sie im Einsteigerteil dieser 
Auscrabe unter «Profis helfen 
Einsteigern«, 

4, Das Programm muß den 
User-Port desC 64 als RS232- 
Schnittstelle ansteuern kön- 
nen. Es gibt vereinzelt auch 
Programme für den Expan- 


sion-Port, die dann nur mit ei- 
nem darauf abgestimmten 
Modem oder Akustikkopp- 
ler funktionieren. 

5. Hat Ihr Akustikkoppler 
oder Ihr Modem eine ge- 
normte RS232-Schnittstelle, 
so benötigen Sie zusätzlich 
ein Interface zum Anschluß 
des Geräts an den User-Port. 
Es kostet zırka 50 Mark, wo- 
beı keine nennenswerten 


Unterschiede zwischen den 
verschiedenen Interfaces zu 
verzeichnen sind. 





Bild 1. Solide und teuer: Epson CX-21 (ab 550 Mark) 





Bild 2. Induktive Koppler benötigen keine Gummimuffen zur 
Geräuschdämpfung: CTK 2002 (ab 550 Mark) 
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6. Wenn Sie legal Daten- 
fernübertragung betreiben 
möchten, müssen Sie darauf 
achten, daß der jeweilige 
Akustikkoppler eine ZZF-Zu- 
lassung besitzt. Möchten Sıe 
sich ein Modem zulegen, 
bleibt Ihnen zur Zeit nur die 
Möglichkeit, sich das Post- 
modem gegen eine monatli- 
che Gebühr von 8 Mark zu 
mieten. Nähere Informatio- 
nen bekommen sie bei je- 
dem Postamt. Weiterhin be- 
nötigen Sie dann ein Inter- 
face wie unter 5. genamnt. 

7. Die meisten Akustikkopp- 
ler werden ohne Netzteil ge- 
liefert. Um bösen Überra- 
schungen vorzubeugen, soll- 
ten Sie sich vor dem Kauf 
über den Lieferumfang ın- 
formieren. 


Akustikkoppler 


Neben einem Terminal- 
programm gehört zur 
Grundausstattung eines 
DFUlers noch ein Modem 
oder ein Akustikkoppler. Bei 
den Akustikkopplern kann 
man grundsätzlich zwei ver- 
schiedene Arten unterschei- 
den: akustische und ındukti- 
ve Koppler. Einige Koppler 
lassen sich darüber hinaus 
auch für Bildschirmtext (Bix) 
nutzen. 

Koppler, die die Signale 
des Computers direkt in 
Pieiftöne umwandeln, arbeı- 
ten nach dem akustischen 
Übertragungsprinzip. Hier- 





Bild 3. 1200/75-bps-Koppler mit seitlicher Anschlußbuchse für 
Btx-Decoder: Dataphon s21/23d (ab 350 Mark) 
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bei ist wichtig, daß Fremd- 
geräusche durch die schall- 
adämpfenden Gummimuffen 
weitgehend abgeschirmt 
werden. Jeder bessere Aku- 
stikkoppler besitzt diese 
Muffen, ın die der Hörer ge- 
drückt werden muß. Die bil- 
lıygsten Geräte dieser Art be- 
kommen Sie ab etwa 200 
Mark, wobeı das Netzteil 
meistens nicht im Lieferum- 
fang enthalten ist. In den Bil- 
dern 1bis3sehen Sie dreity- 
pische Bauarten verschiede- 
ner Kopnler. Unterschiede 
caıbt es beim Lieferumfang, 
bei der Zahl der verschiede- 
nen Anzeigen und bei der 
Artdes Betriebs: Der Hitrans 
300 muß zum Beispiel aufder 
veite legend betrieben wer- 
den, während der Epson 
CX-2l und der Dataphon 
söld nur aufden Tisch gelegt 
werden müssen. Beim Data- 
phon (Bild 3) empfiehlt es 
sich, zum Beispiel eine Ziga- 
rettenschachtel in der Mitte 
unterzulegen, damit der Te- 
lefonhörer einen sicheren 
Halt hat. 

Induktive Koppler sind im 
Betrieb wesentlich sicherer, 
was dıe Empfindlichkeit be- 
züglich Fremdgeräusche 
betriff, Die Umwandlung 
der Informationen des Com- 
puters wird mittels indukti- 
ver Kopplung vorgenom- 
men, das heißt die Signale 
werden durch elektroma- 
anetische Wellen direkt in 
die Leitungen ım Telefonhö- 
rer übertragen. Leider ıst 
dieses Verfahren nicht ganz 
billig, was sich letztendlich 
auch im Gesamtpreis des 
Geräts nıederschlägt (ab zir- 
ka 500 Mark aufwärts). Be- 
kanntestes Beispiel für in- 
duktive Koppler ist der CTK 
2002 (Bild 2). Sie sehen, daß 
Gummimuffen bei dieser 

Ubertragungsmethode 
überflüssig sind; der Tele- 
fonhörer wird nur noch auf 
den Koppler gelegt. 

Wenn Sıe mit Btx arbeiten 
möchten, brauchen Sie ei- 
nen Koppler, der sich auch 
auf die UÜbertragungsge- 
schwindigkeit 1200/75 bps 
(Baud) einstellen läßt. Wich- 
tig ıst, daß eine Tpolige DIN- 
Buchse zum Änschluß an ein 
Btx-Modul vorhanden ist 
(Bild 3. Natürlich benötigen 
Sie dann zusätzlich einen 
speziellen Btx-Decoder, wie 
er zum Beispiel von Commo- 
dore zum Preis von 399 Mark 
angeboten wird (siehe Test 
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in dieser Ausgabe auf Seite 
35). Der Datex-Dienst der 
Deutschen Bundaspost bie- 
tet zwar auch einen 
1200/75-Zugang, allerdings 
benötigen Sie dann eın Ter- 
minalprogramm, das mit 
1200 bps empfangen und mit 
15 bps senden kann. Für den 
normalen Mailbox-Freak 





Datenfernübertragung 


sinn dieser Regelung kann 
man sıch nätürlıch streiten. 
Befürworter sagen, daß lle- 
gale Modems die Sicherheit 
unseres Telefonnetzes ge- 
fährden können. Die über- 
wıegende Mehrheit der 


Gegneristder Meinung, daß 
die Post hier nur um Ihr Ge- 
rätemnonopol fürchtet. Tatsa- 


Bild 4. Illegal und preiswert: Modem von Resco-Electronic für 


C 64 (ab zirka 120 Mark) 


sind die Mehrkosten für eı- 
nen Koppler mit 1200/75 bps 
(Baud) sicherlich eine Fehlin- 
vestition, SaeR 

Generell läßt sich sagen, 
daß wir bis jetzt noch kein 
Gerät gefunden haben, mit 
dem es echte Probleme ge- 
geben hätte Wer keinen 
Wert auf umfangreiche An- 
zeigen für die verschiede- 
nen Betriebsmodi oder be- 
sondere Standfestigkeit legt, 
kann sich beim Kauf also nu- 
hig an seinem Geldbeutel 
orientieren. Akustikkoppler 
bekommen Sie in fast jedem 
Fachgeschäft oder in den 
Computer-Äbteilungen der 
Warenhäuser, Ein Preisver- 
gleich vor dem Kauf ist sehr 
zu empfehlen. 


Neben den Akustikkopp- 
lern aibt es noch Modems 
(Bild 4) zum Betreiben von 
Datenfernübertragung. Die- 
se werden im Gegensatz zu 
Kopplern direkt an die Tele- 
fonleitung angeschlossen. 
Leider hat die Bundespost 
diese Geräte bis Jetzt noch 
nicht zum Betrieb zugelas- 
sen. Im Klartext: Kaufen dür- 
fen Sie Modems, lediglich 
die Inbetriebnahme am öf- 
tentlichen Telefonnetz ist 
strafbar. Über Sinn oder Un- 


che ist, daß dieEG in Brüssel 
aufgrund von Beschwerden 


aan Mocdem-Herstellern die 


wsuschen angemahnt 
hat, auch Geräten von 
Fremdherstellern ZZF-Zulas- 
sungen zu erteilen. Bis späte- 
stens Anfandg 1988 wird si- 
cherlich Aufklärung in die- 
ses heiße Thema gebracht 
sein. 

Der entscheidende Vorteil 
eines Modems gegenüber 
einem Akustikkoppler liegt 
in der absoluten Unempfind- 
lichkeit gegenüber Außen- 
geräuschen. Die Signale des 
Computers werden hierbei 
direkt ın die Telefonleitung 
eingespeist und müssen 
nıcht den Umweg über den 
Telefonhörer nehmen. Mo- 
dems sınd daher wesentlich 
einfacher aufgebaut und 
folglich auch deutlich billi- 
ger als Akustikkoppler. C 64- 
Modems bekommen Sie be- 
reitsab unter 100 Mark. \Wei- 
tere Vorteile: Sie benötigen 
weder Netzteile noch RS232- 
Adapterkabel zum Anschluß 
an den C 64 oder C 128. Ge- 
rate wıe ın Bild 4 zu sehen, 
werden direkt in den User- 
Port des Computers ge- 
steckt. 

Ein Thema für sich sind 
die 1200-bps-Vollduplex-Mo- 
dems, die zur Zeiteinen radi- 
kalen Preissturz erleben (ab 





300 Mark). Diese Geräte un- 
terscheiden sich von den 
C 64-Modems vor allem 
durch einen eigenen Prozes- 
sor. Die amerikanische Fir- 
ma »Hayes« stellte die ersten 
Modens dieses Typs her. 
Darum werden Sie in Pro- 
spekten und Änzeigen auch 
häufig den Zusatz »Hayes- 
kompatibel« zulesen bekom- 
men. Nahezu alle Geräte be- 
sitzen Autodial (automati- 
sche Wählfunktion) und las- 
sen sich auch im 1200-bps- 
Modus betreiben. Das be- 
deutet, daß Mailboxen ange- 
wählt werden können, die 
mit dieser Geschwindigkeit 
arbeiten. 

Allerdings ist der Einsatz 
von Hayes-kompatiblen Mo- 
dems am C 54 alles andere 
als problemlos. Der C 64 ist 
für eine 1200-bps-Übertra- 
gung einfach zu langsam. 
Die empfangenen Zeichen 
können nicht schnell genug 
aus dem RS232-Puffer ausge- 
lesen werden. Eine Ausnah- 
me macht das Programm 
‚Vipterm.XL«, das über eige- 
ne (und schnellere) RS232- 
Routinen verfügt. 

Hayes-kompatible Mo- 
dems sind »intelligents«. Das 
heißt, Sie können mıt Ihrem 
Terminalprogramm Befehle 
an das Modem schicken. Al- 
le Kommandos beginnen nit 
» Alk für »Attention«, Beispiel: 
»AT DPF 0894606021« bedeutet 
wähle im Pulswahlverfah- 
ren (dial puls) die Rufnum- 
mer 0894 6060 2l«, 

Alle Hayes-kompatiblen 
Modems haben eine ge- 
normte RS232-Schnittstelle 
und somit keine direkte 
Anschlußmöglichkeit an den 
G 64. Hier muß wieder zu- 
sätzlich ein R5232-Interface 
gekauft werden. 

Wer sıch zum Kauf eines 
Modems ohne ZZF-Zulas- 
sung entschließt, sollte sich 
zu jeder Sekunde bewußt 
sein, daß er illegal handelt, 
Die Deutsche Bundespost 
kann mittels Messungen her- 
ausfinden, ob Sie an Ihrem 
Telefonanschluß ein Modem 
in Betrieb haben. Wenn Sıe 
erwischt werden, drohen ho- 
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he Geldstrafen und nicht nur 
das Modem, sondern meı- 
stens auch Ihre gesamte 
Computeranlage wird be- 
schlagnahmt. 


Beispielhaft: 
StarComm 64 


Ein Musterbeispiel für eın 
übersichtlich gestaltetes 
Programm ıst zweifellos 
StarComm 64. Alle Menüs 
und Erläuterungen sind in 
Deutsch verfaßt und so gut 
gestaltet, daß sich auch Neu- 
linge auf Anhieb in den Me- 
nüs zurechtfinden. Einen 
Großteil des positiven Ge- 
samteindrucks macht das 
sehr gute Handbuch aus. 
Gerade Einsteiger finden 
hier viele nützliche Zusatzin- 
formationen, die den Ein- 
stieg in die DFU erleichtern. 

Sogar an eine wahlweise 
einschaltbare, deutsche Ta- 
staturbelegung wurde ge- 
dacht: Manche Mailboxen 
bieten schon die Möglıch- 
keit, auch mit deutschen Um- 
lauten arbeiten zu können. 
Wie schon bei anderen Fro- 
grammen negativ zu vermer- 
ken ıst, fehlt auch bei Star- 
Comm leider ein vollständi- 
ger ASCI-Zeichensatz. Dies 
ist um so mehr verwunder- 
lich, da ein neuer Zeichen- 
satz durch die deutschen 
Umlaute ja vorhanden ist. 
Leider wurde im Anhang 
des Handbuchs die Umbele- 
gung der deutschen Tastatur 


Main 


vergessen. Hier hilftnur Aus- 
probieren. 

Eine durchdachte und 
häufig verwendbare Funk 
tion ist das Darstellen von 
Basic-Listings ım Klartext: 
Einfach ein Basic-Programm 


von Diskette laden und Star- | 


Comm übersetzt die Befehls- 
Tokens automatisch. Da- 
durch lassen sich Program- 
me als ASCI-Texte übertra- 
gen. Ist der Empfänger des 
Textes ebenfalls ım Besitz 
von StarComm, kann er das 
übertragene File sofort als 
lauffähiges Programm auf 
Diskette speichern (gerade- 
zu lebenswichtig für Mailbo- 
xen, die keine Ämodem- 
Übertragung anbieten). 
Häufig findet man In ver- 
schiedenen Boxen auch Ba- 
sic-Listings im erwähnten 
ASCI-Format. Fast schon 
selbstverständlich bei Star- 
Comm 64 ıst die Möglichkeit, 
Programme über das Xmo- 
dem-Protokollzuempfangen 
und zu versenden. 

Gut gestaltet wurden auch 
die Parametermenüs, Eın- 
fach mit den Cursortasten 
die gewünschte Option aus- 
wählen und mit <RETURN> 
den jeweiligen Bayameisr 
satz einschalten. Alle Menüs 
wurden auf ähnliche Weise 
gestaltet. Die Bedienung des 
Programms wird somit zum 
Kinderspiel. 

Auch der Texteditor ver- 
dient ein Lob, Sogar an eine 
Tabulator-Funktion und ver- 
schiedene andere Extras, 
wie zum Beispiel eine Opti- 
mlerungsroutine für optima- 
le Speicherausnutzung, wur- 
de gedacht. Schön, daß die 
Länge des eingegebenen 


Textes nicht durch eine be- ! 


Oünline-Information-System 


u 2,81 


#* Logoff 


Empfangen|fuf Disk 
an/aus 


Bild 5. Online mit Starcomm 64 
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stimmte Zeilenzahl, sondern 
durch die Anzahl der einge- 
gebenen Zeichen begrenzt 
wird. Und die ist mit 50000 
Zeichen sehr groß. 

Im Online-Modus (Bild 5) 
wurde jedoch etwas zuviel 
des Guten programmıert. 
Für die Kommunikation ste- 
hen durch die vier Statuszei- 
len am oberen und unteren 
Bildschirmrand nur noch 21 
Zeilen zur Verfügung. 

Insgesamt gesehen also 
ein sehr empfehlenswertes 
Programm. Ein Hauptziel 
der Frogrammierer war 
leichte Bedienung und ver- 
ständliche Erklärungen, was 
sie ohne Zweifel auch er- 
reicht haben. (tr) 


Die Grundaussitat- 
tung: Proterm V6.0 


Die ersten Versionen von 
Proterm sınd nun schon einı- 
ge Jahre alt, Ursprünglich als 
Public Domain-Programm 
gedacht, war die neueste 
Version V6.0 (Bild 6) schließ- 
lich so gut, daß wir sie als Li- 
sting des Monats ın der ÄAus- 
gabe 4/87 veröffentlichten. 

Da das Programm sehr 
leicht zu bedienen ist, eignet 
es sich vor allem für DFÜU- 
Einsteiger. Sie müssen sich 
nıcht erst durch umfangreı- 
che Menüs kämpfen, son- 
dern befinden sich sofort ım 
Online-Modus. Über die 
Funktionstasten lassen sich 
dann insgesamt acht ver- 
schiedene Menüs aufrufen. 

Eine Besonderheit istzwei- 
fellos der »Autohackers« (Bild 
6). Damit können Sie zum Bei- 
spiel den Login-Vorgang ın 
einer Mailbox automatisie- 
ren. Ist der Autohacker ein- 
geschaltet, prüft er ständig, 
ob eine der Zeichenketten 
unter »Prompt« über die 
RS232-Schnittstelle an- 
kommt, Falls ja, wird sofort 
der darunterstehende Text 
(»Response:«) an die Mailbox 
gesendet. Der»Scanner«des 
Autohackers dient dazu, ver- 
schiedene zZeichenfolgen 
durchzutesten. 

Auch nicht ganz alltäglıch 
sind die zwei getrennten 
Texteditoren von Proterm 
V86.0. Auf jeweils 50 Zeilen zu 
je 80 Zeichen können Sie Mit- 
teilungen vorbereiten und 
dann vesammelt an die Maäil- 
box schicken. Werden je- 
doch Texte von Diskette ge- 
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Kurz und bündig 
»StarComm 64« zeichnet 
sich besonders durch seine 
sehr übersichtliche, voll- 
ständig in deutsch gehalte- 
ne Benutzerführung aus. 
Wichtige Details, wie zum 
Beispiel Xmodem-Protokoll 
oder gut gestalteter Text- 
editor, fehlen ebensowenig, 
wie umfangreiche Einstell- 
möglichkeiten für die ver- 
schiedensten Parameter. 
Das sehr gute, besonders 
für den Einsteiger geeigne- 
te Handbuch macht das 
Programm für jeden DFÜ- 
Neuling empfehlenswert. 


Bild 6. Ein Leckerbissen von Proterm: der Autohacker 


laden, die mehr als 50 Zeilen 
Länge haben, schneidet der 
Editor den Rest ohne War- 
nung ab. Wenn Sıe das Res- 
ceo-Modem mit automati- 


Kurz und bündig 
»Proterm« eignet sich her- _ 
vorragend für den DFU- 
Einsteiger, der noch richt 
allzuviel Geld in sein neues 
Hobby investieren möchte. 
Es enthält alle wichtigen 
Standard-Funktionen eines 
Terminal-Programms und 
darüber hinaus einige Ex- 
tras wie zum Beispiel zwei 
Texteditoren und einen 
programmierbaren »Äuto- 
hackerk. 

Leider sind die Textedito- 
ren mit je 50 Zeilen ä 80 Zei- 
chen für die meisten Texte 
etwas zu klein geraten. 


u 
Positiv 
— deutsches Handbuch 
— klare und übersichtliche 
Benutzerführung 
— sehr großer Capture- 
Speicher 
— Xmodem-Protokoll 
— Basic-ASCIH-Wandlung 
— deutsche Umlaute 
— angemessener Preis 


f } 
Negativ 
— im Online-Modus nur 
21 Bildschirmzeilen 
verfügbar 
— relativ lange Wartezeit 
beim Laden 








scher Wähleinrichtung (Au- 
todial) besitzen, dient Text- 
editor 1 als Telefonnum- 
mernspeicher. 

Wenn Sie in einer Mailbox 


Positiv 
— imodem-Protokoll mit 
Änzeige der Gesamt- 
länge der Datei 
— zwei Texteditoren 
— großer Capture-Speicher 
— günstiger Preis 
— Autohacker 


Negativ 


— eigenwilliges Autodial 
(nur mit Resco-Modem) 

— Bildschirmfarben nicht 
änderbar 

— kein vollwertiger ASCI- 
Zeichensatz 





längere Texte abrufen möch- 
ten, istesganznützlich, diese 
im Speicher mitzuprotokol- 
lieren. Proterm stellt dafür 
29000 Eyte zur Verfügung. 
Der Inhalt des Capture-Spei- 
chers kann auf Diskette ge- 
speichert werden. 

Leider wurde auf die Ver- 
wendung eines eigenen Zer- 
chensätzes verzichtet, Die 
Folge: bei weniger qge- 
bräuchlichen Zeichen des 
standard-ASCI-Satzes be- 
kommt man seltsame Com- 
modore-Sonderzeichen auf 
den Bildschirm. 

Ein ganz klares Plus für 
Proterm: Als Listing des Mo- 
natsinder Ausgabe 4/87 des 
6d'er-Magazins kostet es, 
falls man fit im Abtippen von 
Programmen ist, nur 6,50 
Mark. Die Programmservi- 
ce-Diskette kostet 29,90 
Mark. Beides (Heft und Diıs- 
kette) kann beim Verlagnoch 
nachbestellt werden. (tr) 
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Der Rolls-Royce 
unter den Terminal- 
programmen: 
ei ' 
Vipterm.XL 

Wer bisher dachte, 30 Zei- 
chen pro Zeile auf einem C 
64 in lesbarer Qualität (!) wä- 
ren nicht möglıch, sollte sich 
Vipterm (Bild T)zulegen. Der 
außergewöhnlich aute 80- 
Zeichen-Modus hebt das 
Programm von der Masse 
der übrigen Terminalpro- 
gramme ab. 

Um diese Auflösung zu er- 
reichen, mußte tief in die 
Trickkiste gegriffen werden; 
Normalerweise hat der © 64 
eine Zeichengröße von 8x 8 
Einzelpunkten. Bei 80 Zer 
chen pro Zeile muß sich ein 
Zeichen mit nur 4x8 Punkten 
(X/Y) begnügen. Die mei- 
sten softwaremäßigen 80- 
Zeichen-Karten bauen ihren 
Zeichensatz nun mit einer 
maximalen Größe von 3x7 
Punkten auf, um einen Ab- 
stand von einem Punkt zwi- 
schen den einzelnen Buch- 
staben frei zu haben, Bei Vip- 
term läßt sıch dieser Ab- 
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Bild 7. 80-Zeichen-Modus und VT52-Emulation: Vipterm.XL 


stand wahlweise auch aus- 
schalten. Wählt man jetzt 
noch die passenden Farben 
und quält seinen Monitor et- 
was, so ergibt sich eine her- 
vorragend lesbare Schrift 
(Bild 7). Wem das immer 
noch nicht genugist, Kann so- 
gar auf 106 Zeichen pro Zeile 
umschalten. Einziger Kritik- 
punkt: Bei mehr als 40 Zei- 
chen pro Zeile scrollt der 
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Bildschirm sehr langsam. Al- 
lerdings stört dies nur bei ei- 
ner Übertragungsgeschwin- 
digkeit von 1200 bps (Baud). 
Allein auf weiter Flur ist 
Yipterm auch mit der Fähig- 
keit, die Steuer-Codes der 
VT52-Terminal-Emulation 
darstellen zu können (für nä- 
here Erläuterung siehe den 
Artikel »Profis helfen Einstei- 
gern« im Einsteiger-Teil die- 





ser Ausgabe). Da sıch ein 
Trend vieler Mailboxen ab- 
zeichnet, auch Terminal- 
Emulationen anzubieten, ist 
man mit Vipterm für die Zu- 
kunft gut gerüstet. 

Ebenfalls eine Besonder- 
heit von Vipterrn ist der wırk- 
lich vollständige ASCI-Zei- 
chensatz. Die zusätzlichen 
Zeichen wurden glückl- 
cherweise günstig auf der 
Tastatur verteilt und lassen 
sich ohne exotische Tasten- 
kombinationen aufrufen. 

Viele, sehr umfangreiche 
Menüs, relativ einfache Be- 
dienung und die vielen (endg- 
lischen) Hılfstexte auf Disket- 
te verstärken den positiven 
Gesamteindruck. 

Abstriche müssen mur 
beim komplett ın Englisch 
geschriebenen Handbuch 
gemacht werden. Dieses 
wurde speziell für den ame- 
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rıkanıschen Markt geschrie- 
ben und bietet kaum Hilfen 
für Einsteiger. Überdies ist 
esnicht besonders verständ- 
lich geschrieben und an 
manchen Stellen lückenhaft. 
Mit den mitgelieferten Hilfs- 
texten ist man wesentlich 
besser bedient. Allen DFÜ- 
Fans, die ein wirklich profes- 
sionelles Programm suchen, 
sei Vipterm.XL wärmstens 
empfohlen. (tr) 


Das etwas andere 
Terminalprogramm: 
DIANE 


»DIANE« G@Dialing Net- 
work Encounter«) weıcht et- 
was vom üblichen Standard 
der Terminalprogramme ab. 
Es wurde in erster Linie für 
Hacker und solche, die es 
werden wollen, geschrie- 
ben, Vor allem die eigene 
Frogrammiersprache »5HIT« 
»Ssymbolc Hack-Instruc- 
tions for Computer-Term«) 
macht das Programm äu- 
Berst flexibel. Sie können be- 
stimmte Abläufe wie zum 
Beispiel Logins oder das 
scannen von NUAs, vollstän- 
dig automatisieren. 

Viele Beispiele ım Hand- 
buch erleichtern das Erler- 
nen dieser Programmıer- 
sprache. Es existieren insge- 
samt 21 Beiehle darunter 
spezielle Kommandos für 
Datex-P-Benutzer, zum Sen- 
den von beliebigen Texten 
sowohl aus Dateien auf der 
Diskette wie auch zufallsge- 
steuerte Zeichen. 

Das Handbuch »+HANSI« 
(»Hackers Network Service 
Introduction«) selbst Ist eine 
Augenweide. Viele Anspie- 
lungen auf die Deutsche 
Bundespost, Hinweise zum 
Einbrechen in fremde Da- 
tenbanken, dıe sechs golde- 
nen Hack-Regeln und vieles 
mehr machen das Hand- 
buch zu einem Muß für alle 
DFU-Begeisterte. 

Leider sind die Lobprei- 
sungen damit schon bsen- 
det. -DIANE (Bild 8) Ist wirk- 
lieh nur für Profis geeignet, 
dıe schon viel Erfahrung im 
Umgang mit Datex-P und 
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Kurz und bündig 
„Vipterm.XL« ist der Rolls- 
Royce unter den Terminal- 
programmen. Es erfreut 

sich besonders auf Grund 
seiner sehr guten 80-Zei- 
ehen-Darstellung außeror- 
dentlicher Beliebtheit. Als 
einziges Programm auf dem 
"Markt kann es die VT52- 
Terminal-Emulation. 
Ein vollständiger ASCI- 


Zeichensatz und sehr um- 
 fangreiche Parameter- 
Menüs unterstreichen den 

professionellen Gesamt- 
eindruck des Posamıe. 


Positiv 

— VT52-Terminal-Emulation 

— 1200 bps (Baud) Voll- 
duplex 

— 20 Funktionstasten mit je 
127 Zeichen belegbar. 

— Vollständiger ASCIH- 
Zeichensatz 

— Xmodem-Protokoll 


Negativ 
— englisches, manchmal 
schwer verständliches 
Handbuch 
— Autodial nur für ameri- 
kanische Modems 
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Bild 8. Traumprogramm für Hacker: DIANE 


Mailboxen gesammelt ha- 
ben. Man muß ziemlicher 
Kenner der DFÜ-Szene sein, 
allein schon um die bissige 
Ironie des Handbuchs ver- 





Kurz und bündig 

»DIANE«, der Nachfolger 

- von »HANS«, ist das Hacker- 

Programm schlechthin. Alle 
Funktionen, wie auch das 
'amüsante und sehr umfang- 

 zeiche Handbuch, lassen 
‚keine Zweifel daranau 
kommen, daß der Program- 

 mierer ein DFÜ-Insider ist. 

| Durch die eigene Program- 

 miersprache »SHIT« können 
Login-Sequenzen automati- 
siert und ganze Scan- . 
Algorithmen programmiert 
werden. 

| Leider fehlen wichtige 

 Grundfunktionen, wie zum 
‚Beispiel ein X{modem- 

| Protokoll. 


stehen zu können. Viele 
Funktionen des Programms 
lassen sich nur sinnvoll ein- 
setzen, wenn manlängstkein 
Anfänger mehr ist (wissen 


64’er Wertung: DIANE 


Positiv 

— eigene Programmier- 
sprache 

— viele Zusatzfunktionen 
für Datex-P-Benutzer 

— sehr gutes, amüsantes 
Handbuch 

— Bildschirm-Hardcopy von 
jedem Menü aus 

— mitgeliefertes Nummern- 
Scan-Programm »UTE« 


Negativ 

— reines Prof-Programm 

— sehr lange Ladezeiten 
durch umfangreichen 
Kopierschutz 

— teilweise unübersichtli- 
che Menüführung 

— hoher Preis 








: Vipterm.XL 


Wichtige Daten 
Produktname: Vipterm.XL 
getestete Konfiguration: 
G 64, GC 128D im © 64- 
Modus, Floppy 1541, Aku- 
stikkoppler 
Preis: 51,30 Mark 
Hersteller: Softlaw Corp. 
132 Aero Camino 
Goleta, CA 93117, USA 
Anbieter: Claus F. Erbrecht 
Lappenbergsallee 37 
2000 Hamburg 20 
040/8505255 


Sie auf Anhieb, was eine 
PAD-Park-NUA ist”), 

Aufgrund eines sehr auf- 
wendigen Kopierschutzes 
(Wozu? Ohne das Handbuch 
mit über 170 Seiten kann man 
das Programm sovwleso 
kaum nutzen) wird das La- 
den von DIANE zur Gedulds- 
probe, 

Schmerzlich ist auch das 
fehlen eines Xmodem-Pro- 
tokolls. DIANE wäre, vor al- 
lem wegen der Program- 
miersprache SHIT, ein her- 
vorragender »Zweiltwagen« 
neben zum Beispiel Vipterm, 
wenn, ja wenn da nicht der 
horrende Preis von 128 Mark 
wäre. Der Autor unternimmt 
größte Anstrengungen (Ko- 
pierschutz, aufwendiges 


Handbuch), um Raubkopie- 
rern keine Chance zu lassen. 
Ein wesentlich günstigerer 
Preis wäre dem aber sicher- 


(tr) 


lich mehr dienlich. 





Wichtige Daten 
Produktname: DIANE WV1.0 
getestete Konfiguration: 
GC 64, C 28D im C 64- 
Modus, Floppy 1941, Resco- 
Modem 
Preis: 126 Mark 
(88 Mark ohne Wählfunk- 
tionen) 

Hersteller: Computer 
Video Arts 

c/o Gunther Eysenbach 
Schwedlerstr. 37 

9920 Erlangen 
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| | ® 
o-Produktion 
Damit das neue Bix-Modul ein voller 


Erfolg wird, bediente sich Gommodo- 
re kompetenter Schützenhilfe: Sie- 


mens übernahm sowohl Entwicklung als auch 
Fertigung des Decoders; Commodore stand bera- 


tend zur Seite. Ob sich die Zusammenarbeitrbe- > 


währt hat, zeigt unser Test. 


roße Aufregung in der 
G4’er-Redaktion: Das 
neue Btx-Decoder-Mo- 
AdulIIvon Commodore Ist ein- 
getroffen. Vor allem der sehr 
günstige Preis von nur 399 
Mark hat selbst die Zweifler 
neugierig gemacht (das er- 
ste GCommodore-Btx-Modul 
kostete immerhin fast 700 
Mark). Das gleiche Modul 
gibt es übrigens auch für die 
Schneider-Computer der 
CPG-Reihe. 

Der Lieferumfang läßt sich 
mit einem einzigen Wort be- 
schreiben: »komplett« Ne- 
ben Tpoligem Anschlußka- 
bel für die Post-Modembox 
DBT03 oder einen Akustik- 
koppler liegt der Packung 
sogar ein Antragsformular 
für einen Btx-Änschluß bei. 
Software auf Diskette wird 
nicht benötigt, da das Modul 
ein EPROÖM mit allen nötigen 
Programmen enthält. 

Außer der Modembox las- 
sen sich ein Commodore- 
Monitor und ein Fernseher 
mit ScartBuchse bezie- 
hungsweise ein RGB-Moni- 
tor anschließen Die Be- 
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schriftung der drei DIN-An- 
schlußbuchsen auf der 
kückseite des Decoders 
sucht man leider vergeb- 
lich. Auch das Handbuch 
schweigt sich über die Bele- 
gunghartnäckigaus. Erstein 
beillegendes »Korrektur- 
blatt« bringt Licht ins Dunkel. 

Nach dem Einstecken in 
den Expansion-Port ist das 
Modul sofort betriebsbereit 
und meldet sich mit der ein- 
gebauten Software Mit 
<F6> wird jetzt automatisch 
die Verbindung zur Btx-Zen- 


trale hergestellt. Geben Sie 
nun Ihr Kennwort ein, und 
die Btx-Zentrale meldet sich 
mit dem Hauptmenü. 


Super-Grafik 


Durch einen eigenen Vi 
deo-Prozessor ist die Dar- 
stellung des gesamten Btx- 
Zeichensatzes und aller 4096 
möglichen Farben kein Pro- 
blem. Auch mit aufwendigen 
Grafikseiten, die anderen 
Decodern Kopfzerbrechen 
bereiten, wird das Commo- 
dore-Modul spielend fertig, 
wıe Bild 1 beweist. 

Alle wachtigen Btx-Steuer- 
zeichen (v*«, »#« etc.) WwUur- 
den auf dıe Funktionstasten 
des Computers gelegt. Eine 
Tastaturschablone zum Aus- 
schneiden hilft über die er- 
ste Eingewöhnungsphase 
hinweg, Erfreulich, daß auch 
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tauschte »/« und „x und die 
Umlaute erst gewöhnen. Im 
Handbuch ist dazu glückli- 
cherweise eine Übersicht 
vorhanden. 

Mittels <F7 > blenden Sıe 
in den unteren Teil des Bild- 
schirms eine Befehlszeile mit 
allen Kommandos des Deco- 
ders ein. Zu den Besonder- 
heiten zählen zweifellos der 
Capture-Modus und das An- 
legen von Makrodateien. Im 
Capture-Modus werden alle 
empfangenen Daten (auch 
Grafiken) auf Diskette mitge- 
speichert und lassen sich 
später wieder abrufen. Al- 


Schmunzel-Erke 


Bild 1. Selbst aufwendige Grafiken sind per Bix möglich 


an eine Umschaltung zwi- 
schen DIN-Tastatur mit deut- 
schen Umlauten und der nor- 
malen C 64-Tastenbelegung 
gedacht wurde. Allerdings 
muß man sich an das ver- 


lerdings gibt es keine Mög- 
lichkeit, diese Bilder als 
hochauflösende Grafiken 
auf einem Drucker auszuge- 


Fortsetzung auf Seite 187 


„64e nn Btx-Decoder II 


ab Aipkhanen: wird die 
| Bedienung un zum 2 
= inderspiel. | 


Positiv 


— günstiger Preis 

— Software eingebaut 

— Protokollfunktionen 

— wahlweise deutsche 
Tastaturbelegung 


Negativ 
— Bildschirmhardeopy 
mit Einschränkungen 
— keine Beschriftung 
der Anschlußbuchsen 





Wichtige Daten 


F Produktname: Commodore 
 Btx-Decoder-Modul 110 
getestete Konfiguration: 


C 64, 1541-Laufi verk, | 
MP5801-D rucker, IS0- 
Monitor, St 
box der Bundespost 
Preis: 399 Mark 





$ Hersteller: Commodore, = 
 Lyonerstr. 38, 6000 Frankfurt Zi) 


Anbieter: Fachhandel, 
Kaufhäuser 
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ie Grundlage für alle 

jaszınierenden und 

sinnvollen Anwendun- 
gen der Datenübertragung 
ist das Vorhandensein einer 
genormten Schnittstelle mit 
einem ebenfalls genormten 
Datenübertragungsformat. 
Zu legendärem Ruf ist hier- 
bei die RS232C-Schnitistelle 
gekommen, mit der wir uns 
hier beschäftigen wollen. 
Die RS232-Schnittstelle gibt 
es seit Ende der sechziger 
Jahre (1959) und wird seit 
1972 als RS232C bezeichnet. 
Das angehängte »C« bedeu- 
tet, daß es sich um eine über- 
arbeitete Norm (Revision 
»C«) handelt. Die korrekte 
Bezeichnung der RS232C- 
Schnittstelle lautet deshalb 
‚kecommended Standard 
Number 232, Revision Ce, 
Die R3232C verwendet übli- 
cherweise einen männli- 
chen 2Z5poligen Cannon- 
stecker, dessen Pinbele- 
gung ın Bild 1 wiedergege- 
ben ıst. Besonders bei 
Handheld- und Pocketcom- 
puter lassen sıch noch viele 
andere, meist exotische 
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ie RS232-Schnittstell 
Die RS232-Schnitistelle 
Wollen Sie mit Modems und Akustikkopplern arbeiten? Beabsichtigen Sie Ihre 


‘Daten von einem Computer zum anderen zu übertragen? Dann sind Sie hier 
genau richtig, denn hier wird das Geheimnis der RS232-Schnitistelle endgültig gelüftet. 


Steckerformen finden. Was 
die einzelnen Signal-Be- 
zeichnungen bedeuten, wer- 
den wır im Laufe des Artikels 
erklären. Die Bezeichnung 
der Signale ist übrigens 
auch in der DIN-Norm 66020 


festgelegt. 

Warım die  RsS332C0- 
Schnittstelle als sernelle 
Schnittstelle bezeichnet 


wird, versteht man am be- 
sten, wenn man versucht, 
zwei gängige Datenübertra- 
gungsaufgaben zu lösen, Die 
erste Aufgabe besteht darin, 
zwei Computer miteinander 
zu koppeln. Da die Daten ın 
den meisten Computern, so 
auch im C 54, immerin Bytes, 


also acht Informationen auf . 


einmal gespeichert sind und 
auch ein ebenso breiter Da- 
tenbus verwendet wird, 
scheint es natürlich am ein- 
fachsten, alle acht DESBR 
tungen beider Computer di 
rekt mniteinander zu verbin- 
den (plus einige Steuerlel- 
tungen). Dies funktioniert 
auchin der Tat, solange man 
sich auf Kabellängen von un- 
ter zwei Metern beschränkt. 


IIImImIi I ı JIı I JI I Isar mus 


Bild 1. Die RS232C-Schnittstelle im Überblick. Links sehen Sie 
die Steckernumerierung des 25poligen Normsteckers. In der 
Tabelle daneben finden Sie Pinnummer und Signalname. 
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Verwendet man längere Ka- 
bel, so stören sich die einzel- 
nen Datenleitungen gegen- 
seitig, Will man also zwei 
Computer über weıtere Ent- 
fernungen koppeln, geht das 
nicht mehr auf einfache Wer- 
se mit mehreren parallelen 
Leitungen, es wird notwen- 
dig, seriell zu übertragen. 
Aber stellen wir uns zu- 
nächst der zweiten Aufgabe. 
Sie besteht darin, Daten aus 
einer Mailbox per Telefon 
und Akustikkoppler zu emp- 
fangen. Hier stößt man schon 
recht bald auf die Grenzen 
der parallelen Übertragung, 
denn das deutsche Fer- 
sprechnetz verwendet zur 
Gesprächs- oder in unserem 
Fall, Datenübermittlung nur 


Poritötsbit bei 7 Bit 


Oorniı_ıNnge: 
+12 Volt — 


| 9 Volt 
-12 Yolt — 


Startbit 





zwei Leitungen. Auch für die- 
se Aufgabe kommt man also 
um eine serielle Datenüber- 
tragung nicht herum. \Wie 
die  Parallel-Serell-Wand- 
lung technisch funktioniert, 
ersparen wir uns hier zu er- 
klären, denn dafür gibt es 
leistungsfähige Bausteine, 
die diese Aufgabe überneh- 
men. Ihre Funktion läßt sich 
aber auch so verdeutlichen. 
stellen Sie sich vor, Sie fah- 
ren auf einer achtspurigen 
Autobahn, die (zum Beispiel 
an der italienischen Grenze) 
in eine einspurige Straße 
mündet, 


Wie kommen die 
Daten in den Draht? 


Alle Autos, die bisher ne- 
beneinander fahren konn- 
ten, müssen nun mit der 
Fahrspur 0 anfangend, bis 
zur Fahrspur 7 nacheinander 
einscheren und hintereinan- 
der fahren. Auf die Compu- 


u oder zwei 


Datenbits bei 7 Bit 
Datenbits bei R Bit 


tertechnik übertragen be- 
deutet dies, daß die Daten 
eines Bytes hintereinander 
in ein einziges Kabel ge- 
schickt werden. Das dazu 
verwendete Kabel nennt 
sich Transmitted Data (TXD), 

Das eben beschriebene 
Verfahren der Datenüber- 
tragung, bei dem ın der 
TXD-Leitung alle Daten hin- 
tereinander ohne Unterbre- 
chung gesendet werden, 
nennt sich synchrone Daten- 
übertragung, weil beide 
Computer im gleichen Takt 
laufen müssen, damit die Da- 
ten gelesen werden können. 
Die Svnchronisation ent 
nımmt das empfangende 
Gerät entweder direkt dem 
Datenstrom oder das sen- 


Bild 2. Format 
eines seriellen 
Datenwories. 
Ein Start-Bit, 7 
oder 8 Datenbit, 
ein Paritätsbit 


dende Gerät muß noch eine 
zusätzliche Synchronisa- 
tionsfrequenz mitliefern. Die 
synchrone Datenübertra- 
gung ermöglicht zwar sehr 
hohe Übertragungsge- 
schwindigkeiten, stellt aber 
relativ hohe Ansprüche an 
die Qualität der verwende- 
ten Bausteine und Übertra- 
gungseinrichtungen. Doch 
kommen wır auf unser Auto- 
bahnbeispiel zurück, Man 
könnte ja, nachdem die Au- 
tos alle hintereinander (sie 
repräsentieren die Datenbit 
7 bıs O) fahren, nur noch sehr 
schwer feststellen, wo eine 
ehemals parallele Reihe, al- 
so alle Autos, die vorher ne- 
beneinander gefahren sind 
(entspricht einem Byte), an- 
fängt und wo sie aufhört. 
Deshalb wird am Übergang 
vonder breiten Autobahnzur 
Landstraße vor jede Gruppe 
von sieben oder acht Autos 
ein Polizeiauto eingefügt 
(StartBit) und am Ende jeder 


(bei 7 Datenbit) 
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DTE (Computer) 


Gruppe noch ein bis zwei 
Krankenwagen angefügt 
(Stop-Bit). In manchen Fällen 
(wenn sieben Autos hinter- 
einander fahren) wird am 
Ende jeder Gruppe noch eın 
Kontrollfahrzeug eingefügt 
(Paritätsbit). In Bild 2 ıst ge- 
zeigt, wie die Daten nachein- 
ander, also seriell, in einem 
einzigen Kabel übertragen 
werden. Die Daten werden 
bei diesem asynchronen 
Verfahren also mit einem 
start-Bit beginnend, ın auf 
steigender Reihenfolge von 
Bit 7 bis Bit 0 hintereinander 
übertragen. Den Abschluß 
bilden, je nach Übertra- 
gungsprotokoll ein oder zweı 
Sstop-Bits sowie ein Paritäts- 
bit das Kontrollzwecken 
dient und aussagt, ob die 
Summe der übertragenen 
Bit gerade oder ungerade 
ist. 


Parameter ohne 
Probleme 


Bei der asynchronen Da- 
tenübertragung können nun 
eine Reihe von Parametern 
eingestellt werden. Da ist zu- 
nächst die Datenübertra- 
aungsgeschwindigkeit, die 
von 75 bis 19200 Baud (Bits 
pro Sekunde), beim C 64 al- 
lerdings nur bis 2400 Baud 
(mit Tricks bis 4800 Baud) 
eingestellt werden kann. Für 
die Datenübertragung per 
Äkustikkoppler werden in 
der Regel 300 Baud, per Mo- 
dem 1200 Baud eingestellt. 
Ferner kann man festlegen, 
ob ein oder zwei Stop-Bits 
übertragen werden sollen, 
üblicherweise wird ein Stop- 
Bit verwendet. Außerdem 
muß man entscheiden, ob 


33 sap 


DEE (Modem) 





von einem Byte 7 oder 8 Bit 
übertragen werden sollen. 
Dafür hat man die Wahl, das 
übrıge achte Datenbit als Pa- 
ritätsbit zu verwenden. Beim 
senden wird dann die Quer- 
summe der Datenbit gebil- 
det und das Ergebnis ım Pa- 
rıtätsbit gespeichert Er- 
kennt der empflangende 
Computer nun einen Unter- 
schied zwischen der Quer- 
summe der empfangenen 
Daten und dem Paritätsbit, 
so kann er den sendenden 
Computer zum Bei 
veranlassen, das Byte noch- 
mals zuschicken. Mit diesem 
Paritätsbit hates nun aber et- 
was Besonderes auf sıch, 
denn es kann beim Konfigu- 
rieren der RS232C manipu- 
lert werden. Man unter- 
scheidet hier zwischen fünf 
verschiedenen Parity-Ty- 
pen. Äm:einfachsten ist es, 
die Parıtyprüfung gänzlich 
auszuschalten (None Parity). 
Ungerade Parıtät (Odd Parı- 
ty) liegt vor, wenn vereinbart 
wird, daß das Parity-Bit »l« 
sein soll, wenn die Quersum- 
me der Datenbit ungerade 
ist, Der umgekehrte Fallliegt 
vor (Even Parity), wenn ver- 
einbart wird, daß das Parity- 
Bit »l« sein soll, wenn die 
Quersumme der Datenbit 
gerade ist. Zwei weitere Ty- 
pen fixieren das Parity-Bit. 
Entweder auf»Q« (Space Parı- 
ty) oder auf»l« (Mark Parity). 
Bei 8 Datenbit entfällt die Pa- 
ritätsprüfung generell, des- 
halb arbeitet man auch mei- 
stens mit 8 Datenbit. 
Zugegeben, die Konfigura- 
tion einer RS232C ist nicht 
gerade emfach, und trotz- 
dem kommt noch etwas hin- 
zu, daß zusätzlich Verwir- 
rung schaffen kann. Nicht al- 


Datenfernübertragung 


DTE (Computer) 





DTE (Computer) 





le Computer oder Drucker 
sindinder Lage, den ankom- 
menden Datenfluß auch in 
der Geschwindigkeit zu ver- 
arbeiten, wie er ankommt. 


Daten, Daten, 
nichts als Daten 


Dann wird es notwendig, die 
Datenübertragung zu steu- 
ern. Ein gängiges Verfahren 
dazu ist das X-ON-X-OFF 
Protokoll. Es hat den Vorteil, 
keine weıteren Leitungen als 


BERN Batenleitung zu verwen- 


den. Wenn das empfangen- 
de Gerät mit der Datenverar- 
beitung nicht mehr nach- 
kommt, sendet es einfach 
den AsCll-Wert dezimal 19 
(Tasten <UTRL> und 
<b>). Wennesdann wieder 
bereit ist, Daten zu empfan- 
gen, sendet es den ASCIH- 
Wert deziımal 17 (Tasten 
<CTRL> und <OQ>»). Ein 
anderes Verfahren der Da- 
tensteuerung ist das ETX,/ 
AcKVerfahren. Dieses Ver- 
fahren ı1st blockorientiert, 
das heißt es ist ein Protokoll, 
das immer eine festgelegte 
Blockgröße (zum Beispiel 64 
Byte}überträgt. Dazu schickt 
der sendende Computer zu- 
nächst einen Datenblock an 
den Empfänger und been- 
det den Block miteinem ETX 
(End of Text = AsSCII-Wert 
dezımal 03), Der empfangen- 
de Computer quittiert den 
Datenempfang durch eine 
ACK  (Acknowledge = 
ASCIH-Wert dezimal 06). Da- 
nach geht der nächste Da- 
tenblock auf die Reise. Diese 
Verfahren nennt man auch 


software-Handshake. Im Ge-. 


gensäatz dazu steht das Hard- 
ware-Handshake, bei dem 
zusätzliche Leitungen ver- 


C64 


‚Bild 3. Abbildung a: Verbin- 


dung zwischen Computer 
(DTE) und Modem (DGE), bei 
Hardware-Handshake 


Abbildung b: Verbindung zwi- 
schen zwei Computern (DTE- 
DTE) bei Hardware-Handshake 


Abbildung c: Verbindung zwi- 
schen zwei Gomputern (DTE- 
DTE) mit Software-Protokoll 


Abbildung d: Verbindung zwi- 
schen Computer und Akustik- 
koppler 


wendet werden. Um dies zu 
verdeutlichen, ist es aller- 
dings notwendig, etwas ge- 
nauer auf die technischen 
Grundlagen der R52320 ein- 
zugehen. 

Nun wissen wir zwar ın wel- 
cher Reihenfolge und mit 
welcher Trennzeichen die 
Daten mit der RS232C über- 
tragen werden, aber noch 
nicht, wie die Zustände (0 
oder l} der einzelnen Bit dar- 
gestellt werden. Dies ge- 
schieht durch das Senden 
von positiven und negativen 
Spannungen. Wobei die 
Spannungen, die den logı- 
schen Pegeln per Norm zu- 
geordnet wurden, leider 
nicht besonders praktisch 
sind, da sie weder TTL- 
(+5V;0V) beziehungsweise 
CMOS-Pegeln (+3V;0V) ent- 
sprechen. Die RS232C-Norm 
sieht vor, daß auf der Sen- 
derseite Pegel von minde- 
stens + 5 bis 15 Volt vorhan- 
den sein müssen. Auf der 
Empfängerseite sind auch 
kleinere Spannungen mög- 
lich,und zwar + 3 bis 15 Volt. 
Üblicherweise wird aber mıt 
Pegeln von + 12 Volt gear- 
beitet, Diese beiden 5pan- 
nungen nennt man auch 
High- und Low-Pegel. Eine 
positive Spannung (also im 
Bereich von +3 Volt bis +12 
Volt repräsentiert eine lodi- 
sche »l« (Bit gesetzt) und eine 
negative Spannung von —J 
Volt bis —12 Volt stellt eine lo- 
gische »0« (Bit nicht gesetzt) 
dar, Beide 5Spannungspegel 
beziehen sich immer auf 
ein Nullpotential, das über 
eine Masseleitung (GND= 
Ground) definiert wırd. Der 
Bereich zwischen +3 Volt 
und —3 Volt ist nicht defi- 
niert, das heißt die Daten 
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können erkannt werden, 
aber auch nıcht. Wenn wır 
nun zwei Computer direkt 
miteinander koppeln, und 
die Übertragung nur in eine 
Richtung erfolgen soll, genü- 
gen eigentlich diese zwei 
bisher beschriebenen Lei- 
tungen (TXD und GND) Der 
Ausgang des einen Compu- 
ters(TXD, Pin 2) wird mit dem 
Eingang des zweiten Com- 
puters verbunden (Received 
Data = RXD Pin 3), die Mas- 
seleitung (GND, Pin 7) wird 
direkt von einem Computer 
zum anderen gezogen. Da 
dies natürlich nicht optimal 
ist; empfiehlt es sich auch 
den Ausgang des zweiten 
Computers mit dem Eingang 
des ersten Computers zu 
verbinden (TXD Computer 
2, Fin 2 mit RXD Computer |, 
Pin 3). Die Datenleitungen 
beider Computer sind somit 
gekreuzt, die Masseleitung 
ist durchgeführt (Bild 3). Ein 
solches Kabel nennt man 
auch Nullmodem, es ist die 
einfachste Möglichkeit, zwei 
Computer miteinander zu 
verbinden. Zwischen diesen 
zwei Computern werden die 
Daten nun tatsächlich in 
Form.der High- und Low-Pe- 
geln, die natürlich auch für 
die Start- und Stop-Bits sowie 
Paritätsbit gelten, übertra- 
gen. Nach der Anzahl der 
dabei verwendeten Drähte 


Stop—Bits 
0=1 Bit 
i=2 Bits 
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nennt man dieses Übertra- 
gungsprotokoll auch # 
Draht-Handshake. 


Von Ausgang zu 
Ausgang 


Wie Sie zwei Computer 
koppeln, beziehungsweise 
emen Akustikkoppler oder 
Modem anschließen, sehen 
sıe ın Bild 3. Doch wenden 
wir uns dem wesentlich auf- 
wendigeren Verfahren des 
X-Draht-Handshakes, bei 
dem zusätzliche Drähte zur 
steuerung verwendet wer- 
den, zu. 

Bei der direkten Compu- 
ter-Kopplung mit 3-Draht- 
Handshake können die bei- 
den Computer bis zu 30 Me- 
ter auseinander stehen, der 
sichere Bereich endet aller- 
dings nach 15 Metern. Dabei 
können Geschwindigkeiten 
von bis zu 9600 Bit pro Sekun- 
de, und im Einzelfall sogar 
mehr, erreicht werden. Soll 
es aber schneller gehen 
oder weitere Steuerungsauf- 
gaben, zum Beispiel beim 
Anschluß eines Druckers 
oder eines Modems, von der 
RS232C übernomm I- 
den, reicht das F-Draht- 
Handshake nicht mehr aus. 
Es wird notwendig, entwe- 
der ein anderes Übertra- 
gqungsprotokoll (ETX/ATK 
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Duplex 


oder X-ON/X-OFF) zu ver- 
wenden, oder zum X-Draht- 
Handshake überzugehen. 
Vorab aber noch ein Hinweis 
zu den verwendeten Gerä- 
ten. Generell unterscheidet 
man zwischen zwei verschie- 
denen Kommunikationsein- 
rıchtungen, nämlich dem 
Datenendgerät (DTE = Data 
Terminal Equipment), was 
gewöhnlich der Computer 
ist, und den Datenübertra- 
gungseinrichtungen (DCE = 
Data Communication Eauip- 
ment), womit Geräte wie 
Akustikkoppler und Mo- 
dems bezeichnet werden. 
Um nun das X-Draht-Hand- 
shake zu erklären, bleiben 
wir bei unserem Beispiel, 
daß zweı Computer mitein- 
ander gekoppelt wrerden sol- 
len (DTE-DTE-Verbindung 
Bild 3 b). Zur Steuerung der 
Datenübertragung werden 
nun einige weitere Leitun- 
gen der ın Bild | gezeigten 
RS232C verwendet. Dabei 
muß man beachten, daßeini- 
ge Leitungen als Eingänge 
und einige als Ausgänge de- 
finiert sind (TXD ist zum Bei- 
spiel ein Ausgang, RXD ein 
Eingang, siehe Bild ]). Möch- 


Sn E sendende Com- 
- Püter leststellen, ob ein Emp- 


fänger vorhanden ist, akti- 
viert er seine DTR-Leitung 
(Data Terminal Ready, Pin 
20). Der empfangende Com- 


Handahake 


0-3 Draht 
i-X Draht 


Paritötsbit 


O=Voll-Duplex 
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frei 
frei 
fre] 





Bild 6. Das Beiehlsregister dient mit seinen 
vollen 8 Bit der zusätzlichen Konfiguration der 





puter registriert dies über 
seine DSR-Leitung (Data Set 
Ready, Pın 6). Eraktiviertnun 
seinerseits die DTK-Leitung, 
was vorn sendenden Compu- 
ter am DSR-Eingang regi- 
striert wird. Diese beiden 
Leitungen bleiben von nun 
an aktiv. Als nächstes aktı- 
viert der sendende Compu- 
ter seine RTS-Leitung (Re- 
quest to send, Pin 4), und er- 
teilt sich durch eine Brücke 
zum CTS5 (Clear to send, Pin 
5) sofort die Freigabe. 
Gleichzeitig wird das Signal 
an den DCD-Eingang (Data 
Carrier Detect, Pin 8) des 
empfangenden Computers 
weitergeleitet, so daß dieser 
sofort auf Empfang schaltet, 
Der sendende Computer 
beginnt dann über die TXD- 
Leitung (Transmit Data, Pin 2) 
Daten an den empfangen- 
den Computer zu übermit- 
teln. Das Ende der Daten- 
übertragung wird durch De- 
aktivieren der RTS-Leitung 
signalisiert. Ist der Compu- 
ter statt mit einer anderen 
Datenendeinrichtung mit ei- 
nem Modem verbunden 
(DTE-DCE-Jerbindung, Bild 
3a), ist das Ganze etwas ein- 
facher. Möchte die DTE sen- 
den, so aktiviert sie dıe DTR- 
Leitung. Das Modem er- 
kennt dies und antwortet mit 
der DSR-Leitung, Wil der 
Computer jetzt senden, aktı- 
viert er seine RTS-Leitung. 
Das Modem prüft daraufhin, 
ob eine Telefonverbindung 
vorhanden ist. Durch eine 
aktive CTS-Leitung wird 
dem Computer mitgeteilt, 
daß er die Daten senden 
kann. Über die Datenleitung 
TXD beginnt die Datenüber- 
tragung. Wenn Daten über 
ein Modem nicht nur gesen- 
det, sondern auch empfan- 
gen werden (Vollduplex), si- 
gnalisiert das Modem dem 
Computer durch eine aktive 
DCD-Leitung, daß dieser 
bereit sein muß, über die 
RXD-Leitung Daten zu emp- 
fangen. 

Die Leitungen, SDCD Pin 
12, SCTS Pin 13, STD Pin 14, 
SRD Pin 16, SRTS Pin 19, sind 


Bild 5. Die Steuerregister der RS232C 
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sogenannte sekundärleitun- 
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gen und werden bei einer 
Aufteilung in Haupt- und Hin- 
tergrundkanal (splıt speed; 
1200/75 Bit pro Sekunde) für 
die Steuerung des Hinter- 
grund-Kanals verwendet, 
Pin 1 (PG = Piotective 
Ground) dient lediglich zum 
Ausgleich verschiedener 
Massepotentiale zwischen 
DTE und DCE, beziehungs- 
weise zweiter DTE, und hat 
keinen Einfluß auf die Daten- 
übertragung. Der auf Pin 22 
liegende Ring Indicator ist 
da schon wesentlich wichti- 
ger, denn er zeigt, bei Ver- 
wendung eines Modens, 
dem Computer an, daß eın 
Anruf angekommen Ist (bei 
manchen Modems bewirkt 
das Ankommen eines Annufs 
ein automatisches Abhe- 
ben). Die Auswertung dieses 
sıgnals ıst dann der verwen- 
deten Software überlassen. 
Die Leitungen CM (Equali- 
zer Mode, Pin 1), TC (Trans- 
mit Clock from Modem, Pin 
15), RC (Receive Signal 
Glock, Pin IN, DCR (Divided 
RG, Pin 18), SO (Signal Qualı- 
ty Detector, Pin 21), DSR (Da- 
ta Signal Rate Pin 29) und 
TRC (Transmit Clock to Mo- 


dem, Pin 24) dienen dem 


LDA 
LDX 
LDY ; 
JoR 
LDA 
IDX #<fadr 
| LDY #>fadr 
JSR $FFED 
| JSR SFFCG 
ID # <ehuf 
ILDY # >ebuf 
SIX $F7 
STI $F8 
LDIXK #<abuf 
ILDY # >abuf 
STX 5F9 
SIY $FA 


synchronen Übertragungs- 
verfahren und sollen ‚uns 
hier nicht weiter interessie- 
ren. 


Die RS232C beim 
C64 

Ale anderen Leitungen 
werden seltener, wenn über- 
haupt, gebraucht. Beim G 64 
handelt es sich bei der 
RS232C-Schnittstelle um ei- 
ne bitserielle asynchrone 
Schnittstelle. Die UÜbertra- 
aung ist dabei rein durch 
Software: geregelt, wobei 
der User-Port. zur RS232C- 
Schnittstelle umfunktioniert 
wird (siehe Bild D). Leider 
stehen hier nur TTL-Pegel 
und keine Normpegel zur 
Verfügung. Es ist deswe- 
gen immer notwendig, einen 
zusätzlichen Pegelwandler 
zu verwenden (oft auch 
RS232C-Interface genannt). 
Außerdem müssen alle SI- 
gnale invertiert werden, um 
mit der Norm übereinzustim- 
men. 

Der C 64 setzt zur Realisie- 
rung der RS232G den CIA 
#2 (Complex Interface 
Adapter MOS 6526) ein. Die- 
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auch noch ein Programm 
(zum Beispiel Terminalpro- 
gramm) laufen kann. Leider 
ist es nıcht möglich, gleich- 
zeitig die RS232C zu aktivie- 
ren und Daten über die Flop- 
py oder den Kassetten-Port 
zu senden oder zu empfan- 
gen. Da beim © 64 bBen- 
den und Empfangen über 
RS232C vollkommen inter- 
ruptgesteuert geschieht, 
werden zwei Puffer (Zwi- 
schenspeicher) gebraucht. 
Das Betriebssystem richtet 
diese Puffer am oberen En- 


de des Basic-Speichers ein. 


Dies hat zur Folge, daß dort 
befindliche Variablen oder 
Programme gelöscht wer- 
den. Deswegen legt man die 
Puffer am besten ın ange- 
nehmere Speicherbereiche, 
was man entweder vor oder 
nach dem OPEN-Befehl ma- 
chen kann. Am besten aber 
vorher, da, bevor das Be- 
triebssystem die Puffer- 
adressen selbst festlegt, es 
in den Speicherstellen nach- 
schaut, ob das vom Pro- 
gramm schon gemacht wor- 
den ist: Wenn das High-Byte 
der Pufferzeiger ungleich 0 
ist, dann wird eben schon da- 


ser besitzt zwei Ed Ein lg geoangen, daß die 
valltimer, die von & | "Pürlleizeiger bereits auf die 


stimmten Wert auf 0 zählen 
und dann einen NMI (Non 
Maskerable Interrupt) auslö- 
sen können. Dies wird bei 
der RS2323C-Schnittstelle 
ausgenutzt, damitneben der 
Datenausgabe auf RS2332C 


;Dateinummer = 2 

;Gerätenummer der RS232C 
;5Bekundäradresse (ohne Funktion) 
;Werte setzen (Routine Setlfs) 

‚es folgen zwei Konfigurationshytes 
;Adresse der Konfigurationsbytes (low) 
‚Adresse der Konfigurationsbytes (hish) 
;Name für OPEN setzen (Routine Setnanm) 
;‚Datei öffnen (Routine Open) 

‚Zeiger für Empfangspuffer (low) 
;Zeiger auf Empfangspuffer (high) 
‚Zeiger setzen 

‚Zeiger setzen 

;Zeiger für Ausgabepuffer (low) 
;Zeiger für Ausgabepuffer (hifh) 
‚Zeiger setzen 

‚Zelger setzen 


fadr .byte 200000110 ;Wert für Steuerregister 
‚byte 800000000 ;Wert für Befehlsregister 


Listing 1. So öffnet man mit Hilfe der Maschinensprache 
einen RS232G-Kanal 





Puffer zeigen. Einer der bei- 
den Puffer wird für die zu 
sendenden Daten benötigt. 
Die Übertragung aus die- 
sem Puffer geschieht mit Hil- 
fe des NMI-Interrupts. Daß 
dieser verwendet wird, legt 


;Dateinummer 


C64 





daran, daß man den NMlI (im 
Gegensatz zum IRQ) über 
das I-Flag im Prozessorsta- 
tusregister) nicht sperren 
kann. So werden die Datenin 
jedem Fall gesendet, es sel 


denn, man stoppt den Timer 


oder verbiegt den NMFLVek 
tor. Das Empfangen ge- 
schieht auf ähnliche Weise, 
denn die RXD-Leitung (siehe 
schnittstellenbelegung in 
Bild 1) ist nicht nur mit dem 
PORTBdesCIA #2 verbun- 
den, sondern auch mit dem 
Eingang FLAG der OIA, Die- 
ser kann einen NMI auslö- 
sen. Das Empiangen ge 
schieht also unabhängig von 
einem parallel ablaufenden 
Programm, weswegen die 
Daten auch in den Emp- 
fangspuffer geschrieben 
werden. Dieser ist genauso 
groß wie der Sendepuffer, 
nämlich 256 Byte. Genaueres 
über den Zustand der Puffer 
und der Datenübertragung 
allgemein erfährt man durch 
Abfragen eines speziellen 
Registers, dem Statusregl- 
ster (Bild 4. Durch die Ker- 
nelroutine READST oder 
beim C 64 auch durch Ausle- 
sen der Speicherstelle dez. 
663 kann man den Inhalt des 
Statusrecaisters erfahren. Für 
die Konfigurierung der 
RS232C sind zwei weitere 
Register wıchtig, nämlich 
das sSteuerregister (Spei- 
cherzelle dez. 659) und das 


Fortsetzung auf Seite. 157 


;Gerätenummer der R5232C 
;Sekundäradresse (ohne Funktion) 

‚Werte setzen (Routine Setlfs) 

‚es folgen vier Konfigurationsbrtes 
‚Adresse der Konfigurationsbytes (low) 
‚Adresse der Konfigurationsbytes (high) 
;Name für OPEN setzen (Routine Setnanm) 
‚Datei öffnen (Routine Open) 

‚Aeiger für Empfangspuffer (low) 


IDY # >ebuf 
STX $F7 
STY #F8 
LDi #<abuf 
LDY #>abuf 
STX 5F9 
STY $FA 


;‚Zeiger auf Empfangspuffer (high) 
‚zeilger setzen 

;Zeiger setzen 

‚Zeiger für Ausgabepuffer (low) 
‚Zeiger für Ausgabenuffer (high) 
;Zeiger setzen 

‚Zeiger setzen 


fadr .byte 200000110 ;Wert für Steuerregister 
.byte 200000000 ;Wert für Befehlsregister 
‚byte 200000010 ;Wert für baud-low 
‚byte 300000000 ;Wert für baud-high 


Listing 2. Dieses etwas veränderte Listing öffnet einen 
RS232C-Kanal mit 4800 bps (Bit/s) 
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Die 64’er-Mailbox-Liste 





Da schlägt das Herz eines jeden »Hackers« höher: Eine Mailbox-Liste für Deutschland. 
Sicher finden auch Sie unter den vielen Systemen bald »Ihre« Stammbox. 


nen unsere neue 

öd'er-Mailbox-Liste 
präsentieren. Eine Woche 
unermüdlichen Telefonie- 
rens war notwendig, um sich 
durch den Mailbox-Dschun- 
gel Deutschland zu kämp- 
fen. Doch das Ergebnis war 
die Mühe allemal wert. 

Ein heißer Tip noch: Schau- 
en Sie mal in die Combo-Box 
(069/66381 81) in Frankfurt — 
es ist die Haus-Mailbox von 
Commodore Deutschland. 


(tr) 





1616284 
"216770 
231319 
371076 
387686 
394976 
"512640 
"521749 


858336 
| 6801907 
\ ZIS1740 
7151740 


it Stolz können wir.Ih-. 


Einige Zusatzinforma- 
tionen zur B4er-Mailboxr- 
Liste: 

— Geprüft wurde im Zeit- 
raum vom 3.9.87 bis 7,8,87. 
— In die Liste aufgenom- 
men wurden nur Mailbo- 
xen, die 24 Stunden onlıne 
sind. 

— War eine Mailbox auch 
nach zehn Anrufen an 
verschiedenen Tagen 
nicht erreichbar (ständig 





besetzt oder kein Car- 
rier) wurde sie von der 
Liste gestrichen. 

— Ist eine Box aus der 
S4d’er-Mailbox-Liste seit 
dem erwähnten Zeitraum 
wieder offlıne, so bitten 
wir um eine kurze Mittei- 
lung an die Redaktion. 

— Schreiben Sie uns 
auch, falls wir eine wichti- 
ge Mailbox übersehen 
haben sollten (was wir 


" 2118390 
3219768 
3247579 


3325016 
3340381 


3414995 
4018357 
4144068 
4328231 
4539333 
4926643 
" 4965002 
6249050 
6249087 
6249832 


7055693 
794467 





natürlich nicht hoffen). 
— Da bei Redaktions- 
schluß noch nicht abzuse- 
hen war, ob die Post bei 
Verkaufsbeginn dieser 
Ausgabe wieder die bun- 
deseinheitlichen Datex-F- 
Rufnummern eingeführt 
hat, haben wir auf eine 
FAD-Tabelle verzichtet. 
Im Zweifelsfalle genügt 
eine Anfrage bei Ihrem 
Postamt. 





Ani 
Bnl 
Eni 
Bnl 
enl 
Bnl 
enl 
Bnl 
enl 
Bnl 
8nl 
Bnl 
nl 
Enl 
Bnl 
Bnl 
8nl 


Bnl 
Tnl 
Tnl 
Tel 
Eni 
önl 
önl 
Trıl 
8nl 
Bnl 
&nl 
Tel 


In 
En 
Eni 
enl 


Tnl 
Srl 
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8024228 
8031582 


0 8094s5 
I 2512371 


- 2512373 


rk 2512373 
Ki — 4916117 
Tr 52771016 
Fee 85839916 


E04S266 


8323817 


za 


8904804 


| 8005198 
816132 


7 8704094 
nn 425193 


428667 
- 8804556 
493920 
498513 
814685 
1881 
135475 
42113 
1 88840 
109 
608285 
22550 
498669 
518880 
71041 
3848 


Be 17328 
73498 


I 2ı6ı 
713034 
ie be 51433 


5965 
180959 


48884 


BE 36313 
a 26828 


86998 
45496 
. 12302 


413091 


7083 
I 4107 


7384 


ea 
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Rufnummer 


60821 
3978 
64624 
494201 
4990769 
561289 
6313879 
6638191 
784797 
26166 
36339 
= 291776 
- 3700978 
- 543573 
634768 
5113 
- 685010 
71271 
3951 
43640 
5960 
65833 
77314 
41477 
524035 
69330 
55966 
1233445 
18395] 
2386273 
2718950 
293881 
392289 
4508021 
4606081 
5708448 
596422 
596465 
598423 
7855112 
797310 
8120338 
831288 
852031 
8545041 
8545402 
907584 
330039 
9939 
35127 
61535 
67170 
' 58338 
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Erklärung der Abkür- 
zungen: 

8nl — 8 Datenbits, keine 
(no) Parität, 1 Stop-Bit 

/nl — 7 Datenbits, keine 
(no) Parität, 1 Stop-Bit 

{na — 7 Datenbits, keine 
(no) Parität, 2 Stop-Bits 
Tel — 7 Datenbits, gerade 
(even) Parıtät, I Stop-Bit 
fol — 7 Datenbits, unge- 
rade (odd) Parität, 1 Stop- 
Bit 

1200 bps — 1200/1200 bps 
(Baud) Vollduplex 


The Dungeon 

Amiga-Box 

Combo. 

Dark Moon 

Elias 

DateMail | 

Uni BeutBgart = 
PFM 


BNT-Box 
Flad 

Filstal MB 
MES. Penn 
Gaggenauer m 
Inka 


lebensinterface 
ran: Box 


an 
AlGanoı ne | 


'Resco 


GES Graf 
Mitfahre zentrale | 


x Rainbow 
GABoX 


IEM Box Er 
AnacondaBox 
TBus 


Hitech Ir. 


015 


OIS1200Bd. 


LINKS 
Tedas ] 


‚Coda 
Tedas? 


XanaduMB 
Relax 


"ACM. 


Lauche&Maas 2 
Altos 1200 bns 
Altos 1200 a 


Pro Box 


REG 


TAT. 


en 


BOEr ee 
64er e.net 


Datenfernübertragung 


Die flexible 








C64 


RS232-Schnittstelle 


Sie wollen ein Modem, einen Akustikkoppler 
oder einen Drucker mit RS232- Schnittstelle am 
C 64 oder C 128 betreiben? Dann brauchen Sie 
ein Interface, das die im Computer eingebaute 
Schnittstelle an die Norm anpaßt. 


m ein beliebiges Gerät 
mit R5232-Schnittstelle 
BF an den © 64 oder C 128 
anschließen zu können, be- 
nötigen Sie ein Interface, das 
die Spannung (TTL-Pege]) 
der im Computer eingebau- 
ten Schnittstelle an die Norm 
(+ 12 V) anpaßt. In diesem 
Artikel wollen wir uns nicht 
damit beschäftigen, was ei- 
ne solche Schnittstelle ist 
(dazu finden Sıe in dieser 
Ausgabe den Artikel »Die 
RS233-Schnittstellee),  viel- 
mehr wollen wir Ihnen zei- 
gen, wie man eine solche 
Schnittstelle selbst bauen 
kann. 

Bei unserer Bauanleitung 
handelt es sich um eine uni- 
versell einsetzbare Schnitt- 
stelle, bei der Lötarbeiten, 
wie sie bei Geräten dieser 
Art unumgänglich sind, end- 
gültig der Vergangenheit an- 
gehören: Durch ein Steck 
feld lassen sich Umbelegun- 
gen der R5232-Signale leicht 
durchführen. 

Die Schnittstelle ist folgen- 
dermaßen aufgebaut: 

Zwei Pegeltester erlauben 
die Anzeige der RS232-Span- 
nungspegel. Damit können 
Sie die Pinbelegungen fest- 
stellen und die entsprechen- 
de Gerätekategorie erken- 
nen. Ein Schalter- und Steck- 
brückenfeld erlaubt Ihnen 
die Realisierung der ver- 
schiedensten Pinbelegun- 
gen und die Zuordnung von 
festgelegten Pegeln für die 
unterschiedlichen Anwen- 
dungsfälle Im Bild 1 erken- 
nen Sıe das Feld an den frei- 
en IC-Pin-Reihen. Zwischen 
den Pin-Reihen befinden 
sich die DIL-Schalter. 

Für die Pegelwandlung 
TTL/RS232 und die Erzeu- 
gung der RS232-Spannun- 
gen werden spezielle Emp- 
fänger- und Treiberbaustei- 








ne eingesetzt. Wenn Sie die 
Schaltung ım Bild 2 betrach- 
ten, finden Sie zwei Span- 
nungswandler-ICs des Typs 
MAX 232. Diese Spannungs- 
wandler von MAXIM sind 
recht neu aufdem Markt. Sie 
erfüllen mehrere Funktio- 
nen: 

Jedes IC enthält vier Pe- 
gelwandler. Zwei davon sind 
RS232-Treiber, die den TTIL- 
Eingangspegel auf RS232- 
Ausgangsspannungen um- 
setzen. Die beiden anderen 
Pegelwandler sind RS232- 
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Bild 2. Der Schaltplan für die RS232-Schnittstelle 
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Bild 1. Das RS232-Interface mit Schnittstellentester 


Empfänger, die die R5232- 
spannungspegel auf TTL- 
Eingangspegel herabset- 
zen, Zwei im IC integrierte 
Spannungswandler erzeu- 
gen aus der Versorgungs- 
spannung von +5 Volt die 
R5232-Spannungen von +10 
Yolt. 

Das IC MAX 232 ist übri- 
gens in der stromsparenden 
CMOS-Technik aufgebaut. 
sie erhalten diesen Baustem 
beispielsweise beiHW-Elek- 
tronık ın Hamburg. Die ge- 
naue Adresse finden Sie im 
Info am Ende dieses Arti- 
kels. 


Ein Steck- und 
Testfeld hilft weiter 


Wie schon erwähnt, kön- 
nen Sie mit dem Rs232- 
Schnittstellenwandler und 
tester die unterschiedlich- 
sten Pinbelegungen realisie- 
ren. Auf einem Steckboard, 
das aus IC-Pin-Reihen be- 
steht, können Sie dies lötfrei 
ausführen. Die Tabelle 1 
zeigt Ihnen das Steckboard 
in einem Überblick. Für di- 
rekte Verbindungen ohne 
Kreuzung brauchen Sie nur 
die entsprechenden DIL- 
Schalter zwischen den Pin- 
Reihen auf »ON« schalten. 
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gnalisıieren den öSchaltzu- 
stand »High« (negative Span- 
nung, grüne LED) oder »Low« 
(positive Spannung, rote 
LED) im Bereich von 3 bis 30 
Volt. Die Schaltung für die 
Pegeltester finden Sie unten 
im Schaltplan (Bild 2). ÄAnge- 
steuert wırd der Peaeltester 
jeweils von dem Zweier- 
steckfeld neben der roten 
Leuchtdiode. In der Tabelle 
l ist es mit »Level Indicator« 





bezeichnet. Über Kabel- 
brücken können Sie die 
Steckkontakte mit den zu te- 
stenden Leitungen verbin- 
den. Hier ein Beispiel für ei- 


C5 Gs Da dr 





5 
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Bild 3a. Das Layout für die Schnittstelle (spiegelverkehrt) 


Verbindungen über Kreuz 
werden mit Steckbrücken 
ausgeführt. Für Mehrfach- 
verbindungen ıst rechts und 
links je ein 4fach-Steckfeld 


dungsfälle nur ein einziges 
RS232-Kabel. Solch ein Ka- 
bel können Sie auch lötfrei 
herstellen mıt Flachbandka- 
bel und Qustschverbindern 


= | "8, F1- 
. MAX 232 - . 


bi 4504 
G3 





V24/RS 232 


vorhanden, dessen vier Fas- 


USER-PORT 


des Typs DB 25. 


sungen miteinander verbun- Zur Erkennung des VO-Zu- 
den sind. In der Tabelle | standesund der Polarität von 
sind dıese 4fach-Steckfelder unbekannten Pinbelegun- 


gen dienen zwei Pegeltester 
auf dem Interface Iınks und 
rechts neben den DIL-Schal- 
tern (Bild 1, Tabelle I). Je 
weils zwei Leuchtdioden si- 


mit »Auxiliary Connector« 
bezeichnet. 

Durch dıe variablen Zu 
ordnungen benötigen Sie für 
dıe verschiedenen Anwen- 
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Bild 3b. Der Bestückungsplan für das RS232-Interface 
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Datenfernübertragung | 


Level Auxilıiury 
Indicator Connector 
DTR | v„24 Pin 238 
Y— | “24 Pin 1 
+ 5 „24 Pin 
DCED <£In? — |] „24 Pin 
User Out) Y2d4 Pin 
GND “24 Pin 
DSR v24 Pin 
ECTS “24 Pin 
RTS — | Yv„Zz4 Pin 
RD I 1 v24 Pin 
TB | | v>4 Pin 
Frame GHND u | vz4 Pin 
Level Auxiliary 
Indicator Connector 


Tabelle 1. Übersicht zum Steck- und Testhoard des 
RS232-Interfaces 


m 





L Ze N! 
| one Data 
Received Data 


[ sehatter ı 
ee 
| Schalter 3 


Tabelle 2. Die Be- 





sind auch die beiden Pegel- 
indıkatoren (Diode, Leucht- 
diode) überflüssig. 

Das Platinenlayout (Bild 3a) 
ist so ausgelegt, daß Sie ein 
Flachbandkabel mit Platı- 
nenquetschstecker auch di- 
rekt einlöten können. Sie 
sparen dabei den teuren DB- 
25-Einzelstecker und das da- 
zugehörige weibliche Ver- 
bindungsstück des R5232- 
Kabels. 

C 64 und © 128 sind Geräte 
der Kategorie Data Terminal 
Equipment (DTE) Wie die 
Schalter 1 bis 12 und damit 
auch die dazugehörigen 
zwölf Steckfassungen auf 
der Computerseite belegt 
sind, zeigt Ihnen die Tabelle 


2. Am User-Port sind übri- 


gens die Gerätemasse (Fra- 
me Ground) und Signalmas- 
se (sıgnal Ground) identisch, 
für die RS232-Schnittstelle 
aber getrennt herausge- 
führt. Mit den Schaltern 51 
und 57 können Sie Masse- 


C 64 


schleifen verhindern. Wenn 
Sie nochmals einen Blick auf 
die Schaltung (Bild 2) werfen, 
so sehen Sie, daß die Steck- 
fassungen 1 bis 7 (bezie- 
hungsweise die Schalter | 
bis 7 im Zustand »ON») auf 
der RS232-Seite zu den Stif- 
ten 1 bis 7 des Winkel- 
steckers führen. 

Die Steckfassungen 8 und 
9 (auf der Computerseite), 
mit den Bezeichnungen 
»User DOuts und »DCD Ins, 
führen beide auf den Stift 8 
des RS232-Steckers. Dies hat 
folgende Bewandtnis: Der 
RS232-Stift 8 wird für die Lei- 


tung DCD (Data Carrier De- 


tect) verwendet. Bei einem 
Gerät der Kategorie DTE 
(Data Terminal Equipment) 
ist diese Leitung als Eingang 
verdrahtet. Dieser Modus 
wird von der Software des 
Betriebssystems unterstützt. 
Bei einem Gerät der Katego- 
rie DCE (Data Communica- 
tion Equipment) wird diese 





nen Test: Die RS332-5peziN- 


legung der DIL- 
Schalter auf der 
Gomputerseite 


auch mechanisch stabil mit 


‚kation fordert, daß auf der der Platine verbunden. 
Ssendeleitung im Ruhestand Für das Steckboaf&ellt 
immer eine negative Span- Sie IC-Pin-Reihen in Präzi- 
nung anliegt. Bei einem Ge- sionsausführung verwen- 


rät der Kategorie DTE liegt 
die Sendeleitung auf dem 
Stift 2 des Steckers, bei ei- 
nem DCE-Gerät aufdem stift 
3. Durch Testen dieser bei- 
den Stifte mit Hilfe der Pegel- 
tester können Sie feststellen, 
ob das untersuchte Gerätzur 
Kategorie DTE oder DCE ge- 
hört. Die Platine für das 
RS232-Interface hat die Ab- 
messungen 55 x 75 mm und 
kann ın ein (Spiele-)Modul- 
gehäuse eingebaut werden. 
Um das Platinenlayout ein- 
seitig zu halten, müssen auf 
der Oberseite zehn Draht- 
brücken eingesetzt werden. 
Das Layout finden Sie ım Bild 
sa und den Bestückungs- 
plan im Bild 3b. Achten Sie 
beim Bestücken darauf, daß 
die beiden ICs MAX232 
nicht in gleicher Richtung 
eingesteckt werden. 

Der User-Port-Stecker soll- 
te Platinenstifte und keine 
Lötfahnen haben, Die untere 
keihe wird rechtwinklig ab- 
gebogen und in die Platine 
eingelötet. Die obere Reihe 
wird über I-mm-Lötnägel mit 
der Platıne verbunden. Auf 
diese Weise ist der Stecker 





den. Es empfiehlt sich, zwei 
Pin-Reihen übereinander zu 
stecken, um in der Höhe 
über die DIL-Schalter zu 
kommen. 

Die Bestückung können 
Sie, wenn das Geld anfäng- 
lich nicht reicht, varııeren. 
Für eine einfache 3-Line- 
Verbindung oder XON/ 
XOFF-Handshake ist die Be- 
stückung mi nur einem 
MAX 232 und seinen vier 
Tantal-Kondensatoren zur 
Spannungswandlung ausrei- 
chend. Für eine Schnittstel- 
lenkonfiguration mit Hard- 
warehandshake ıst der In- 
verter /4LS04 und der zweite 
MAX 232 mit ebenfalls vier 
Tantal-Kondensatoren not 
wendig. 


Einfache 
Verbindungen 


Wird das R3232-Interface 
nur für ein Peripheriegerät 
eingesetzt, so können Sie das 
Steckboard und die DIL- 
Schalter durch fest einge- 
setzte Brücken ersetzen. Bei 
festgelegter Verwendung 
und bekannter Pinbelegung 








Belesung des User-Ports 
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Transmitted Data 


|Frane Ground 
Signal Ground 
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Tabelle 3. Die Zuordnung der User-Port-Leitungen 2 zu 1 den 
RS232-Leitungen bei geschlossenen DIL-Schaltern 
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Tabelle 4, Die |. Bauteile 


Ausgabe 11/Novekibendßßl.de 
s4er-online.net 


u 5 m m 


= 


—— ne nn 5 le, 
= ——ı .-, 





Leitung jedoch als Ausgang 
verwendet. Die RS232-Emp- 
fänger/Treiber-Bausteine 
können aber nicht bidirek- 
tional arbeiten. Daher wird 
eine zweite Leitung mit ei- 
nem Treiber parallel zur Ein- 
gangsleitung benötigt. Je 
nach angeschlossenem Ge- 
rät wird eine der beiden Lei- 
tungen zum Rs232-Stecker 
durchgeschaltet. Die Pro- 
grammierung der Leitung 8 
als Ausgang wird nicht vom 
Betriebssystem unterstützt 
und muß vom Benutzer erfol- 
gen. Die Steckfassungen 
und schalter lOund ll führen 
zu den RS232-Stiften 9 und 10 
und sind mıt den Hılfsspan- 
nungen von +10 Volt und -10 
Volt belegt. Beimanchen Pe- 
ripheriegeräten werden Sie 
die Spannungen zur festen 
Verdrahtung von Handsha- 
keleitungen benötigen. Die 
steckfassung beziehungs- 
weise der Schalter 12 führt 
zum R5232-Stift 20 und ist mit 
der Leitung DTR (Data Ter- 
minal Ready) belegt. Diese 
Leitung wird vom Betriebs- 
system leider nicht korrekt 

unterstützt. 

Für eine direkte Program- 
mierung des Portbausteins 
CIA #1 zeigt die Tabelle 3 
die Zuordnung der RS232- 
Leitungen zu den User-Port- 
Leitungen; wenn die DIL- 
Schalter geschlossen sind. 

50, jetzt wissen Sie alles, 
um sich dieses komfortable 
Interface nachzubauen. Alle 
notwendigen Bauteile sind in 
der Stückliste (Tabelle 4) 
nochmals zusammengefaßt. 

Wenn Sie esallerdings vor- 
ziehen, das Interface fertig 
zu kaufen oder nur die Plati- 
ne nicht selbst ätzen wollen, 
dann können Sie das Fertig- 
gerät bei Jann Datentechnik 
für 149 Mark erhalten. Eine 
Leerplatine kostet 19,80 
Mark. Die genaue Anschrift 
von Jannı Datentechnik fin- 
den Sie im folgenden Info. 

(K. Mandelatz/ah) 
Literatur. [oe Campbell, Y24/Ra2ı2-konm- 
munikation, 2ybex Verlag 
HW-EBlektronik, Eimsbüttler Chaussee 79, 
2000 Hamburg 19, 040,/43965848E 
Jann Datentechnik; Kaiserin-Augusta-Str. 


13, 1000 Berlin 423, 030/75925078 oder 
725011 
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Die neue Welt der 
Texigestaltung: Layout 64 


Und es geht doch! Warum viele tausend Mark für 
ein teures System ausgeben? Mit unserem Listing 
des Monats mischt der GC 64 beliebig Text und 
Grafik. Lassen Sie sich von der Faszination, die 
von diesem Programm ausgeht, begeistern. 


»Print Shops, »Print-Master« und »Newsroom«, jedoch 

nicht diesen Vorbildern gleich. Einige Funktionen erin- 
nern eher an Hi-Eddi, andere wiederum an die klassischen 
Vorbilder. Der Kernpunkt dieses Programms findet sıch aber 
in keinem der genannten Vorbilder. Es ist der Grafik-Cursor, 
der das Einbinden von fast beliebig großen Grafiken in eme 
Gesamtgrafik so einfach macht, wie das Schreiben von Text 
aufdem Bildschirm (Bild ]). Diese Grafiken sind im folgenden 
»Fotox genannt, die Gesamtgrafik ist die »Seite«, da man die 
Fotos auf der Seite positionieren kann, wie ein echtes Foto auf 
einem Blatt Papier. Die Fotos werden mit dem Programm 
»Photornakers (Listing 2) geknipst; mit ein paar Tricks ist es so- 
gar möglich, eine Foto-Bibliothek anzulegen, die so groß ist 
wie das Reservoir von Print Shop, Printmaster, Printfox und 
Newsroom zusammen, Zeichensätze ın beliebiger Zahl sind 


L ayout 64 (Listing ])ist ein Programm nach dem Muster von 


3.) Foto positionieren 

Das im Fotospeicher befindliche Bild kann mit diesem Pro- 
grammteil in die Seite eingefügt werden. Hierzu steht einspe- 
zieller Grafik-Cursor zur Verfügung, der durch die vier Eck- 
punkte eines Quadrates angezeigt wird. Dieser Cursor kann 
mit den CursorTasten jeweils in 8-Pixel-Schritten bewegt 
werden. Die Punkte stellen genau die Größe des zu setzen- 
den Fotos dar. Durch <RETURN> wird das Foto in die Seite 
eingefügt und kann nach nochmaligem Drücken von <RE- 
TURN> wieder gelöscht werden. Dabei bleiben eventuell 
schon gesetzte Fotos und Text voll erhalten. Dieses Spielchen 
kann man beliebig oft wiederholen, da auch mehrere Fotos 
des gleichen Motives an beliebiger Stelle gesetzt und ge- 
löscht werden können, ohne den -Rest der Seite zu löschen. 
Der Grafik-Cursor hatje nach Format des verwendeten Fotos 
andere Ausmaße, da diese im Photomaker beliebig bestimmt 
werden können. Zusatzfunktionen: Durch <CLR/HOME> 
kann die gesamte Seite gelöscht werden, <HOÖME> bringt 
den Grafik-Cursor an den linken oberen Seitenrand, ohne 
den Inhalt zulöschen. Mitden Tasten <F5/F6> kann die Sei- 
te horizontal gescrolltwerden. Diese Funktion ıstnötig, da die 
Seite größer ist als ein Bildschirm oder eine herkömmliche 
Grafikseite (zirka 8 KByte), Den Grund dafür erfahren Sie in 
dem Punkt »Drucken«. Die Taste <F7 > invertiert den Seiten- 
inhalt, mit <F8> kehren Sie zurück in das Menü, Alle Zusatz- 
funktionen gelten sinngemäß auch ım Punkt Schreiben. 


ebenso möglich und nur durch die Zahl Ihrer Disketien AN IE FTkreiben 


grenzt. Dazu stehen der leistungsfähige Photomaker und ein 
Zeichensatz-Editor einer früheren Ausgabe (nur auf der Le- 
ser-Service-Diskette) zur Verfügung. Im folgenden wird das 
Programm in allen Einzelheiten beschrieben und dazu noch 
nützliche Tips und Tricks für den Umgang mit diesem Pro- 
grammpaket gegeben. 
Laden des Programms 

Das Programm wird mit LOAD "LAYOUT '”,8 geladen und 
mit RUN gestartet. Danach liegt es im Bereich von $8000 bis 
sSFFF, also im Modulbereich. Durch diese Position im Spei- 
cher kann es jederzeit mit einem Reset oder einen Druck auf 
die »RESTORE«-Taste neu gestartet werden. Man sollte aber 
beachten, daß eın Neustart die ım Speicher befindliche Gra- 
fik löscht. Außerdem kann das ganze Programm auf em 
EPROM gebrannt werden, da es ja im Modulbereich legt. 
1.) Das Hauptmenü 

Nach dem Starten des Programms erscheint das Titelbild 
des Programms, das gleichzeitig das einzige Menü darstellt. 
Im Menü Können alle Funktionen des Programms mit Hilfe 
der Cursor-Tasten ausgewählt werden; jede andere Taste be- 
wirkt den Start des gewählten Programmteiles. Die Statuszei- 
le der Floppy wird bei jedem Einsprung ins Menü autorma- 
tisch angezeigt. 
2.) Foto laden 

Der Benutzer wird aufgefordert, den Namen des zu laden- 
den Fotos einzugeben. Die Eingabe wird mit <RETURN>, 
oder mit dem letzten zulässigen Buchstaben (zwölf) abge- 
schlossen. Nachdem das Foto in den Fotospeicher eingela- 
den wurde, erfolgt ein Sprung in das Menü. Das Foto bleibt 
so lange im Fotospeicher, bis ein anderes Foto eingeladen 
wird. Es kann manchmal durch zu große, nachgeladene Zei- 
chensätze (größer als 5 Blöcke) zerstört werden. Das Pro- 
gramm greift beim Schreiben nicht auf die reversen Zeichen 
zu, Wie man trotzdem reverse Zeichen darstellt, wird später 
beschrieben. Den Zusatz» GRA« im Dateinamen fügt das Pro- 
gramm von selbst an. 


48 Isar 


Hier kann mit einem Editor ähnlich dem des Betriebssy- 
stems geschrieben werden. Die Cursor-Tasten haben ihre 
Funktion behalten, ebenso die Tasten <HÖME>, <CLR/ 
HOME>, <RETURN> und <DELETE>. Außerdem giltdas 
unter »Zusatzfunktionen« Beschriebene. Das Aussehen der 
Zeichen bestimmt der Punkt »Zeichensatz laden«. Aufder Sei- 
te kann mit beliebig vielen Zeichensätzen geschrieben wer- 
den, die zudem noch wahlweise doppelt so hoch sein können, 
wenn man die Funktionstaste <Fl> betätigt. Ein erneuter 
Druck auf <Fl > stellt die Zeichen wieder innormaler Größe 
(8*8 Pixel) dar. 

5.) Zeichensatz laden 

Sie werden aufgefordert, den Namen des Zeichensatzes 
einzugeben. Auch hier wird die Eingabe mit dem letzten zu- 
lässigen Zeichen oder mit <RETURN> beendet. Der Zeı- 
chensatz wird inden Zeichenspeicher geladen und Sie befin- 
den sıch wieder ım Menü. Der Zusatz » FONT« wird wieder 
vom Programm automatisch angefügt und muß deshalb nicht 
mitangegeben werden. Hier noch ein Tip dazu: Die Zeichen- 
sätze sollten zweckmäßigerweise von ] bis ÄX mumerertund 
mit dem Zusatz », FONT« auf eine Diskette gespeichert wer- 
den. Beim Laden braucht man dann nurnoch eine Zahl einzu- 
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Bild 1. Bild und Grafik mischen. So wie auf dem Papier ist das 


Ganze auch auf dem Bildschirm zu sehen. 
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geben, und der gewünschte Zeichensatz steht bereit. Auch 
sollte man die Zeichensätze einmal ausdrucken und zu den 
Programmunterlagen legen, damit ein langes Suchen nach 
den richtigen Zeichen nicht den Spaß an der Arbeit verdirbt. 
6.) Drucken 

Gedruckt wird aufdem Commodore MPS 801/MPS 803und 
allen kompatiblen Druckern wie dem Star NL-l0-, die be- 
kanntlich mit einer horizontalen Auflösung von 480 Punkten 
drucken. Da dieses Programm speziell für diese Drucker ge- 
schrieben wurde, stellt auch die Seite 480 Punkte horizontal 
dar. Dasentsprichtgenau lb normalen Grafikseiten. Für den 
Interessierten sei gesagt, daß sich die Seite im Bereich von 
54000 bis $6FFF befindet. Um den gesamten Bereich be- 
trachten zu können, wird die Seite mit den Tasten <F5/F6> 
wie oben beschrieben, horizontal gescrollt. Der Ausdruck 
erfolgt also horizontal, somit lassen sich etwa drei Seiten auf 
einem Blatt Papier unterbringen. Anmerkung: Die Hardcopy- 
Routine enthält dasSpeed-PrintVerfahren, das in einigen an- 
deren Programmen dieser Zeitschrift schon Verwendung ge- 
funden hat, und das sensationelle Druckgeschwindigkeiten 
erreicht, Diese Routine arbeitet selbstverständlich absturz- 
frei; bei einem nicht angeschlossenen Drucker meldet sich 
das Programm mit dem Menü zurück. 
7.) Seite speichern 

Nach Anwählen dieses Punktes muß ein Name für die Seite 
angegeben werden. Dieser Name kann maximal 16 Buchsta- 
ben enthalten. Sind es weniger als 16 Buchstaben, füllt das 
Programm die restlichen Stellen mit Leerstellen auf. Auch 
hier führt das Erreichen der maximalen Buchstabenzahl 
oder die <RETURN> -Taste zum Speichern der Seite. 
8.) Seite laden 

Beim Laden einer ganzen Seite gilt analog das unter »Seite 
speichern: Gesagte. Nach dem Laden befinden Sie sich wie- 
derim Menü, Die Seite kann also sofortausgedruckt, oder mit 
den anderen Punkten verändert und verbessert werden. 
9.) Malen 
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mit dem Zeichensatz geschrieben, den Sie gewählt haben. 
Hat man schon im Hauptprogramm mit einem Zeichensatz ge- 
arbeitet, so erscheint dieser auf dem Bildschirm und man 
kann die Frage nach dem neuen Zeichensatz sofort vernei- 
nen. Gedruckt werden alle Zeichen. Die Ausnahme bildet 
der Pfeil links. Er dient dem Programm als Enderkennungs- 
zeichen. Jetzt kann mit dem Schreiben des zu druckenden 
Textes begonnen werden. Hierbei gelten folgende Vereinba- 
rungen: 

a) Das erste Zeichen muß exakt an der Stelle eingegeben 
werden, an der der Cursör erscheint. Älle weiteren Zeichen 
müssen rechts daneben eingegeben werden, wobei auch 
das Durchschreiben in eine folgende Zeile erlaubt ist (alle 
Editor-Funktionen bleiben erhalten). Aufdiese Weise können 
über 700 Zeichen eingegeben werden. 

b) Der Pfeil links dient dem Programm als Enderkennungs- 
zeichen, und muß am Ende des Textes stehen —er wird des- 
halb nicht ausgedruckt. Sollten Sie den Pfeil links vergessen 
haben, führt das Programm diesen Menüpunkt trotzdem feh- 
lerfrei aus, kann aber nicht in das Menü zurückkehren. Hier 
hilft ein Druck auf dıe Restore-Taste. Wollen Sie ohne zu 
drucken ins Menü zurück, geben Sie an dieser Stelle den 
Pfeil links und <RETURN> ohne ein anderes Zeichen ein. 

c) Die Eingabe wird mit <KETURN> abgeschlossen, und 
der Drucker beginnt zu arbeiten. 

Der »Photomaker« 

Der »Photomaker« wird mit LOAD ” Photomaker" geladen 
und mit RUN gestartet, Hier gibt es kein Menü, alle Funktio- 
nen werden über die Tastatur direkt eingegeben. Im folgen- 
den werden alle Funktionen und die dazugehörigen Tasten 
erklärt. 
<2>—<5> 

Verschieben der nicht sichtbaren Grafiken nach $2000, um 
mehrere Grafikseiten nach dem gewünschten Bild durchsu- 
chen zu können. Dabei werden die Grafiken von $4000— 
SSFFF, $6000—$7FFF, $8000-—$9FFF und $A000-—$BFFF mit 


Dieser Punkt enthält ein Mini-Malprogramm, mit dia Nase ik in $2000-$3FFF vertauscht. Ein erneuter Druck 


einzelne Punkte setzen und löschen kann Üoystick in Port 2). 
Auch einfache Figuren lassen sich mit dem Malstift darstel- 
len. Ein Druck auf die »s«Taste ersetzt Punkte, die »l«Taste 
löscht sie wieder, wobei sich der Bildschirmrahmen zur 
Kontrolle blau färbt. Normalfarbe beim Setzen-Modus ist 
schwarz. Diese Farbkombinationen sind auch auf einem 
Schwarzweiß-Fernseher gut zu erkennen. Die Geschwindig- 
keit des Stiftes kann man mit den Tasten »+« und »—« verän- 
dern. Invertieren und Scrollen der Seite sind hier nicht mög- 
lich; man sollte also vor dem Anwählen dieses Punktes mit 
»Foto positionieren« oder mit »Schreiben« und den Tasten 
<F5/F6> den richtigen Seitenausschnitt wählen. 
10.) Directory 

Erklärt sich von selbst. Ein Druck auf eine beliebige Taste 
führt in das Menü zurück. 
11.) Banner 

Die Sonderfunktion dieses Programms. Dieser Teil des 
Programms ermöglicht es, den Zeichensatz des C 64 und an- 
dere Zeichensätze aufdem Drucker auszugeben. Dabei wird 
der Buchstabe in einer Größe von etwa 6,5 Zentimeter Breite 
und 10 Zentimeter Höhe im Querformat zu Papier gebracht. 
Das Querformat bewirkt eine fortlaufende Ausgabe des Tex- 
tes auf dem Drucker (sogenanntes Banner), wie man es von 
Programmen wie »Print Shop« kennt. Es ist möglich, bis zu 700 
(in Worten: Siebenhundert) Buchstaben fortlaufend auf diese 
Weise auszudrucken. Die volle Ausnutzung der Kapazität 
kann aber wenig sinnvoll sein, da 700 Buchstaben ungefähr 
45 Meter Papier verbrauchen. Aufdem Bildschirm erscheint: 
> Banner-Druck Funktion< Wollen Sie einen Zeichensatz la- 
den (/n)? Wenn Sie einen Zeichensatz laden wollen, tippen 
Sie »j«. Anschließend fragt das Programm nach dem Datei- 
Namen. Geben Sie den Namen des gewünschten Zeichensat- 
zes ein. Die Eingabe wird mit <RETURN> abgeschlossen. 
Der Zeichensatz kann sofort betrachtet werden, und das Pro- 
gramm beginnt wieder mit der Frage: Wollen Sie einen Zei- 
chensatz laden (j/n)? Nach dem Verneinen dieser Frage wird 
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auf die gerade benutzte Taste, und der ehemalige Inhalt von 
$2000-—$3FFF erscheint wieder auf dem Bildschirm. 
CRSR (links /rechts) 
Steuert den Grafik Cursor wie oben beschrieben in 8-Pi- 
xel-Schritten über den Bildschirm. 
<F5> 
Dehnt den Grafik-Cursor in X-Richtung (max. 19mal) bis zu 
seiner maximalen X-Ausdehnung. 
<F6> 
Die geshiftete F5Taste dehnt den Grafik-Cursor in YRich- 
tung bis zu seiner maximalen Tiefe (17mal). Bei beiden Dehn- 
Funktionen bleibt die linke obere Ecke des Cursors stehen, 
das heißt die Iinke obere Ecke dient zur Orientierung beim 
Einrichten des Cursors vor dem Fotografieren. 
<RETURN > 
Das innerhalb der Punkte stehende Bild wird in den Foto- 
Speicher übernommen. 
<> 
Das aufgenommene Foto kann mit dieser Taste an dersel- 
ben, oder an anderer Stelle wieder dargestellt werden. Hier 
hat jedoch (anders als beim Hauptprogramm) die Grafik ab- 
solute Vorfahrt. Der unter dem Foto liegende Grafikteil ver- 
schwindet nach dem Setzen unwiderruflich. 
<Fl> Ä 
Mit <Fl> kann eine schon bestehende Klein-Grafik (Foto) 
re und mit der Taste <= > in das Bild eingefügt wer- 
en. 
<F3> 
Lädt eine Grafik, die im Format von Hi-Eddi, Giga-Cad, 
oder demselben Format vorliegt, wie etwa Hardmaker. Eine 
Directory-Funktion steht hier nicht zur Verfügung. Auch Print- 
fox-Bilder lassen sich ohne weiteres übernehmen. Diese 
müssen dann allerdings in Printfox mit *"O:name” gespei- 
chert werden. Aus dem nachgeladenen Bild kann sofort ein 
Foto entnommen und im Layout-Format gespeichert werden. 
Koala- und Doodle-Format werden nicht verarbeitet. 
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<F7> 

Invertiert die Graiik 
<Fö> 

speichert das Foto, Dem Namen wird der Zusatz »GRA« au- 
tomatısch angefügt. 
<HOME> 

Brinat den Grafik-Cursor in die linke obere Ecke des Bild- 
schirms, löscht das Foto. ım Foto-Speicher und gibt dem Cur- 
scr seine minimalen Ausmaße zurück. Diese Funktion ist 
wichtg, wenn man die Größe eines Objektes falsch einge- 
schätzt hat und neu einrichten und fotografieren will. 
<CLR/HOME > 

Löscht den Bildschirm, nicht aber das Foto oder den Foto- 
speicher. Der Grafik-Cursor bleibt an seiner Position stehen 
und man kann das Foto mit < = > pur aufdem Bildschirm be- 
trachten. 

Ein Stop des Programms ist nur mit den Tasten <RUN/ 
SIOP> <RESTORE> möglich, gestartet wird der Photorna- 
ker danach wieder mit SYS 49152 ım Direktmodus. Eine Gra- 
fik kann auch nach einem solchen Stop geladen, und nach ei- 
nem erneuten Start verarbeitet werden. Hier noch ein paar 
Tips: Ein Bildausschnitt, der sich zu fotografieren eignet, kann 
sich unter Umständen mit anderen Teilen des Grafikschirms 
überlappen. Um nun doch seın fehlerfreies Bild zu bekom- 
men, fotografiert man einfach nach einem <HOME> einlee- 
res stück der Grafikseite. Danach kann man sehr einfach die 
störenden Teile mit der Taste < = > löschen, Hat man jetzt im 
gewünschten Bildausschnitt alle unnötigen Teile gelöscht, 
stellt man die Größe des Grafik Cursors auf dasentsprechen- 
de Motiv ein, und einem perfekten Foto steht nichts mehr im 
Wege. Auch durch Experimentieren mit den Tasten <2> bis 
<b> kann man einen besonderen Effekt erzielen. Man foto- 
grafiere einen Bildausschnitt, drücke eine Taste von <2> bis 
<6> und setzt das soeben gemachte Foto in eine leere Seite. 
Danach drückt man wieder die zuletzt gedrückte Zahlenta- 
ste, was den alten Bildschirm zurückholt. Jetzt lädt man ein 


Das geht so: Die entsprechende Speicherstelle des sichtba- 
ren Bildes wird absolut EOR-verknüpft mit dem Wert des da- 
zugehörigen Punktes im Fotospeicher, Der erste Aufruf der 
Funktion hat ein Setzen des Punktes zur Feigs, ein weiterer 
Aufruf neaiert alle sichtbaren Punkte. Dieses Spielchen wie- 
derholt sich beliebig oft, auch wenn zwischendurch andere 
Menüpunkte angewählt wurden. Erste und einzige Voraus- 

setzung ist, daß dasrichtige Foto im Fotospeicher ist. Kleinere 
Bildausschnitte können auch mit der Funktion »Schreiben« 
und einfaches Überschreiben mit Spaces gelöscht werden. 

Nun Zu den versprochenen reversen Zeichen. Ganz einfach. 

Man invertiert das Bild mit der Funktonstaste <F7>, 
schreibt wie gewohnt seinen Text und imvertiert danach ncch- 
mals mit <F7>., Jetzt erscheint das soeben Geschrisbene 
revers — fertig. Zeichensätze können mit Jedem beliebigen 
Zeichensatzeditor bearbeitet werden (auf dies Leserser- 
vice-Diskette zu dieser Ausgabe haben mr einen geeigneten 
Editor kopiert). Bevor Layout aber etwas damit anfangen 
kann, sollte man den absolut zu ladenden (d.h. ‚3.1 Zeichen- 
satz umbenennen, Der neue Name hat 15 Zeichen in der 
Form: "NAME——— FONT'”. Erst dann istder Zeichensatz für 
Layout geeignet. Unter Umständen ist auch ein Joker nach 
dem Namen beider Eingabe des zuladenden Zeichensätzes 
erlaubt. Dann kann Layout auch mit anderen Zeichensätzen 
zusammenarbeiten, Wie obenerwähnt, kann man das Haupt- 
programm aufein EPROM brennen. Um so ein Modul zu er- 
halten, geht man wie folgt vor: Man lädtdas Programm Layout 
und gibt im Direktmodus POKE 2095,96 ein. Dann mit RUN 
Starten. Der C 64 meldet sich mit »READY« zurück und man 
kann den Bereich von $8000 bis $SFFF mit einem Monitor 
speichern. Nachdem das Programm »abscluts auf Diskette 
gespeichert worden ist, sollte man der Beschreibung des 
EPROM-Brenners entnehmen, wie man vorzugehen hat, um 
dieses Programm auf ein EPROM vom Tim 2764 zu brennen. 


Selbstverständlich kann auch eine andere Hardccpy-Routine 


verwendet werden. Deshalb hier die wichtigsten Informatic- 


neues Bild nach, fotografiert einen anderen Teil ei tt fin solch eine Routine selbst zu entwickeln: Die Hardco- 


und bringt ihn wie vorher zu dem anderen Foto. Neues Aus- 
richten des Grafik-Cursors, fotografieren der beiden Motive 
in einem großen Foto und speichern. Somit entfällt das ständi- 
ge Nachladen von zwei Fotos, die eigentlich sowieso zusam- 
mengehören. Die Arbeit mit Layout wird dadurch erheblich 
erleichtert. 
Tips & Tricks im Umgang mit Layout 64 
Beim Anwählen des Punktes »Malen« wird man schnell fest- 
stellen, daß komplizierte Figuren nur äußerst schwer zu er- 
stellen sind. Man vermißt so komfortable Routinen wie Circle, 
Filletc, beispielsweise aus Hi-Eddi oder ähnlichen FProgram- 
men. Umähnliche Ergebnisse zu erzielen, greiftman aber am 
besten indie Trickkiste. In solchen Fällen nimmt man ein Mal- 
prograrım (am besten gleich Hı-Eddi schwarzweiß), konstru- 
iert die gewünschte Figur mitallen, dem Malprogramm eige- 
nen Hilfsmitteln wie Fill, Box, Circle, Draw, Zoom, und wie sie 
alle heißen mögen, Danach stoppt man das Programm mitei- 
nem RESET, lädt und startet den Photomaker und »fotogra- 
fert« das so entstandene Bild. Nach dem Speichern aufeine 
Bilderdiskette steht die Klein-Grafik im richtigen Format dem 
Layout-Programm zur Verfügung. Dieses »Abkupfem« von 
Grafiken und Teilen von Grafiken funktioniert auch mit schon 
bestehenden Grafiken, zum Beispiel aus Newsroom. Es sollte 
das Programm (hier: Newsroom) geladen und gestartet wer- 
den. jetzt kann mnan, sobald das gewünschte Bild auf dem 
Bildschirm zu sehen ist, wie oben beschrieben, mit einem Re- 
set stoppen. Dann den Photomaker laden, starten, etc. Das- 
selbe gıli auch für Bilder, die absolut (8,1) geladen werden 
müssen, ohne das dazugehörige Malprogramm zu laden. Ich 
denke auch an Bilder, die mit dem Hardmaker aus Ausgabe 
4/86 des 64d'er-Magazins gemacht wurden. Auch die Bilder 
aus Gıga-CAD können verwendet werden. Diese Bilder kön- 
nen vorn Phötomaker geladen werden. Das Löschen eines Fo- 
tos geht ebenso einfach wie das Setzen des Fotos. Man muß 
nur einfach das Foto, das gelöscht werden soll, in den Foto- 
speicher laden, und erneut positionieren, schon ist es weg. 
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py-Routine beginnt ab $9018 immer mit JSR $89BA JSR $892A 

Diese beiden Sprünge stellen sicher, daß die letzten Ände- 
rungen vor dem Aufrufder Routine mitin den Grafikspeicher 
übernommen werden. Die Grafik selbst beginnt ab $4000, hat 
eine Breite von 480 Punkten und eine Höhe von gewohnten 
300 Punkten. Die Hardeopy-Routine unterscheidet sich also 
kaum von einer herkömmlichen Routine, lediglich die Breite 
von 480 Punkten ergibt genau 1’ mal eine normale Crafiksei- 
te, Die Routine solite völlig selbständig arbeiten und mit ei- 
nem KTS abgeschlossen werden. Und nun viel Spaß mit Ley- 
out 54, (Bernd Rodiek/rt/aw) 


Neue Druckertreiber für Layout 64 


Bisher arbeitet Layout 64 nur mit den bekannten kleinen 
Druckern von Commodore zusammen (MPS 801, MPS5 803). 


Wenn Ihnen also das Programm gefällt und Sie beispiels- 
weise einen Epson-Drucker haben, sollten Sie es nicht 
versäumen, einen eigenen Treiber zu entwerfen. Natür- 
lich gibt es für diese gelungene Arbeit dann nur einen 
Weg: Ab zum $4er-Magazin damit. 
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Foto laden: Name maximal I 12 Buchstaben 
Foto positionieren; horizontales Bildschirm-Serollen mit 


- Layout 64 — Kurzreferenz 





<F5/F6>; Bewegen des Grafik-Cursors mit den Cuar 
Tasten: Bild. einfügen mit RETURN; ein zweites RETURN 


_macht das Einfügen eckig 
Schreiben: Alle Eäitierfunktionen des re stehen =E3 : 
















Seikosha GP 100 VC oder auf Epson-kompatiblen ı Druck 
_ (allerdings nur mit Interface und MPS-Modus) ge: dr ıckt 


Seite speichern: Aktuelle Seite auf Diskette speie hal em 











Seite laden: Eine Seite wird in den Grafikspeicher geladen 


Malen: Punkte setzen und löschen; erlaubt auch ‚das Zeich- | 


nen von Linien; mit <L> auf Punkte löschen und mit <$> 
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1 auf: te setzen schalten; größere Bilder werden ‚besser 
: mit Hi-Eddi erstellt ‚und dann oloumese ed 
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0949 :; 20 20 a9 3b Bd 11 di a9 43 Dafil : cO c9 86 dO 06 20 ae c3 #5 06983 : 00 dd 22 a OO hHIB2 #9 
09561 : 18 8d 18 dü 4c 3d cl a9 59 Daf9 : 4c 75 c0 4c de c4 20 ae ab deal : 81 b& 20 ie e2 ce ce 30 4 
09859: 0 2 20 8565 14 BE 1 2 U 0b01 : c3 dc 17 cO 20 ae c9 20 ef Oca9 : e2 dö fi ac 3 c2 b3 0b Te 
0961 : 20 a0 00 91 14 c8 dO fb c6 0609 : 88 ci 4c 31 c3 20 26 cl 05 üchbl : o4 a8 88 98 Bd 31 c2 a5 b7 
| 0969 : e6 15 ca dO f6 60 al 00 93 0b1il : 4c 31 c3 20 54 ci 4c 50 10 0cb9 : b6 38 ed 31 c2 85 bh a5 ab 
| 0971 : a8 04 84 14 86 15 a9 01 6a 0b19 : e2 20 ae c9 18 a5 b6 69 S6c Osel : bT ed 00 85 b7 18 a5 b2 56 
| 0979 : a2 04 91 14 8 dü fb e£ d5 0b21 : 40 85 b6 a5 b7 69 01 85 Sc 0cc9 : Ed 30 c2 85 b2 35 b3 69 aa 
0981 : 15 ca dO Fb 60 a0 00 a9 Bd 0b29 : b7 4e 31 e3 20 ae c3 38 0.2 ücdl : 00 85 b3 ac 2e 02 ch Bc 2b 
0989 : 20 84 i4 85 15 a2 20 bi eb 0b31 : a5 b6E e9 40 55 b6 a5 b7 8 0049 : 2 e2 c0 08 dü be 18 a5 46 
0991 : 14 49 ff 91 14 cd dö fT 37 0b39 : e9 01 85 b? dc 31 c3 ?0 99 Ocel : b&E 69 38 85 bE a5 h7 69 55 


Listing 2. Photomaker. Zur Eingabe verwenden Sie bitte den MSE (S. 100). 
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Üced 
ücfi 
Def 
0do1l 
0409 
Od1i 
0419 
0dzi 
0429 
0431 
0439 
Od4l 
0d49 
0ds51 
0d53 


er vi ode ku kE B+ #4 He + her hr 


ut dr ab Hk 


je! MP ME ME SEE N CHE: CL MELEL GEHE HL G EL ÖL HE A HE HE: HL. Ä  m 


06 De 02 le 3e 
7010 fc fe 02 fc 88 


—] 
[er 
Hr 
c0 
I 
1] 

i Hr 
ch 
je 
ja) 
| 
um} 
#) 
In 


Gr 
er 
= 
7) 
ber 
#} 
[#+ 7 
je 
a] 
ai} 
1 
#) 
mr) 


7150 : 00 66 3c If 3c 
7158 00 18 18 Te 18 
7160 : 00 00 00 00 00 
7168 : 00 00 00 Te 00 
7i7To0 : 00 00 00 00 00 
7178 : 00 03 06 0c 18 
7180 : Tec fe De d6 e6 
188 : 08 08 00 08 08 
1a : fc fe 02 06 Ic 
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7000 TTff T295 : 15 18 18 ft ff 18 iB 

T2eü : e0 20 30 30 0 c0 30 
42 Ic 60 TZeB : 18 15 18 18 168 i& 18 
e6 DO Be 7210 : 00 00 03 3e 76 36 36 
fc 90 00 T2e28 : EEE 12 32 if Of 07 003 
Tc 00 21 7300 : 00 00 00 00 00 00 00 
fr 00 4dd 7308 : 20 0 £O £0 fo fd fü 
fe 00 c3 7310 : 00 00 00 00 ff T£ £f 
el Ol = 7318 : £f£ 00 00 00 00 00 00 
Tc 00 566 7320 : 00 00.00 00 00 00 00 
eh 00 87 7328 : 0 0 c0 cO0 cl cl oO 
3c 00 fa 7330 : ce oc 33 33 cc oc 33 
Ta 00 «eh 7338 : 03 03 03 03 03 03 03 
eh 00 bd 7340 : 00 DO 00 00 cc ce 33 
fe 00 98 7348 : ff fe fe f3 fü el co 
e6 00 be 7360 : 03 03 03 03 03 03 03 
e& O0 33 7358 : 16 18 13 if if i8 18 
fe 00 23 7360 : DO DO 00 00 OF 08 0f 
23 00 31 Ta68 : 18 18 18 1f 1 00 00 
Te 0I be 7370 : 006 00 00 £&8 f& 18 18 
e6 O0 3a 7378 : 00 00 00 00 00 00 ff 
'c 00 7d 7380 : 00 00 00 1£f if 18 18 
18 00 03 388 : 18 186 18 f£ ff 00 00 
Te 00 81 7330 : 00 00 00 Z£ ff ia 18 
Me 00 ee: 7398 : 18 18 18 f8 £8 18 1B 
e6& DO 35 7330 : 20 c0 c0 eO_ c0 eü 0 
e6 00 «4 1338 : eo! Fr: 
30 00 4f 173b0 : 07 07 07 07 07 07 07 
fe 00 47 T3bB : F£ ff 00 00 00 00 00 
3: 00 b4 73c0 : f£ if ff 00 00 00 00 
fo 00 9b 13c8 : DO 00 00 00 00 Fi ff 
3c DO cl 73d0 : 03 03 03 03 03 03 ff 
18 18 ae 73d8 : 00 00 00 00 fo fü 20 
10 00 b6E T3e0 : O£ O8 Of O8 00 00 00 
00 00 01 T3e8 : 18 18 18 8 £8 00 00 
18 00 98 73f0 : fO fü £0 fo 00 00 00 
O0 00 43 T3f8 : LO O0 20 £O DE DI Of 
66 O0 Ab 7400 : o3 bi 66 5e 5e 66 bi 
12 0 9a 7408 : 29 f1 fdei ci #9 39 
46 00 13 7410 : 03 01 fd 03 79 01 03 
af 00 S5e T418 : 83 01 f£ 23£f 31 01 33 
00 00 4b “  Ta20 : 03 01 fd 39 39 01 03 
De 00 De Ta28 : 01 01 ff 07 3f 01 01 
30 00 4b 7439. : 01 01 £f 07 32 3 3#£ 
00 00 89 7438 : 83 01 ff 21 33 Di 83 
00 00 7d T44h : 38 39 Id 01 39 39 39 
18 30 e2 A488 : cI cH ffetT e7 co} cd 
00 o0 38 7450 : 01 O1 ff e7 27 07T Bf 
ı12 00 32 Tabs : 33 27 If Of 27 33 39 
Eu DD 82 Tabo : a8 38 If 3£ 37 DL 01 
fe 7c 73 T468 : 39 11 fd 28 39 39 39 
ı18 18 67 7470 =: 39 39 £d 293 31 39 39 
fe fa Bo T4aT78 : 83 O1 fd 38 38 01 83 
fe fc eh 7480 : 023 01 fd 03 31 372 3 
18 18 57 7488 : 83 O1 fd 39 39 3i Bi 
fe fo 2b 7490 : 03 01 fd 03 27 33 39 
fe 7c be 74988 : 83 01 ff 03 f3 01 B3 
30 30 50 T4a0 : Bl 81 ff ef eT e7 e?7 
fe 7c 09 T4asb : 39 39 fd 353 39 01 83 
fe 7c 2b 74b0 : 39 389 id 38 39 93 c7 
00 00 87 Tab : 39 39 £d 38 29 11 39 
i8 36 680 T4c0 : 39 83 ff cf c7 33 39 
De 00 De Tach : 33 33 ff 87 cf cf cf 
ol) 00 70 74d0 : 01 01 Z£ e7 82 01 O1 
To 00 74 Tadb : 03 of cf ef ci ef 03 
16 00 4c T4eD : DE Sf Sf ff Sf T£ ff 
oo 00 00 de : c3 f3 3 f3 f3 f3 03 
Je 00 TO T4E0 : IE LI SE if Sf LE Tf 
18 i8 10 Tata : LE ££ Sf 2 Ef ff ff 
00 00 18 71500: FI fi If fe fE TI Zt 
00 00 20 1508 : eT eT e7 a7 ff ff ae? 
o0 00 28 7510 : 99 99 39 £f ff ff {£f 













Re an 


.. t n 
ker}; r 7% e 
+ en Aut 
RAT. ‚F Ei ” 
= anne Eon 


ting FERIT\ 


7230 : 00 00 00 00 ff T£ 00 


7240 : Dec Do cc De De Doc 0c 
248 : 00 00 00 eO fü 38 18 
| 7250 : 15 18 1c Of 07 00 00 
7258 : i8 18 38 fü e0 00 00 
T26E0 : eü c0 el cl co e0 fi 
7268 : c0 ed TO 35 le de 07 
7270 : 03 07 De lc 38 70 eü 
1278 : TE If ce0 eü c0 cl co 
T280 : £f 22 03 03 03 03 03 
T2ZBER : 00 30 Ta Te Te Te 30 
7290 : 00 00 00 00 00 ff £f 
T286 : 36 7f T£ T£f 3e lc 08 
T2a0 : 60 60 60 60 60 EO 60 
T2a8 : 00 00 00 07 Of ic 18 
TEb0 : c3 87 Te 3c 3c Te et 
Tzb8 : 00 3a Te 56 86 Te 30 
T2c0 : 18 18 66 66 156 186 3c 
= T2c$ : DE O6 06 O6 06 06 06 
T2d0 : 098 lc 3e Ti 3e lc 08 











7518 
T520 
T528 
7530 
7538 
7540 
7543 
7550 
T558 
15650 
7568 
T57O 
1578 
7580 
7588 
7590 
7598 
T5a0 
Tat 
T5b0 
T5b8 
T5c0 
75c8 
7540 
75d8 
The) 
T5eB 
ThEO 
Tsf8B 
7600 
7508 
7610 
7618 
7620 
7628 
7630 
7638 
7640 
T648 
7650 
7658 
T680 
T668 
1670 
1878 
7680 
T688 
7680 
7698 
T6al 
T6aß 
T6bO 
T6b8 
T6eo 
T6ch 
T6do 
T6dE 
Tbel 
T6eB 
TSf0 
T6f8 
7700 
77108 
7710 
7718 
7720 
1728 
1730 
7738 
1740 
17748 
7750 
7758 
TT60 
TT6B 
170 
1178 
1180 
TT88 
1790 
1738 
TT7al 
1T7a8 
TTb0 
TT’b8 
TTcD 
TTcB 
1Td0 
77d8 
7TeO 
T7e8 
TTf0 
TTf8 
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Listing 3. Zeichensatz für Layout 64. Bitte mit dem MSE eingeben. 
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Spiele-Listing 


Spielen wie in Afrika 


Hier geht es um „harte« Währung — Steine. Seit 
Jahrhunderten wird Mancala, auch bekannt als 
Wari oder Kalah, von afrikanischen Ureinwohnern 


ter gesessen und Kalah gespielt. Da ist es doch tatsäch- 

lich gelungen ein Spiel mit einfachen Regeln zu gestal- 
ten, das fesselt. In wesentlichen bestimmen zwei Techniken 
den Spielverlauf. Unglaublich, aber wahr: Sie sind unendlich 
kombinierbar. Wer nicht einen Schritt weiter denkt als sein 
Gegner, wird schnell in Verlegenheit geraten. Ein bischen 
Gespür für das weitere Geschehen und ein wenig Eingebung 
helfen oft weiter. 

Ziel ist es, möglichst viele Steine im eigenen Hauptield (Ka- 
lah) zusammenzuraffen. Auf eine grafische Darstellung der 
Steine wurde bei der Umsetzung auf den C 64 verzichtet. Es 
kann schon einmal vorkommen, daß sich 30 Steine und mehr 
auf einem Feld befinden. Zugunsten der Übersichtlichkeit, 
wird mittels Zahlen angegeben, wieviele Steine im jeweiligen 
Feld liegen. Besonders beim Rechnen ist dies sehr begrü- 
Benswert, 


& egeistert haben wir in der Redaktion vor dem Compu- 


Das Spielbrett für Mancala zeigt Bild 1. Die afrikanischen 
Urheber spielten normalerweise mit k= 65 Steinen. Sie können 
für k aber Werte von eins bis neun einsetzen. 


Gs4ER OnLNnge 


spieler A 





Spieler B 


Bild 1. Spielbeginn. K steht für eine beliebige Anfangszahl. 
Mehr als 9 Steine sind aber kaum sinnvoll für den Spielverlauf. 






Bild 2a. Vor dem Umlauf von Spieler B. Gezogen wird von 
Feld 5{B) an der Frontseite des Spielbrettes. 


5 48 6 








gespielt. Trotz einfacher, aber vielfach kombinier- 
barer Spielregeln, bestimmen viel Rechnerei, ein 
guter Überblick und etwas Glück das Spiel. 


Bei Spielbeginn werden die zwölf klemen Felder mitje K 
Steinen besetzt. Die beiden großen Felder, die »Kalahs«, blei- 
ben leer. Spielt man Mancala das erste Mal, empfiehlt es 
sich, weniger Steine zu benutzen. 

Jedem Spieler gehören die sechs zusammenhängenden 
Felder an der lanaen Seite des Bretts (Nummer | bis $) und 
jeweils das rechts vom Spieler liegende Kalah. Die Spieler 
ziehen abwechselnd. Dabei werden aus einem dei sechs Fel- 
der, welches wir dann als Quelle bezeichnen, alle Steine her- 
ausgenommen und entgegen dem Uhrzeigersinn einzeln 
rundherum verteilt. Das bedeutet, jedes Feld, das lınks von 
der Quelle liegt, mit je einem weiteren Stem aufgefüllt wird, 
solange der Vorrat der Quelle ausreicht. Nur das Kalah des 
Gegners wird beim Verteilen übersprungen. 


Ketten bilden 

Es ist natürlich auch möglich, daß der Spielkreis öfter als 
einmal überstrichen wird, sofern sich eine ausreichende An- 
zahl Steine in der Quelle befindet. Einige Felder, einschließ- 
lich des Quellfeldes, können so mehr als einen neuen Stein 
erhalten. Die Bilder 2a und 2b zeigen diesen Fall. 

Neben diesem Grundzug bestehen zwei weitere Möglich- 
keiten. Fällt der Stein in ein besetztes Feld des ziehenden 


Spieler A 


Einkololole 
TInbmlamk 


Spieler B 


Bild 3a: Ein typisches »Chain«. Spieler B zieht von Feld 5. 
Der letzte Stein verkettet Feld 3 zu einem weiteren Zug. 
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Bild 3b. Der Zustand des Spielfeldes nach dem »chain«. Zwei 
Steine konnte Spieler B gewinnen. 
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Bild 4a. Spieler B konnte mit einem Zug von Feld 6 drei 
gegnerische Felder kapern. Ein erfolgreicher Zug. 


Bild 2b. Nach dem Zug von B. Kalah B ist um zwei Steine 
bereichert. Kalah A wurde nicht gefüllt. 
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C 64 


el fl DJ [el lol [el 


Bild 4h. So sieht das Spielfeld nach dem Zug von Feld 6 aus 


el cl .l [zl [el le 


Spielers, so wird dieses letzte Feld zur neuen Quelle. Mit die- 
sen Steinen wird wieder verfahren wie beim Grundzug. Ei- 
nen solchen Zug nennt man »chaın« (engl.: Kette). 

Das klıngt zunächst etwas kompliziert, wenn Sie aber die 
Bilder 3a und 3b betrachten, werden die Zusammenhänge 
schon klarer. Spieler B an der Frontseite des Spielbrettes, 
nımmt elf Steine aus seiner Quelle (in diesem Fall Feld 5). 
Beim ersten Umlauf kann er einen Stein im eigenen Kalah ab- 
legen. Die gegnerischen Felder erhalten ebenfalls je einen 
Stein. Das Kalah des Spielers A wird übersprungen. Der elfte 
und letzte Stein fällt auf Feld 3 der eigenen Seite des Spiel- 
brettes. Dadurch wird es zu einer neuen Quelle. Das heißt, 
spieler B erhältın einem Spielzug zwei Quellen. Im Feld 3be- 
finden sich nun vier Steine, die aufalle rechts liegenden Fel- 
der verteilt werden. Der letzte Stein fällt ins eigene Kalah. 
Spieler B konnte mit einem Spielzug zwei Steine gewinnen. 
Mit diesem Zug läßt sich eine beliebig lange Verkettung er- 
reichen. Dem ziehenden Spieler bietet das den Vorteil, daß 
bei jedem Umlauf das eigene Kalah um einen Stein wächst. 


Felder kapern 

Bei der zweiten Variante fällt der letzte Stein in ein gegneri- 
sches Feld. Zählt dieses Feld danach zwei oder drei Steine, 
werden alle Steine des betroffenen Feldes gekapert 
das eigene Kalah umgeladen. Befinden sich vor einem Ge a- 
perten Feld ebenfalls zwei oder drei Spielsteine, so werden 
diese auch gekapert. Es ist so durchaus möglich, daß alle 
sechs gegnerischen Felder mit einem Schlag geleert wer- 
den. Hierzu müßten zunächst diese Felder mit einem oder 
zwei Steinen besetzt sein. Fällt bei der Verteilung dann der 
letzte Stein aufFeld 6 des Gegners, so geht es ihm gehörig an 
den Kragen. In den Bildern 4a und 4b werden mit der Metho- 
de »capture« (engl.: kapern) drei Felder abkassiert. 


Spielende 

Mancala ist beendet, sobald einer der Spieler mehr als die 
Hälfte der Steine ın sein Kalah gebracht hat. Ebenfalls ent- 
schieden ist das Spiel, wenn alle Felder des Gegners leer 
sind. In diesem Fall wandern alle gesmerischen Steine in des- 
sen Kalah und werden bei der Endauszählung mitbewertet. 


Mancala auf dem C 64 


Geben Sıe Listing | ein und starten esnach dem Speichern 
mit RUN. Zu Beginn des Spieles kann bestimmt werden, mie 
viele Steine als Grundstock in jedem Feld liegen. Änschlie- 
ßend wird nach der Anzahl der Spieler gefragt. Hat man kei- 
nen Gegner, so Kann man gegen den Computer spielen. Der 
Zuggenerator spielt jedoch etwas defensiv. Andererseits 
können Sie sich in den Sessel lehnen, und den Computer ge- 
gen sich selbst spielen lassen. Mal sehen, wer gewinnt! 

Vor dem Spiel gegen den Computer kann man dessen 
Sspielstärke (1-4) wählen. Stufe 1 ist die schwächste. Nach kur- 
zer Beschäftigung mit den Spielregeln ist sie schnell zu schla- 
gen. Sie hataber den Vorteil, daß der Computer direkt zıeht. 
In der Spielstärke 4 ist es schon viel schwieriger, den © 64 zu 
besiegen. Der Nachteil: er rechnet oft verhältnismäßig lang. 
Als Entschädigung gibt er einem dann jedoch harte Nüsse zu 
knacken. 
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Im Spiel werden Felder, auf denen zugegriffen wurde, mit 
Punkten gekennzeichnet (Bild 5). Man kann so den Spielab- 
lauf, vor allem gegen den Computer, besser verfolgen und 
kontrollieren. Ein ausgefüllter Punkt zeigt an, welches Feld 
als Quelle benutzt wurde. Ein Punkt mit Loch in der Mitte 
weist auf das Feld, auf dem der letzte Stein abgelegt wurde. 
Auch gekaperte Felder werden mit diesem Punkt gekenn- 
zeichnet. So kann es passieren, daß mehrere Felder ausge- 
zeichnet werden. Nach jedem Zug ändern sıch diese Markie- 
rungen natürlıch wieder. (Benno Bosen/ad) 


SPIELER A 


SPIELER B 


B DENKT 


Bild 5. Das Spielfeld auf dem C 64. Die Punkte in den Feldern 
markieren die $pielzüge. 


Eingabehinweise E 
' Programmiersprache: Mancalaist rein in Basis En 
| ben. Geben Sie das Listing ein, speichern es ‚anschlie- 
| Bend und starten es mit RUN. ste s 
| ingz behilten: Für das Listing bitte. den Checksummer 


r verwe.en (siehe Seite 100) R 
| Erforderliche Ausstattung: © 64 oder. C 128 im e S4-Mo- 
dus, Floppystation oder Datasette. ni ae 


83 FORE 3208,80 <130> 
Ta POKE 53281,0 <B12> 
i22 PRINT" {CLRI": PRINT" <YELLODW}F" 135 > 
i82 FÜOEKE Zi1,8:POKE 2714,5:5%Y5 589732 «183> 
184 PRINT" {BSPACE ) URacc HER EREEEREL" 387 > 
1i@ PRINT" {BSPACE}SZT2SPACE FURREHKENKEIHEHE 
#Ei2SPACE}Z" 0337 
128 PRINT" {BSPALCE}S-{?SPACEI=- MAN CALA 
„i25SPACE}I=" <Bi?> 
132 FRINT" {BSFPACEIZGIZSFÄACE FIRE FE 
AK 1IZSPACEFZ" D20> 
150 FRINT" tBSFÄACE FERNER HESS EHHT "7 2139 
152 PRINT" <BSFACE}SZS FROGRAMMIERT YON »{25P 
ACE}—" -151> 
158 FRINT" <BSFACEFS BENNO{SSPACEIE OS EM 
Fer 153> 
i89 FRINT"<BSFACE}S LENAUSTRASSE IRISSPACE 
+" se55> | 
I78 FRINT"{BSPACE}Z 5214 NIEDERKASSEL 2 =" «Bi1B> 
208 FRINT"iBSPACE>Z TELEFON {25PACE 30270875 | 
BEF =" “1797> 
Z1E FRINT"BSFACEFTEHHERKHHAKKK FRI HE Et E" <DPA> 
FU: x184> 
790 REM e 51074 PR} 
77E =: “ra4> 
Igan REM NUM. VARIABLEN 1573 
1819 B=ß: BA=B: B5S=B: EA=d: EB=SR:EE=SB:F=B 2377 
1820 G=8:GZ7=0:H=B: 1-8: J=0: L=8: M=8: N= <@409} 
1925 k=3Ba0Rd <BBB} 
1938 def: R=-d: 5-0: T=0: Ta=g: KA=d:KD=d 1107 
iB40 U=B: W=B: Z=d: ZE=B: Z6G=B: Zi=h 170 
1850 : <B1D} 
11AA REM STRINGS D335 > 


Listing 1. »Mancala«, ein originelles Denkspiel mit einfachen 
Regeln. Bitte mit dem Checksummer auf Seite 100 eingeben. 
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1114 G£=""ıRng="" <B7i> 
11380 Ds=-"-14SFACE+STISPACEI-T4SPACE}-14SPA 
CE} <St{45PACEF+STISPACE }=" <158> 
1150 B$=" I395PACEF" 167 > 
1200 : 1ösB> 
1710 REM ARRAYS <?AB > 
1224 DIM AX(2,5,15) ,NZt1® <1797> 
1970 GOTO 5909 2525 
1988 : <178> 
1778 REM SETZEN “Bih> 
aod Z=8 773} 
2819 U=B: BA IL „M,„NIE=RAHIL,M,NI=8 <1B4A> 
2a20 IF R=R AND N=& THER ALL, M,IiFI=AHiL,M 
„i3)+r1:B=B-1 <B> 
28350 IF R=&4 AND N=12 THEN AHtL,M,14)=AXiL, 
M,„14)+1:B=B-1 <292> 
Zu40 IF EB-=0 THEN Zı00 <PB2> 
0528 IF N=4 OR N=ei2 THEN U=-suU+1l “149 
20850 IF N=12 THEN N=B 2257 
zu78 N=N+1:2AXKtL,M,NI=A%tL,M,NI+1:B=B-1 <153> 
z2u850 IF B>2 THEN 2820 Arrhr 
180 IF U=8 THEN Z1FE 170} 
2195 REM KETTE ODER KÄAPERN ? <117> 
zil® IF iß-U’/2-INTtUF/2I#10=D THEN Z=7+H1:N% 
{Z)=N:GOTO 2010 <B40> 
128 B=AZ{L,M,N) +B898B> 
2138 IF B<2 OR B>3 THEN 2190 <rar> 
2148 Z=Z+12NAIZI=N:AKIL,M,NI=B <231> 
2158 IF N<7 THEN A#tL,M,14)=A% (L,M,14)+B:G 
DTO 2178 . x218> 
z16@ AZtL,M,13}3=A%iL,M,13)+B <B81> 
2178 IF N=1 OR N=7 THEN ?iFa -AFF} 
ion N=h-1:00T0 Zi26 109 > 
192 ZE=Z: RETURN “1247 
2490 : <170> 
2459 REM VERZWEIBUNG <aR5> 
| zaaa FOR M=1 TO 4 217? 
| 2510 » IF AX1S,T,M+R)=8 THEN 2615 . A197 > 
2528 =: FOR N=2 TO 14 <315> 
25350 =: AftL,M,W=A%(5,T,N) <183> 
| 2540 : NEXT N 
| 2550 : Neh-+R <a? > 
Zus » GESUB 2000 “181> 
25&2 IF R=E THEN KA=135:60T0 2565 <I52> 
2554 KA=14 “1737 
2566 KDeAk iL.M,KA}-AH tB,0,KA)} A057 
2ss8 : AZIL,M,„3SI=AAtL,M, 19 -AAtL,M, 14) HKD <214> 
2570 : GOSUB 30dd 207 > 
z588 : IF EA=9 THEN ZA <A1lF?F> 
zur =: IF R=8 THEN AZtL,M,15}=4ß: EE=1: 50T0 
zh2n 1277 
72595 : GOTD 2415 <B5B > 
z&B0 : IF EB=8 THEN 2530 <B975> 
z&eiß : IF R=& THEN AZtL,M,15}=-4B: EE=S1: 60T 
0 2578 2 <058> 
Z615 2 AXtL,M,DO)=8 <196> 
zErR : EA=D: EB=0 A077 
2638 NEXT M <PRb> 
7540 RETURN <158> 
z98R : «162 > 
297980 REM SFIELENDE 7 Bad > 
SBoB IF AZiL,M,13}=>A4rBA THEN EA=1:60T0 3i 
[nr k <21?7> 
sPi® IF AXtL,M,„i4}=>4rBA THEN EB=S1:60T0 31 
In ]r <A > 
SBE0 BS=-G <192> 
3a48 FOR N=1 TOD 12, <178> 
30508 = BS=AZIL,M,N}+BS <A83> 
s@5B : IF N=4 AND EBS=8 THEN EB=1 <B71> 
3878 : IF N=5 THEN BS=8 <B37> 
Saag = IF N=1Z AND BS=8 THEN EA=1 <270> 
sa70 NEXT N x1ä6b> 
3189 RETURN 119> 
480 : “104> 
3490 REM AUSWAHL <A24 > 
=uan IF R=A THEN W=-48:60T0 352708 „121> 
3510 Wash <843> 
Ssozrm FOR M-i TO 4 erar 
3550 =: IF AZtL,M,@)=8B THEN 3578 <7aR > 
3348 : IF AR=Q AND AZtiL,M,i5)<W THEN 3578 B5N} 
Saas = IF R=ä AND AXtL,M,„15)>Wk THEN 3570 181 > 
3580 : WeAitL,M,15) <145> 
357’8 NEXT M x128> 


58 airap 





Sol 
Mr Tu 
ll 


3618 
3620 
3648 
3450 
3660 
3988 
3998 
4202 


42180 
483B 


4250 
+06 
Br 


4120 


is 


4148 
4159 


4170 
4175 
4150 
41978 
4208 


4240 


42890 
4er 
4402 
4490 
4508 


GezanNng® 


4522 
4530 


4530 
43538 
4548 


4570 
4582 
4570 
+08 
46109 
47 
4530 
4a 
4s5A 
ee] 
4470 
4a 
4590 
4700 
4710 
4720 


47530 
4740 
4’ 
4760 
4770 
478B 
47/70 
4300 
4810 
4838 


Z=8 

FOR M=1 TO & 

: IF AZtL,M,®)=1 AND AZtL,M,15)=%W THE 
N Z=Z+1:NX1Z)=M 

NEXT M 

IF Z=1 THEN 36452 

ZE=Z: Z=INT{RNDt I) #ZEI +1 

D=N# (7) 

FRE FRI 


REM AUSGABE 

POKE 211,7:POKE 214,7: sy 54732: PRINT 
DE; 

FOR N=1 TO 4 

: FOKE 211,39-5#N:5Y5 58732: PRINT At 

L,M,NI; 

NEXT N 

POKE 211,3:5Y5 58732: PRINT AXtL,M,13) 

FOkE Z1i1,2:FOKE 214,15:5Y5 59732:FRIN 

T Ds; 

FOR N=7 TD 12 

= PÜRE Zil ,oriMeaor Zt: Dar’szırhninı 

AZIL,M,„R35 

NEXT M 

FORE 211,33:5Y5 58732:PRINT AZtL,M,14 
y 

IF ZE=B THEN 4290 

REM KENNZ.KETTE / KAPERN 

FOR Z=1 TO ZE 

» IF N#tZ)>5 THEN 4248 

: FOKE 214,5:POKE 211,48-5#N% 12): SYS 
59732: PRINT"H"z:GOTO A200 

= POEE 214,15:FOKE 211 ,5#{1NA ZI -6}: 
5 58732: PRINT"H"; 

NEXT Z 

RETUFMN 

REM ZUGGENERATOR 

IF R=5 THEN FORE Zil,B:FOkE 214,1:5Y5 
„=8732:FRINT B# j 

IF k=8 THEN FOKE Zil,8:POKE 214,21:5Y 
S 5B73Z: PRINT B# 

IF R=B THEN POKE Z11,9:FPOkE 214,1:5Y5 
38732: PRINT" {25PACE}A DENKT"; 

IF R=&4 THEN POKE Zii,G8:FOKE 214,21:5Y 
5 58732: FRINT" {25SPACE}B DENKT"; 

9=-B: T=B:L=>B:6Z7=1 

GOSUB 2500 

IF GZ=6 OR EE=-i Or 267 THEN EE=-8B:50T 

0 4758 

FOR TO=1 TO & 

FRINT TR; 

IF AXIS,TO,G)=B THEN 4748 

T=T8 

67=-G7/+1:L=-i 

IF R=4 THEN R=9:6G0T0 4548 

R=ö 

GOSUB 275808 

GOSUB 3588 

IF R=4 THEN R=9:60T0 4488 

R=ü 

iF EE=1 THEN 4730 

5=-1:T=-0:L_L=2 

GOSUB 25080 

: GOSUB 3508 

ı IF GZ<G AND EE=-Ü THEN 5=-7:T=-D:L=1:6 

OTO 4518 

: AZtGO,TO, 

NEXT TO 

L=-B 

EOSUE 3500 

N=D+R:M=B 

PRINT" UND SETZT 

POKE 542970,21 

FOKRE 54290,20 

RETURN 

RETURN 


SY 


1i5)=W: 5-9: GZ=1:EE=Dd 


1 
= # 


4780 : 


4978 
Sa 
SQg1B 


az 


REM EINGABE 

POKE 211,@:POKE 214,1:5V95 58732 

IF R=@ THEN PRINT" {ASPACEISPIELER A 5 
ETZT ı" 

IF R=&4 THEN PRINT B$ 


025? 
s839> 


2077 
<178> 
xi15r 
2s4 > 
<B352> 
1627 
145> 
248> 


4228> 
<213> 


225> 
<128> 
<B49 > 


“2287 
“16B> 


“1217 
“Z00> 


355 > 
«240> 
“040 > 
256? 
*208> 


<163> 


829> 
«18807 
<972B> 
<138> 
B87> 


ear7?> 
095 > 
225> 


«235? 
B82> 
<020> 


<222> 
<209> 
«211> 
<B47> 
<i@1> 
“2325 
<14B> 
<165> 
<178> 
<159> 
<182> 
<205> 
<119> 
<Bl6> 
1973? 
s219> 


-“130> 
127> 
<B97> 
„1253> 
2407 
<035> 
0577 
03567 
a42> 


<asa> 
SUN > 


“13547 
“165? 
“294> 


<B4h> 
z178> 
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C 64 


Saz2 
Ssa4au 


SsaSla 
See 
a7 
5275 


SDR 
SEE 
3a975 
100 
21205 
31i® 
3138 
148 
s1l80 
170 
998 
So90 
be 
7109 
372 
a jr 
3758 
San 
3770 
ran 
ars 
san 
sa: 


fa 20] 
sasg 
5050 
har 
| 090 


HAT 


sim 
511B 
sizn 


5138 


4140 
5158 
&lö0 
s1l78 
51898 
51978 
5218 


220 
6225 
5250 
sam 


6258 
5255 
G248 
8278 
5280 
62895 
6270 
{a Fu] 
53520 


FOKE 211,B:POKE 214,21:5Y5 58732 
IF R=4 THEN FRINT" t&SSPACEYSPIELER BS5 


ETZT 
IF R=8 THEN FRINT B# 
GET G6$:1IF G#F=" "THEN 5950 


G=VALIGSF:IF Bil DR B>& THER SO 
POKE 211,@:POKE 214,23:5Y5 59732:PRIN 
T B# 

N=O+R:L=9:M>=8 

IF AZ{L,M,NI>B THEN 5178 

PÜKE 54298,21 

POKE S54270,20 

FOKE 211,53:POKE 214,23:5Y5 59732 
FRINT"FELD IST NULL !' — NEU SETZEN '!" 
POKE 54790,721 

FÜKE 54290,208 

GOTO 5948 

RETURN 

REM VORFRG 

FOKE 1650,D:POKE 1&1,@8:POKE 142,8 
F=-T1+158 

IF Ti<F THEN 57208 

REM GONG/STIMME 3 

FOR J=24272 TOD 24295:POKE K+J,„G=NEXT 
FOKE 534287,15 

PFOKE 54291 ,458:POKE 54792,148 

FOFRE 54294 119: FPOkE 54295,247 

FOkRE 542965,531 

PRINT" {CLR,2ZDOWN>" 

PRINT" HERSERHEHEH EHEN EN FEI HH HF ER ENEH, 
EEE Me H 

FRINT" DEMSH&LTIBSPACE}SPIELER Atl1S5P 
ALE}+Z" 

PRINT" Ki45FACEFGRRRER ER FRRRHFERR 
KRAFSHREHHEL-" 

PRINT" SAT45SPACEIZI4SPÄCE + STA4SPÄCEI ST 
4SFACEFST4SPACEFST4SPACE + S-TISPÄCE Io)" 
FRINT" = T45PACE}2145SPACE}=T4SPACE+=L 
4SPALCE I Zt4SFACEISTASPACE I SZSTISPACE +." 
PRINT" SAT45PACEISZTASPACE}S{4SPACE} ST 
A4SPALE}Zt45SPACE FSTA4SPACE + zTASPACE +2" 
PRINT" =H£3SPACE ,RVSON}A t2SPACE}6 {45P 
ACE}FS{A4SPACE 34 T45SPACE 33 {45PACE +? 145PA 





CE}1 12SPACEFTÄRVORF +" 
FRINT" GE&&s#K {S5SPACE > EEE 
#L{195PACE}Z" 


PRINT" „tISPACEI-L-MANLCALA ti 


FACE}=" 
FRINT" SiPSFACE I JARRERKRRRERKIRHHK HG 
ACEFURERRERT"" 


PRINT" ={RVSONFT 1{4SPACE}2I4SPACE}IZT 
4SPACE 34 {4SPACE }5 {4SPACE}& {ZSPACE}B{R 
VOFF „3SPACE3KZ" 

PRINT" -z{4SPACE}I={4SPADEI-{4SPACE}=T 
SPACE }+-T4SPACE}-f45PACE}STISPÄCE A =" 
PRINT" =-{4SPACE}-{4SPACE+-{4SPACE+={ 
45PACE+={4SPACE}-{ASPACEIZTA4SPACEILZ" 
PRINT" —t45PACEIZT4SPÄALCEFSTASPÄACE FT 


+5PACcE+ST4SPÄACE + StISPACEISZIISPACE FAZ" 
PRINT" SIRREH FRE EEE 
&N{ASPACEIHZ" 

-{11SPACEISPIELER BILBSPACEYIE 


PRINT” 
EI" 
FRINT" 
KEHREHHK" 

PRINT" {SSPACE}GRUNDWERTE DER FELDER { 
Pe HE 

GET Gf:IF G$=" "THEN 4228 
BA=VAL{iG#): IF BAZZ3 OR BA>F7 THEN 52708 
FRINT BA 

PRINT" <3SPACE>ANZAHL SFIELER 7 (0-24 " 





’ 

GET G#$:IF G#$="" THEN 42508 
I=VYALiG#I: IF I<O OR I>2 THEN 4250 
FRINT I 


PRINT" {35FACE>3WER BEGINNT (A/B) 7"; 
GET Rt: IF R+="A"OR Rf="B"THEN 6298 
GUOTUO 5298 

PRINT" {2SPACE}"=R$ 

IF I=2 THEN 4358 


PRINT" £3SPACE}ISPIELSTAERKE ZUGGENERAT 
OR 1i-45:"; 
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B44> 


sBlLS3?> 
215> 
<B81> 
213> 


«38 > 
<A75> 
“238> 
28875 
«BEB> 
“enl> 
N34> 
“1243 


'<138> 


«BB > 
<iäB> 
xBi?2> 
224> 
<118> 
8557 
l72r 
<287> 
+202> 
<B17> 
<15#> 
ie} 
A22Tr 
“2173 


“B11> 
068} 
<121> 
218> 
2067> 
GIER 
ehr 
226> 
<094> 
<160> 


<170> 


u 
<242> 
<174> 
<BBB> 
<145> 
<B94> 
<Ban> 


„180> 
“1297 
452 > 
“@18> 


287} 
«B32> 
a52r 
+984> 
<092> 
0057 
202> 
1847 
sQzZZ> 


P 
= 
U 
ca 
ne 


4338 
6548 
5545 
5338 


4568 
53578 
5au 
6385 
3378 
5575 
408 
A425 
S4i1g 
6415 
san 
54T 
sag 


528 
4542 


6350 


aaa 
4378 


5590 


645895 
55835 
0098 
5570 
Säge 
jean 1) 
she 
Assg 
64533 
5b4g 
6545 


aa7/B 
5675 
[= Tet=i 4 


55895 


4738 
6732 
6733 
5748 
5745 
5750 
8733 
57508 
67/83 
5778 
4775 
s7’B2 
4785 
6797 
u770 
6795 


sad 
68995 
0818 
5815 
4828 


930 
6835 
sea 


649355 
6957 


Tafel ts) 
6370 


fe tem] 
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GET G#$:IF G#=" "THEN 5338 
B=VÄAL{GFI:IF Gil OR 56>4 THEN 5338 
FRINT 6 

FPOFRE Zi1,4:POKE 214,11:5Y5 5393732: FRIN 
T’#": BAz el 


FOR N=l TO 12: A%A{L,M„N=BATNEXT N 
AZiL,M,Bi=1 

FOR N=153 TO 15:A#tL,M,N)=GB:NEXT MN 
GSOSUB 4000 

F=TI+t17D 

iF TIsF THEN 5595 


FOKE Z211,8:FOKE 214,298:5Y5 59732 

FOR ZX=1 TO 4:PRINT BS:NEXT 

IF R+="E" THEN R=ä 

IF R$="A" THEN R=R 

REM HAUFTFROGRAMM 

IF I=@ ORtI=1 AND R=d) THEN GOSUB 4500 
:GE0OTD 4548 

GOSUE SBad 

: POKE 211,7:POEE 214,6:5Y5 58732:FR 
INT D#£ 

FOKE Z11,2:FOKE 214,16:5Y5 58732: FRIN 
T DE 

IF R=d THEN A584 

POKE 711,5#(N-&)-1:FOKE 214,16:5Y5 58 
732:PRINT"2": 6070 4585 

FÜkKE 211,39-5#N:FOKE 214,5:5Y5 538732: 
FRI NT 1} 9" 

FOKE 188,8: POKE i&1,0:FOkKE 162,0 
F=-TI+F02 

IF TI<F THEN 53598 

Z6=-7/6+1 

GOSUB 2080 

GOSUE 40099 

GOSUB 3020 

IF EA=1 OR Eb=1 THEN 4558 

IF R=4 THEN R=-9:60T0 4399 

R=4:5607T0 45H 

et ENDE 

FÜRE Z1i1,4:FOKE 2714,20:5Y5 38732 

IF EA=1 THEN FRINT"SFIELER A HAT" 

IF EB=1 THEN FRINT"SPIELER B HAT" 
FRINT" {655PALCE NACH"; Z64 "ZUEGEN GEWONN 
EN !" 

FOR j=-24272 TO 24294:POKE K+J,„B:NEXT 
J 

IF EB=1 THEN 57902 

REM TRILLER/ST1 

FORE 5427B,248: FOkE 54295,195 

POKE S427&6,17 

Für J=1 TO 3 

H=1i1:ıF=TlI 

FOkE 54275,H 

H=H+19 

IF TI<F+H/2 THEN 57855 

IF H2125 THEN 4755 

NEXT %J 

FOKE 54275,16 

EDTD 5355 

REM DREIELANG 

POkE 54272,195: FOKE 54273,17 

FOKE 54277,51:FPOKE 542778, 135:POKE 54297 
6,159 
FOEE 
F=TI 
IF TI<F+38 THEN 4818 

PFOKE 34277 ,237:FOkE 542508,21 

POkE 54284 ,31:FOkE 54285,13: POKE 5428 
Sal? \ 

IF TI<F+4f THEN 4838 

FOkE 54284,208: FOKE 54287, 24 

FOKE 54291,31:POKE 54292,13:POKE 5429 
a,17 

FRINT" IASFACE}INEUES SPIEL {J’N) 7" 

IF TI<F+1B8 THEN POKE 54273,154:FOEE 5 
42783, iA: FüOKE 542908,16& 

GET Gt: IF G#+=""THEN 5858 

IF G£="IJ"THEN EA=@: EB=R: 76=-B: Z7E=SB: 6GOT 
OD SPS 

PRINT" {CLR3"; END 


54276,17 


Listing 1. »Mancala« (Schluß) 


1755 
“D44> 
1335> 


»1B7> 
«130; 
<212> 
<1335> 


<B135> 


B22> 
„145> 
B20> 
2077 
2377 
B19 > 
“105> 
185> 


+B15> 
<158> 


155> 


B40> 
«B44> 


“142> 


«B21> 
+B37> 
«1257 
1097} 
B976> 
<214> 
240} 
“242> 
»17B> 
<B33> 
“124> 
B15> 
“Bal> 
“B297> 
2727 
<A973> 


“23B} 


<B47> 
<12B> 
145> 
«111> 
104> 
24B> 
x114> 
“B73> 
x143> 
+121> 
<x1355> 
<007> 
“142> 
<B02> 
<B28> 
<217> 


<BF74 > 
x145> 
“2277> 
“337 > 
2357 


1007 
124 
BB0> 


“B7F 5 
-815> 


<B28> 
«137> 


„11#> 
“115> 


GAEr, Bgnineue 
6 nlne.net 














ach 
ee} 
Re 
ne a a N 
ME ne I 
A N, N h 1 








Fehlerteufelchen 


Tips & Tricks für den C 128, 
Ausgabe 9/87, Seite 49 

Nicht der Befehl POKE 
258964 sondern POKE 
2598,64 schaltet den blinken- 
den Cursor ab. 


Tips & Tricks zu Geos, 
Ausgabe 10/87, Seite 50 

Das veröffentlichte Listing 
l »Panic+« muß nach der 
Eingabe noch mit dem Geos- 
File-Linker aus Ausgabe 
3/87, Seite 170 bearbeitet 
werden. 


Giga-Ass, Sonderheft 21, 
Seite 134 

Im Listing »Hypra-Konvert« 
hat sich in den Zeilen 52020 
und 52030 ein Fehler ein- 
geschlichen. Die Zeilen lau- 
ten korrekt: 
52020 equate c=nr 
52030 on c=0, 52070 


Jetzt wird’s bunt, 
Sonderheft 21, Seite 19 

Nach dem Nachladen der 
Druckerroutine für den MPS5 
801, ist noch der Befehl PO- 
KE 3660,149 einzugeben. 


Hypra-Ass-Makro-Biblio- 
thek, Sonderheft 21, Seite 50 

Im Listing 13 ist die Anwei- 
sung »dev2« in Zeile 10000 
durch »dev2« zu ersetzen. 
Ebenso heißt es in der Zeile 
10005 nicht »dstat«e sondern 
»mdstate. 

Im Listing 14 fehlt in Zeile 
10035 ein Label. Die korrekte 
Zeile lautet daher: 

10035 -again ...minputs 
(buffer, 80) 


Im Listing 2 »Bootmaker« 
wurden einige MSE-Zelen 
vergessen. Damit auch Sie in 
den Genuß kommen, Geos 


0949 
gel 
Fer 
oFfl 
OFFfF 
Gaol 
Dad 
Gall 
Omal? 
0a2l 
Ja2? 
Oa31 
0a397 
Oa4l 
Oa47 
Dası 
0437 
Oasıl 
Oah? 
Oarl 
0a7F 
OaBl 
0289 
Dal 
0477 
Oaal 
OaaF 
Oabi 
Oab?F 
Gaciı 
Oac? 


RNSEKASHE 


va We DE HE m pp mE IE 7 OH TE mE HE HE TE mE mE mE oO HE WE Ho mE m AO HE HE mm gm mm 


von der Sicherheitskopie zu 
booten, sind die restlichen 
Zeilen (Listing ]) mit dem 
MSE einzugeben. 


Listing 1. Die restlichen Zeilen von »Bootmaker« 
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Unser Siegerprogramm des Programmierwettbe- 
werbs nutzt eine Fähigkeit, die viele Drucker be- 
sitzen — den bidirektionalen Papiertransport. Da- 
durch werden Möglichkeiten eröffnet, die über 
das Maß normaler Hardcopies weit hinausgehen. 


an kann jetzt komplizierte Formulare in vernünftiger 

Reihenfolge ausfüllen, aber vor allem auch Plotter 

spielen. Wenn man nämlich die höheren Auflösun- 
gen eines ESC/PDruckers ausnutzen will, merkt man 
schnell, daß man so eine Grafik (zumindest wenn sie in die 
Größenordnung einer DIN-A4-Seite kommt) nicht mehr im 
speicher des Computers unterbringt. 

Das hier vorgestellte Programm macht aus einem ESC/F- 
kompatiblen Drucker einen xy-Plotter, der in voller Auflö- 
sung Linien ziehen, Kreise zeichnen und Beschriftungen an- 
bringen kann, und das alles in direkter Umsetzung der nöli- 
gen Bewegungen. Es wurde großer Wert auf Schnelligkeit 
gelegt. Um dies zu erreichen, wurde das Hauptprogramm in 
Maschinensprache geschrieben (Listing 1). Der Drucker 
muß über ein Interface an den seriellen IEC-Bus angeschlos- 
sen sein. Es wird vorausgesetzt, daß dieses Interface bei Se- 
kundäradresse | einen Linearkanal aufmacht, der Daten un- 
verändert an den Drucker weitergibt. 

Der Befehlssatz ähnelt dem eines Plotters: Der Schreibstift 
kann gehoben (pen up, nicht zeichnen) oder gesenkt werden 
(pen down, zeichnen), oder auch seine Stellung je nach ak 
tueller Position gewechselt werden. Die x y-Position gie man 
in den BasicVariablen xx% und yy% an, diese Narn 
iestgelegt. Als Werte sind für yy% 0 bis 950 und für xx% 0 bis 
34/61 erlaubt (für DIN A4 0 bis 750). Wie aus diesen Zahlen- 
werten schon zu erraten, ist die Zeichnung um 90 Grad ge- 
dreht, die y-Achse verläuft also in der horizontalen Papier- 
richtung und die x-Achse von oben nach unten längs der 
Transportlochung. Will man einen Kreis zeichnen, fährt man 
zunächst aufden Anfangspunkt des Kreises (beziehungswei- 
se Kreisbogen), gibt dann in xx% den Radius an und in yy% 
Anfangs- und Endoktanten und legt mit dem Aufruf schließ- 
lich fest, ob man im oder gegen den Uhrzeigersinn zeichnen 
will. Ein Oktant ist 45 Grad lang, ein ganzer Kreis hatalso acht 
Oktanten, daher auch der Name. Die Zählung erfolgt im 
mathematisch positiven Sinn (Gegenuhrzeiger), der Oktant 0 
reicht von 0 Grad (positive x-Achse) bis 45 Grad (darüber), 
Der letzte Oktant hat die Nummer 7. In yy% muß nun die Num- 





TEA IIRr+, af 
231234557893 3 £=>"7T 
Sabcdef ghi jk lmrno 


parstuvwxuz [N] 1* 


SurAYoTH 
/ 
SABCDEFGEHTIKLMNO ///} 
WR: 
PORSTLIVWXYZ 


Bild 1. Unser $Siegerprogramm verwandelt einen Matrixdrucker 
in einen XY-Plotter mit vielen faszinierenden Möglichkeiten 
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Bild 2. Da wird jede Hardcopy neidisch — Funktionenploti 


mer des Änfangsoktanten addiert werden zur mit 8 multipli- 
zıerten Nummer des Endoktanten. 

Beschriftungen erfolgen ähnlich, nur einfacher: Auf den 
linken unteren Fußpunkt (unterer Rand der tatsächlich vor- 
handenen Unterlängen) fahren, in zz% (Name wieder fest!) 
den zu zeichnenden String vorgeben und schließlich mit dem 
Aufruf festlegen, ob die Zeichen des Strings horizontal ne- 
beneinander oder (für Beschriftungen senkrechter Achsen) 
senkrecht untereinander geschrieben werden sollen. Die 
einzelnen Zeichen bleiben dabei immer aufrecht. Der hier 


Oi adresse P = 36352 


Einsprung Erklärung 


SYS P Linie ziehen; Zielkoordinaten in xx% (D-32767, 
750 für DIN A4) und yy% (0-950) 

SYS P+3 Zeichenstift abheben 

SYS FP+6 Zeichenstift aufsetzen 

SYS P+9 Stiftstellung wechseln 

SYS P+15 Text in zz$ horizontal schreiben 

SYS P+18 Text in zz$ vertikal schreiben 

SiS P+21 Nullpunkt festlegen 

Adresse P+30 Zeichengröße 0 bis 255; Standard 4 

SYS P+31l Kreisbogen gegen den Uhrzeigersinn 
zeichnen: x#%=Radius 

yy!'ı= Anfangsoktant+8*Endoktant 

SYS P+34 abegan im Uhrzeigersinn zeichnen: 
»x%=Radius 
vy%= Änfangsoktant+8*Endoktant 

olo P+37 Puffer leeren 

Adresse P+40 Aspektverhältnis: 166 bei FX 80 

Adresse P+4l Aspektverhälnis inaktiv bei Ü 





Tabelle. Alle Einsprungadressen auf einen Blick 


Eingabehinweise 
Geben Sie bitte das Hauptprogramm (Di 
. Eingabehilfe MSE (siehe Seite 100) ein, | 
.. Für die Programme Listing 2 und Listing. 3 verwenden 
Sie bitte die Eingabehilfe Checksummer (siehe Seite 100). 
Achten Sie darauf, daßalle Programme aufdergleichen 
- Diskettenseite: gespeichertsind. Laden Sie das Programm 
‚»Plo-Skelett64« und starten es mit RUN. Das Hauptpro- | 
gramm wird dann automatisch nachgeladen. —® 
Benötigte Hardware: | 
Ce 84 oder C 128 ine 64 Modus, Floppylaufwerk und einen | 


spiel Seikosha MP 1800 Al, Epson LX 800, Star NL20) 


Z.Kap s@Jrine.ae 
de enline.net 





sing EN mit der 
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Tricks. c 


entwickelte Algorithmus hat übrigens eine Besonderheit, die 
sonst noch kaum aufdem Markt erhältlich oder bezahlbar ist: 
die Zeichen werden, wo sinnvoll, aus Kreisbögen zusammen- 
gesetzt. Jedes Zeichen ist innerhalb einer 5x8-Matrix deli- 
niert, die Pixelanzahl für eine solche Rasterlängeneinheit ist 
als l-Byte-Größe einstellbar (CS, Character-Size). 

Auch wenn der verwendete Drucker über keinen Graiik- 
modus verfügt, in dem x- und y-Pixel den gleichen Abstand 
haben, können trotzdem runde Kreise gezeichnet werden. 
Daher ist hiernoch die Aspekt-Größe eingeführt: Sie legt das 
Maßstabsverhältnis zwischen x- und y-Achse fest. Damit wer- 
den Kreise präzise rund, was sich auch bei den Beschriftun- 
gen gut macht. Zur Realisierung werden auf der y-Achse ab 
und zu zwei aufeinanderfolgende Punkte auf einmal gesetzt. 
Die Auflösung in y-Richtung sinkt dabei auf den gleichen 


lösung an. Daher kann die Anwendung des Aspekt-Faktors 
auch per Flag unterbunden werden. 

Damit bei der Anwendung nicht immer mit gefährlichen 
SYS-Anweisungen gearbeitet werden muß, ist in dem Pro- 
gramm »PLO-SKELETT64« (Listing 2) ein Satz von Subroutinen 
zusammengestellt, die sämtliche Aufrufe alseinfache und un- 
gefährliche GOSUB-Befehle zur Verfügung stellen. Eine An- 
wendung davon ist das Programm »PLO-DEMO84« (Listing 3), 
das Bild 1 gezeichnet hat. 

Ein weiteres Demo-Programm zeigt die Leistungsfähigkeit 
des Druckers und des Programms: »GRAFIK64« (befindet 
sich auf der Programmservice-Diskette). Sie erhalten ferner 
ein 3D-PLOT-Programm (Bild 2), auf das hier aus Platzgrün- 
den ebenfalls verzichtet werden mußte. Dieses Programm 
stellt eine Funktion # und Y dreidimensional dar. Die Funk 


Wert wie ın x-Richtuna. 


Bei reinen Linienzeichnungen kommt es aber eher auf kla- 


tion kann als Subroutine selbst eingegeben werden, Koordi- 
natenbereiche und Winkel der Darstellung sind varıabel vor- 








re Linien ohne doppelte Punkte und die höchstmögliche Auf- gehbar. (Dr. PB. Kittel/aw) 
Name : fxpliot12-$Be Beüö Fe71 2020 ı dO 01 BB 48 84 45 B4 45 ad 250 + tere f7 BB DD cr MN I 32 
_------ nun Te 9028 : 20 e7 bo 4d aa ad OO bI 58 Fe dhitdeereahdereH ab 
Beüü ı 4c Fe Be 4c eb 77 Ic f2 56 2030 2 47 10 03 4e df F1 9 fi af 7250 ı bd eb 8f Bd ef 8 Se ee Ja 
Beüd : 97 4c #7 97 4c 56 98 4c eb FO3B : BF cd bil 47 Hd fO Bf ca bh 9248 : Bf De ef Bf 18 WM 7d eb 0% 
BelG :ı 02 9a 4c 05 Pa 4c Ha 97 397 040 5 ca fo da ad f2 Bf 27 07 4d 7270 » Bf Fd ed Bf Pd ea Br Fa 1a 
BeilB : 4c 54 78 cd 20 089 04 Acc Ta 7048 =: Bd fB Bi ad ff HH I IB ac G27B : 20 02 a9 O0 Tde7 Bi Id ad 
delt : Od 90 4c 10 90 4c d?7’ ME Bü ‚OS0 2 4a 4a 4a Bd f7 Bf ad fü bB 7250 : e7 Bf "d eb BF 10 15 1B 12 
Be?B : a& üb 28 43 29 70 50 377 na SoSB : Bf Bd 03 70 ad fl Bf Si 44 7288 ı bi ma Bf 49 ## 69 01 9d 52 | 
Be30 : Ze I Ze 38 37 20 50 Ze Ile G0A0 ss 04 90 ad 4 93 Od 05 9 de 9290 : ea Bf td eb Bf 49 #69 45 | 
BeiB : 70 4b 49 54 54 45 4c 20 bc 705B : ad de 9 Bd 06 90 20 50 d9 93298 ı 00 9d eb Bf 1B FE 7d #4 Ze 
Be40 ı 50 4c 4 54 54 45 52 50 6e 7070 2 93 ad Ob 90 Bd #4 BF ad c9 ‚F2a0 : Se 9d 4 Be 99 50 02 a9 09 
Be48 : 52 4 47 52 41 4d 4d © 12 3078: cc Sad fSs BFH ef 7238 : 00 7d 50 Se Fd 50 Be 10 03 
Be50 : 00 00 00 00 00 00 00 00 51 7950 = dO 03 ee #5 HH ea Zi fZ 08 92b0 = 235 TE Be 00 90 bi 4 Be o 84 
Ge58 oo Go 00 00 01 00 00 02 &d SosB : 797 70 c# 97 39 00 Bd 01 eb 9268 : ed O0 FO 9d 4f Be 98 Il a9 
Be&d : 00 00 O0 00 00 00 o0 08 77 3090 = Fü az 27 a0 4 ad 02 #0 db 92c0 = 05 a9 00 Bd OO 90 bd 50 58 
Be&öB : 07 00 00 00 00 00 ac oo 72 9098 : 10 02 an 77 b9 d& 92 9d 98 92c8 : Be ed O0 FO 9d 50 Be 48 ch 
Be70 : oO 00 00 OD 00 00 oo oo Ti 9020 2 dä 92 BB ca 10 fü ad #8 9% 92d0 : 68 Ac df F1 18 &0 00 00 Od 
Be7E » oO 00 O0 00 00 ac ap oO 1f 7038 : Sf aa 29 01 dO 42 bc dä b7 ?2d8 =: GO 00 00 00 60 00 00 00 d7 
Be80 : Bd ## Be dB 29 O0 Od 01 53 Gübü =: 92 99 eä Ef 79 ea 8 97 id 72e0 ı O0 00 00 00 00 00 00 00 el 
BeSB =: 70 a2 02 ad #97 Be 30 id ab FObB : e7 Bf 97 eb Bf SB 49 02 I1 FZe8 : 00 00 GO 00 00 00 00 00 e# 
ge70 : an dF Ba do Di BB 48 84 Sa 90E0 2: ad ad FIT HH FH F2f0 3 O0 00 oa 00 00 00 oo 00 Fi 
BesB : 45 84 4 70 87 bü dB aa bö eh eatrareeaeeh u FZ48 : Ob O0 Ob O0 00 00 02 00 01 
Bea0 : a0 00 bi 47 9d 54 BecB de een ee lo 55 7300 = 00 02 02 00 00 02 O1 ff 9% 
Beaß : bi 47 74 53 Be bd 54 Be 14 F0d8 : 18 bF e& BF 49 f# 67 01 bä 3508 = fr ff fr 01 01 01 fr ot 4 
Sebo ı iO Oa a9 00 Pd ST Be 9d ia 30e0 : 977 ed Bf ad f1 84 47 ff 47 9310 = ## ## O1 ## O1 01 01 01 &d 
BebB : 54 Be f0 le 77 B0 #0 0a c0 Ve : 58 00 99 ee? Bf Ac 4b 91 50 9318 : fF ö fr HH oı Fol. ee 
Secd : 29 7 94 54 Be ar ff Id Dr 9040 2: ad f4 E# Bd eb Bf Bd ea 34 9320 =» Ol ## ff ## ff 01 0200 31 
BecB ı 53 Se 38 bd 55 Se fd ar 58 SOfB : Bf Bd ed Bf Bd ec Bf ad 54 9328 =: 00 02 O2 00 00 02 f# ff ba 
BedO : Be 7d 57 Be hd 54 Be #d 89 31: sehe 51 3330 : ff 01 01 01 O1 ff fr 4 20 
Bed : 50 Be Fd 58 Be a#F 00 9d > Fl08 : Bd er Bf Bd ed BF bd ee 4 9338 : 01 ## 01 01 ff 01 f# 01 a5 
dee0 : 5b Be bO ic a9 80 94 5 fe 7110 : #2 10 iß@ bc dä 92 18 69 ie 7340 = ## ff 01 ff 01 01 O1 ff 9% 
See : Be bd SB Be 49 Hr 9058 FB Brett HF ed 9349 2 ## ff ff 01 01 01 65 05 & 
gefü : Be bd 57 Be 9 Fr or c1ı u 9120 ı Bf bF e7 Bf 49 ff 59 00 b2 7390 : a9 00 Bd 07 70 Bd Ga FO Id 
Jef8 : 9457 Be dd OS fe He a5 F1ZB : 99 07 Bf bd fa 92 10 ib cb 3358 : Bd Ob 70 Bd Oc 70 Bd 07 ca 
Bf00 : ca ca fü 87 ad &d Be dü Fe 3170 : bd dä 72 47 O2 aß 18 bF 5 F3&0 : 70 Bd O0 FO a2 Of ad 03 Za 
BOB a DI Acc Hr Br 90 c$ 97 ad 3 F13B : mw BF 49 Hr OL 9 eh 9 Dh 9548 =: FO Od 04 90 fO Ic de 04 c4 
Bf10 : 5a Be cd 58 Be do 04 ad 17 9140 2 Bf bF e? Bf 49 fr 89 00 d2 3370 : 70 de 03 70 90 25 IB ad FB 
gig : 59 Be ca 57 Be a9? 00 90 58 G14B » 99 e7 Bi ae FB BE bb db 3 9578 =: 05 90 4d 097 90 Bd 09 90 Fd 
Bf?0 x 02 a9 02 Bd Se Be 49 O2 ad 9150 : #7 Bd fa Bf 49 02 Bd #hı 2 7380 : ad 06 90 Ad Da PO Bd 0a 72 
gr2a Bd 5f Be ae Ge Se bd 58 0 F158 : BF bd de F2 Bd fc Bf bd 4a 5886 : Fü ad 07 70 öd Ob Fü Bd 4 
BSG = Be 4a Bd #1 Be bd 57 Be oc4 9150 ı eä 92 Bd fd BF bd ee 92 7a 9370 : Ob 90 ad OB 90 Ad Oc 760 15 
Sf7B : ba Bd 60 Be ae Se Be bd oeü 9168 : Bd fe Bf bd fa 92 Bd # 4a 3378 = Bd Oc 70 De 05 90 Ze 05 ab 
Bf40 : 53 Be dd 4# Be do 71 bd ab 9170 = Bf ad FO Bf Bd fa Bf ad Ze g5a0 : 70 Ze 07 90 Ze OB MW ca 1 
Bf4B8 : 54 Be dd 50 Be dOo 19 ad 74 178 =: fl 8 Bd #7’ HH ae fahr 0d 9339 : 10 bc 40 00 00 00 00 00 2# 
Sf50 : 535 Be Bd 4 Be ad 54 Be Fr 7180 : ac fb Bf ad fd Bf 29 01 76 93560 : 04 61 ib Ga 19 00 1b Aa Fr 

| 858 : Bd 50 Se ad 55 Be Ba 51 07 7168 : dO ZB bd eb HH eh g3b8 ı 18 00 Of 20 0060 1b 33 90 If 

| #fs0 r Be ad 56 Be Bd 57 Be 0 9 7190 : 90 0a do 24 bd ea Bf d# 08 93c0 : Od 1b 35 24 00 00 00 00 ac 
H&R : 70 el ff dO 07. ce O4 FO 9 170 : ea Bf 60 ic bd eh BA cd De 93cB : O0 00 00 00 00 00 00 00 c# 
870 : 20 eb 99 40 ea a0 Se Be o b3 T1la0 : #5 BF 90 SA do 12 bd ea b2 33d0 = O0 ib Za 01 00 00 ff 00 09 
d+7B bi 5b Be 30 Ob fe 4f Be Bf lad »: Br cd f4 BF 90 2 LO 08 Ba 93dB8 : ff 00 # 90 # so ff m 07 
BSf80 : dG 05 fe 50 Be 18 HM 0c # 9160 : bi ea Bf id eb Bf dö 22 Zd F3e0 : fr 00 ff O0 fr 00 fr 00 df 
BfEB : ea bd 4# Be dö 0% de 55 58 F1bB = ad #8 BF cd f9 BF fO De 7b 93eB : fr 00 fr O0 Fr 00 fr 00 e7 
8f90 : Be de 4 Ge ae 5f Be 38 c4 91c0 : ee #8 54 ad fB B# 2907 85 BStO 2 Fr 00 fr DO Fr 00 fr 00 ef 
Bf9B : ad 40 Be fd 57 Be 59 50 69 F1cB : Bd FB 8 Ac 4b 71 a203 il F3#B =: ff 00 fr 00 #r 00 Ar 00 #7 
Bfa0 : Be ad &i1 Be fd 58 Be üd 77 FidO : bi 4 Be Fd 53 Be ca 10 81 7400 2 00 ## 00 ## 00 fr oc #f mw 
BfaB : 51 Be bO 34 ae Se Be ad 7 91d8 =: #7 50 20 el ff dö Ob 20 36 Ta08 =: 00 ff 00 fr O0 sr oo ff 08 
BSfbG : Z0 Be 7d 57 Be Bd A Be 9 Tieß ı eb 9797 329 4 Bd O1 PO 4 be g4i0 = OO Fr no #+ DO Fr oo ft 10 
BfbB =: ad #1 Be 7d 58 Se Hd 851 I Fled : ce 91 saae fa H ac fc 8 g419 =: 0 ## 00 ff 50 fr 00 fr 18 
BfcO : Be ae 5f Be bd 5b Be Z0 20 G1f0 ı BF 20 Sa 92 U ad Fr 4 2420 ı 00 ## 00 ## 90 ff 00 ff X 
BfcBE : öb fe 4 Be dO 03 fe SO ba G1fB : ed ee Sf Bd #a Bf ad 17 94 g428 = DO f# 00 #+ O0 fr 00 ff 28 

BfdO : Be 3A bü Oc ea bd 4 Be If ur either 7430 2 00 ## 00 ## 00 ff oo ff 30 
BfdeE ı dO 03 de 50 Be de 4 Be 26 9208 ı Fb Br do OF ee #7’ HH ad a S438 =» 00 fr O0 ## O0 fr 00 ff 538 

| Bfeü : 20 c# 97 4c Sc 8 00 00 97 9710 : #7 Bf iO 40 ad FBF 29 De 7440 3 00 FH CO Fr oO Fr OO Ar oo 
Bfe8 : 00 00 00 00 00 00 00 0 9 F71B = 01 #0 15 ae fb H bd eb 67 2448 : 00 ## 00 #f 00 #f 00 ff 949 
BffO x O0 00 00 Oo 00 00 00 00 Fi 9220 : Bf cd fi BF @ 0a dO 2 F7 9450 = O0 #f 00 ff 00 fr 00 ff 5% 
Bftd r: 00 OD O0 00 00 00 oo go F7 972B : hd ea 8f cd fO Bf b0 74 Be 7458 3 00 fF 00 Hr oo fr Do ft 58 | 
7000 = 00 00 00 ou 00 00 00 00. 01 7250 : ae fb Ef ac fd Bf 20 5a e7 74E0 2 00 #00 Fr 00 Fr 0a Hr | 
7008 ; O0 00 00 00 00 a$ 00 Zc ae 9238: 92 Bader HH His Hr Fr G4u8 = 00 #F# 00 ## 00 fr 00 ff 58 
3010 : 87 ff Bd 02 70 de a9 00 d3 32890 : Bd fü Bf ad ef Br ad f?7 05 3470 : 00 ## 00 ## 00 ## 00 #f 70 
9018 = Bd C1 70 a? 02 a0 dF Ba Mm 9248 : Bf Bd #7 Bf ee #4 84 dö 14 9478 : 00 ## 00 ff 00 f# 00 ## 78 

Listing 1. Kernprogramm des Plotprogramms. Bitte beachten Sie den Kasten »Eingabehinweise«. 
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7590 
3578 
950 
95a8 
F5b0 
95b8 
Fach 
75c8 
G5do 
9508 
Igel 
75eH 
| g9sfo 
75f8B 
FE00 
FaoB 
510 
FLiE 
Kiwi 
DEZE 
IHF0 
7458 
hä 
248 
9,50 
758 
Fabl 
gas 
Fh7O 
2478 
FEBR0 
7488 
94,70 
798 
9630 
Gbad 
9550 
TEbE 
Febch 
F&cB 
add 
Fade 
Theo 
She 
Dar 
= 4 =] 
F7OO 
G7OB 
7710 
7718 
3720 
97ZB 
7r’30 
93738 
9740 
2748 
9750 
7758 
9780 
7748 
Fra 
0778 
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‚010 


Listing 1. Programm 


Ausgabe 11/November 1937 


## 00 #f 00 7%# 77090 
f# 00 ff 00 87 2768 
# 00 4 so 8 27370 
f# 00 ff 00 97 3758 
ft 00 ## 00 9% FF ad 
# wo 40 a7 77aB 
ff 00 f# O0 af 37,0 
## 00 #f 00 b7 G7bE 
ff 00 ## 00 bf ICH 
# 00 4 © c7 77cB 
ft 00 ff 00 cf Frdc 
## 00 ff 00 d7? 37dB 
fr 80 # 9% df gT7e) 
# 00 #f 00 e7 77eB 
ff 00 ## 00 ef 970 
## 00 ## 00 #7 | F7+9 
O0 #+ 00 ff 00 300 
00 ## 00 ## 08 OB08 
ou ## 00 ff 10 Sad 
00 ## 00 ff 18 7818 
OO #f O0 ff 70 3320 
oo ## 00 ff ?8 9878 
00 ## 00 ## 30 GB730 
oO ## 00 ff 38 7838 
oO ## 00 ff 40 9840 
oo #00 ff 48 7849 
O0 ## 00 ff 50 9850 
00 ## 00 ff 58 2959 
O0 ## 00 ## 50 GBA0 
0 ## 00 ff 58 FB&BR 
00 #7 00 ## 70 Faro 
o0 ## oo ff 79 23878 
+ 00 #0 7 2990 
f# 00 ff 00 97 7889 
ff oo #00 Bf 3970 
## 00 ff 0 97 7898 
++ 00 ## 00 9# Bao 
ff 00 f## 00 a7 9BaB 
+ 00 ff 00 af 121216] 
## 00 ff © b7 98689 
+ 00 ## 00 bF Fach 
+ 00 ## 00 c7 28-8 
ff 00 ff 00 c# SBd0 
## 00 ## 00 d7? FEdB 
tr# 90 ff 00 df I8e0 
## 00 # 00 e7 ‘Heß 
ff 00 ff 0 ef 980 
#00 Ho F7 748 
o0 ## 00 #F 00 gaO0 
oo FF 00 ff 08 etz 
O0 #4 00 ff 10 3910 
oO ## 00 ## 18 2918 
on ## O0 #f 20 Fa2X0 
oO ## 00 # 28 7928 
oa ## 00 #f 20 9930 
00 ## DO ff 39 O93B 
00 ## 00 # 40 9940 
oO ## 00 ff 48 4748 
O0 ## 00 ff 50 F9750 
00 ## 00 ff 58 G358 
00 ## 00 ff &0 90 
oa ff 00 ff &8 g36B 
oO ff 00 ff 70 970 
00 #£ 00 ## 78 G97B 
FH Oo ff 00 7 ZERO 
## 00 # 0 B7 9788 
ff O0 ff 00 BE 20 
## 00 # © 7 797378 
ff 00 ff 00 9%# 7940 
# 00 ff 0 a7 99a 
ft O0 ft oO af FIH0 
ff 00 ff © b7 79:8 
## 00 ## 00 bf 790 
+# 00 ff 00 c7 ICH 
## 00 ## 00 cf 2940 
+ 00 ff 00 d7 7708 
## 90 77 00 di FFe0 
ff 00 ff 00 e7 7F7ed 
H# of 390 
ff 00 f# 00 #7 7778 
00 ## 00 fr © Fand 
00 ## 00 #2 08 Sa0öB 
90 ## oO ff 10 Tald 
O0 ## 00 ## 18 7a1B 
00 ## 00 ## =0 Fa720 
O0 #f 00 #f 28 7328 
00 #00 4 zo | FaF30 
00 ## 00 ff 38 | 9a3d 
oo ## 00 ## 40 9as0 
OO ## 00 #f 48 ga48 
O0 ## 00 ## 50 Faso 
00 ## 00 ff 58B Fa5B 
oO #f 00 ff 50 Faso 
00 ## 00 ff &8B Fast 
O0 ## 00 ## 70 9470 
00 ## 00 ff 78 9370 


»Rxplofl2-$Be« (Fortsetzung) 


ua de ma dE mn Ba om ob on TE 3 


„Eu HE HE TE HE TE HE NE mE Em mE mE HE EEE oo 


sa E56 0 ad ar SH oe FH He HH Ta TE oT EEE Oo HE HE oO BE gg wm 


u MM m HE m Hr on Ho a om a mn BE a Ge mn A m Aa m HE mE BE a a EEE no de 


ff 00 


ff 00 


ft © 
az Ob 
Be c7 
85 dl 
GE Bd 
ch 73 
ed 62 
ab 52 
&d Be 
ed c3 


> 70 
ce? 08 
Sd c9 
1 Be 
Be Bd 
ch #3 


Eb ?7E 


93 Ad 


93 40 


ca #5 
73 57 
ae ab 
ad 73 
53 91 
ad c5 
ho 63 


iD 18: 


ca 953 
04 48 
66 aß 
4c c# 
93 #0 
72 a0 
oo Bd 
ce 93 
de do 
295 &d 
cd #3 
ad ce 
973 ad 
e# 935 
as 77 
dü 02 
ro #4 
5 54 


But n>' 


dl) 07 
Gc FO 
ad c5 
ds 79 
85 4 
BI 55 
as 6 
as 65 
=0 dB 
55 54 
e5 63 
cB 35 
ff Bd 
73 20 
ad F3 
8c c7 
&4 bi 
aß 71 
do e?7 
eZ 70 
ba ad 
ba Ed 
753 20 
ad bo 
ad bi 
7B 46 
7 20 
ef 46 
#0 
OE ad 
Be &u 
’O Be 
a0 dF 
85 45 


Ye Be 


2 50 
85 fd 
Ss: De 
Ed 7 
Be ad 
eb 77 
’c He 
öd Pa 
ag FF 
5 Be 
ED ac 


oo ff 
oo ## 
oo #f 
if Be 
ge c8 
53 685 
93 Bd 
64 eh 


ta 39 


c0 bö 
GE ad 
=? Be 
Fe SB 
Be F0 


= ee ch 


dh 85 
95 62 
sa ca 
0 bi 
Bi 237 
eF7 DB 
ch 73 
ca 73 
02 ee 
d?7 78 
da 77 
ad 28 
ad ca 
75 Bd 
73 Bd 
ed 953 
a0 ic 
23 Bd 
ca #93 
4d ch 
93 d0 


«ff ad 


73 25 


00 
ee 
ar 
Ca 
23 


20 


73 
ce 
er 
be 
18 


73 


cd 
c8 
je 1=] 
b? 
bF 
oc 
20 


je) 
ab 
9d 
öd 


a7 
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dd mu #4 EG FE OEM oo m od oo 


Bi Er ae HE mE 4 HE eo 


SE do oh oa mE Hm a En do mn Eh on 


m eg Mo og ar GE a GE TE ge mn GE TE mn EEE oe m TE or En a on a Em 


18 
5B 
Lie) 
De 
7b 
ad 


ad 


eb 


Ge 


che 


Gf 


Cr? 


Ice 


cF 
’e 
Fi: 
Ga 
’E 
47 
#2 
> 


of 
c4 


17 
11 
cc 
Sc 
03 
17 
ne 
cH 
Ja 
71 
&c 
#4 
1 
Se 
bc 


ch 


ce 
eh 
fc 
He 
ah 
#5 
m (8 
Scd 


fo 
id 
lie 
ad 
20 
ir 
ad 
c3 
38 
77 
8d 
07 
Bd 
Ed 
fo 
ad 
ff 
eb 
auf 
#8] 
73 
73 
cd 
173 
"cd 


74 


47 
Fe 
at] 
Be 
Da 
73 
13 
Fc 
Va 
Fa 
ia 


Fr 


ei 
BT um 


Bu 5) 


| 3E 


ch 


- Se 


ı Sb 





2c 5 
‚ch #f 
Bd 32 
ar #74 
ab Br 
cd e3 
tb #0 
ce c3 
02 38 
u 54 
So de 
5 657 
de Fe 
Be Z7f | 
70 Be 
c3 ba 
Be 58 
a 87’ 
ah 22 
ad ca 
Be dä 
8 >55 
c# 01 
to ba 
02 2b 
Od bf 
de af 
Od 55 
fc #5 
ge 1? 
Bd 3f 
Be a5 
Be_07 
a4 25 | 
iB Te 
53 17 
Si ei 
ge Ff 
eu 73 | 
Be 4d 
72 dd 
le c0 
2: 15 
77 x 
öc c5 
o7’ B4 
352 82 
O0 ce 
ea 39 
c# 7od 
Fe 1 5 | 
13 7b 
ic fa 
ch 1? 
Za ce 
‚cc 9 
za B8 
ci 40 
2i 46 
2e 48 
07 CH 
sa cc 
Se 47 
22 bi 
oc 93 
ec #5 
od 5 
co 74 
so 5% | 
18 53 
17 1d 
if ca 
I 38 
sa c8R 
437 5a 
cc 42 
Or 00H 
OB Se 
=c eo 
i1B ic 
DE 2 
ıi7 47 
5 fh 
ec 77 
4 cc? 
dc ba 
4 5b? 
’B 3 
öäb 50 
BB 13 
si d5 
7b #o 
49 52 
fe 197 
07 b# 
Dr St 
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a7 
Hl 


41 
Fön 
SE 


Gi 
82 


4 


5 
7E 


A 
42 
93 


BE 
77 


GOTO 98:REM SAVE" EI:PLO-SKEELETTE4" 


= SYS F:RETURN:REM LINIE NACH 
= SYS F+3:RETURN:REM FEN UP 

& 5Y5 F+tö:RETURN: REM FEN DOWN 
je] 

1 


m JE ME og mE 


‚S:REM 
F.EITTEL FFM 7.45.87 


KHIKLYTAI 


S5Y5 F+FRzRETURN:REM FEN-STELLUNG WECHSELN 2 


5Y5 F+15: RETURN: REM 
SCHREIBEN 

SYS F+18:RETURN:REM TEXT AUS 77# VERTIF 
AL SCHREIBEN 

GDSUB SF:OPEN 1,4,1:FRINT#1 ,CHRF 1294 :C 
LOSE 1:REM FORMFEED ZUM MÄAECHSTEN BLATT 
PRINT" {DOWN>NEUES BLATT, MLLLPUNKT EING 
ESTEL.LT,. 

SYS F+21:XX%=0: YY%i=D:RETURN:REM NULLPUM 
KT FESTLEGEN 

FOKE F+38,CS: RETURN: REM CHARÄACTER-SIZE 
SYS F+21:RETURN:REM EREISBOBEN GEGUHRSI 
NN XX%=R, YYZ=ANFORT+H#ENDORT 

5Yy3 F+34:RETURN:REM KREISBOGEN MITUHRSI 
NN KXXZ=R, YYZ=ANFükT+3#ENDOKT 

SYS F+Z7:RETURN:REM BUFFER LEEREN 

POKE F+42,AS:RETURN:REM ASFEHTVERHAELTN 
TS FEST (137780-1)1*=756=164 BEI FX 


TEXT AUS ZZ#& HORIZ 


SOTO FB:REM SAVE" eR: FLO-DEMO&4" „B:REM F. 
KITTEL FFM 9.5.87 

S5Y5 F:RETURN:REM LINIE NACH 
SYS P+Z:RETURN:REM FEN UP 
SYS F+HäsRETlURN: REM FEN DOWN 


KRETA 


<@97> 
<045> 
<B745 
<067> 


Aa; 


<2153> 


<i64> 


TTS 
Eh 


2144: 


0453 


<@56> 
‘a7m> 


raid: 


“zB8> 
<B55> 


<A74> 
Ban 


SYS F+9F: RETURN: REM PEN-STELLUNG WECHSELN “?an> 


SYS P+1S:RETURN:REM TEXT 

SCHREIBEN 

SYS F+18: RETURN: REM 

AL SCHREIBEN 

GOSUE S7:0PEN 1,4,1:PRINT#1,CHRS(LDIH:C 

LOSE I:REM FÜRMFEED ZUM NAECHSTEN BLATT 

FRINT" £DOWNINEUES BLATT, HULLPUNKT EING 

ESTELLT. 

SYS P+21:XX%=BD: YYZA=D:RETURN:REM NULLPUN 

KT FESTLEGEN |} 

FÜKE P+3@,CS:RETURN:REM CHARACTER-SIZE 

SYS P+Z1:RETURN:REM KREISEOGEN GEGUHRSI 

NN XX%=R, YYX=ANFOKT+B#ENDOKT 

SYS F+34:RETURN:REM KREISBOGEN MITUHRSI 

NN XX%=h, YY%=ANFOKRT+3#+ENDOKT 

SYS F+Z7:RETURN:REM BUFFER LEEREN 

FÜcE P+42,AS:RETURN:REM ASPEKTVERHAELTN 

IS FEST (132/88-1)*256=166 BEI FX 

FOKE F+41,AE:RETURN:REM FLAG FUER ASPEK 

Tr: LAHMGELEGT BEI =® 

XX%=2: YY%=@:GOSUR 37:G0SUB 3:60T0 ZıREM 
"HOME ' 

REM SKELETT FUER FLOTTER-TREIBERPROGRAM 

m 

REM 

REM AUFRUFE SOLLTEN 

RQUTINEN ERFOLGEN 

REM RESERWIERTE VARIABLEN: PÄXRY,VWM,ZZ 

+,W1,4W3,W6,08,98,AE 

REM JE NACH ZEICHENGERAET/COMPUTER FOLGE 

ENDE ZEILEN ANFASSER: 

REH 17,20,40,77,70,91,92 

P=142*2S6: IF FEEK{P)I<576 OR FEEKIF+ZI<H 

7& THEN FOKE 56,142: CLR: LOAD"FXPLOT12#" 

‚B,i 

CS=4:REM NORMALE CHARACTER-GROESSE 

x9=750: Y9=959: REM MAX. KODRDINATENWERTE 


AUS ZZE HORIZ 


TEXT AUS ZZ& VERTIK 


NUR UEBER DIESE SUB 


ıg=0: VOR: YA=YF/LPEER {F+40) /256+1) ı REM 
MiN. KODORD, MAX. Y BEI ASPEKT 


ENSUBR 22: 50OSUB 32 
REM FELST EIGENTLICHES FROGRAMM 


228> 
042} 
215> 
“1847 


22I> 
1445 


:B43} 


Baar 
<B7E> 


ash 
<143> 


<B21> 
A7Z> 
»139> 


0557 


05T 
Böl? 
«297 > 


“171> 
“159: 
<B72> 












FOKE P+41 ‚AB: RETURN: REH FLER ASPEK 
T: LAHHSsELEGT BEI >23 
YYı=B: YYi=8:G0SUB 37:60SUR 


"HOME" 


26070 Z;REH 


REM SEELETT FUER FLOTTER-TREIBERFRÜGRÄM 
M 

rer 

REM AUFRUFE SOLLTEN NUR UEBER RIESE SUR 


ROUTINEN ERFOLGEN 

REM RESERVIERTE VARIABLEN: 
& ,W1,W7,K5,08,AS,AE 

REM JE MACH FE ICHENSERÄART /ECOMFUTER FOLGb 
ENDE ZEILEN ANFASSER: 

REM 19,20,40,79,90,71,72 

F=142#425%4: IF FEERIF)<S 7b OR FEERKIPrHrÜRNSH 
7a THEN FORKE 54,142: CLR:LOAD"FAFLOTI SH" 
‚8,1 

CS=4:REM NORMALE CHARALTER-BROESSE 
3-70: YF=75T:REM MAX. KORRDINATENKERTE 
dee VAT’ LPEER (F+401 /2äarl1) REM 
MIN. KOGSRG, MAX. Y BEI ASPEKT 

GOSUE 79: 50SUB 30 

REM FOLGT EIGENTLICHES FROGRAMMA 


PuKX%RVY%,ZZ 


Listing 2. Dieses Programm {Plo-Skelett64) faßt die wichtigsten Steuerungsbefehle in einer Unterprogramm-Datei zusammen. 


1092 
id 
117 
iu 


a 
Feb: : 


122 


123 
127 
138 


131 
140 
141 


142 
190 


151 
152 


140 
178 
171 


175 


176 
177 
188 


181 
185 
195 
187 


170 
2a0 
218 
2208 
230 
297 


PEINT" CLR,ETRL-N" 

AE=1:B0SUR A1:REM ASFEKET JA 
PRINT" DOWN} ZEICHENSATZ 

FOR I=# TO i:FOR J=32 To 75 STEF 14 
KRR=R: YES YARL 1 I#4rJ 7/15} 79): 60OSUB 3 
GOSUB 2 

Zi$=e"":FOR K=ef TO 15: 778-272 Z++CHAR# ( IriZ 
B+J+K:=:NEXT:GÖOSUE 15 

NEXT: MEHT 

FRINT" IDOWNFLINIENGRAFIK 
K2=16*+C5#4: AE=B:GOSURB 4i:REM 
In 
»tB)sekZıYimI=B:Xtl)= (HH ri) Ze YilIeY9- 
SD: XiZI7=XKHeV (Z2)=B 
KAKRSKI2)EYYA=YV (ZI: GOSUB 
B& 

FOR I=8 
:NEXT 
Kl=Iii: vYleYVYi:Ff=.9F 

I=I+r1i:IJIF I>Z THEN I=2: IF ABStktO)-Ktl) 
'+AESiYtB)-Yil2)<9 THEN GOSUB 3:6070 1 
sg 
KARR=SKI+HFFeKCTII XL) a VYYäeVYi#+FrceYcI-Yi): 
GOSURB 2 
ALIISHKAA:VILISNV VA: X Lei X A: Y1=eY VA: GOTD 1 
ke] 4] 

GOSUB 17 

FRINT" <DOWMN}KREISE 

R=INTiIXY FA: KDeR+ 1 OB: Y2eid: AE=1: GOSUB 4 
1:REM ASPEKT JA 

FOR I=18 TO 1 STEF-1: ÄKH-K2: YYA=Y 2: 605 
uUB 3:6G0OSUB 2 

KXr=R#1/10: Yyl=a+ö#ßs: GOSUB 31 

NEXT 

RI=R:ı K2=3#R+20: Ya=1d: re IV YZeV2: 605 
UB >:605L.B 2 

Ui=&: U7=-5:0D=7 

KXXA=RI: YYA=01+09F#8: GOSUB 31 
Ri=Rir»r_F7:1F RI<YyP/1B8 THEN 198 
D1i=(OF+1) AND 7:0D=-t0ODd-+-FI AND 7:07=101-+0 
DIAND 7:50T0 185 

GOSUB 17 

FRINT" {DOWN}SCHRIFTZUG 54 ’ER 


ASFEKT NE 


5:505UB 2: GOSUu 


TO 2eXX4=ktI):VYYk=Yi(I}:G0OSUB 2 


KXZ=0: YYA=B: GDSUB 3:605UB Z 

CS=25: 805UB 38: Z7#="&4 'ER":GDSUB 15 
BUSUB 19 

END 


Listing 3. Das Programm »Plo-Demo64« erstellt einen Demoausdruck (siehe Bild 1). 
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Wußten Sie schon, daß der GC 64 vier Stimmen 
hat? Wir zeigen Ihnen, wie sich neben den drei 
vorhandenen eine vierte Stimme erzeugen läßt. 


rei Stimmen lassen sich beim © 64 programmıeren, Zu- 
sätzlich zu diesen stellt das Programm »Stimme # 4« (Li- 
sting |) dem Anwender eine weitere zur Verfügung. Die 
Frequenzen der zu erzeugenden Töne können frei gewählt 
werden. Stimme #4 ist ein Basic-Lader, der ein Interruptge- 
steuertes Maschinenprogramm aktiviert. 

Stimme #4 wird mit LOAD "STIMME #4'8 geladen. Nach 
der Eingabe von RUN erzeugt es ein Maschinenprogramm 
ab Adresse 49152, Die Befehlsfolge FOKE 2.1:5Y5 49152 
<RETURN>» startet das Programm. Die Lautstärke der vier- 
ten Stimme läßt sich durch Eintragen der Werte 1,2,4,8 ın die 
Speicherstelle 49203 variieren. Nach jedem Ändern der vier- 
ten Stimme sollte dıe Lautstärke der Stimmen 1 bis 3 neu ge- 
setzt werden, Dies geschieht durch Beschreiben der Sper- 
cherstelle 49201 mit dem Befehl POKE 49201,%. »X« kann da- 
bei Werte zwischen 0 und 15 annehmen. Mit 5YS 49213 <RE- 
TURN> bricht man das Maschinenprogramm ab (Tabelle ]). 

Die Befehlsfolge POKE 2,0 <RETURN > schaltet die vierte 
stimme ab, Dies sollte unbedingt beı Diskettenoperationen 
geschehen, da wegen der Interrupt-Steuerung Störungen 
auftreten können. Mıt POKE 24,1 <RETURN> sc 
nach der Arbeit mit der Floppy die vierte Stimme wieder ein. 

Für die Veränderung der Tonhöhe benötigt Stimme #4 die 
Eingabe der gewünschten Frequenz. Der entsprechende 
Wert wird in die Speicherstellen 56580 und 56581 geschrie- 
ben. Die Frequenz muß zur Bearbeitung durch den Sound- 
chip des © 64 in ein High-Byte und ein Low-Byte zerlegt wer- 
den. Deren Werte dürfen zwischen 0 und 255 liegen. Erläute- 
rungen zu den Werten für verschiedene Frequenzen finden 
Sie in Commodore-Handbuch, Seite 158, 159. Damit Sie ohne 
Nachschlagen ım Handbuch herumprobieren können, laden 
sie das Programm »Hertz« (Listing 2). Nach dem Startmit RUN 
isteine Frequenz (in Hz) einzugeben. Vorsicht ist beiFrequen- 





DATA 1&9,21,141,24,3,169,192,141,25,3,16 
7,129,141,13,221,169,17,141,14,221,96 
DATA 72,158,72,152,72,175,13,221,41,1,20 
8,3,76,86,254,165,2,208,8,169,15 
DATA 141,24,212,75,1988,254,169,15,73,4,1 
41,24,212,141,49,192,76,188,254 
DATA 169,71,141,24,3,169, 254, 141 
FRINT"> STIMME #4 < "ıA=R 
18 FOR B=& TO 71:READ B:FOKE 49157+B „GO: A=f 
+0: NEXT 
IF A<>7897 THEN PRINT"> FEHLER !! <":EN 
D <226> 
FRINT"> AKTIVIERT <":5Y5 49152 Fre 
; POKE 55581,7:FOR B=B TOD 2:POKE 2,1:FOR 
A=4 TO S@:NEXT A:POKE 2,8:FOR A=2 TO 28 
:NEXT A,B 
SYS 47713 
REM 
REM 
REM 
REM 
REM 


<244> 
<1&7> 


<@56> 
‚25,3,96 <230> 
<112> 


<112> 


+134> 
Az23lr 
<B77?> 
149> 
<170> 
B41l> 
<BEl> 


STIMME #4 VERSION 1.8 
. VON 
CHRISTOFH JOEH 


Listing 1. Das Hauptprogramm »Stimme # 4« erzeugt eine 
zusätzliche Stimme. Starten mit POKE 2,1: SYS 49152. 





Vier Stimmen gleichzeitig 
mit dem C 64 
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zen oberhalb 4000 Hz geboten. Die Eingabe dieser Tonhöhe 
kann einen Absturz des © 64 bewirken. 

Um eıne Tonfolge mit der vierten Stimme zu spielen, ist es 
sinnvoll, eine Tabelle mit den Werten der einzelnen Töne an- 
zulegen und miteiner Hilfsroutine die Tonfolge zu generieren 
(Programm »Demo«, Listing 39). (Christoph Joch/Tts) 


| 1 Ton an, 0-Tonaus u 
vierte Stimme einschalten 
vierte Stimme ausschalten =. 
Lautstärke vierte Summe > 
(Werte: 12,4,8) Sure 

. Lautstärke no 1 bis a 

(Werte; 0.15) : 

FL eye 
| nz Hi-Byte 





Tabelle 1 Alle Atos für Stimme 2 auf einen ı Blick 


1. SYS 49152 
2 INFUT"HERTZ";HE 


3 H=985248. 4/ (24HE} :HI=INT (H 7/2554: LO=H-HI# 


255 


4 PRINT"LO + 


"= INT{LOJS; "4SPFACEHI ="3zHI 


A=0 TO 3290: NEAT:POEE 2,8 


«3597> 
«851 > 


«0697 > 


<072> 
5 FOFE 565589,L0O:FOEKE 55581 ,HI:FOEE Z,1:F0OR 


231> 





wElTO 2 1877 


Listing 2. »Hertz« nach Aktivieren des Hauptprogramms 
»Stimme #4« laden und mit RUN starten 


+A&3> 
<272> 
x152> 
<0A5> 
+275> 
<295> 
“057 > 


REM 
REM 
REM 
REM 
REr 
REM 
REM 
IF PEEKt49153)<>21 THEN PRINT"ERST ‘STI 
MME #4° LADEN !!"zEND 

SYS 49152:POKE 49203,8:POKE 49201,0 
READ HI,LO,D:IF HI=8 THEN GOTD 68 

POKE 56582,L0:POKE 56581,HI:POKE 2,1:F0 
R E=B TO D*r4:NEXT:PFOKE 2,8:FOR B=@ TO i 
D:NEXT 
| sa 60TO 38 <244> 
| #0 SYS 49213 <@21> 

180 DATA 4,232,58,4,232,50,4,95,59,4,95,50 <B37> 

110 DATA 4,232,75,5,1359,25,5,214,128 <246> 

128 DATA 4,252,50,4,232,50,4,95,58,4,95,58 <B57> 

138 DATA 4,232,75,5,1390,25,5,214,100 <D10> 

140 DATA 4,232,58,4,232,50,4,95,50,3,229,5 

& <208> 

<248> 


DEMOFBOGRAMM FUER "STIMME #4” 
YOoON CHRISTOFH,. JOCH 


ES STEHEN IHNEN NOCH 5 
STIMMEN ZUR VERFUÜUEGUNG ! 


Fol sudne 


<207> 
«215> 
s2B5>, | 


“1977> 


158 DATA 3,173,189,3,70,108 


168 DATA 3,229,100,3,229,25,4,75,259+3,227, 
25,4,95,25 
170 DATA 4,232,100,4,95,50,3,229,50 
188 DATA 3,173,198,3,229,50,4,95,58 
190 DATA 4,232,200 
2B0 DATA 4,95,190,4,252,59,5,130,58 
| 218 DATA 5,214,200 
229 DATA 4,232,58,4,232,58,7,91,58,5,138,5 
" <Q34> 
258 DATA 5,214,180,5,141,124 <221> 
| 248 DATA 7,91,200 <2a84 > 
997 DATA 9,0,0 <103> 


Listing 3. Demoprogramm für das Erzeugen einer Melodie 
mit »Stimme #4« 


<117> 
<050> 
«197> 
<B43> 
<B59> 
<200> 
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Programme unter Druck 


Drei größere Programme auf einer Diskette und 
schon kein Platz mehr? Der »ISC 2.0« als lei- 
stungsfähiger Kompressor staucht bis zu 257 
Block lange Maschinenprogramme effektiv zu- 
sammen, so daß sie bis zu einem Drittel weniger 
Speicherplatz und Ladezeit benötigen. 





“n sor Programme enger zusammenpackt, um sie beim 
start wieder zu entpacken, Jetzt erkennen Sie vielleicht 
auch, warum es bei manchen Programmen so lange dauert, 
bis sıe wirklich starten — sie sind gepackt. Der Kompressor 
ist in drei große Teile gegliedert — die drei Passes. Jeder 
Pass hat seine Vor- und Nachteile, und jeder ist für sich ein ei- 
genständiger Kompressor. 

Geben Sie zunächst bitte Listing | mit dem MSE ein. Nach 
dem Starten erscheint das in folgende Punkte unterieilte 
Hauptmenü: 
<Fl> für Pass | 

Dieser Packer verkürzt Wiederholungen. 
<F3> für Pass 2 
Hier werden gleiche Bytefolgen zusammengefaßt. 
<F4> zur Wiederaufnahme des Pass 2 
Ein unterbrochener Pass 2 wird fortgesetzt. 
<F5> für Pass 3 
Die häufigsten Bytes werden zu weniger als acht Bit 
gewandelt, die weniger häufigen zu mehr Bits. 
<F6> um ein Programm, das größer als 302 Blöcke ıst, zu 
laden 
<F7> für Directory. 
<(@> zum Senden eines Diskettenkommandos. 

Die Tastaturabfrage ist bei allen Passes identisch. Sie wer- 
den aufgefordert, den ursprünglichen Namen, den des zu- 
künftig gepackten Programms und die Startadresse des Ori- 
ginals einzugeben. Erlaubt sind hier dezimale und hexadezi- 
male ($....) Einsprungadressen. Läßt sich das Programm mit 
RUN starten, so geben Sie hier einfach RUN ein. 

Nach der Eingabe einer Einsprungadresse ist nun noch 
der Inhalt der Speicherzelle »1l« einzugeben. Mit dieser Zahl 
wird. die Speicherkonfiguration bestimmt. Im Normalfall wer- 
den Sie sicherlich die vorgegebenen 1$37« —ROM und V/O- 
Bausteine eingeblendet— mit <RETURN> übernehmen. 
Nach dem Komprimieren speichert der ISC die gepackte 
Datei und verabschiedet sich mit einem Reset. 


Sr bedeutet bildlich gesehen, daß der Kompres- 


Kombination erwünscht 


Es steht Ihnen frei, die Packer einzeln zu benutzen oder sie 
zu kombinieren. Optimale Ergebnisse erzielen Sie bei lan- 
gen Programmen durch die Reihenfolge Pass 2, Pass 1, Pass 
3. Das dauert allerdings durch den komplexen zweiten Pass 
einige Zeit. Durch Drücken der SPACE-Taste erfahren Sıe die 
hexadezimale Anzahl der noch zu komprimierenden Bytes. 

sollten Sie einmal während des Kompressionsvorganges 
keinen Platz mehr auf der Diskette haben, drücken Sie eıin- 
fach <SHIFT LOCK >. Der Kompressor bleibt dann vor dem 
speichern in einer Warteschleife, bis die Taste wieder gelöst 
wird. Während dieser Zeit können Sie die Diskette wechseln. 
Bei Pass 2 ist dies wegen der langen Arbeitszeit nur während 
des anfänglichen Ladevorganges möglich; hat der Kompres- 
sionsvorgang bereits begonnen, bewirkt das Drücken von 


68 | 
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<sSHIFT LOCK>, daß der ISC bei nächstmöglicher Gele- 
genheit stoppt. Erscheint — wie beim Drücken von <SPA- 
CE> — die hexadezimale Zahl, soläßtsich durch < Control> 
und <Commodore> die angelegte Datei schließen und der 
Kompressor verabschiedet sich mit einem Reset. Dies wurde 
so programmiert, damit Sie Ihren Computer zwischenzeitlich 
anders nutzen können. 

Mit <F4> aus dem Hauptmenü heraus fahren Sıe zu belıe- 
biger Zeit fort. Geben Sie dazu den Namen der nicht vollstän- 
dig gepackten Datei und einen neuen Namen ein — den Na- 
men des Originals hat sich der Kompressor ın der gespei- 
cherten Datei gemerkt. 

Ein mit Pass 3 behandeltes Programm kann von keinem an- 
deren Pass mehr komprimiert werden. Er ıst also immer als 
letzter Pass anzuwenden! 

Im Gegensatz zu den ersten zwei Durchläufen ist Pass3 der 
schnellste beim Komprimieren, aber mıt Abstand der lang- 
sarnste beim Dekomprimieren, Bis zu 15 Sekunden kann das 
Dekomprimieren von 202 Blocks dauern. 

Diese Zeit sollten Sie sich nur aufbürden, wenn Sie das Pro- 
gramm mit den ersten zwei Passes nicht unter 202 Blocks kür- 
zen können oder es unbedingt codieren wollen; In einem mit 
Pass 3 behandelten Programm ist zwangsläufig kein sinnvol- 
ler Text mehr zu erkennen. 


Die magischen 202 Blocks 


Wr vorhergehenden Beschreibung wurde erwähnt, daß 


"das zu packende Programm nicht länger als 202 Blocks sein 


darf. Einige werden sich fragen, was es mit diesen 202 Blocks 
auf sich hat. Es ıst die höchste Blockzahl, die ohne Autostart 
oder ähnliches Hilfsmittel von Basic aus ladbar ıst, ohne daß 
der C 64 nach dem Laden abstürzt. 

Der »ISC« komprimiert ohne Probleme auch größere Pro- 
gramme. Fass 1 ıst sogar für 257 Block lange Programme ge- 
eignet, die von 50200 bis $FFFF liegen können; dies wird al- 
lerdings nur für Profis von Interesse sein. Pass 2 verarbeitet 
immerhin noch Programme mit bis zu 250 Block-Längen, die 
sıch im Speicherbereich von $0200 bis $FFFE verteilen dür- 
fen. Schlußlicht bildet Pass 3, der »nur« von $043C bis $FFFE 
komprimiert. 

Es kann aber durchaus vorkommen, daß die gepackten 
Programme nicht kürzer als 202 Blocks werden, also nichtvon 
Basic aus ladbar sind. 


Das Ladeprogramm 


Durch Drücken von <F6> starten Sie eine Unterroutine 
zum Laden von Dateien, die größer als 202 Blöcke sind und 
im Adreßbereich von $033C bis $FFFF liegen. Machen Sie 
die vom Kompressor her bekannten Eingaben, und Ihr Pro- 
gramm wird geladen und gestartet. Nach dem Laden setzt 
die Unterroutine die Zeropage-Adressen $AE/$AF auf die 
Endadresse, da der Dekompressor sie benötigt. Nach dem 
Dekomprimieren steht in diesen Adressen die neue End- 
adresse zur Verfügung. 

Die für Basic-Programme nötigen Zeiger ($2B und folgen- 
de) werden nicht gesetzt und müßten demnach von Hand 
festgelegt werden. Dieser Kompressor Ist aber mehr für Ma- 
schinenprogramme gedacht — für Basic-Programme aıbt es 
ja schließlich den Filekompaktor aus dem $4'er-Magazin 
1/88. (]. Bublath/ap) 
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C 64 





Jahreskalender 


So müssen Programme sein: wenig Aufwand, große Wirkung. Unser kleines Listing für den 
C 64 ist nicht nur schnell abgetippt, sondern wird auch rasch zum unentbehrlichen Utility. 





































rogramme zur Berechnung von Wochentagen gıbt es POKE 53286,0:POKE 53281,0 <228> 
genügend, Oft werden 20 Blocks Basic-Listing dazu ver- 118 INPUT"{CLR.,YELLOW>EINGABE JAHRESZAHL"; 
wendet, um nach Eingabe des Datums und einigenSe- | _,, age a a 
kunden Berechnung ein lapidares »Freilage oder»Dienstag« | 139 Ja=INT(VALCRIGHTELSTBELTI.AD/10G <B85> 
auszugeben. 148 C=J2 AND 3 <156> 
»Kalender B4«1standers: Der Bildschirmaufbau beschränkt 158 J1=J-Axr10e <149> 
sich keinesfalls auf die Ausgabe des Wochentags, sondern 168 IF G=1 THEN WI=5 <B30> 
zeigt Ihnen eine detaillierte Viermonats-Übersicht (Bild )).So | 1/8 IE 022 THEN W173 > 
ist auf einen Blick erkennb ar, wann welcher Wochentag und 196 IF 0=d THEN UT-& £ da? > 
wann Sonntagistsowie die Anzahl der Tage eines Monats. Mit 208 IF A=-J/idd THEN 299 <207> 
einer Länge von 6 Blocks ist das Programm nicht nur schnell 219 IF WT<& THEN WT=WT-1 «094 > 
abgetippt, sondern auchschnell geladen— bei Verwendung | 229 CINT(J1/28)28 <026> 
einer 1541 ohne Speeder oder gar einer Datasette ein sicher- Fr EN 
7, 4 FOR E=sG+1 TO J1:WI=WT+l <133> 
lıch nıcht zu unterschätzender Aspekt. 258 IF WT=7 THEN WT=g <103> 
268 IF ((E-1)AND 3)=8 THEN WT=-WT+i <@ll> 
a 278 IF WI=7 THEN WT=8 <125> 
Umfangreiche Grundlagen 288 NEXT E ‘478 
. Der Kalender basiert auf Papst Gregor XII (1582). Akzep- Bar zn J-1 T0 3 a 
tiert werden Eingaben von -1999 (1999 vor Christus) bisunend- | 31@ PRINT" CCLEIKALENDER"DJ"(CLEFT).DRITTEL* 
lich, Dabei sind alle relevanten Faktoren und Ausnahmenbe- |° J:PRINT <211> 
rücksichtigt: 328 FOR -A=1 TO 2 <229> 
— alle yier Jahre ist ein Schaltjahr 239 FOR B=7 10 25 STBE 19 <186> 
a | Rn, ie 3429 READ M& <@32> 
— alle 500 Jahre fällt der Jahresbeginn auf den gleichen 35@ PRINT TAB{B)YMS: <204> 
Tag 36@ NEXT B <134> 
— alle 400 Jahre fallen drei Schaltjahre aus (Jahrhunderte, 320 FEINE <218> 
die nicht durch 4 teilbar sind) a nu 107 a 
— Innerhalb INES Jahrhunderts ist der Wochenablauf alle 40 IF Tüg= "SO" THEN PRINT"{LIG.BLUEF"; <15B> 
48 Jahre gleich. | | ale & PRINT TG$"CYELLOW>" :149> 
Als vernachlässigbar wurde die Tatsache erachtet aß aZEUNExT TG <195> 
das gregorianische Kalenderjahr gegenüber dem Sonnen- | 445 kun „nt er 
jahr 26 Sekunden länger ist (365 Tage, 5 Stunden, 48 Minuten 458 PRINT" 64'ER / H.THISTUSCISPACEITASTE 
und 46 Sekunden gegenüber 365 Tage, 5Stunden, 49 Minuten DRUECKEN) “ <830> 
und 12 Sekunden). Somit müßte alle 3323 Jahre ein Schalttag 468 FOR Y=3 TO 13 STEP 1@ <187> 
ausfallen. Letzteres fällt aber nur ins Gewicht, wenn Sie unbe- 478 FOR X=2 TO 29 STEP 18 <a91> 
458 BEAD TG <B22> 






dingt wissen möchten, ob beispielsweise Weihnachten im 
Jahr 6400 auf ein Wochenende fällt oder nicht, 





498 IF{Ji AND 3)=8 AND TG=28 THEN TG=29 <B55> 
sag IF J2#1@0=J AND (J2 AND 3)<>@ AND TG=2 









































Geben Sie bitte Listing 1 mit dem Checksummer ein. Be- | g THEN TG=23 <236> 
achten Sie hierbei die Eingabehinweise auf Seite 100. Nach | >51@ FOR T=1 TO TG <147> 
dem Start mit RUN erfragt das Programm die gewünschte ° en Fe OR en 
Sie sehen jetzt die Monatsübersicht Januar bis April (erstes 550 SYS 58732 <155> 
Drittel). Mit der Leertaste blättern Sie weiter zum zweiten und 5S6@ PRINT T:POKE 846,7 <226> 
dritten Drittel. 78 Yı=Yl+ı | <B84> 

Und nun wünschen wir Ihnen viel Freude mit unserem »Ka- Een ee N TIERARTEN a 
] in »9# NEXT T <aB54> 
ender 64s. (Hartmut Thisius/pd) E08 X1-@ <119> 

619 NEXT X,Y <@31> 

KALENDER 3.DRITTEL 1987 rn ne 

EPTEMBER_L DKTOB 648 NEXT DJ <084> 

| 659 POKE 198,8 <B50> 

669 RESTORE <202> 

! 672 GOTO 18% <BS0> 
£6BA DATA JANUAR: FEBRUAR, 5SO.,MO,DI,MI., DO, FR, 

| 2 ri SA | <115> 
698 DATA MAERZ,APRIL,SO,MO,DI,MI,DO,FR,SA, 

. | 31,28,31,39 <183> 

0 M R E Mi R ’a@ DATA MAL ,JUNI,S0,MO,DI.MI,DO,FR.,SA <1B2> 
53 | 718 DATA JULI,AUGUST,SO,MO,DI,MI,DO,FR,SA, 

| 31:99,31:31 <BB7> 
TZ2A DATA SEFTEMBER, OKTOBER, S0,MO,DI,MI,DO, 

FR,SA <BB1> 





1 


E4’ER 7 H.THISIUS <TASTE DRUECKEN) 


Bild 1. Das Programm überzeugt durch den schnellen und 
sehr übersichtlichen Bildschirmaufbau 


738 DATA NOVEMBER , DEZEMBER,S50,MO,DI,MI,DO, 
FR.,SA,38,31,39,31 


8 Bt’er 


Listing 1. »Kalender 64« bitte mit dem Checksummer: 
eingeben (Eingabehinweise auf Seite 100) 









<B26> 
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Tips und Tricks zum C 128 


Im Mittelpunkt des heutigen Interesses stehen 
die Ein/Ausgabe-Geräte Tastatur und Bildschirm. 
Sie erhalten Tips zur Text- und Grafikdarstellung 
sowie zu den Funktionstasten. 


jeder haben wir eine breitgefächerte Auswahl von 
Neuigkeiten für unsere C 128-Benutzer. Der Schwer- 
punkt liegt bei den Programmierhilfen, aber auch 
die VDC-Fans werden nicht zu kurz kommen. 


Alternative Tastenbelegung 


Das Maschinenprogramm »ALTTASTEN« (Listing ], bitte im 
C 64-Modus mit dem MSE eingeben) erhöht die Anzahl der 
Funktionstasten des Commodore 128 auf ınsgesamt 34. Die 
neu hinzugekommenen Tastenbelegungen sınd fest pro- 
grammiert und lassen sich nicht verändern. Sie werden ım- 
mer über <ALT> und eine Buchstabentäste aufgerufen, 
ähnlich wie die Funktionen mit <ESC>. 








C 123 





Das Programm schaltet die Funktionstaste <SHIFT RUN/ 
STOP> ab. Die Routine benötigt nur zirka 750 Byte und belegt 
den ungenutzten Bereich von $1365 bis $1659, Sie wird mit 
BLOAD”’ALTTASTEN” ON BO geladen und mit BANK 0:5Y5 
4965 oder mit BOOT’ALTTASTEN” gestartet. (T. Wahl/ap) 


Tips zu den Funktionstasten 


Sie wissen vielleicht, daß Sie mit dem KEY-Befehl die Funk- 
tionstasten neu belegen können. Äber wußten Sie auch, wie 
man die aktuelle Funktionstastenbelegung auf Diskette sper- 
chern kann? Geben Sie einfach »BSAVE "Name”, P4096 TO 
P511% ein. Um eine gespeicherte Belegung zu laden, schrer- 
ben Sie »BLOAD *Name”«, Und noch ein Tip hierzu: Wollen 
Sie die Funktionstasten mit ESC-Befehlen belegen, müssen 
Sie »KEY Nummer, CHR$(27)+ * Buchstabe "« eingeben. Die 
Nummer liegt zwischen | und 8, und entspricht der Nummer 
der gewählten Funktionstaste. Die Bedeutung der Buchsta- 
ben im Zusammenhang mit dem ESC-Steuerzeichen entneh- 
men Sie bitte dem Bedienungshandbuch Ihres C 128. 

(A.Flach/ap) 


Folgende Belegung ıst programmıert: 


Windows effektiv 


<ALT> <A> AUTO <ALT> <B> BOOT 

<ALT> <C> DCLOSE <ALT> <D> DATA Das Manko, daß der Window-Befehl des GC 128 den Text un- 
<ALT> <E> POKE <ALT> <F> FOR ter dem Fenster nicht sichert, beseitigt „WINDOW (Listing 2) 
<ALT> <G> GO <ALT> <H> GOSUB für den 40-Zeichen-Modus. Dieses Programm speichert nach 
<ALT> <I> INPUT <ALT> <I>  PEEK SYS DEC("0C5A”) den Text innerhalb des Fensters in das 
<ALT> <K> COLOR <ALT> <I> Tiokn OnLMBEs-AM. Aus diesem Grund werden nur die Fenster des 
<ALT> <M> TO <ALT> <N> NET A0-Zeichen-Modus unterstützt. Der Vorteil dieser Einschrän- 
<ALT> <O> DOPEN <ALT> <P> PRINT kung ist, daß den Basic-Programmen kein Speicherplatz ver- 
<ALT> <Q0>  DCLEAR <ALT> <R> RETURN lorengeht. Nach 5Y5 DEC("0CA2”) wird der Text wieder in 
<ALT> <S> DSAVE <ALT> <T> THEN den Bildschirmspeicher geschrieben. Laden Sıe die Routine 
<ALT> <U> ° SOUND <ALT> <V> DVERIFY absolut mit BLOAD"’WINDOW” und geben danach bitte 
<ALT> <W> WINDOW <ALT> <X> READ NEW ein. Listing 3 demonstriert die erweiterte Window-An- 
<ALT> <Y> oder <ALT> <Z> 85% weisung. (A. Haas/ap) 
| Mame ı 1455 a2 54 BA 58 84 51 22 B3 39 15355 : 4 Ba 5a 84 ZS1 22 55 85 d7 


alt. tasten 1355 15a [1 
=m——m——— nn nm nu 145d : BA 52 4c ch 15 ad 44 a2 4e 
: de 19 15 85 50 85 51 85 71 1465 : : .. 
154d ee 52 85 535 78 aß i3 az 7d Be 144d : 52 4 ch IS ad HH 22 ZT 0.8 
: Be 14 83 Bc 15 B3 586 40 eb 1475 : 94 50 84 51 a2 85 E65 32 Ba 
137d : as 353 c9 Bi fo Od a5 d3 i4 1474 : 4e cb 15 ad 44 a2 71 Ba #3 
1385 ı c9 88 #0 BIS 4c 45 fa ar Ile 1485 : 50 84 51 a2 835 Bd DZ 4 Bü 
1584 : B1 85 53 a5 d4 ea es ea 88 148d : ch 15 ad 44 22 75 Ba 5a 14 
1395 : ea c9# Ba fa 37 c9 Ic OB 19 1495 : 84 51 a2 85 84 2 4 ch Bf 
139d 2: 3A c# 14 #0 35 c9F 1Z fB af 1474 : 15 a0 44 a2 la 84 ZA B4 5858 
1335 : Z4 c# Be fo 35 9 iS #8 17 1435 : 51 a2 82 84 52 4c ch 15 Fa 
i5ad : 32 c® ia fO 31 ct id fo 70 14ad : ad 44 a2 3a 84 58 Ba 51 FF 
1565 : 38 c# 21 #9 ?2# c97 72 #0 dc 1465 : a2 85 94 32 4c ch 15 ad 7d 
13bd : Ze c# 25 fG 2d 29 ?a fü e3 14bd : 44 a7 4a 84 50 E84 DI a2 49 
15cC5 ı 2c c# 24 #O 2b c9 27 #8 Tec 14c5 : B4 84 52 dc ch 15 aQ0 44 9% 
iScd = Za 4c fb 13 4c 55 14 4 c7 1Acd : a2 Fb 84 58 84 51 22 B4 1 
1345 =: 52 14 4c 71 14 de 80 14 580 14d5 : B6 32 4c chb 15 ad 44 a2 be 


1590 : 52 4 ch IS ad 45 22 bb A 
1555 : 85 58 BA 51 a2 B4 B&h 52 58 
15Ad : 4e ch 15 aß 44 a2 ae Bh 19 
15753 ': 58 84 51 =2 85 BA 32 4 fü 
157d : ch 15 »89 45 a2 4c 85 50 eb 
‚1585 : 84 51 a? 84 84 5? 4c ch 9 
158d : 15 ad 45 a2 4f B& 50 B4 4e 
1595 : 51 a DA 84 32 Ic ch 15 5 
159d = aB 44 a2 94 BA 5 84 51 ZH 
1535 : a2 85 BA 22 4 ch 15 a0 &e 
15ad : 4 2 > 5 9 54 51 a2 F4 
15b5 : BS BA 3Z 4c ch 15 a0 43 Ba 
15bd = az 98 85 50 84 51 a2 BZ b4 
15c5 : BA 32 4c ch 15 00 ad Bd 2 d5 
15cd : BL SB Fr ib 5 cd cd a ai 
i2dS : #8 83 4c cd 15 bi 58 49 ch 


iSdd = 4c Br 14 Ic Ge 14 46 ad 7 i4dd : FO 8& 58 84 51 22 BE B5 FE 15dd » SB 977 4b 935 a9 20 c9 99 4 
1i3e5 z 14 4c bc 14 4c ch 14 dc dd 14e5 : 52 4c ch 15 aß 45 a2 DOc ch 15e5 : 4 085 20 09 16 a4 52 c8 3 
iSed = da 14 4c 29 14 4c #8 14 di ided =: 85 50 B4 51 22 B4 85 22 FB 15ed : cB cB 84 dd ad Bd 2a? Zi 9 
13f5 : dc 87 15 Ic 14 15 c9 24 il 145 : 4c cb 15 aß 45 a2 bB Bi da 155 : c8B ca 58 fa PB ed eß ft 
15fd =: FO 39 c9 77 fO 7 c9 35e c9 14fd x: 50 84 51 a2 B4 B& 52 A Be iäfd : fd f4  4c fa 15 ar BEI 5 
1405 » fQO 2e c97 11 #8 24 c9 Bd 56 1885 : 55 4c 544 fa a9 Id Bd 4a 47 


1505 : cb 15 ad 44 22 ad Bd 58 26 
i1ö50d : BI 508 Ba za Fd fr 95 sa ad 


1404 = #8 2c c® iä fO Zb c9 le 1A 15Ad =: 84 5i a? Bi B& 32 Ic ch ca 

1415 : #0 23 CF 1 frB8 2 7 DD 5 1515 : 15 af 44 a2 1d 86 50 84 50 1415 » 11 Be 51 4 54 45 22 4e 55 
131d =» A 28 c9 17 #0 77 c7 17 18 iSid: 31 a2 85 Bd 32 4 ch 15 32 iöäld : 41 54 49 54 ?a 74 41 535 Ff7 
1425 : fO 24 c?7 ec fO 75 sa 4c 77 1525 ı a9 45 aZ 48 95 58 84 51 #1 1675 : 54 435 de Da 5b 4 Je 20 ur) 
1424 ı 65 fa 4c 25 15 4c 34 15 7 1574 zz az B4+ BS 22 4ec ch 15 aB Fb 1824 =» 74 4983 4 52 55 54 45 de dd 
14355 x 4c 45 15 4c 22 15 4c &i b3 15337 : 44 a2 70 35 50 84 51 a2 36€ 1435 : 25 7 41 48 4- Z0 31 397 ur 
1434 : 15 4c 78 15 4e 7 15 4% €e5 1S53d : 94 85 52 4c ch 15 ad 44 i?r 1430 : 78 77 11 BO #9 B4 Bd 20 Bi 


1545 : dd 35 Bi Bd 71 dd:.aF Da 
1544 : a2 99 20 BE 78 21 cd 22 ea 
1555 : Be c9 4 58 13 oO fr 50 da 


1445 r Be 15 4c 9d iS 4c ac 15 565 
144d : dc bb 15 4c bb 15 ad 45 67 


1545 : a2 7 BA 58 84 51 22 05 35 
154d ı B& 52 4 ch 15 a0 44 a2 5 


Listing 1. Flinke Basic-Befehle 
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Ecdd GBceh 


18 

+c 

je 

fe if 
ds fb 
e&8 13 
dö fb 
eo c4 
ra As 
Oz fd 
ac Be &0 


DIRECTORY : DIRECTORY 

WINDOW 1,1,22,2% 

SYS DEC("eOC5SA") 

FOR I=1 TO 1B 

PRINT "DAS IST EIN TEST!" 
ı NEXT 

FOR I=1 TO Sekte 

SyvS DECt"eCA2"}: 


NEXT 
PRINT " £ZHOME}" 


G4ER 


Listing 3. Demo zum erweiterten Window-Befehl 


: Bade and ##f8 
AadSE pha 
20437 lda did 

. Aildic and #497 
Ode beqg #9dss 
BBd&hR pla 

. Diddl ora #397 
Badas cc Ed jmp Fedec 

. Aidas pla 

- BOd&?’ 4ce ce ed jimp Fcdec 


Listing 4. »VDC-Status« beseitigt lästiges Flimmern 


Multi-Zeichensatz 


Wir haben nun schon öfter erwähnt, daß der VDC den 
Groß/Grafik- und den Groß/Klein-Zeichensatz — im Gegen- 
satz zum VIC des GC 64 — gleichzeitig darstellen kann. Die In- 
formation, welches Zeichen auf dem Bildschirm in welchem 
Modus dargestellt werden soll, bezieht der Videochip aus 
dem ALT-Bit (Zeichensatz 0 oder ]) der korrespondierenden 
Attribut-RAM-Speicherstelle innerhalb seines Adreßbe- 
reichs. Dieser Speicherbereich verwaltet die Attribute wie 
Blinken, Unterstrichen, Farbe, etc. Der VDC hat also in sei- 
nem 16 KByte großen RAM-Bereich jederzeit beide Zeichen- 
sätze (Text und Grafik) zur Verfügung, die normalerweise nur 
dann verändert werden, wenn das Betriebssystem sie durch 
die deutschen Zeichensätze ersetzt. Da man bei der Darstel- 
lung von Text nur selten auf die Grafikzeichen zurückgreifen 
wird, liegt es nahe, diese durch andere Zeichen zu ersetzen. 


76 Iap 
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Genau das macht »Multifont 128« (Listing 5). Der GrafikZei- 
chensatz und sein reverses Pendant werden im VDC-RAM 
durch. eine Fett- und eine Kursivschrift ersetzt, die fortan zu- 
sätzlich zu der normalen und der reversen Schrift darstellbar 
ist. Die neuen Schrifttypen werden aus dem bereits vorhan- 
denen deutschen Zeichensatz errechnet, so daß auch hier al- 
le deutschen Sonderzeichen erreichbar sınd. Damit diese 
neuen Zeichen nicht beim Einrasten der DIN-Taste vom Be- 
triebssystem überschrieben werden, muß noch die Um- 
schaltung (Flag hierzu :$0AC5) verhindert und wieder in den 
ASCI-Modus geschaltet werden. Dadurch liegen allerdings 
dıe deutschen Umlaute an ungewohnter Stelle: 


Ä: <SHIFT +> ä: <Commodore F> 
OÖ: <SHIFT — > ö; <Commodore C> 
U: <Commodore —> ü: <Commodore X> 
8: <Commodore V> 


Die Benutzung des geänderten Zeichensatzes ist denkbar 
einfach: Auf Fettschrift schalten Sie mit <SHIFT> + 
<CBM> oder PRINT CHR$(142); mit der gleichen Tasten- 
kombination oder PRINT CHR$&(19) erhalten Sie wieder den 
normalen Zeichensatz. Kursive Schnit erreichen Sie ım 
Fettschnift-Modus durch < Control 9> — normalerweise RV5- 
ON — oder PRINT CHR$(18); zurück gelangt man folgerichtig 
durch < Control 0> oder PRINT CHR$(146). Das wird im De- 
monstrationsprogramm (Listing 6) deutlich. Dort werden alle 
Schriftarten nebeneinander und auch gemischt dargestellt. 

Wem übrigens die drei Pixel breite Fettschrift zu intensiv 
ist, der kann durch POKE 3458,44 und nochmaliges Aufrufen 
der Routine mit SYS 3328 die Fettschrift zwei Pixel breit dar- 
stellen lassen. Nach Betätigen von <RUN/STOF RESTORE> 
sollte das Flag $0ACGS (dezimal 2757) wieder auf $81 (dezimal 
129) gesetzt werden, da sonst der modifizierte Zeichensatz 
beim Betätigen der ASCIW/DIN-Taste überschrieben werden 
kann. (H. Stöcklein/ap) 


aM'u'- 7 


VDC-Version 1 oder 2? 


Bei Programmen, die den 80-Zeichenschirm (VDC) im Bit- 
Map-Modus benutzen (zum Beispiel „Grafik 80« aus der Äus- 
gabe 13/85 beziehungsweise Sonderheft 10,86) trat bisher 
beı emigen VDC-Versionen ein Flimmern am rechten Bild- 
schirmrand auf. Um dieses Flimmern zu vermeiden, muß 
man den Bildschirm um sieben Pixel nach rechts verschie- 
ben. 

Aber wie unterscheidet man die beiden Versionen? Ganz 
einfach: Im Statusregister des VDC bei $D600 zeigen BitÜbis 
2 an, ob der Bildschirm verschoben werden muß oder nicht. 
Mit der folgenden Routine kann man diese Abfrage in eige- 
nen Programmen vornehmen: 


lda $D600 statusregister VDE 
and #%00000111 Bit 0 bis 2 ausmaskieren 
php Zero-Flag retten 


LI 

’ 
lda #Modus ‚ Grafik: #80 Text: $40 
plp ; Wenn Bit 0 bis 2 nicht 
begq label ; gesetzt, dann springe 
ora #%200000111 ; 7 Pixel nach rechts. 

label 1dx #519 ; Register 25 

jer $edee ; mit Wert in Akku laden 


+ 


Für »Modus« steht dann der gewünschte VDC-Modus:! 
Grafik: %10000000 
Text: %DO1000000 

Auch das Betriebssystem fragt bei der Initialisierung ab 
Adresse $EITE das Statusregister ab und ändert gegebenen- 
falls den Wert in Register 25. Dies betrifft leider nur den Text- 
modus. 

Das Programm »VDC-Status« paßt die bereits erwähnte 
Grafikerweiterung »Grafik-80« mittels dieser Methode an die 
verschiedenen Videochips an, Laden Sie dazu die Erweite- 
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rung mit BLOAD ’GRAFIK-80” und geben bitte die folgen- 
den Befehle ein: 
POKE 5754,86:POKE 8755,13 
POKE 6791,35: POKE 5732,13 
Hıermit werden Einsprungvektoren auf unsere kleine An- 
passungsroutine gerichtet. Löschen Sie nun die alte Pro- 
grammversion mit SCRATCH”GRAFIK-80° und speichern 
die neue mit BSAVE*GRAFIK-80” ON BO,P4854 TO P6839. 
Haben Sie dıe Farberweiterung »GR80.PATCH« aus dem 
G4’er Magazın 4/87 abgetippt, führen Sıe bitte folgende An- 
weisungen aus: 
l. BLOAD * GR80.PATCH ” 
#. Listing 4 mit dem eingebauten Monitor eingeben. 
3. SCRATCH ”GR80.PATCH* 
4. BSAVE ”"GR80.PATCH”, ON BO, P3072 TO P3434 
Betreiben Sie »Grafik-80+« ohne Farberweiterung, dann ge- 
ben Sie das Listing 4 ebenfalls mit dem Monitor ein und spei- 
chern es bitte mit BSAVE*VDC-STATUS "ON BO, P3414 TO 
P3434, 
In eigenen Programmen mit Farberweiterung lauten die 
ersten Basic-Zeilen wie gewohnt: 


10 BLOAD "GRAFIK-80”: SYS 4867 
10 BLOAD "GR8O.PATCH”: SYS 3072 


Benutzen Sie diese Farberweiterung nicht, ist die Eingabe 
folgender Zeilen erforderlich: 


10 BLOAD "GRAFIK-80°: SYS 4867 
10 BLOAD "VDC-STATUS” 

Ab jetzt paßt sich »Grafik-80« automatisch an die VDC-Ver- 
sion an. (OÖ. Kubitz/ap) 


Übersichtlicher Kommentar 


GIER 

Oftmals ist ein längeres Programm trotz vieler REM-Zeilen 

noch recht unübersichtlich, da die Kommentare nicht beson- 

ders hervorgehoben sind. Mit einer einfachen Funktionsta- 
stenbelegung kann hier Abhilfe geschaffen werden: 


KEY 8, “| 4TAB,RIGHT) REM” + CHR$(34) + CHR$(34) + “[LEFT, 
RVSON] MOR! A0SPACE, UP, RVSOFF} ” 


Nach der Eingabe einer Zeilennummer drücken Sie 
<F8>. In die daraufhin erscheinende invertierte Leerzeile 
schreiben Sie Ihren Kommentar, derauch nach der Übernah- 
me ın den Speicher durch <RETURN> invertiert dargestellt 
wird, Zeilennummer und REM-Anweisung tauchen im Listing 
nicht auf. Diese Dokumentations-Hilfe funktioniert sowohl im 
40- als auch im 80-Zeichen-Modus. In einem Druckerlisting 
erscheinen allerdings Zeilennummer, REM-Änweisung und 
drei Steuerzeichen vor dem nicht invertierten Kommentar. 

(F. Nollenberger/ap) 


Hinweise zum Abtippen von MSE-Ustings 


Der MSE ist eine Eingabehilfe für unsere Maschinen- 
: sprache. Listings, Er ist nur im © 64-Modus lauffähig. Zu- 
‚letzt haben wir dieses Programm in der 64'er, Ausgabe 
10/87, veröffentlicht. Um die erhöhte Sicherheit beim Ein- 
tippen auszunutzen, schalten Sie Ihren C 128 in den C 
. 64. Modus mit GO 64 und <Y> und laden den MSE mit 
LOAD” "MSE*”8, Gestartet wird er mit RUN (Bedienungs- ; 
- Hinweise beachten!) Nach dem Speichern Ihres neuen 
Programmes betätigen Sie bitte die Reset-Taste um 
‚zurück indenC 128-Moduszu gelangen. Nun laden Sie Ihr 
ner mit LOAD” |NAME” Be eder mit BLOAD- 
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Listing 5. »Multifont 128« schreibt fett und kursiv 


HE 
"#ISSPACcE +IEMOFROGRAMM ZUIFSPACE+H 
nn "EI33BSFPACE}# 

REM "#{25PACE}3H U LTLI 
2SPACE }+# 

REM "+ {13S05PACE}# 

REM "Rau 


REM 


FAN Tia5srscE}il 28 





I 

SCNELR 
BANK 15 : 
STD = CHRF{14 )+CHR$ (145) 
NORMAL 

REVF = CHR#(14 )+CHR#(1B) 
REVERS 
BRT# = 
BREIT 
KSV = CHR#FL142}+CHR# (18) 
KURSIV 

LUDL# = CHR#(2 } 
UNTERSTREICHEN 


BOOT "MULTIFONT 128" 


CHRE (142) +CHR$ 1145) 


; VUOF$ = CHR${130) 


BOF£ = CHR$#(1473) 
BLINKEN 


SCNCLR 

FRINT "s4SPFRCE}>HIER NOCH EINMAL EINE WEBERSI 
ECHT UEBER ALLE 4 BARSTELLBAREN ZEICHENSAETZE 
FRINT "«<2ZDOWN}" 

PRINT STD#s: GOSUB 162% ; 
FRINT REV&E;: GOSUB 1428 : 
FRINT BRTF;: GOSUB 1628 : 
PRINT K5W#; : GOSUB 1528 : 
FRINT STD# 

PRINT "iDOWN>HEM DIE EETTSCHRIFT UEBRIGENS 7 
U FETT IST, DEM KANN DURCH FOLGENDEN POKE GE 
FRINT 
zo ” 

PRINT TAB(13)"XDOWN}BITTE "BRT$"IASTE"STDE" 
UND DIE EETTSCHRIFT WERGLEICHEN „.„." 

GET KEY A$ 

POKE 3458,44 : SYS 3328 

END 

REM ALLE ZEICHEN DARSTELLEN 


PRINT 
FRINT 
PRINT 
PRINT 


PRINT : 
PRINT : 
PRINT : 
PRINT : 


"HOLFEN WERDEN =: POXE 3458,44 =» 3Y5 33 


A FOR I = 32 TO 177 





: PRINT CHR&$(I)}s 
| NEXT 
RETURN 


Listing 6. Demo zu Multifont 


SRaR-TT= 
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Tips & Tricks zum C16 und Pius/4 


Der Traum jedes Gomputer-Besitzers: Computer 
einschalten und sofort »loslegen«, ohne erst Pro- 
gramme laden zu müssen. Für Plus/4-Besitzer 
wird dieser Traum Wirklichkeit. Lesen Sie, wie 
Sie eigene Programme anstelle der eingebauten 
3-Plus-1-Software einsetzen können. 


V 


iele Computer-Neulinge scheuen sich davor, Ihren 
Computer zu öffnen, da dann alle Garantieansprüche 
verlorengehen. Computer sınd aber ım Gegensatz 
zum Beispiel Autos keine besonders anfällıgen Geräte. Im 
Klartext: Wenn ein Computer ein paar Wochen völlig fehler- 
frei lief, ist ein plötzlicher Defekt nicht zu erwarten (korrekte 
Behandlung vorausgesetzt natürlich). Einsteigern fällt es na- 
türlich am Anfang schwer, zu beurteilen, ob der Computer 
nun »eine Macke hat« oder ob man nur bei der Bedienung ir- 
gendeinen Fehler gemacht hat. 

Eine Checkliste der häufigsten Fehler von neuen Geräten 
hilft beim Beurteilen: 
— Ist das Bild auf dem Monitor/Fernseher ohne Störungen? 
Bleibt es auch beim Einschalten von Zusatzgeräten wie zum 
Beispiel einer Datasette stabil (häufiger Fehler bei einem 
C 16 oder C 116 mit unterdimensioniertem Netzteil)? 
— Funktionieren beide Tonkanäle (mit dem SOUND-Befehl 
zu überprüfen) sauber ohne Rauschen und Knistern? 
— Gibt es beim Betrieb mit einem Diskettenlaufwerk Proble- 
me beim DIRECTORTY-Befehl (Load-Errors oder ähnliches)? 





— Funktionieren Joysticks an beiden Joystick-Ports®«@R DOnL 


— Lassen sich alle Tasten leichtgängig betätigen? Ist die ge- 
samte Tastatur stabil und qibt auch bei etwas stärkerer Ta- 
stendruck richt nach? 

— Meldet sıch der Computer sofort wieder nach dem Aus- 
und Einschalten auch nach mehrstündigem Betrieb? 

Wenn Sie alle genannten Punkte auch nach zwei oder drei 
Wochen mit »keine Probleme« abhaken können, ist Ihr Com- 
puter einwandfrei in Ördnung. Es ist dann auch nicht zu er- 
warten, daß ın Zukunft noch ırgendein Garantiefall ansteht. 
Das heißt natürlich nicht, daß das Gerät nicht durch falsche 
Handhabung kaputtgehen kann (Beispiele: liebevolle Pllege 
bei 60 Grad in der Waschmaschine, »Tunen« durch zusätzlı- 
che 220 Volt am Erweiterungs-Port oder ähnliches). (tr) 


Neustart des Textmanagers 


Einen Neustart des Programms kann man erreichen, wenn 
man folgendermaßen vorgeht: 
l. mit <CTRL Q> das Programm beenden 
2. im Direktmodus SYS 8661 eingeben und <RETURN> 
drücken. Nun ist der Textmanager wieder eingeschaltet, frei 
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von vorherigen Texten, so daß neue Texte eingegeben wer- 
den können. Man kann die Richtigkeit der SYS-Adresse auch 
vorher kontrollieren, wenn man nach dem Laden des Fro- 
gramms folgende Zeilen im Direktmodus eingibt: 
MONITOR <RETURN>= 
M 1000 <RETURN> 

In der ersten Zeile müßte an sechster Stelle nun s»9Es (= Ba- 
sic-Token für den SYS-Befehl) stehen. Die nachfolgenden 
Werte sind die ASCI-Codes der Ziffern für die Sprungadres- 
se. Diese Ziffern sind auch in Klartext an der rechten Stelle zu 
sehen. Sollte dort ein anderer Wert als 8661 stehen, dann muß 
selbstverständlich dieser andere Wert alsSprungadresse ım 
SYo-Befehl eingegeben werden. (Norbert Kück/tr) 


Aufrüstung des Plus/4 


Nachfolgend einige Tips zum Thema: »Einbau von EPROMs 
in den Plus/4«. Bevor man beginnt, über ein Frogramm nach- 
zudenken, das in einem selbstgebrannten EPROM im C 16 
oder Plus/4 installiert werden soll, sollte man einen Blick ins 
ROM-Listing und in die jeweilige Schaltung werlen. Die 
Hardware desC 16 und die des Plus/4 ist dazu ausgelegt, ei- 
ne 64 KByte RAM-Bank und bis zu vier EPROM-Banks zu je 32 
KByte zu adressieren. Jede EPROM-Bank kann aus jeweils 
zwei Proms ä 16 KByte (27128) bestehen. Die für die EPROMs 
notwendigen acht Chip-Select-Signale werden mit den beı- 
den Adreßdecodern im 7415139 (U20) erzeugt: 

Pin 4 = Bank Olow = Basic-Interpreter 
1© = Bank Ohigh = Kernel, Betriebssystem 
5 = Bank 1low = eingebaute Plus/4-Software 
Pin ll = Bank 1 high = eingebaute Plus/4-Software 
Pin 6 = Bank2low = Expansıon-Port Cl low 
Pin 10 = Bank 2 high = Expansıon-Port Cl high 
Pin 7 = Bank 3low = Expansıon-Port C2 low 
Pın 9 = Bank ahigh = Expansion-Port C2 high 
Diese vier Bänke lıegen alle im gleichen Adreßbereich: 
Low: $8000 bis $BFFF, High; $C000 bis $FFFF 

Deshalb ist es nicht möglich, gleichzeitig mehrere Banks 
eingeschaltet zu haben. Es ist möglich, aber meist nicht sinn- 
voll, Low- und High-Bank-Hälften aus verschiedenen Bank- 
nummern zu kombinieren. 

Im Adreßbereich $0000 bis $7FFF ist immer die RAM-Bank 
eingeschaltet. Der Adreßbereich $3000 bis $FFFF wird von 
einer der vier EPROÖM-Banks und der RÄM-Bank genutzt, Es 
kann also wiederum nur eine von beiden gleichzeitig akti- 
viert sein. Ein Schreibbefehl in Adresse $FF3F schaltet das 
RAM ein und ein Schreibbefehl in Adresse $FF3E die ge- 
wählte EPROM-Bank. 

Es ist in der Hardware festgelegt, daß nach dem Einschal- 
ten und nach einem Reset zunächst Bank 0 aktiviert ist. Im 
Adreßbereich $FC00 bis $FCFF ist ebenfalls immer Bank 0 
aktiviert. Hıerliegen die ROM-Banking-Routinen. Der AdreB- 
bereich $FD00 bis $FFS3F kann ebenfalls nicht genutzt wer- 
den. Hier liegen die 1/O-Ädıessen. 

Das Änwählen einer EPROM-Bank erfolgt durch einen 
Schreibbefehl in eine Ädresse im Bereich $FDD0 bis $FDDF. 
Er werdenalso die untersten vier Adreßbits zur Selektierung 
verwendet. Mit den Bits O0 und 1 wird die Low-Bank und mit 
den Bits 2 und 3 die High-Bank bestimmt. 


| 0 |sra$Fppo 


1 |STAS$FDDS 
2 |STAs$FDDA 
3 | STAS$FDDF 
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Selbstverständlich ist es ebenfalls möglich, statt EPROMs 
statische RAM-Bausteine, Portbausteine, EPROM-Program- 
mierer oder A/D-D/A-Wandler anzusprechen. 

Bei der Verwendung von selbstgebrannten EPROMs muß 
man jedoch folgendes wissen: Das Betriebssystem schaltet 
nach jedern Reset alle Banks nacheinander ein und prüft die- 
se auf eine »CBM«-Kennung. Fällt diese Prüfung positiv aus, 
so folgt ein Unterprogrammaufruf zur Ädresse $8000 der je- 
weiligen Bank. Ein selbstgebranntes EPROM muß also, falls 
es automatisch aktiviert (Initialisierung) werden soll, in den 
Adressen $8007 bis 58009 die ASCI-Codes von »CBMk ha- 
ben. Außerdem muß in der Adresse 58006 $00, $05, $0A oder 
$0F als Kennung für die jeweilige Bank stehen. Diese wird 
dann vom Betriebssystem in einer Tabelle gespeichert. 
Beispiel: 

A8000 dc 19 80 jmp $8019 
. 8003 dc 0a 80 jınp $8300a 
M8006 00 43 42 4d 

Es ist auch nicht weiter problematisch, Betriebssystemrou- 
tinen in ein auf EPROM gebranntes Programm einzubinden. 
Hierbei leisten die anfangs erwähnten ROM-Banking-Routi- 
nen Hilfestellung. Am Ende dieser Routinen steht, ähnlich 
wie beim Kernel, eine Sprungtabelle. Diese sieht so aus: 
DSFCFl: JMP $FCC$ ; JMP ($02FE) in Bank ($FB) 
2)$FCF4: JMP $FC59 ; Initialisierung aller Bänke 
S)#$FCF7Z: JMP $FCTF , LDA ($BE),Y aus Bank (X) 
4)$FCFA: JMP $FC89 , ]JSR ($05f0) in Bank (X) 

S)$FCFD : JMP $FCB8 ; JMP Interrupt-Routine in Bank O 

Zum Aufruf von Betriebssystemroutinen eignet sich die 
vierte Routine, Sie wird mit dem Befehl »]SR $FCFA« aufgeru- 
fen. Die für die jeweilige Betriebssystemroutinenotwendigen 
Parameter müssen vor dem Aufruf hinterlegt werden: 


Akkumulator in Speicherzelle S05F2 
X-Register in Speicherzelle $05F3 
Status-Register in Speicherzelle BOSF4 


Y-Register im Y-Register 


Außerdem muß vorher in den Speicherzellen SÖBFO rd 


$05Fl die gewünschte Ansprungadtresse in Low-/High-Byte- 
Reihenfolge, im Akku die augenblickliche Banknummer und 
im X-Register die gewünschte Banknummer (hier: 00) hinter- 
legt werden. 

Nach Abarbeiten der Betriebssystemroutine wird die ur- 
sprüngliche Bank automatisch eingeschaltet und das Pro- 
gramm fortgesetzt. Die. eventuell veränderten Parameter 
können aus den genannten Speicherzellen gelesen werden. 
Viel Spaß beim Experimentieren. (Klaus Hachmeister/tr) 


Profi-Tip: Bankswitching 


Das »Herz« des C 16 & Plus/4.ist der Prozessor. Es handelt 
sıch hier um einen MOS 7501/8501], der zu seinen Vorgängern 
6502/6510 vollkommen befehlskompatibel ist. Der einzige 
Unterschied besteht darin, daß der 7501/8501 dem Bank- 
switching angepaßt wurde und mit 1,76 MHz getaktet wird. 

Für Biläschirmverwaltung, Sound-Erzeugung, Interrupt- 
Verwaltung, Timersteuerung und einen Teil des Bank- 
switchings ist der Videochip MOS 7360/8360, der das Label 
TED trägt, zuständig. TED belegt 34 Register: $FF0O bis $FFIF 
und $FFIE bis $FF3F, wobei die zuletzt genannten Register 
physikalisch nicht im Chip existieren. 

Für das Umschalten der Speicherbänke ist eine Umschalt- 
logik zuständig. Sie besteht aus folgenden Bausteinen: 
/4LS175, 74LS27 und 7415139. Die Umschaltlogik benützt 16 
Register von $FDDO bis $FDDF. 

Für die externe Datenübertragung mittels User-Port gibtes 
zwei ICs. Zum einen den ACIA (Asynchronous Communica- 
tions Interface Adapter) MOS 6581, der für die Datenübertra- 
gung zuständig ist. Er belegt im Speicher die Adressen 
SFDO0 bis $FDO3, Der zweite Baustein ist der Single Port Chip 
MOS 6529. Es handelt sich hier um einen 8-Bit-Parallelschnitt- 
stellenbaustein mit nur einem Register bei $FDI0. 
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Die 32 KByte große Firmware, also Basic und Kernel, ist in 
zwei ROÖMs mit je 16 KByte untergebracht. 

Vielleicht kommt irgendwann ein genialer Programmierer 
aufdie Idee, das bisherige Betriebssystem von allsemen Feh- 
lern zu befreien und eine neue, fehlerfreie Version ın ein 
EPROM zu brennen, welches dann gegen das alte Betriebs- 
system-RÖM ausgetauscht wird. 

Im Normalfall ist bei einem C 16/116 mit 64-KByte-Speicher 
oder einem Plus/4 der Bereich bis $7FFF mit RAM und der 
Bereich ab $8000 mit ROM belegt. Wenn Sie ab Adresse 
$8000 RAM einblenden wollen, so müssen Sie einen Schreib- 
zugriff auf die Speicherstelle $FF3F (ROM/RAM-Select) 
durchführen. Ein Schreibzugriff auf die Speicherstelle $FF3E 
bewirkt das Einschalten des ROM. Man sollte sich auch im 
klaren sein, daß bei ausgeblendetem ROM der Interrupt ge- 
sperrt sein muß, da sonst das System bei der nächsten Inter- 
rupt-Anforderung abstürzt. 

So weit, so gut. Interessant wird es sıcherlich erst, wenn 
man externe Speicherbereiche (die über den Expansıon- 
Port zugeführt werden) ansprechen kann. Dieses Umschalten 
der einzelnen Speicherbänke, von denen es 16 verschiedene 
Möglichkeiten gibt, nennt man Bankswitchng oder auch 
»Banking«, Dieses Banking steuert die Umschaltlogik (siehe 
weiter oben) über die Speicherstellen $FDDO bis $FDDF. 
Man unterscheidet hierbei noch zwischen einer Low-Bank 
($8000 bis $BFFF) und einer Hich-Bank ($C000 bis $FFFF). 

Die folgende Tabelle zeigt alle 15 Möglichkeiten (die Tabel- 
le wurde dem Buch »Alles über den Plus/4«, erschienen im 
Verlag Markt & Technik, entnommen). 


Low-Bank: High-Bank: 
(38000 bis $BFFF)  ($C000 bis SEFB 
Basic-ROM Kernel -ROM- wg 
eingebaute Kemel-ROM \ 
Software Low 
externer Speicher 
Low 1 5 
externer Speicher 
Low 24 
Basic-ROM 


ee! 


‚eingebaute Software 
‚Big 
eingebaute eingebaute Software 
Software Low HighEen 
externer Speicher : eingebaute Software 
Low 1 Fi High - | 
externer Speicher SugeBaue Software 
 low2 ‚High 
Basic-ROM ; ‚externer Speicher 
High L 
eingebaute } externer x Speicher 
Sftwrelow °  Highi 
externer Speicher 
Low 1 
externer Speicher 
Low 2 
Basic-RÖM 





“ en re 
High 2 


eingebaute 
Software Low 
externer Speicher 
Low ] 


externer Speicher 


eh? 
High? 
High2 


. externer een | 


extemer Speicher £ 





Low2 


Der Bargieh ab $FC00 bis $FFFF ist bei allen Konfiguratio- 
nen mit demselben Inhalt versehen. In diesem Bereich sind 
die Banking-Routinen, die 1{O-Bausteine, der Anfang der In- 
terrupt-Routine und der Videochip enthalten. 

Wenn Sie die eingebaute Software (Plus/4&) einschalten 
möchten, müßte Ihr Programm so aussehen: 
sta $FDDS5 :; Modul 5 (Software) durch Schreibzugriff 

einschalten 
Ida #805 ; Modulnummer für Interrupt 
sta $FB 


jimp $8003 ; Eingebaute Software starten (Sven Giero/tr) 


Ausgabe |\/Noversher JAfle.de 


Gder-omine.net 








Wer hätte das gedacht: Da schlummert doch tat- 
sächlich in allen Versionen des Commodore-Ba- 
sic ein bislang unentdeckter Programmierfehler! 
Lassen Sie sich von unserem Trick des Monats 
verblüffen und knobeln Sie mit. 


be s wird leider nur in wenigen FProgrammierhandbüchern 
zum 6510-Prozessor daraufhingewiesen: Die CPU hat ei- 
nen Fehler bei der indirekten Ädressierung. Wenn das 
Low-Byte der indirekten Adresse den Wert $FF hat (zum Bei- 
spiel JMP($COFF), wvergißt« der Prozessor, das High-Byte um 
l zu erhöhen. JMP($COFF) springt also nicht zu der Adresse, 
die sich aus $COFF und $C100 bildet, sondern nach $COFF/ 
$C000. Als versierter ÄAssembler-Programmierer sollte man 
daraufachten, da der indirekte JMP-Befehl nicht gerade sel- 
ten verwendet wird. (tr) 


Tara 


Die Preistiage: wie le man einen e B4 nr 
ers von reinstem Basic zum Absturz, ohne PORB, 
"WAIT oder SYS? Wer, jetzt sagt, dies sei nicht ne I 
gebe bitte folgendes ein: | en 
N PRINT Sa — re | | rd 
‚Sie werden lachen, aueh < RUN/STOP REHORE hilf ; 
hier nicht mehr! Dieser Fehler existiert sogar beim © 128, - 
C16, C 116, Plus/4 sowie. auf den alten Commodore Rech- 
. nern der CBM-Serie. = = 
ROM-Akrobaten aufgepaßt: Die beste Erklärung dieses | 
Phänomens, die uns bis zum 1.12.87 erreicht, wird ın »Tips 
& Tricksfür Profis« veröffentlicht. Der Autor erhältvonder 
64’er-Redaktion obendrein noch eine kleine Überra- 
schung. als A ü „lead nn i 








Der eigene Zeichensatz 


Bei vielen Programmen wird ein veränderter Zeichensatz 
benutzt. Will man nun selber einen eigenen Zeichensatz er- 
stellen, müssen vorher die Originalzeichen vom ROM in das 
RAM kopiert werden, da sie nur dort verändert werden kön- 
nen. In Basic dauert dies eine Minute. Diese »Lösungs ist zu 


033c 0303 


Oi a 
> dc 

Ed 

ud 


Listing 1. Kopierroutine für das Zeichensatz-ROM. 
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langsam. Das abgedruckte Maschinenprogramm ın Listing ] 
erledigt diese Aufgabe in nur einem Bruchteil einer Sekun- 
de. Aufgerufen wird diese Routine mit SYS 828. Den doku- 
mentierten Quelltext sehen Sie in Listing 2. 

Der kopierte Zeichensatz liegt nun im Speicherbereich von 
$EO00 bis $F000 (57334 bis 61440). Dort kann er beliebig ver- 
ändert werden. 

Achtung: Nach Drücken der Tastenkombination <RUN/ 
STOP RESTORE> verschwindet der Cursor; auf dem Bild- 
schirm erscheinen diffuse Zeichen. Trotzdem ist der Compu- 
ter nicht abgestürzt. Geben Sie »blind« SYS 883 ein. Das Bild 
erscheint wieder. Auch der kopierte Zeichensatz ist selbst- 
verständlich noch vorhanden. Programme, die in den regulä- 
ren Bildschirmspeicher POKEn, laufen nicht mehr, da dieser 
verlegt wird. (jörg Piller/tr) 

































100 -; zeichensatz SER NIEREN 


I — 

102 -: aufruf sys B2B 

103 35 

104 -; verschiebt zeichensatz nach 


m 


105 — Fed0oo-#FF000 (37334-561440) 

105 -—;5 

107-3 

107 -.ba B2ZB 

110 — Ida 56334 : 

11 - and #254 irg 

112 + sta 555334 ‚ab- 
- lda 1 ‚schal- 
zu and #251 


ten 
1 : 


ldx #< (535248) :block- 
130 + I\dy #> (53248) san 
140 — sts #5f ‚fang 


E 2-16) 


c idx #< (573355) zaltes 
180 - Idy #>1373559  ıblock- 
170 —- stx $#5a sende +i 

O +5b 





et #<s (51431) neues 
2350 ldy #>15145319 ‚blaock- 
240  — stx #58 sende +1 


+57 


$asbf 

















280 -#+ 

290 — Ida 1 sirg 
241 ora #4 sein 
ae = sta 1 

293 - Ida 5633 

294 — ora #1 

2953 - sta 55334 

zu 

300 — Ida #204 ;‚zei- 
Ssi0 - sta 448 :chen- 
320m Ida #35 satz 
Ss30 — sta 33272 ‚ein- 
340 — Ida #0 ‚schal- 
sa — sta 56576 ‚ten 
Sb0 73 

370 + rts ‚basic 


Listing 2. Dokumentierter Quelltext zu Listing 1 
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GOTO X 

Beim »strukturierten Programmieren« in Basic kann der Be- 
fehl GOTO X (Sprung zu einer variablen, berechneten Zei- 
lennummer) gute Dienste leisten. Doch leider versteht der 
Basıc-Interpreter des GC 654 nicht diesen nützlichen Befehl. 
Dieses nur 13 Byte lange Maschinenprogramm (Listing 3) er- 
laubt es, nun auch zu berechneten Zeilennummern zu sprin- 
gen. Im Gegensatz zu vielen anderen GOTO X-Routinen wird 
hierbei jedoch nicht das gesamte Basic-ROM kopiert (Listing 
4), Daher die sparsame Nutzung des eh so knappen Spei- 
cherplatzes. 

Aufgerufen wird das Programm mit »SYS5 82, Zeilennum- 
ers. 
Verwendete Kernel-Routinen! 
SAEFD prüft, ob ein Komma folgt. 
SADSA holt einen Ausdruck (hier die Zeilennummer), 
$B7F7 wandelt den Ausdruck in Low- und High-Byte um. 
$ASA3 ist die Adresse des GOTO-Befehls. 
Ein kurzes Beispielprogramm: 


10 INPUT "ZAHL VON 0 BIS 2 EINGEBEN”, A 
20 X=ArH40: PRINT”SIE HABEN” 

30 SYS 828,X 

#0 PRINT"”O GEDRUECKT ":END 

41 PRINT”1 GEDRUECKT”:END 


42 PRINT”2 GEDRUECKT”:END (jörg Piller/tr) 


ı 20 fd se 20 
ı b7 4c a ad 


Ba ad 270 f7 
ES 01 a2 © 0a 


Listing 3. Berechneter GOTO-Sprung in nur 12 Byte . 
| Bitte FINDDOSMENIEENE auf Seite 100 beachten. 





z 
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goto x 


aufruf 


RE 


sys BZ2B,zeilennummer 


BB 

ckcom =faefd 
trmnum=FadBa 
goto =#aBas 
change=stb7f7 


ckcom 
frmnum 
change 
goto 


jsr 
jJsr 
jsr 
Imp 


;komma 7? 
‚zeile 
format 


300 zu goto 





Listing 4. Dokumentierter Quelltext zu Listing 3 


IRQ-Koppler 


Um den C 64 richtig ausnutzen zu können, ist es oft notwen- 
dig, Interrupts zu programmieren, Dies ist jedoch auch für 
fortgeschrittene Assembler-Programmierer nicht ganz ein- 
fach. Dieses Problem löst der IRO-Koppler (Listing 5). Das 
Maschinenprogramm, das im Interrupt laufen soll, kann an 
jeder beliebigen Stelle im Speicher stehen, mit Ausnahme 
des Kassettenpuffers, in dem der Koppler liegt. Das eigene 
Programm muß mit dem RTS-Befehl enden und darf, wie alle 
Interrupt-Routinen, nicht länger als eine %, Sekunde dauem. 
Aufgerufen wird der IRO-Koppler durch »SYS 828, Anfangs- 
adresse des Programms«. Nun läuft das Programm solange 
ım Interrupt, bis die Routine mit SYS 866 wieder abgeschaltet 
wird, In Listing 6 sehen Sie den dokumentierten Quelltext. 


(Jörg Piller/tr) 
82 Zar 








03J5c OSbf 


Listing 5. Programmierhilfe für IRQ-Routinen. 
Bitte Eingabehinweise auf Seite 100 beachten, 


100 -; 

110 -: irg - koppler 

12 — 

130 -; aufruf : sys 82B,adresse 

140 -; eigenes programm muss 

150 °-; mit rts enden und darf: nicht 
150 -s; zu lange dauern. 

170 -3 

i90 -.ba 828 

170 —- jsr faefd komma ”7 
200 — jisr FadBa s frmnum 
210 — jsr #677 format 
220 —- sei 

230 — ida #14 zsadresse 
240 — ı sta F035d ‚spei- 
a — ida #15 chern 
260  — sta #035e 

>70 - Ida #< (irg) sirg 
280 — sta 314 vektor 
290  — Ida #>rtirg) ‚setzen 
Ss00  — sta #315 

»10 — cli 

320 - rts ‚basic 
an 

S4G -irg jisr E#H## : dummy 
330 — imp Feasi 

360 3 

zn [u 

su =-ı 

400 -aff sei 

410 — Ida #831 sirg 
415 -— sta #314 ‚vektor 
420 - ida ##ea normal 
430 — sta #515 

440 — cli 

450 — rts ‚basic 


Listing 6. Dokumentierter Quelltext zu Listing 5 


Tips zu Speeddos Plus 


In der Ausgabe 9/87 wurden einige Tips zum Floppy- 
Speeder »öd’er-DOS V.3ı gegeben. DaSpeeddos Plus teilwei- 
se wie das 6d’er-DOS aufgebaut ist, lassen sich auch hier 
Funktionen von Basic aus aufrufen oder in eigene Program- 
me einbinden. 

Mit »POKE 780, Zahl« und »5YS5 62790 wird eine Dezimal- 
zahl in Hexadezımal ausgegeben. 

Diskstatus aus Basic-Programm abfragen: 

POKE 781,0:Poke 512,0:POKE 513,0:5Y5 61468 

Directory in Basic: 

POKE 781,255:POKE 512, ,36:POKE 513.0:5Y5 51468 
oder für Ässembler-Programmierer: 


LDX #$FF LDY #300 LDA #324 
STX 30300  STX 80201 STA 30200 
Old-Funktionen von Basic aus mit »5YS 58555« 
Cursor in linke untere Ecke mit »5YS 62151« 


Der Monitor läßt sich auch mit »SYS 64441l« von Basic aus 
starten. (Erik Thos/tr) 
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JMP $FOLC 










C 64 Tips 


Kaleidoskop 


Dieses Programm {Listing T) erzeugt per Zufallsgenerator 
einige kleine kaleidoskopartige Muster auf dem Bildschirm. 
Mit der SPATE-Taste wird das Muster gelöscht und von neu- 
em aufgebaut. (jörg Piller/tr) 


REM  KALEIDOSKOP 

REM nn — 

REM 

PRINT" CCLRI" ;CHR$(142); :2=168 

POKE 5328@,9:POKE 53281,% 
G=INT(RND(8)*15) 
X=INT(RND(@)*4@) 
Y=INT(RND(@)*25) 


E1=1424:E2=1063:E3=1964: E4=2823 
F1=55296 :F2=55335:F3=56255 :F4=56295 


FOKE EiltX+4ßkY,2 


| FOKE Fi+rkrdgrY,C 
IE FORE E2-XtH40KkY,2 
95 POKE F2-X+4B4Y,C 
108 POKE E3+tX-408Y,2 
185 FOEE F3rX-40#Y,C 
11@ POKE E4-X-40kY,2 
115 POKE FA-X-AgkY,C 
130 IF FEERiZ263)=68 THEN PRINT"<CLR>"; 
148 GOTO 18 


a G6ä’er 
Listing 7. Einfacher geht’s nicht: Kaleidoskop in Basic 





Tips .& Tricks zu Vizawrite 


Wir möchten nochmals darauf hinweisen, daß alle Erweite- 
rungen aus der Reihe Tips & Tricks zu Vizawrite«, die mit der 
Tastenkombination <Commodore RUN/STOF> gestartet 


u De a kr 
& er a al - 
Es -, ie 


& Tricks 









Eine sinnvolle Verwendung für den beschriebenen SYS 
60738 kann ich mir nicht vorstellen, da die Wirkung auf die 
Veränderung einer Speicherzelle zurückgeht, und die Ver- 
änderung einer Speicherzelle einfacher und gezielter mittels 
POKE möglich ist. Die gezielte Veränderung emer Speicher- 
zelle durch diesen SYS-Befehl würde zuerst die Veränderung 
dreier Speicherzellen (780 bis 782) bedingen, ganz zu schwei- 
gen von dem vorherigen Rechenaufwand. 

(Dietrich Lüerßen/tr) 


Die schnellste Diredory-Routine 


In den Ausgaben 1/87, 6/87 und 8/87 des 64’er-Magazins 
wurden schnelle Routinen vorgestellt, die das Disketten- 
Inhaltsverzeichnis programmgesteuert ausgeben. Diese 
Tradition möchte ich nun. mit einem noch schnelleren Pro- 
gramm forsetzen, dessen Geschwindigkeitsrekord hoffent- 
lich nicht wieder überboten wird. 

Die Geschwindigkeit des Programms wurde beim Einle- 
sen eines Directory mit 31 File-Einträgen gemessen, was der 
durchschnittlichen Länge eines Directory nahekommt. Das 
Einlesen wurde, um die Meßgenauigkeitzu erhöhen, viermal 
direkt nacheinander wiederholt. Die Zeit wurde mit einer 
Stoppuhr undnichtmit Hilfe von TI$ gemessen, da Tl$ beiDis- 
kettenzugriffen nicht genau geht. Nach dieser Meßmethode 
(und wohl auch nach allen anderen) war das Programm um 5 
Prozent schneller als das bisher schnellste Programm aus 
Ausgabe 8/87. Dies allein wäre noch keine große Leistung, 
aber im Gegensatz zu allen anderen verliert das Programm 
kaum an Geschwindigkeit, wenn es als Subroutine an ein lan- 
ges Programm angehängt wird. Die von den anderen Pro- 
grammen abgeleiteten Subroutinen müssen am Anfang des 
aufrufenden Programms stehen, um eine annehmbare Ge- 
schwindigkeit zu erzielen. 

Listing 8 ist das schnelle Directory-Ausgabeprogramm. Es 


werden, nicht mit der Modul-Version von Vzawrite alt oanamee entgegen allen guten Sitten dıe Leerzeichen wegge- 


nieren. (ir) 
Der selisame SYS-Befehl 


In der Septemberausgabe ist auf Seite 56 unter dem Titel 
»Eın seltsamer SYS-Befehl« die Problemstellung eines Lesers 
veröffentlicht. 

Bei dem rätselhaften SYS 50738 geschieht folgendes: 

Zuerstliest die Routine, die für denSYS-Befehlzuständigist, 
aus den Ädressen 780 bis 783 ($030C bis $030F) die Register- 
inhalte, von denen für das Problem nur die ersten drei, in de- 
nen der Akku und dıe Indexregister stehen, interessant sind. 
Dann erst wird in die Routine mit der Adresse 60738 ($ED42) 
verzweigt. 

Dies ist eine Adresse in der Routine zum Senden eines By- 
tes auf den IEC-Bus, doch steht an der besagten Adresse lei- 
der ein undefinierter Opcode, nämlich $97. 

Dieser hat (zumindest bei meiner Prozessorversion) folgen- 
de Funktion: Das Ergebnis der UND-Verknüpfung von Akku 
und %-Register wird Zeropage-absolut, “indiziert gespei- 
chert, also ein »sSTORE AKKU AND X-REGISTER TO $MM \4. 

Die nachfolgende (Zeropage-)Adresse ist 238 ($EE), die zu- 
sammen mit den Adressen 217 bis 242 ($D$9 bis $F2) die MSBs 
der Bildschirmzeilenanfänge angıbt. Ist das YRegister also 
kleiner als vier, so wird in diese sogenannten Link-Ädressen 
geschrieben. Werden dort die Bits Übis 2 verändert, so nimmt 
der Videocontroller eine andere Page als die ursprüngliche 
als Basisadresse für die Zeile an, deren Link-Ädresse verän- 
dert wurde, Dabei kann die Zeile nicht aus dem Bereich des 
Bildschirmes rutschen, da sich die mögliche Veränderung 
nur auf vier Pages beschränkt und der Bildschirmspeicher 
nur vier Pages umfaßt. 

Weil alle LöBs der Zeilenanfänge voneinander verschie- 
den sind und sich außerdem im ROM ab 60656 ($ECF0) befin- 
den, kann eine Veränderung eines dieser beschriebenen 
Bits nur zum Bildschirmchaos führen. 
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lassen und möglichst viele Befehle in eine Zeile geschrieben, 
da nur so die maximale Geschwindigkeit erreicht werden 
kann. Leider bekam dadurch Zeile 1 Überlänge, und die Be- 
fehle in dieser Zeile müssen abgekürzt eingegeben werden. 
Die größte Geschwindigkeitssteigerung wurde aber da- 
durch erreicht, daß das Einlesen der Filenamen nicht mehr 
durch eine IFTHEN-GOTO-, sondern durch eine FOR-NEXT- 
Schleife gelöst wurde, die aus Geschwindiagkeitsgründen ım- 
mei vorzuziehen ist und auch die Lesbarkeit des Programms 
steigert. Um in der Schleife konstant 28=7*4 Zeichen einle- 
sen zu können, mußten die Zeilenend-Markierungen (CHR# 
(O)) auch gedruckt werden; diese haben aber keinen Einfluß 
aufdas Aussehen des Directory. Weiterhin mußten dıe 26 Zeı- 
chen des Diskettennamens ergänzt werden. Die 2 Byte, die 
normalerweise die Zeillennummer 0 für den Diekettennamen 
bilden, sind immer »CHRS(0)/CHRS(0)« und können daher als 
Füllzeichen verwendet werden, ohne eine sichtbare Ande- 
rung hervorzurufen, Jetzt fehlt aber die erste Zeilennummer, 
diese wird durch einen separaten PRINT-Befehl wieder ein- 
gesetzt, Die sonstige Funktion entspricht der der Vorgänger- 
programme und kann dort nachgelesen werden. Es zeigte 
sıch, daß sich kein weiterer Vorteil ergibt, wenn stattin steben 
Durchläufen je 4 Byte ın vier Durchläufen je 7 Byte eingele- 
sen werden. (Olaf Kummer/tr) 


Ba FRINT"{CLE.SPACE3ZB "::0OPEN 1:8,8,"$":POK 
E 781,1:5175 65478:GET A$,A$,A$,A$:X$=CHR 
59) 

1] FOR I=1 TO 7:GET A$,B$,C$,D$:PEINT AgB&tc 
DS; :NEXT:PRINT:GET A$,A$,AS,Bs:IF ST TH 
EN SYS 65484:CLOSE 1:END 

2 PRINT ASCtkAS+XS)+256HASC(BE+X8); :GOTO 1 


237? 


<136> 
x219> 


© SEt’er 


Listing 8. Die endgültige Basic-Directory-Routine? 


LNIPR.83:. 


Gder-online.net 


Mi Ka 
Sitz 


En): 
BE 


IA FE 


A H 


cr he 


De Kl Fr WIRT 


Bi FEN 
an: 

BEE 
a 
a ae 


Eu Re 
a, 
Fa 


Hr 


Pr 
# P) 

; 
r 

: 


£ 
+ 


Te ch 
De ER DEE 
ER 


N 


h 


vl! 
ch 





h Y N | 
| KERN 
“E Bo r 


bh, 
Man 


2 et 


= 





2 er u er 


A a 


G4er-online.de 
G4der-online.net 


B:EREHRESIE)) 
_Tips & Tricks für Einsteiger 98 
| Fragen und Antwortenrund 





Ein Computer kommt ins 


um die Floppy 


Wegweiser in die Welt der 
GEH Sage) 


VIELEN! 








Telefon-Abenteuer 

Wersich einmal mit dem faszinie- 
renden Thema DFU beschäftigt, 
verfälltsehr schnell in eine richtige 
sucht nach dem digitalen Draht zur 
Welt. Als haltlose Übertreibungen 
erweisen sıch jedoch reißerische 
Filme wie Wargames, die mit 
der Realität des DFU-Anwenders 
nichts gemeinsam haben. Viel- 
mehr handelt es sich um einen wei- 
teren Teil des umfangreichen Hob- 
bys Computer, den aber noch im- 
mer der Hauch des Mysteriums 
umgibt. Informieren Sie sich hier 
über Möglichkeiten, Einsatzberei- 
che, Neuheiten, Nutzen und Kosten 
dieser Technik, 


Ihr 
Roland Fieger 
Redakteur 
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Einfachste Mittel und minimaler 
Aufwandgenigenksseiis am per 
Datenfernübertragung (DFÜ) die 
digitalen Welten der elektroni- 
schen Briefkästen und Datenban- 
ken kennenzulernen. Vorausset- 


Mit Telefon und Computer 








die Welt 





erobern 


zung dafür sind einige Gerätschaf- 
ten, Programme und Grundkennt- 
nisse in Sachen DFU. Hier finden 
Sie alle notwendigen Iniormatio- 
nen für den Einstieg in die DFUÜ mit 


Ihrem © 54, 





























Profi-Programme 
für den C 64 


»Ein Computer kommt ins 
Haus...« stellt Ihnen in dieser Folge 
eine ganze Reihe von Programmen 
vor, die in den letzten Jahren für 
dent 64 entwickelt wurden. Sie er- 
fahren alles über die für die wich- 
tigsten Einsatzgebiete des C 64 an- 
gebotene Software — vom Spiel bis 
zur Textverarbeitung. 























Zusätzlich ... 


.. gibt es wieder einen weiteren 
Teil des Grafikkurses, der sich mit 
der höchsten Auflösung des G 64 
beschäftigt. Tips & Tricks und 
PEEKs & POKEsrunden das Anae- 
bot ab. Für alle DFU-Interessierten 
haben wir die häufigsten Fragen 
mit den zugehörigen Antworten 
aus diesem Bereich unter »Profis 
helfen Einsteigern« zusammenge- 
stellt. Lassen Sie sich überraschen 
von der Vielfalt ıhres Einsteiger- 
teils, 


| 
| 
| 













GRUNDLAG 





und ein beträchtliches 

Kabelwirrwarr fallen ıns 
Auge, betritt man zu nächtli- 
cher Stunde Harrys Zimmer. 
Vor dem Bildschirm seines 
C 64 sitzend, kommuniziert 
er mit weit entfernten Com- 
putern, tauscht Daten aus, 
holt sich neueste Informatio- 
nen aller Ärt und wagt auch 
mal ein Spielchen mit einem 
Gegner, der Kilometer ent- 
fernt versucht, Harıy zu 
schlagen. Ohne den hemi- 
schen Telefonapparat wäre 
er zzemlich aufgeschmissen. 
Harry erklärt: »Die Daten 
von und zu dem anderen 
Computer werden über das 
normale Fernsprechnetz 
übertragen.« Jedermann 
habe so die Chance, an 
der »Datenfernübertragungs 
(DFÜU) teilzunehmen. 

Nach einer spannenden 
Nacht verlassen wir bei Ta- 
gesanbruch begeistert unse- 
ren Hacker Harry. Gedan- 
ken wie »Das muß ich auch 
mal ausprobieren« schwir- 
ren uns durch den Kopf. 
Ganz klar, das müssen wir 
auch haben. Doch der Ein- 
stieg in die »DFU« stellt uns 
vor unerwartete Frobleme: 
Am nächsten Morgen im 
Computer-Laden berieseln 
uns Verkäufer mit techni- 
schen Ausdrücken wie »Bit 
pro Sekundes und »Übertra- 
qundgssicherheit«k, Begriffe, 
die wir zwar vom Hörensa- 
gen kennen, von deren Be- 
deutung wir allerdings nur 
eine sehr vage Vorstellung 
haben. So besuchen wir Har- 
ry noch an diesem Vormittag 
ermeut. 


Duten übers Telefon 


Dieser zeigt sich unseren 
Froblemen gegenüber auf- 
geschlossen und weist unsin 
die faszinierende Welt der 
DFU ein. Sie sei in den letz- 
ten Jahren zu einer beliebten 
Anwendung für Heimcom- 
puter geworden. Über das 
normale Telefonnetz können 
wir Verbindungen mit Com- 
putern auf dem ganzen Erd- 
ball herstellen, Informatio- 
nen und Daten austauschen 
und uns mit einem Partner 
unterhalten. Auf unseren 
Einwand, dies ginge doch 
auch ohne Computer, ent- 
geanet Harry: »Ja, aberdenk 
doch nur an folgende Situa- 
tion: Du wohnst im Süden 
Deutschlands und telefo- 


86 Zyar 


5 eltsame Gerätschaften 


nierst mit deinem Freund 
hoch im Norden. Er ist eben- 
falls Computerfreak und hat 
gerade ein tolles Programm 
geschrieben, das Du unbe- 
dingt haben willst. Norma- 
lerweise müßte er es Dir per 
Post schicken. Das dauerter 
nige Zeit und ist bei Disket- 
ten nie sıcher, oft kommen 
sie beschädigt an. Die Post 
ist manchmal nicht gerade 
ziımperlich mit solchen Sen- 
dungen. Doch ihr seid ja bei- 
de DFU-Anwender: Ihr legt 
also Eure Telefonhörer auf 
die Akustikkoppler, und we- 
nige Minuten später ist das 
Programm in Deinen Com- 
puter übertragen.« 

Harry lehnt sich zurück 
und fährt fort: »Das Anwäh- 
len von sogenannten '"Mail- 
boxen, eine Art elektroni- 
scher Briefkasten für jeder- 
mann, ist ebenfalls per DFU 
möglıch. Wie in einem ech- 
ten Briefkasten liegen dort 
Briefe mit Nachrichten aller 
Art bereit, die man über sei- 
nen Computer abruft.« 

Wir unterbrechen Harry. 
Denn was ist bitte ein »Aku- 
stikkoppler«? Und wie wer- 
den überhaupt Computer- 





on der Sucht nach 


Spielen mit Jack in Amerika, neue Freunde auf 
Gehen Sie mit uns auf eine Entdeckungsreise 
tragung. Leicht verständliche Erklärungen vermit- 


daten, die nur aus Nullen 
und Einsen bestehen, ins Te- 
lefonnetz geschickt? Harry 
hat Verständnis für unseren 
Einwand: »Du kennst doch si- 
cher das Morsen. Aus einzel- 
nen Buchstaben zusammen- 
gesetzte Nachrichten wer- 
den hier durch lange und 
kurze Tonsignale verschlüs- 
selt per Funk übertragen 
und schließlich wieder in 
Buchstaben umgewandelt. 
so ähnlich funktioniert die 
DFU. Das Verschlüsseln 
übernimmt hier ein Gerät, 
der ÄAkustikkoppler (Bild 1). 
Er setzt die aus dem Compu- 
ter kommenden elektri- 
schen Impulse in Schailwel- 
len um. Diese werden über 
das Telefon gesendet. Auf 
der Empfangsseite steht 
ebenialls eın Akustikkopp- 
ler, der aus den ankommen- 
den Schallwellen wieder 
elektrische Signale macht. 
Der Empiangs-Computer 
weiß diese Signale zu inter- 


pretieren und zeigt so die 
entsprechenden Buchsta- 
ben auf dem Bildschirm an. 
Auf diese Weise lassen sıch 
dann natürlich auch kom- 
plette Texte übertragen. 
»lTolk, entgegnen wir, 
‚aber das muß ja wahnsinnig 
kompliziert sein. Woher wis- 
sen denn die zwei Computer, 
was die Signale bedeuten % 


Standardisierte 
Übertragung 


Harry kann uns beruhigen: 
»Du brauchst auch nicht im 
einzelnen zu wissen, wie die 
Daten übertragen werden, 
um DFU anzuwenden. Du 
hastaber recht, wenn Du eın- 
wendest, daß sich die zwei 
Computer verstehen müs- 
sen, Deshalb hält man sıch 
hier an bestimmte Rıchtli- 
nien zur Übertragung. Alle 
Computer verwenden intern 
Code-Zahlen, um Zeichen, 
Buchstaben und Zahlen im 
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Speicher darzustellen. Die- 
se Codes müssen einer 
Norm entsprechen, so daß 
Daten auch mit anderen 
Computern ausgetauscht 
werden können. 50 eine 
Norm ist der »ASCIIe-Code 
(American Standard Code 
for Information Interchange). 
Doch auch die Übertra- 
gungsgeschwindigkeit der 
Daten ist wichtig. Bei beiden 
Geräten muß sie gleich sein. 
Man spricht hier auch von 
der Übertragungsrate Sie 
wird in bps (Bit pro Sekunde) 
angegeben. Eine Übertra- 
gungsrale von JUD bps be- 
deutet also, daß der Compu- 
ter ın einer Sekunde 300 Bit 
Daten überträgt. Je höher 
diese Rate ist, desto schnel- 
ler erfolgt die Datenübertra- 
gung, Ein Byte besteht dabei 
entweder aus 8 oder aus 7 
Bit, abhängig von der jeweili- 
gen Einstellung des Pro- 
gramms und den Fähigkei- 
ten des Akustikkopplers. 
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Ss4eER OnLnge: 
dem ganzen Globus: Unterhaltung per Computer. 
durch die faszinierende Welt der Datenfernüber- 
teln schnell die notwendigen Grundbegriffe. 


Zwischen zwei zu übertra- 
genden Bytes schickt der 
Computer zusätzlich ein 
oder zwei »Stop-Bits«. Daran 
erkennt der empfangende 
Computer das Ende eines 
Bytes. Eine weitere Einrich- 
tung hift dem Computer, 
Ubertragungsfehler zu er- 
kennen. Dazu werden die 
Daten zu einer Prüfsumme 
verknüpft, deren Wert ent 
weder gerade (even Parity) 
oder ungerade (odd Parity) 
ist. Geschickt wırd also nur 
eine Information, ob die Prüf 
summe gerade oder ungera- 
de ist (Parıtät). Anhand der 
Parität überprüft der emp- 
fangende Computer nun, ob 
das gesäandte Byte gleich 
dem empfangenen Byte war. 
Entspricht das empfangene 
Byte nicht dem gesandten, 
ist ein Übertragungsfehler 
aufgetreten. Diese Überprü- 
fung wird allerdings selten 
angewendet, meist bleibt 
die Parität vollständig ausge- 


schaltet. Fehler treten näm- 
lich recht selten auf.« Harry 
resümiert: »Und nur wenn 
sender und Empfänger die 
gleichen Parameter einge- 
stellt haben, funktioniert die 
Ubertragung.« 

Aögernd versuchen wir, 
das Gesagte zu behalten. 
Doch Harry versichert uns: 
Dieses Fachchinesisch wird 
Dir bald in Fleisch und Blut 
übergehen. Außerdem er- 
leichtern Programme das 
Einstellen der Parameter. 
Neben dieser Aufgabe erle- 
digen sie die Darstellung 
der Buchstaben auf dem 
Bildschirm. Man nennt sie 
Terminalprogramme. Ohne 
Terminalprogramm kannst 
Du keine DFÜ betreiben.“ 


Direkte DFÜ 
per Modem 


Harry möchteunsalsnäch- 
stes in eine Mailbox entfüh- 
ren. Gespannt warten wir auf 
diesen Augenblick, unsere 
Augen suchen nach dem 
Akustikkoppler. Doch ne- 
ben dem Telefon befindet 
sich nichts dergleichen. Har- 





ry lädt lediglich sein Termi- 
nalprogramm, startet es und 
scheint zum Einsatz bereit. 
Aufunser verwundertes Fra- 
gen entgegnet Harry: »Ich 
verwende statt einem Aku- 
stiikkoppler ein sogenanntes 
Modem‘ dieses Kästchen 
hier (Bild 2). Es ist direkt mit 
dem Telefonnetz verbunden, 
der Umweg über den Hörer 
entfällt, Dadurch wird die 
Übertragung sicherer. Un- 
empfindlichkeit gegenüber 
Störgeräuschen von außen 
sprechen ebenfalls für eın 
Modem. Momentan sind le- 
gale Moderms allerdings nur 
von der Bundespost erhält- 
lich. Ende 1987 sollen auch 
Geräte von Fremdanbietern 
zugelassen werden, die we- 
sentlich preiswerter erhält- 
lich sind.“ 

Doch nun wenden wir uns 
der Mailbox zu. Hiergebees 
einige interessante Funktio- 
nen, meint Harry. An einer 
Art Pinwand sind Infos und 
Fragen für die Öffentlichkeit 
abrufbereit. Hier findet man 
neben Verkaufsangeboten 
auch Veranstaltungstips und 
zum Beispiel Antworten auf 
vorher gestellte Fragen. 


Abenteuer Mailbox 


Weiterhin beinhaltet eine 
Mailbox persönliche Brief- 
kästen, die nur einer Person 
zugänglich sind. Hier kann 
man Briefe (Mails) über den 
Computer »einwerfen«. 

Eine Mailbox wird per Te- 
lefon ängerufen, und falls 
momentan nicht besetzt ist, 
ertönt ein Pfeifsignal, der so- 
genannte »Carriere Jetzt 
müssen wir den Hörer in die 
Muffen des Akustikkopplers 
klemmen, und der Spaß 
kann losgehen. Harry wählt 
die Nummer 089/8120338 
der Münchner ACM-Box. Er 
hat Glück und kommt sofort 
durch. Auf dem Bildschirm 
erscheinen Sätze und Zei- 
chen, Harry erklärt uns die 
nun folgende Prozedur: »Ich 
muß mıch jetzt in die Box 'ein- 
loggen, das heißt ich muß 
mıch der Box gegenüber zu 
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erkennen geben. Dazu wür- 
de ich normalerweise mei- 
nen Namen und ein Paßwort 
eingeben, da ich ın dieser 
Box bereits als »User« (Benut- 
zer)eingetragen bin. Sokann 
ich auf alle Funktionen der 
Box zugreifen: Wer »nur mal 
reinschnuppern« möchte, 
gibt als Name »Gast«ein. Nun 
erscheint das Grußwort des 
oysops«, wie der System- 
operator  (Mailbox-Betrei- 
ber)in der Kurzform heißt. Er 
wacht über den Inhalt der 
Box und sitzt manchmal 
selbst am Computer. Du 
kannst ihn dann ın wichtigen 
Fällen rufen und Dich direkt 
mit ihm über die Tastatur un- 
terhalten. 

Nach dem Einloggen wählt 
Harry über Zahlen verschie- 
dene Menüs aus. Mit »00« ge- 
langt man bei der ACM-Box 
ins Hauptmenü, Von dort aus 
sind verschiedene Unterme- 
nüs ebenfalls durch Zahlen 
zu erreichen. 

»Bei jeder Mailbox gibt es 
einige Funktionen«, erläutert 
Harry, -»die den grundsäteli- 
chen Umgang mit der Box 
betreffen. Sie werden über 
Kombinationen mi deı 
Control-Taste bedient und 
sind weitgehend standardi- 
siert! <CTRL 5> hält die 
Übertragung an, <CTRL 
Q> nimmt die Übertragung 
wieder auf, <CTRL C> 
überspringtt Menü-Unter- 
punkte, und <CTRLX> ver- 
laßt das aktuelle Menü. 


Ferne Ziele 


Harry verläßt die Box 
schließlich, und wir folgen 
fasziniert seinen weiteren 
Ausführungen: «Neben Mail- 
boxen gibt es noch weitere 
interessante Einrichtungen 
für den DFU-Freak, zum Bei- 
spiel das Datex-P-Netz der 
Deutschen Bundespost. Zu 
den Teleiongebühren zum 
nächsten Knotenrechner (in 
allen größeren Städten steht 
einer) fallen hier allerdings 
zusätzlich Datex-P-Nutzungs- 
gebühren an. Sierichten sich 
hauptsächlich nach der An- 
zahl der übertragenen By- 
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Bild 1. Unentbehrlich zur DFÜ: ein Akustikkoppler 











Bild 4. Unbedingt notwendig: ein Terminalprogramm 


tes. Vorteil von Datex-P: In 
fast allen Ländern der Welt 
existieren Datex-ähnliche 
Netze, die untereinander 
verbunden sind. Durch Ein- 
gabe einer Nummer (NUA = 
Network User Address) 
wählt man jeden beliebigen 
Computer aufder ganzen Er- 
de an, sofern er an das Netz 
des jeweiligen Landes ange- 
schlossen ist. 

Um das Datex-P-Neiz der 
Post nutzen zu können, benö- 
tigt Ihr eine Teilnehmerken- 
nung (NUI = Network User 
Identification) für die Gebüh- 
renordnung. Nähere Infor- 
mation gibts beı jedem 
Postamte. 


Der Spieltrieb 
kommt nicht zu 
kurz 


Für das nächste Treffen 
verspricht uns Harry einen 
Ausflug in eine amerıkanı- 
sche Mailbox. In Amerika 
wird DFÜ viel intensiver ge- 
nutzt als bei uns: Dort sind 
Börsenkurse ın Maiboxen 
verfügbar, man verschickt 
Telexe und bestellt Waren 
per Computer. »Letzteres ist 
bei uns auch über Bild- 
schirmtext {Btx) möglich, 
welches zur Zeit aber auf we- 
nig Resonanz stößt«, ergänzt 
Harry. 

Uns fällt dagegen ein, daß 
Harry zu Beginn unserer Sit- 
zung mit einem Spiel be- 
schäftigt war. Geschah dies 
etwa auch per DFU? Harry 
erklärt: »In manchen Mailbo- 
zen gibt es auch Spiele, 
meist Adventures. Raffinier- 
te Systeme ermöglichen so- 
gar das Spielen mehrerer 
Leute gleichzeitig.« 

Ein kurzer Blıck auf Harrys 
Uhr bestätigte vage Vermu- 
tungen: Wir saßen bereits 
mehrere Stunden vor Harrys 
C 54. Die DFU-Sucht hat wei- 
tere Opfer gefunden. 

Harry erhebt sich, und 
auch wir wagen ein paar 
Schritte an der frischen Luft. 
Harry entführt uns dabei ge- 
schickt ın den Computerla- 
den vom Vormittag. Wir sind 
jetzt natürlich vollkommen 
der DFU verfallen, greifen 
nach dem nächstbesten 
Akustikkoppler, der für 270 
Mark angeboten wird, und 
begeben uns ın Richtung 
Kasse, Doch Harry warnt: 
Akustikkoppler und Mo- 
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dems werden normalerwei- 
se über eine RS23#5scnitt 
stelle angeschlossen, die es 
beim C 64 allerdings nıcht 
gibt. Trotzdem ist mit ihm ja 
DFU möglich, wie Du vorhin 
gesehen hast. Man schließt 
die DFU-Geräte deshalb an 
den User-Port des C 64 oder 
C 128 an (Bild 3). Dazu ıst ein 
Interface nötig, das die 3l- 
gnalumwandlungen VOI- 


nimmt. Es kostet rund 60 
Mark.« 
Zufrieden wollen wir 


Koppler und Kabel bezah- 
len, da erscheint eın Verkäu- 
fer und weıst uns aufein neu- 
es Terminalprogramm hın. 
Denn zum Betreiben der 
DFU ist gute Software (Bild 4) 
Voraussetzung. Außer den 
Standardfunktionen wıe Pa- 
rametereinstellung und 
Übertragungs- (Online)- 
Modus sollte sie Funktionen 
wie das automatische Mit- 
protokollieren der Daten 
bieten, wobei das Protokoll 
dann gespeichert und ge- 
druckt werden kann (Bild 5). 
Neben käuflichen Program- 
men sind für den C 64 Public 
Domaın-Programme erhält- 
lich, die man frei kopieren 
darf. Harry rät uns deshalb, 
mit der Kaufentscheidung 
für die Software zu warten. 
Wir bezahlen und verlassen 
den Laden. 

Auf dem Heimweg fällt uns 
eın: »Aber ohne Software Ist 
DFU unmöglıch!« Harry 1ä- 
chelt verschmitzt: „Weiß ich 





REM 

REM % MINITERM 
REM * 
' REM * 
KEM * 
REM *& 
REM * 
* 


REM 
REM 


doch, aber ich arbeite schon 
seit Jahren mit Public Do- 
main-Scoftware Du krıegst 
von mir selbstverständlich 
eine Kopıle.r 


Listing zum 
Einsteigen 


Falls Harry nicht ın Ihrer 
Nähe wohnen sollte, verweı- 
sen wir Sie auf das S4er-Li- 
sting »Proterm V6.0« aus Aus- 
gabe 4/87. Für den Einstieg 
eignet sıch allerdings auch 
das Programm aus Listing ], 
»Miniterm«. Sie brauchen vor 
dem etwas komplexen Auf- 
bau des Programms nicht zu- 
rückzuschrecken, die vielen 
Zahlen und Operationen die- 
nen lediglich dem Wandeln 
des GC 64-ASCI-Code ın den 
Standard-ASCII-Code und 
umgekehrt, Bitte geben Sie 
das Programm mit dem 
Checksummer ein. 

Nach dem Start mit RUN 
fragt Miniterm nach den Pa- 
rametern, und dann kann's 
bereitslosgehen. Sobald das 
Wort «Online« auf dem Bild- 
schirm erscheint, ist Mini- 
term zur Übertragung be- 


reit,. Natürlich steMimtai tung 


nicht mit einem professionel- 

len DFU-Programm ver- 

gleichbar, aber zum »Rein- 

schnuppern« ın die Matene 
durchaus geeignet. 

(Axel Pretzsch/ 

Thomas Linke/ad/pda) 


RICK 


* 
% 
EIN PROGRAMM ZUM * 
AUSPROBIEREN VON “ 
MAILBOKXEN * 

* 

* 


KEHHEEKER FE FKE FH FE HEERK EEE 


EINGABE DER PARAMETER 


INFUT"DATENBITS (8/7){SPAGE, 2EIGHT>8{4 


LEFT.,SPACE}>" ; DB 


INPUT"PARITY {N/E/ORCSFAGE, 2KIGHTINIAL 


EFT ,SPACE}" ; PAS 


INPUT"STOP-BITS {1/2){5PACE , 2RIGHT>1T4 


LEFT,SFAGE}"; SB 


REM FARAMETER SETZEN 


SR=6+{5B-1)*217+ABS(DB-8)*2+5 
BE=SABS(PAS<> "NT )*2t5+ABS(PAS<>"OTAND P 


AB<>'N"IRZr6 


KEM KANAL OEFFNEN 


OFEN 2,2,3,CHR$(SR)+CHRE(BR) 








a A: HE BE: EN © GG EN EN EN N EEE ER = = ER gg = ss HE pm ms Bl SE BE GEHE HE "EN EN EN: EEE 


Willkommen in der 
ACM - Box 
(BN1} 
Es ist Fr „25.89.1987 89:58:34 Uhr 
änrufer ! 


Du bist der 43582. 


Betriebszeit: rund um die Uhr 
Sperrzeit: 


15-17 Uhr 


Benutzernr. {oder: Gast/Quit) =>gast 
Hallo Gast, 
Gib deinen Namen ein =>Harry 


=#* @Q0 Hauptmenue #%* 
ällgemeine Infos 
ACM Club-Infos 
Dsffentiiche Mail 
Frivate Boxen 
Computer-Ecken 
Userfiles 
* Anbieterseiten # 

' Sysop-Ecke 

Systemfunktionen 

bye : Ende der Verbindung 

time: Login-/Restzeit 


t=(928:098:13} =>32 
** 38 Deffentl. Mail ## 
| Kontakte 
Biete/Suche 
Tip’s + Tricks 
4 Veranstaltungen 
News (allgemein) 
Neueste Eintraege 
Fragen/Antworten 
B.H.P.-News 
Hauptmenue 
bye : Ende der Verbindung 
time: Login-/Restzeit 


t=(098:90:25) =>5 


Bild 5. Ein Protokoll aus einer Mailbox 


175 
18% 
485 
49% 
495 
BR 


1m 
520 
>38 
985 


998 : 


995 

1298 
1818 
1928 
1830 
1948 
1858 
1955 
1B6# 
1870 
1B88 
1999 
1118 


o 64' 


GOSUB 1dag 
GETHRZ,AS:PRINT"{CLRIONLINE ..." 


REM SENDEN UND EMPFANGEN DER DATEN 


GET B$:IF B$<>""THEN PRINT#2,CHR$(T%CA 
SCCB$4+CHRELE) I); 

GET#2,C$ 

FRINT CHR&E{FX{ASCICS+CHES( N) 2); 

GOTO 528 


REM STANDARD-ASCII HERSTELLEN 


DIM F%i255).,T%(255) 

FOR J=z32 TO 64:T%(J)=J:NEXT 
T%(13)=13:T%(28)=8 

FOR J=65 TO 998:K=J+t32:T%tJ)=K:NEXT 
FOR J=931 TO 95:T#(J)=J:NEXT 

FOR J=193 TO 218:K=J-128:T%{J)=K:NEXT 
T%(24)=24:T%(19)=19:T%13)=3 
T%(173=17:T%(146)9=216:T%{133)=16 
FOR J=@ TO 255:K=T%A(J) 

IF K<>@ THEN F%(CK)=J:FACK+128)=J 
NEXT 

RETURN 


er 


Listing 1. »Miniterm«, ein Programm für Ihre ersten Schritte in der DFÜ. Bitte mit dem Checksummer eingeben (beachten Sie 
hierbei die Eingabehinweise auf Seite 100) und mit RUN starten. Weitere Hinweise finden Sie im Text. 
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DFÜ mit Proterm 


Besitzen Sie einen Telefon- 
anschluß, einen C 64, eine 
Floppy und eventuell sogar 
einen Drucker? Dann benöti- 
gen Sle nur noch einen Aku- 
stikkoppler oder ein Modem 
sowie die geeignete Solt- 
ware, um Datenfernübertra- 
qung zu betreiben. Froterm 
vV60 war ın der Ausgabe 
4/87 des 6d’er-Magazins das 
Listing des Monats. Es besitzt 
neben erheblichem Bedien- 
komfort nahezu alle Eigen- 
schaften, die für den Änwen- 
der von Bedeutung sind. Für 
die Leser, die Proterm V6.0 
noch nicht kennen, möchten 
wir an dieser Stelle noch ein- 
mal die wichtigsten Funktio- 
nen dieses DFU-Programms 
vorstellen. 

Der C 64 ıst zwar durch sei- 
nen 40-4eichen-Bildschirm 
generell etwas benachtei- 
ligt, wenn es um Datenfern- 
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Der »Autohacker« von Proterm 6.0 


übertragung geht. Dieses 
Manko gleicht Proterm W6.0 
jedoch durch eine hervorra- 
gende Benutzerführung und 
großen Komfort wieder aus. 
Alle einzustellenden Para- 
meter werden über eine 
komfortable Menüsteuerung 
ausgewählt. Neben den übli- 


NNNNNNNNNN NN NN NN I 


chen Einstellmöglichkeiten, 
wie Auswählen der Übertra- 
gungsgeschwindigkeit (bps) 
oder der Übertraaungsart 
besitzt es einen »Autodialer«. 
Der Autodialer gestattet das 
Führen von Listen verschie- 
dener Telefonnummern. 5o- 
fern man ein geeignetes Mo- 


ITETFTTETFITTTTERETETTIRT 


dem besitzt, kann man aus 
diesen Listen die gewünsch- 
te Nummer heraussuchen, 
die dann automatisch ange- 
wählt wird. Weitere heraus- 
ragende Eigenschaften von 
Proterm V6.0 sınd: Tastenbe- 
legqung mit kurzen eigenen 
Texten und zwei zusätzliche 
Textspeicher (Textpuffer) für 
eingehende Meldungen. 
Außerdem bietet Proterm 
V6.0 einen Autohacker, der 
auf verschiedene ankom- 
mende Zeichen nit vom Be- 
nutzer definierten Antworten 
reagiert. Übertragen Sie oft 
größere Dateien oder sogar 
Programme” Dann sınd für 
Sie die beiden eingebauten 
Editoren interessant. Direk- 
tes Senden von Diskette ıst 
ebenfalls möglich. (rs) 


u 
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| Kriminalpolizei 


mer (ZZE ... 


v. Erb 
Be 
| ’ 
ii 
[.:} 
« E > 
) 5 
nl d 
| 


| u Häufig liest man in 
7]: Frese 

»Hackern«, die zu ei- 
ner Geldstrafe verurteilt 
wurden. Wo liegen die 
Grenzen zwischen legalem 
und illegalem Einsatz von 


DFÜ? (Michael Westner) 


Wenn man den Begriff »1l- 
legal im Zusammenhang mit 
Datenfernübertragung ver- 
wendet, muß man zwischen 
zwei Hauptgebieten tren- 
nen: 

a} Unbefugtes Eindringen in 
Datenbanken. 

Strafbar macht sich ganz 
allgemein, wer mit Hilfe sei- 
nes Computers Daten abruft, 
die nıcht für seine Augen be- 
stimmt sind. Wenn Sie also in 
den Zentralcomputer der 
eindringen 
und dort die Schandtaten Ih- 


' res Nachbarn abrufen, ma- 


chen Sie sich strafbar. 


 b)} Betrieb von illegalen Mo- 


dems oder Akustikkopp- 


| lem. 


Bisher sind in der Bundes- 


 republik nur Modems oder 


Akustikkonpler erlaubt, die 
eine AZF-Aulassung besitzen. 
Das bedeutet, daß das Gerät 
von der Zentralen Zulas- 
sungsstelle für Fernmelde- 
wesen (ZZF) als unbedenk- 
lich für das Telefonnetz ein- 
gestuft wurde. Die ZZF-Num- 
«) muß deutlich 
sichtbar auf dem Koppler/ 
Modem stehen. Hat ein Ge- 
rät diese Zulassung nicht, ist 
die Inbetriebnahme straf- 
bar. Also: Wer legal DFÜ be- 
treiben möchte, sollte sich 
beim Kauf entsprechend in- 
formieren. (tr) 


Was ist der Unter- 
schied zwischen 
| »önl« und »Zel«, wie 





; es zum Beispiel oft in Mail- 


box-Listen zu sehen ist? 
(Peter Mickler) 


»önl«oder »Tel« sind Festle- 
gungen für dıe Datenüber- 
tragung zu einer bestimmten 
Mailbox. Sie können sich das 


Profis helfen 


Einsteigern 
(Teil 14) 














Schwirrt auch Ihnen der Kopf bei Begriffen wie 

ZZF-Zulassung, Modem, Ubertragungsparameter 

und ähnlichem? Keine Panik, zu den wichtigsten 

Fragen dieses Themenkomplexes gibt es hier 
kurz und verständlich eine Antwort. 


so vorstellen: Wenn Sie sıch 
mit einem Fremden auf der 
Straße unterhalten, müssen 
Sie sich zuerst auf eine be- 
summte Sprache einigen, 
sonst klappt die Verständi- 
gung nicht. Genauso müssen 
sie auch Ihren Computer so 
einstellen, daß er die Daten, 
dıe von der Mailbox gesen- 
det werden, auch »versteht«. 

»önlk« bedeutet zum Bei- 
spiel: 8 Datenbits, keine 
(=no, engl.) Parität und | 
Stop-Bit; »Zel« heißt 7 Daten- 
bits, gerade Parität (=even, 


engl.) und wiedegeinsgpunes#, 


Bit. In allen Terminalpro- 
grammen existiert die Mög- 
lichkeit, diese Parameter 
einzustellen. Wichtig: Sie 
können durch wahlloses Ver- 
ändern der Parameter die 
Übertragungsqualität nicht 
verbessern. Wenn eine Mail- 
box mit »8nl« sendet, muß Ihr 
Terminalprogramm auch auf 
»anl« und sonst nichts ande- 
res eingestellt sein. (tr} 


Wenn ich mit mei- 
nem Akustikkopp- 
ler in einer Mailbox 


bin, bekomme ich kurzzei- 
tig wirre Zeichen auf den 
Bildschirm. Ist mein Com- 
puter defekt? 

(Emanuel Noherr) 


Keine Sorge, wenn diese 
»Ausseizer« nur kurzzeitig 
sind, legt es ın den meisten 
Fällen nicht am Computer. 
Die Verwendung eines Aku- 
stikkopplers ist nämlich eine 
ziemlich fehlerträchtige Me- 
thode, Daten per Telefon zu 
verschicken. Der Koppler 
wandelt dıe Bits und Bytes, 
die der Computer versteht, 
in Pfeiftöne um, die das Tele- 


forı versteht und umgekehrt. 
Wenn Sie nın zum Beispiel in 
Ihrem Zimmer laute Musik 
laufen haben oder mit der 
Hand auf den Akustikkopp- 
ler klopfen, können sıch bei 
der Umwandlung Fehler eın- 
schleichen. Diese Fehler 
machen sich dann in Form 
von wirren Zeichen bemerk- 
bar. In den meisten Fällen 
hilft folgendes: Zuerst alle 
Nebengeräusche abschal- 
ten. Dann den Telefonhörer 
fest in die Muscheln des 
Kopplers drücken. Er muß 
ruckfreien Sitz ha- 
ben. Manchmal stört auch 
der Fernseher/Monitor die 
Übertragung. Also: Telefon 
und Akustikkoppler weg 
vom Fernseher] (tr) 


| u Was bedeutet Xmo- 
dem beziehungs- 

weise Kermit-Proto- 
kol? (Wilfried Brandhoff) 


In vielen Mailboxen kön- 
nen sie Programme abrufen. 
Das bedeutet, daß ein fertig 
lauffähiges Programm, zum 
Beispiel ein Spiel, zwischen 
der Mailbox und Ihrem Com- 
puter übertragen wird. Das 
Problem dabei: Die Telefon- 
verbindungen in unserem 
deutschen Lande sind nicht 
immer von der Qualität, wie 
sie sich ein Computer wün- 
schen würde. Wennnuninei- 
nem Text, den Sie sich ın er 
ner Mailbox ansehen, ein 
paar Buchstaben falsch 
übertragen werden, macht 
das wenig. Fast immer kann 
man sich aus dem Zusam- 
menhang heraus die fehlen- 
den Buchstaben selbst den- 
ken. Wenn allerdings ein 
Programm übertragen wird, 
kommt es auf jedes einzelne 


Bit an. Wenn auch nur ein 
einziger Fehler bei der 
Übertragung passiert, ist 
das Programm in den mei- 
sten Fällen nicht mehr lauffä- 
hig. 

Übertragungsprotokolle, 
wie zum Beispiel Xmodem 
oder Kermit, machen nunfol- 
gendes: Der sendende 
Computer schickt zuerst eı- 
nen Teil des zu übertragen- 
den Programms, also einen 
Datenblock (besteht beim 
Xmodem-Protokoll aus 128 
Byte), und dann eine Prüf- 
summe über diesen Daten- 
block an den Empfänger. 
Der empfangende Compu- 
ter bildet nun seinerseits 
über den empfangenen Da- 
tenblock eine Prüisumme 
und vergleicht diese mit der 
Prüfsumme, die er vom an- 
deren Computerempfangen 
hat. Gab es während der 
Übertragung irgendwelche 
Fehler, stimmen dıe Daten- 
blöcke und damit die Prül- 
summen logischerweise 
richt mehr überein. Daran 
kann der empiangende 
Computer also erkennen, ob 
die Übertragung des letzten 
Datenblockes einwandfrei 
war oder nicht. 

Währenddessen wartet 
der Sender auf das »ok« des 
Empfängers. Meldet dieser: 
»Da ist ein Fehler aufgetre- 
tens, schickt er den letzten 
Datenblock eben noch ein- 
mal. Das Spielchen wird so 
lange wiederholt, bis der 
Datenblock fehlerfrei beim 
Empfänger ankam. Exst 
dann wird der nächste Da- 
tenblock gesendet. 

Der Unterschied zwischen 
dem Kermit- und dem Xmo- 
dem-Protokoll liegt ım we- 
sentlichen in der Länge der 
Däatenblöcke und ın der Be- 
rechnungsroutine der Prüf- 
sıumme. Eine Besonderheit 
von Kermit: Vor der Übertra- 
gung des eigentlichen Pro- 
gramms werden an den 
Empfänger Informationen 
über den Programmnamen 
und eventuell über die Län- 
ge des Files gesendet. Vor- 
teil von Xmodem: Kermit- 
Datenblöcke sind mie mehr 
als zııka 95 Byte lang, 
Xmoderm-Blöcke hingegen 
128 Byte. Daraus folgt, daß 
bei einer Kermit-Übertra- 
aung bei gleicher Pro- 
grammlänge mehr Prüfsum- 
menberechnungen durch- 
geführt werden müssen als 
bei Xmoden. (tr) 
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2 Ein Computer kommt ins Haus 








aum ein anderer Com- 

puter besitzt mit dem C 

64 vergleichbare An- 
wendungsmöglichkeiten. 
Für kaum einen anderen 
Computer besteht eine solch 
große Auswahl an Software 
(Programmen), dıe nahezu 
alle an einen Heimcomputer 
gestellten Anforderungen 
abdeckt. Wir wollen einige 
Anwendungen näher be- 
leuchten, typische Program- 
me vorstellen und so einen 
Einblick in die fast unüber- 
schaubare softwareland- 
schaft rund um den C 64 ge- 
ben, 

Die Welt der Spiele darf 
natürlich nicht zu kurz kom- 
men. Hat sie doch mitdem © 
64 eine starke Entwicklung 
weg vom bloßen Schießspiel 
hın zu Denk und Knobel- 
spielen erlebt. Ohne Frage 
bieten auch Schießspiele 
Abwechslung und Entspan- 
nung, sich häufig wiederho- 
lende Szenen machen sol- 
che Spiele jedoch schnell 
langweilig und stellen we- 
sentlich weniger Anforde- 
rungen an den Spieler als 
beispielsweise ein Adven- 
ture, 


Abenteuerlicher 
Computer 


Hinter diesem Begriff ver- 
bergen sich nıcht nur reine 
Abenteuerspiele sondern 
auch Fantasy-Rollenspiele, 
die den Benutzer meist in ein 
fernes Reıch entführen. In 
stickigen Verließen und un- 
freundlichen Städten steht 
man plötzlich feindlich ge- 
sinnten Zauberern und bös- 
artıigen Monstern gegen- 
über. Der Spieler wird im- 
mer wieder vor lebensge- 
fährliche Situationen dge- 
stellt. Zaubersprüche, magi- 
sche Waffen und andere 
übersinnliche »Einrichtun- 
gens helfen dann aus der Mi- 
serTe, 

Adventures werden ın der 
Regel nicht mit einem Joy- 
sick gesteuert (auch hier 
gibt es natürlich Ausnah- 
men). Der Benutzer führt 
über die Tastatur einen Dia- 
log mit dem Computer, der 
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(Teil 4) 


Was würden Sie denn am liebsten mit Ihrem 
Computer machen? Spielen? Briefe schreiben? 
Malen oder Grafiken zeichnen? Rechnen oder 
Vokabeln üben? Mit den richtigen Programmen 
ist das alles kein Problem. Wir führen Sie sicher 
durch den G 64-Software-Dschungel. 


daraufhin die eingegebenen 
Kommandos, sofern sie ei- 
nen Sinn ergeben und von 
Ihm »verstanden« werden, 
ausführt. Bei manchen Ad- 
ventures übernimmt der 
Computer auch die Führung 
einer Spielfigur und greift 
ins Spielgeschehen eın. Bei 
komplexen hollenspielen 
(Bild I} kann der Spieler eine 
oder mehrere Fıguren steu- 
ern und muß dabeı jeweils 
die spezilischen Eigenschaf- 
ten der Spielfigur berück- 
sichtigen, san 


Ich will spielen! 


Ein weiterer, sehr belieb- 
ter Spieltyp ist das Sport 
spiel. Seit der Veröffentli- 
chung diverser Fußballsimu- 
lationen zu Beginn der C 64- 
Ara hat sich einiges auf die- 
sem Sektor getan. Angefan- 
gen bei der grafischen Äus- 
gabe über die Spielidee bis 
hin zur ausgeklügelten Ein- 
gabe der Bewegungsabläu- 
fe haben sich die verschie- 
denen Vertreter des Sport- 
spiel-Genres immer weiter- 
entwickelt. 

Bald schon schenkten die 
Software-Entwickler auch 
anderen Sportarten als dem 
Fußball ihre Aufmerksam- 
keit. Es entstanden Billardsi- 
mulationen, ebenso wıe das 
fast schon legendäre »One- 
on-Ones (Basketball) von 
Electronic Arts. Dieses Pro- 
gramm zeichnete sıch durch 
hervorragend animierte (be- 
wegte) Spielfiguren aus. 
Ebenso waren einige nette 
Einlagen eingebaut, wie bei- 
spielsweise ein schimpfen- 
der Hausmeister, der die Re- 
ste des, durch recht heftigen 
Einsatz der Spieler, zer- 


Onum 


schmetterten Basketballkor- 
bes beseitigen mußte. 


. . . im Sommer 
und im Winter 


Die Fan-Gemeinde quter 
Sportspiele traute jedoch ei- 
nige Zeit später kaum ihren 
Augen, als die Software-Fir- 
ma Epyx das Programm 
ssummergames« vorstellte. 
Disziplinen wie Weitsprung, 

“ In- -Lauf und Hochsprung 

achten die Privat- Olympia- 
de vom Wohnzimmersessel 
aus möglıch. Bis zu acht Kon- 
trahenten konnten ihre Kräf- 
te ın den angebotenen Diszi- 
plinen messen, was erheb- 
lich zum Unterhaltungswert 
des Programms beitrug. 
Bald schon folgte »Summer- 
games Ik«, welches weitere 
Disziplinen des Sommer- 
sports (Radrennen, Kanufah- 
ren etc.) zur Verfügung stell- 
te. Dem natürlichen Kreis- 


lauf der Jahreszeiten fol- 
gend, erschien ziemlich 
schnell »Wintergames«, was 


wiederum eınige begeı- 
sternde Wintersportarten 
bereithielt. Biathlon und 


Trick-Ski sind heirvorzuhe- 
ben. Beide Disziplinen sind 
einerseits technisch beson- 
ders gut umgesetzt, anderer- 
seits verlangen sie vom Fern- 
sehsessel-Athleten nicht nur 
wüstes Hin- und Herbewe- 
gen des lovsticks, sondern 
auch eine gehörige Portion 
Einfühlungsvermögen in 
Spielgeschehen und Sport- 
art. Der absolute Renner ıst 
jedoch »Worldgames« (Bild 
2), mit ausgefallenen Diszt- 
plinen wie Klippenspringen, 
das in Schottland ausgeübte 
Baumstammvwerfen oder das 
deutsche  Bierfaßspringen. 
Untermalt wird das Pro- 
oramm von verschiedenen 
guten Melodien und Sound- 
Efiekten, 

Gerade der Commodore 
64 hat dazu beigetragen, daß 
beispielsweise die Textver- 
arbeitung nicht mehr nur ei- 
ne Domäne der Büros und 
eifrig tipopender Sekretärin- 
nen ist, sondern immer stär- 
ker Einzug in den privaten 
Bereich hält. Eine Reihe gu- 
tier Programme hat bewie- 
sen, daß man nicht 5000 
Mark und mehr ausgeben 
muß, um in den Genuß der 
Vorzüge einer Textverarbei- 
tung zu kommen. 

Ein bekannter Vertreter 
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Bild 1. Kaum ein Adventure hat solchen Anklang gefunden, wie 
»The Bard’s Tale«. Ein absolutes Muß für Fantasy-Fans. 
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Bild 2. »Worldgames«. Ungewöhnliche Sportspiele, die Strategie, 
Geschick, Reaktionsvermögen und ein wenig Glück erfordern, 
sorgen für stundenlangen Spielspaß. 


dieser Softwaregattung Ist 
Vizawrite. Dieses Textverar- 
beitungsprogramm ist nun 
schon mehrere Jahre für den 
C 64 erhältlich und bietet ei- 
ne Vielzahl von Funktionen, 
ciie ein komfortables Arbei- 
ten mit Texten und Dokumen- 
ten erlauben. Natürlich be- 
herrscht es auch Befehle zur 
Textformatierung, wie Block- 
satz (Ausgleich des rechten 
una linken Textrandes durch 
Einfügen von Leerzeichen) 
und Zentrierung des Textes. 

Selbstverständlich sind 
auch Funktionen zum Su- 
chen und Ersetzen von Text- 
passagen vorhanden, wel- 
che die Texterstellung er- 
heblich vereinfachen. Der 
Vorteil der Textverarbeitung 
am Computer ist es ja gera- 
de, den Text am Bildschirm 
bis zu seiner Fertigstellung 
bearbeiten und verbessern 


zu können, ohne ständig der 
Gefahr ausgeliefert zu sein, 
ein ganzes Blatt neu tippen 
zu müssen, wie bei einer 
Schreibmaschine. Erst nach- 
dem der Text am Bildschirm 
jertiggestellt ıst, wird er 
über einen Drucker zu Pa- 
pier gebracht. 

Der Preis für Vizawrite, 
das seit seiner Märkteinfüh- 
rung regelmäßig weiterent- 
wickelt wurde, beträgf ER 
zeit zırka 100 bis 150 Mark in 
der Diskettenversion. 


Textverarbeitung 


Doch auch andere Text- 
verarbeitungsprogramme 
sind in der Lage, die vielen 
Anforderungen, die inzwi- 
schen gestellt werden, zu er- 
füllen, »Master-Text« (Bild 3) 
kann schlicht als Favorit un- 


-Mit-<CETEL- 3> - kann- der Rest. einer- Zeil 


N werden; 


ohne - daß - eim- 


nbsatzendezeiche 
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- zurück. 


gebrochen: Werden. 
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Bild 3 „Master-Text 64« bietet viele sinnvolle Erin und vereint 
großen Komfort mit einfacher Bedienung. 


ter Ihnen bezeichnet wer- 
den. Es handelt sich um ein 
Leser-Listing, das zunächst 
in den Sder-Ausgaben 5 und 
1/86, später imSonderheft 15 
ın einer verbesserten Ver- 
sıon vorgestellt wurde. Es 
zeichnet sıch durch einfache 
Bedienung, Menüsteuerung 
und großen Komfort aus. 
„‚Master-Text« bietet eine Se- 
rıenbrief-Funktion undeinen 
80-Zeichen-Zeigermodus, in 
dem man einen Eindruck 
vom Aussehen des später 
gedruckten Dokuments er- 
hält. 

Ein weiteres interessantes 
Anwendungsgebiet ist die 
Dateiverwaltung, bezie- 
hungsweise die Verwen- 
dung von Datenbanken. 

Die einzige »echte« Daten- 
bank auf dem © 64 ıst wohl 
»Ssuperbase 64« (Bild 4), die 
über eine eigene Program- 
miersprache verfügt. Eine 
komfortable Manipulation 
der einzelnen Datensätze 
wird so gewährleistet. Su- 
perbase 54 ist vollständig 
menügesteuert und erlaubt 
zudem die Durchführung 
komplexer Berechnungen. 
Der Preis von 99 Mark ist 
beı dieser Funktionsvielfalt 


OTHER gerechtfertigt. 


Umfang und Bestandteile 
der einzelnen Datensätze 
sınd frei definierbar, je nach 
Anwendung ist es jedoch oft 
ausreichend, ein Dateiver- 
waltungsprogramm zu ver- 
wenden. Hier ist das Ausse- 
hen der Datei fest vorgege- 
ben und nicht veränderbar. 
Möchte man zum Beispiel le- 
diglich eine Adressendatei 
anlegen, Ist es meist sinnvol- 
ler auf ein Verwaltungs- 


programm zurückzugreifen. 
Das Programm wird gestar- 
tet, und schon kann mit der 
Dateneingabe angefangen 
werden. Im Gegensatz zu 
Datenbanken, deren Format 
erst erstellt werden muß. Ein 
Vertreter dieser Software- 
Sparte ist »Stardatei B4k, 


Spraydosen und 
Graffiti 


Die Erzeugung von Grafi- 
ken ist eine weitere, in bezug 
auf Computer immer wiıchti- 
ger werdende, Anwendung. 
Dem Zeichner steht eine 
Vielzahl von Funktionen zur 
Verfügung, mit deren Hilfe 
die Erstellung einer Zeich- 
nung erheblich vereinfacht 
wird. 

Die verschiedenen Pro- 
gramme bieten beispiels- 
weise Zeichenfunktionen für 
Kreise, Ellipsen, Rechtecke, 
Linien und einige weitere 
geometrische Strukturen. 
Daneben stehen noch 
»Spraydosen« zur Verfügung, 
die der Erstellung von Graffi- 
tı auf dem Computer kaum 
Grenzen setzt. Bei den mei- 
sten Programmen kann über 
einen speziellen Befehl ein 
Teil des Bildschirms vergrö- 
Sert dargestellt werden, um 
eine punktgenaue Bearbei- 
tung der Grafik zu ermödgli- 
chen. Beispiel für ein kom- 
merzielles Grafikprogramm 
ist Printfox, dessen Stärke ım 
Mischen von Text und Grafik 
liegt (Bild 5). 

Das Thema Zeichenpro- 
gramme führt uns gleichzei- 
tig in einen anderen Bereich 
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Bild 4, nei 64« ist für Einsteiger und Profis geeignet. 
Es ist für nahezu jedes Problem einsetzbar. 
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hervorragender Software, 
die nicht kommerziell ent 
wickelt und angeboten wird. 
Eine Vielzahl nützlicher und 
guter Programme wird von 
den Lesern des 84'er-Maga- 
zins zugeschickt und von uns 
abgedruckt oder sogar zum 
»Listing des Monats« gekürt. 
Darunter befindet sich auch 
das Programm »Hı-Eddis aus 
Ausgabe 1/85. Ein hervorra- 
gender Grafikeditor (in ver- 
besserter Version unter dem 
Namen »Hi-Eddi Plus« inklu- 
sive Buch von Markt & Tech- 
nik vertrieben), der sich vor 
einem Vergleich mit kom- 
merzieller Software nicht 
verstecken braucht. Er be- 
sitzt eine solche Vielzahl von 
Funktionen, daß an dieser 
Stelle kaum Platz ist, alle zu 
beschreiben. Außer den Be- 
fehlen, über die ein Grafik 
programm üblicherweise 
verfügt, stehen das Ausfüllen 
beliebiger Flächen, Edlitie- 
ren von Sprites, Abspielen 
von Bildsequenzen, Einfü- 
gen von Text in die Grafik, 
Drehen und Spiegeln zur 
Verfügung (Bild 6). Ein weite- 
rer Pluspunkt für Hi-Eddi(+) 
sind die bis zu sieben unab- 
hängigen Grafikseiten, die 
der Anwender zur Erstel- 
lung komplexer Zeichnun- 
gen verwenden kann. »Hı- 
Eddi« ist der beste Beweis 
dafür, daß qute Programme 
nicht nur aus kommerzieller 
Software-Schmiede kommen 
müssen. 

Besondere Beachtung ver- 
dient »GIGA-CAD« (Bild 7). 
Dieses Programm bringt 
CAD (Computer Aided De- 





sign, engl.: Computer-unter- 
stützte Konstruktion) auf dem 
C 64 greifbar nahe, Auf drei 
verschiedenen Bildaus- 
schnitten kann das erstellte 
Objekt aus verschiedenen 
Blickwinkeln betrachtet wer- 
den. Einige Befehle erlau- 
ben die Rotation des Objekts 
um mehrere Achsen, sowie 
Wahl des Fluchtpunktes und 
der Schattierungen. Ist das 
Objekt fertiggestellt, kann es 
mit der unglaublichen Auflö- 
sung von 1000 x 640 Punkten 
auf den Drucker ausgege- 
ben werden. 

Mit diesen Anregungen 
wollen wir den letzten Teil 
des Einführungskurses be- 
schließen. Wir haben gese- 
hen, daß der C 64 dem Eın- 
steiger, wie dem Fortge- 
schrittenen einiges zu bieten 
hat, und somit den ersten 
Schritt in die Welt der Com- 
puter und der Datenverar- 
beitung erleichtert. Wir hof- 
fen, dieser Kurs hat Ihnen zu- 
mindest »Appetit« gemacht, 
den C 64 einzusetzen, seies 


Berugsquallen: 
The Bard's Tale, Electronic Arts; Fach- 
händler, 73 Mark, nur auf Diskette er- 
nältlich 

Ser 
Summergames; Epwrx nchwars, 
Bruchstr. 139-132, 4044 Kaarts 2, 10 
Mark, auf Kassette 


Summergames I, Epyx Rushware, 29 
Mark auf Kassette, 49 Mark auf Dis: 
kette, 


Wintergames, Epyx Rushware 29 
Mark auf Kassette, 45 Mark auf Dis 


kette 


World Games, Epyx Rushware 39 
Maärk auf Kassette, 493 Mark auf Dis 
kette 


Bild 6. Eines der besten Grafikprogramme für den C 64 — 
»Hi-Eddi (+)«. Besonderheit: Gleichzeitiges Bearbeiten von 


sieben Grafiken 
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Ei tolles Druckprogramm, 


nicht nur für Zeitungen. 
Printfox ist ds erste 


ATEn, 


das aus Deutschland 


Druckprogr 
kommt. Es bietet eine ungeheuer große 
Flexibilität, dem Benutzer werden " 


große 


praktisch keine Grenzen bei der Text- N 


und Grafikgestaltung gesetzt. 
Bemerkensuert 


Bild 5. Mit dem „Printfox« lassen sich verschiedenste Schrift- 
arten mit beliebigen Grafiken kombinieren 


zum Spielen oder zur halb- 
professionellen Büroarbeit. 
Zum Abschluß unseres Kur- 
ses wünschen wir Ihnen viel 
Spaß und Erfolg bei der Ar- 
beit mit Ihrem Computer. 
(Ingolf Krüger/ad) 


Yizawrite &4, DTM, Eornhofenweg 5, 
5200 Wiesbaden, 93 Mark. 


xt 654, Markt & Technik, Hans- 
insel-Atr, 2, 8013 Haar, 29,90 Mark. 


Superbase 64, Data Becker, Merowin- 
gerstr. 30, 4000 Düsseldorf, 98 Mark. 


Printfox, Scanntronic, Parkstr. 38, E01 
Zorneding, 9# Mark. 


Hi-Eddi Flus, Markt & Technik, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar, 29,0 Mark Dis- 
kette. 48 Mark Diskette inkl. Buch 


Giga CAD Plus, Markt & Technik, 29,90 
Mark Diskette, 49 Mark Diskette inkl. 
RBurh 





| Der C 64-Grundkurs im 


Überblick 

Teil 1: Die verschiede- 
nen Anschlüsse und die 
Tastatur des 64. | 
Teil 2: Entscheidung zwi- 
schen Fernseher und 
Monitor, ‚Anschließbare 


Massenspeicher und ihre 
Datenträger. : 
Teil 3: Das Betriebssy- 


stem des C 64, Einführung 
in die grafische Welt von 
GEBE. er 

Teil 4: In dieser Kursfol- | 
ge besprechen wir die 
reine Nutzung des C 64. 


Wir stellen Ihnen emp- 
| fehlenswerte Program- 


me aus allen Anwen- 
dungsbereichen, von 
Spielen bis Textverarbei- 
tungen, vor. 





Bild 7. Der perspektivische Giga-GAD-Schriftzug des gleich- 
namigen Programms. Die Fluchtpunktkonstruktion ist deutlich zu 
erkennen. 
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Tips & Tric 


Die Commodore-Diskettenlaufwerke werden 
nicht zu Unrecht als »intelligente Floppystatio- 
nen« bezeichnet. Mit ein paar leicht nachzuvoll- 
ziehenden Programmiertricks verblüffen Sie so- 
gar so manchen Profi. Lesen Sie selbst! 


elbstgeschriebene Programme, die die Bildschirmfar- 
ben und zum Beispiel den Zeichensatzändern, kann man 
auf drei verschiedene Arten beenden! 

l. Die langvreilige Methode: Am Schluß des Programms steht 
eine einfache END-Anweisung. Bildschirmfarben und ande- 
re Änderungen bleiben bestehen. 

2. Die aufwendige Methode: Am Schluß des Programms wer- 
den alle Änderungen »per Hand« (also mit den entsprechen- 





| den POKEs) zurückgenommen. 


3. Die geniale Methode: Am Schluß des Programms steht ein 
einziger Befehl: SYS 2048. Alle Anderungen werden automa- 
tisch zurückgesetzt und die Einschaltfarben des C 654 sind 
wieder aktiv. 

Der 5Y5 2048 startet ein (von Basic aus unsichtbares) 
Maschinenprogramm ab der Adresse 2048. Beim C 64 steht 
an dieser Adresse der Maschinensprache-Befehl »BRK« 


| (Break). Er bewirkt dasselbe, als wenn Sie die Tastenkombi- 


nation <RUN/STOP RESTORE> gedrückt hätten. Gleich 
ausprobieren! (tr) 


Spielereien mit dem Diskettenlaufwerk 


Verleihen Sıe den Inhaltsverzeichnissen Ihrer Dane ei- 
ne persönliche Note! Wenn Sie eine (leere) Diskette mit 


OPEN 1,8,15, "N: “CHR$(13)+CHRS{147)+ "Name, ID”:CLOSE 1 


formatieren, wird später beim Laden und Listen des Directo- 
ry zuerst der Bildschirm gelöscht (siehe Bild 1 und 2). Um zu 
verstehen, was damit gemeint ist, sollten Sie den Trick gleich 
mal ausprobieren. Für »Name« setzen Sie einen beliebigen 
Diskettennamen ein, der jetzt allerdings nur noch 14 Zeichen 
lang sein darf. Wenn Sie jetzt LOAD ”$” 8undLIST eingeben, 
wird der Bildschirm gelöscht und erst dann das Diskettenin- 
haltsverzeichnis ausgegeben. 

Wie funktioniert das? Das »CHR$(147)« im Diskettennamen 
macht's, Dies ist nämlich der FRINT-Code für »Bildschirm 1ö- 
schen«. Sie können das leicht nachvollziehen, wenn Sie ein- 
mal PRINT CHR&(147) eingeben — der Bildschirm wird ge- 
löscht. CHRS$(147) ist im Prinzip ein ganz normales Zeichen 


| wie zum Beispiel »%« oder »@«. Der Unterschied besteht dar- 


OFEN1,8,15, "Ns "+CHR$ (15) +CHR& (147) +" TEST 
DISEK,TR":CLOSE1 


READY. 
LOAD"#",8. 


SEARCHING FOR # 
| LOADING 
| READY. 

LIST 





Bild 1. Eine Diskette wird präpariert. Was wird wohl erscheinen, 
wenn wir das Inhaltsverzeichnis auflisten...? 


für Einsteiger 


in, daß der © 64 beim Ausgeben des Zeichens CHR$(147) auf 
dem Bildschirm erkennt, daß erjetzt den Bildschirm löschen 
soll. Im Anhang des Handbuchszu Ihrem © 64 finden Sie eine 

Tabelle mit dem Namen »Tabelle der ASCII-Werte«. Unter 

der Nummer 147 sehen Sie dort die Funktion »Bildschirm lö- 

schenk. | 

Zurück zu unserem Directory. Was bedeutet das CHR$(13) 
vor dem CHR&(147)? CHRS(13) ist der Code für die RETURN- 
Taste, Wenn auf dem Bildschirm also das Zeichen CHR$(13) 
ausgegeben werden soll, reagiert der © 54 so, als ob an die- 
ser Stelle die RETURN-Taste gedrückt würde. Ein normales 
Directory beginnt in der ersten Zeile mit einer Null und ei- 
nem AÄnführungszeichen. Erst danach folgt der eigentliche 
Diskettenname. Dieses Anführungszeichen bewirkt beim Li- 
sten des Directory, daß an dieser Stelle der Gänsefüßchen- 
modus eingeschaltet wird. 

Was ist denn das nun wieder? Im Gänsefüßchenmodus des 
C 64 werden Steuerzeichen, wie das CHR&(147), das wir ja 
schon kennengelernt haben, nicht direkt ausgeführt, son- 
dern als Sonderzeichen dargestellt. Probieren Sie aus: ein- 
fach ein Anführungszeichen eingeben und dann die Bild- 
schirm-löschen-Taste drücken (<SHIFT CLR>). Der Bild- 
schirm wird daraufhin nicht gelöscht, sondern es erscheint 
ein inverses Herzchen. Es hat denselben Code wie 
CHRS$ (147) und auch dieselbe Funktion: Bildschirm löschen. 

Wir haben also gelernt: Wenn ein Änführungszeichen ein- 
gegeben wurde, führt der C 64 Steueranweisungen wie zum 
Beispiel »Bildschirm löschen« nicht aus, sondern schreibt ein 
inverses Zeichen auf den Bildschirm. Diesen Modus nennt 


Yen. »Gänsefüßchenmodus«. Er wird durch erneute Eingabe 


ı einem Änführungszeichen oder durch Drücken von 
<RETURN> wieder ausgeschaltet. 

In der ersten Zeile eines Disketteninhaltsverzeichnisses 
steht der Diskettenname auch in Änführungszeichen. Der 
ganze Name wird also im Gänsefüßchenmodus ausgegeben. 
Ein Steuer-Code, also unser CHR$(147), der in diesen Namen 















TESTDISEK SER 
554 BLOCKS FREE. 
READY. 


2A 


Bild 2. Siehe da, der Bildschirm wird zuerst gelöscht! 


eingebaut ist, würde demnach beim Listen gar nicht ausge- 
führt, sondern als nverses Herzchen ausgegeben. Und das 
wollen wir Janicht. Darım müssen wir den Gänsefüßchenmo- 
dus vor diesem Steuerzeichen erst wieder ausschalten. Und 
genau das macht das CHR$(13) in unserer Zeile weiter oben. 

Vıelleicht verstehen Sie leichter, was gemeint ist, wenn wir 
einmal Schritt für Schritt dem C 64 bei seiner Arbeit »auf die 
Finger schauen«. Also: Sie haben eine Diskette mit der am 
Anfang genannten Methode »präpariert« und laden das In- 
haltsverzeichnis mit LOAD*”#” 8. Nun geben Sie LIST ein. In 
unserem C 64 geht jetzt folgendes vor: 

»Aha, es wurde LIST eingegeben. Ich soll jetzt also ein 
Basıc-Programm Zeichen für Zeichen auf dem Bildschirm 
ausgeben. 

Das erste Zeichen ist eine Null. Nun gut, geben wir eine 
Null aus. Die nächsten Zeichen sind ein <SPACE > (Leerzei- 
chen), ein < Revers On> (alles Nachfolgende invers auf den 
Bildschirm schreiben) und dann ein Änführungszeichen. 

Anführungszeichen? Jetzt muß ich den Gänsefüßchenmo- 
dus einschalten. Älle Steuerzeichen (zum Beispiel CHR$ 
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(147)), die ich ab jetzt aufdem Bildschirm ausgeben soll, stelle 
ich als inverse Sonderzeichen dar, 

Als nächstes kommt ein CHR$(13). Halt! CHR$(13) heißt für 
mich, daß ich den Cursor in die nächste Zeile setzen und den 
Gänsefüßchenmodus wieder ausschalten soll. Alle nachfol- 
genden Steuerzeichen werde ich also nicht mehr als inverse 
sonderzeichen darstellen, sondern die entsprechenden 
Funktionen ausführen. 

Das nächste Zeichen ist ein CHR$(147). Da dies das Zeichen 
für »Bildschirm löschen« ist, werde ich das gleichmal tun... 

An dieser Stelle löscht der C 64 also den Bildschirm, setzt 
den Cursor in die linke obere Ecke und macht dann mit der 
Ausgabe des Disketteninhaltsverzeichnisses weiter. Nun soll- 
ten Sie das Funktionsprinzip unseres kleinen Tricks verstan- 
den haben. Natürlich können Sie anstelle von CHR$(47) ei- 
nen beliebigen anderen Steuercode einsetzen. Interessante 
Effekte ergeben die Farb-Codes (zum Beispiel CHR$(144) für 
rauf schwarze Schrift umschalten«). Natürlich können Sie 
auch verschiedene Effekte kombinieren: CHR$(147)+CHRS$ 
(144) ergibt zum Beispiel: Lösche zuerst den Bildschirm und 
schalte dann auf schwarze Schrift um. Sie müssen nur beach- 
ten, daß Sie insgesamt (alle von Ihnen verwendeten Steuer- 
Codes plus dem eigentlichen Diskettennamen) nicht mehr 
als 15 Zeichen einsetzen dürfen. CHR$(3)+CHR$(47) + 
CHRS(144)+ "TESTDISK ID” sind also nach Adam Riese elf 
Zeichen (das »,[D« zählt ja nicht zum eigentlichen Diskettenna- 
men, sondern ist nur ein Kommando an das Diskettenlauf- 
werk). 


OPEN1,8,15,"N: "+ECHRS$ (0) +CHR& (O0) +CHRE& (0) + 
"„TR":CLDSEA 


READY. 
LOAD"£", 9 


SEARCHING 
LOADING 
READY. 
LIST 


FOR #& 


0 BI 
READY. 


Bild 3. Der Trick mit dem verschwundenenen Diskeiten-Inhalts- 
verzeichnis. Nur $ie selbst kennen den Inhalt Ihrer Disketten. 


Einen weiteren Gag erhalten Sie, indem Sie als Steuerzei- 
chen CHRS$(0)+ CHR$(0)+CHR$(0) einsetzen. Dreimal das 
Null-Zeichen sind für den © 64 nämlich die »Hier ist das Basic- 
Programm zu Ende«-Kennung. Trifft der Computer beim Li- 
sten des Inhaltsverzeichnisses auf diese drei Null-Zeichen, so 
»denkt«er, daß das Directory an dieser Stelle bereits zu Ende 
ist— er bricht das Listen ab (Bild 3). Auf/von diese(r) Diskette 
können Sie nun ganz normal Programme schreiben (SAVE) 
beziehungsweise laden (LOAD). Nur das Inhaltsverzeichnis 
können Sie sich nicht mehr ansehen (mit ziemlichem Pro- 
grammieraufwand geht das natürlich schon). Älso: Disketten, 
die ganz geheime Programme enthalten sollen, immer mit 
OPEN 1,8,15, "N: “+HCHR$(O)+CHR$ (O)+CHR$(0)+",1D”:CLOSE 1 


formatieren. Der Inhalt der Diskette wird immer Ihr Geheim- 
nis bleiben... (Alex Kunz/tr) 


Der Mini-Trick 


Wie bringt man einen C 64-Besitzer zur Verzweiflung? Ein- 
fach POKE 2048,1 eintippen. Jeder RUN-Befehl wird ab jetzt 
vom C 64 mit einem «SYNTAX ERROR« quittiert. Abhilfe 
schafft POKE 2048.0. (tr) 
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Hilfstexte 


Oftmals wünscht man sıch, zu einem Programm aufDiskette 
einen kurzen Hilfistext abrufen zu können. Dort könnte man 
sich, wie auf einem Notizzettel, die wichtigsten Funktionen 
des jeweiligen Programms als Merkhilfe kurz aufschreiben. 
Mit Hilfe von Listing 1 ist das kein Problem. 

Und so wird's gemacht: 

— Tippen Sie Listing 1 ab und speichern es auf Diskette. 

— starten Sie Listing 1 mit RUN. 

— Überlegen Sie sich einen Namen (maximal 14 Buchstaben), 
den Ihr nächster Notizzettel auf der Diskette erhalten soll. 
— Tıppen Sie diesen ein und drücken Sie die RETURN-Taste. 
— Der Bildschirm wird gelöschtund eserscheint der blinken- 
de Cursor. Jetzt können Sie Ihren Text auf den Bildschirm 
schreiben, Dabei sind alle Tasten des C 64 voll funktionsfähig 
(Vorsicht bei <SHIFT CLR>»),. 

— Wenn Sie mitIhrem Text zufrieden sind, drücken Sie <F3> 
(gleichzeitig <SHIFT> und <F7>). 

— Auf Ihrer Diskette wird nun Ihr Hilfsbildschirm als vier 
Blöcke langes Programm gespeichert. Damit Sie Hilfstexte 
im Inhaltsverzeichnis der Diskette gleich wiedererkennen, 
ist dem Programmnamen ein »H.« vorangestellt. 

— Wenn Sie sich einen auf Diskette gespeicherten Hilfstext 
ansehen möchten, tippen Sie einfach LOAD "Name des Hilfs- 
textes” 8,1 (also zum Beispiel LOAD "HTEST*,8.)). 

Wichtig: Danach sollten Sie NEW eingeben, damit ver- 
schiedene Adressen des C 64 wieder auf sinnvolle Werte ge- 
stellt werden. Möchten Sie während der Eingabe eines Basic- 
Programms einen Hilfstext abrufen, geben Sie bitte anstatt 
von NEW zuerst POKE 46,8 ein, drücken die RETURN-Taste, 
geben dann irgendeine Zeilennummer ein, die Sie in Ihrem 
Basic-Programm nicht verwendet haben (zum Beispiel Ojund 
drücken wiederum <RETURN>., Dadurch wird gewährlei- 
stet, daß Sie mit Ihrem Basic-Programm ohne Fehler weiterar- 









1@# INPUT"FILENAME" ;F$ s206> 
28 F$="H."+F8:515(57812)F$,8:POKE 193,0:PO 

KE 194,4:POKE 174,231:POKE 175,7 <f42> 
3@ FRINT CHRE#(1479; <177> 
45 FOKE 284,20:PORE 198,8:WAIT 198,1:GET A® 

:FPOKE 285,2:WAIT 287,1,1:POEE 204,1 <BE2> 
o@ IF AS=SCHR$S(148)THEN SYS 62957 ::END <244> 








BE FRINT A$::GOTO 49 











0 6t’er 







Listing 1. Notizzettel auf Diskette. 
Bitte beachten Sie unsere Eingabehinweise auf Seite 100 





Funktionsweise des Programms in Listing 1: 

zeile 10: Der Filename des aktuellen Hilfstextes wird zur weı- 

teren Verwendung in der Variablen F$ abgelegt. 

20: Vor den Filenamen wird der Zusatz »H.« gesetzt. Die 

POKE- und SYS-Befehle bestimmen, daß der Bildschirmin- 

halt später unter dem korrekten Namen auf Diskette gespei- 

chert wird. 

30: Bildschirm löschen 

Al: Warten aufdie Eingabe eines Zeichens (GET A$). Die rest- 

lichen POKE- und WAIT-Anweisungen lassen den Cursor 

während der Eingabe blinken. 

o0: Abfrage, ob dıe Taste <F8> gedrückt wurde (hat den Co- 

de 140). Falls ja, bewirkt der SYS-Befehl das Speichern des 

Bildschirms. 

60: Falls nicht <F8> gedrückt wurde, gibt der PRINT-Befehl 

das zuletzt eingegebene Zeichen (auch Cursor-Steuertasten!) 

auf dem Bildschirm aus und springt wieder zur Zeile 40, 
(Peter Hock/tr) 











TIPS & TRICKS EEE 








EEE TIPS S: TRICKS EIER 


Sequentielle Dateien als 
Programm laden? 


Beider Angabe eines Programmnamens können Sle einen 


Buchstaben mit der Angabe des jeweiligen Filetyps hinzufü- 
gen. Beispiel: Aufeiner Diskette haben Sie eine sequentielle 
Datei mit dem Namen »TEST«. Wenn Sie jetzt einfach LOAD 
"TEST" 8 eingeben, meldet der Computer »file not founds« 


io REM TESTFROGRAMM 
SAÄAVE"TEST,S",B 


SAYINGS TEST,S 
READY. 
LOAD"£",8 


SEARCHING FOR £ 
ıLMADING 

READY. 

LIST 


0 "TESTDISE 
1 "FEST" 
665 BLOCHKS 
READY. 
ıLOAD"TEST",8 


FREE. 


SEARCHING FOR TEST 
FILE NOT FOUND ERROR 
READY. 


Bild 4. Der Trick mit dem nicht ladbaren Programm 


(Bild 4) und die rote Lampe am Diskettenlaufwerk blinkt. Die 
1541 meldet einen »file type mismatch errors, da eine sequen- 
tielle Datei normalerweise nicht als Programm geladen wer- 
den kann. 

Wenn Sie allerdings LOAD *TEST,S”,8 schreiben, bleibt 
die Fehlermeldung aus und die Datei wird ab Adresse 2049 
in den Speicher geladen. 

Genial läßt sich dieser Trick beim Speichern von Program- 
men einsetzen: Verwenden Sie einfach SAVE "TEST,S”,8. Im 
Inhaltsverzeichnis der Diskette ist das File dann als sequen- 
tielle Datei gekennzeichnet (SEO). Wer nun nicht Bescheid 
weiß, und versucht, Ihr Programm mit LOAD "TEST ",8 zu la- 
den, bekommt wieder einen »file type mismatch error« des 
Laufwerks gemeldet. Nur mit LOAD "TEST,5*,81läßt sich das 
Programm wieder in den Speicher des C 684 bekommen (Bild 
E1, 

Anstatt »,S« können Sie auch »U«, »,R« und »,D« verwenden. 
Experimentieren Sie ein bißchen! (Axel Plage/tr) 


LOAD"TEST,S",B 


SEARCHING FOR TEST,S 
LOADING 

READY. 

LIST 


iO REM TESTFROGRAMM 
READY. 





Bild 5. Nur noch Eingeweihte können Ihr Programm laden 


a4eam Ornunge 


50 tippen Sie Programme aus dem 64’er-Maguzin ab 


' Der Checksummer und der MSE sind Eingabehilfen für 


unsere Listings. 


. Der Checksummer zeigt für jede eingegebene Basic- 


Zeile eine Prüfsumme auf dem Bildschirm, die mit der in 


der 64er abgedruckten Zahl (am Zeilenende) übereinstim- 
men muß. Diese Zahlen dürfen Sie beim Eintippen nicht 
mit eingeben. Unterstrichene Zeichen sind zus ammen mit 


der SHIFT-Taste, überstrichene zusammen mit der GCom- 
modore-Taste einzugeben. Wenn im Listing geschweifte 


Klammern ([CLR)) auftauchen, dürfen Sie das, was inner- 
halb der Klammern sieht, nicht eintippen, sondern müs- 
sen die entsprechenden Tasten drücken (<CLR>). 


Der MSE dient zur Eingabe ven KEEcHaR ee | 
grammen, Auch erzeugt er zu jeder eingegebenen Zeile 
eine Prüfsumme. Diese »MSE-istings« können Sie auch 
mit einem normalen Maschinensprache-Monitor einge 
ben. Dabei müssen Sie jedoch die letzte Spalte (Prüfsum- 
me) weglassen. 

‚Checksummer und MSE wurden zuletzt i in der Ausgabe 
10/87 auf Seite 68 veröffentlicht. Beide sind auch aufjeder 
Programmservice-Diskette und injedem $#er-Sonderheft 
‚enthalten. Gegen Einsendung eines mit 1,80 Mark fran- 
kierten Rückumschlages (Format DIN A4) senden wir Ih- 
nen die Listings mit Beschreibung auch gerne u. (m) 


CTRAL steht für Control-Taste, so bedeutet [CTAL-A], daß Sie die ICYAN! Control-Taste & 4 
Control-Taste und die Taste »A« drücken müssen. Im folgenden steht: [PURPLE! Gontrol-Taste & 5 
IDOWN! Taste neben rechtem Shift, Cursor unten IGREEN)! Gontrol-Taste & 6 

UP! Shift-Taste & Taste neben rechtem Shift; Cursor hoch [BLUE| Control-Taste & 7 
FCLR] Shift-Taste & 2. Taste ganz rechts oben YELLOW] Control-Taste & 8 
IINST] Shift-Taste & Taste ganz rechts oben IRVSON! Control-Taste & 9 
[HOME| 2. Taste von ganz rechts oben IRVOFF!| Contröl-Taste & O 
'DEL] Taste ganz rechts oben |ORANGE]| Commodore-Taste & 1 
[RIGHT] Taste ganz rechts unten BROWN] Commodore-Taste & 2 
[LEFT]| Shift-Taste & Taste unten rechts ILIG.RED!| Commodore-Taste & 3 
ISPACGE| Leertaste 'IGREY 1] Commoadore-Taste & 4 
ISHIFT-Space) Shift-Taste & Leertaste IGREY 2] Gommodore-Täste & 5 
IF1] bis [F8} Funktionstasten 'ILIGGREEN]| Commodore-Taste & 6 
RETURN! Shift-Taste & Return LIG.BLUE! Gommöodore-Taste & 7 
IBLACK| Gontrol-Taste & 1 IGREY 3] Commodore-Taste & 8 
WHITE! Control-Taste & ? 

RED] Control-Taste & 3 


Tabelle 1. Eine Übersicht über die Checksummer-Steuerzeichen 
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TIPS & TRICKS EEE 


Fragen und Antworten 
rund um die Floppy 





Was ist der Unterschied 
zwischen der Floppy 1541 
und der neuen 154lc? Sind 
beide untereinander kom- 
patibel? (Franz Kamelski) 


Die 154lce enthält im Ge- 
gensatz zur 154] eine völlıg 
neuentwickelte Platine mit 
der Steuerelektronik der 
Laufwerke (Bild ]). Auch das 
Betriebssystem wurde ge- 
ringfügig modifiziert, Die 
Kompatibilität zwischen bei- 
den Laufwerken ist zwar 
nicht l00prozentig, aber 
dennoch sehr hoch. Neuent- 
wıckelte Software nimmt 
mittlerweile Rücksicht auf 
die 154lc, so daß keine arö- 
Beren Schwierigkeiten mit 
der Kompatibilität auftreten. 
Zusatz-Hardware sollte da- 
gegen sehr kritisch unter- 
sucht werden. Gerade Flop- 
py-Speeder, die einen zu- 


ı sätzlıchen parallelen Daten- 


bus (Flachbandkabel) be- 
nutzen, müssen für die 154lc 
besonders konzipiert sein — 
im Zweifelsfalle den Verkäu- 
fer leber zweimal fragen! 
(Ks) 


Ich bin Besitzer eines Dis- 
kettenlaufwerks vom Typ 
1571 und habe erfahren, daß 
es sowohl einen 1541-Modus 
als auch einen 1571-Modus 
in diesem Laufwerk gibt. 
Was sind das für Modi und 


wie kann ich sie einstellen? 


(Günther Ebershbacher) 


Da der C 128, für den die 
1571 entwickelt wurde, über 
die zwei  Betriebsarten 
G 64-Modus und C 128-Mo- 
dus verfügt, wurden diese 
Betriebsarten auch analog 
für das Diskettenlaufwerk 
entwickelt. Das erlaubt im 
C 64-Modus des Computers 
eine höhere Kompatibilität 
des Diskettenlaufwerks zu 
der für den C 64 entwickel- 





_COMPUTERZEIT 


Immer wieder erreichen uns Fragen zum Thema 
Diskettenlaufwerk. Wir haben Ihnen die meistge- 
stellten herausgesucht und beantwortet. 


ten 1541. Im 128-Modus hin- 
gegen wird der 1571-Modus 
eingeschaltet. Der Uhnter- 
schied der beiden Einstel- 
lungen besteht einmalin der 
Diskettenkapazität und zum 
zweiten ın der Arbeitsge- 
schwindigket des Lauf- 
werks, dıe im C 128-Modus 
deutlich höher ist. Im GC 128- 
Modus arbeitet die 157] au- 
Berdem grundsätzlich zwei- 
seıtigq auf der Diskette; im 


schaltet die 1571 ın den 157]- 
Modus. 

Dieses Umschalten funk- 
tiorıert beliebig oft. (ks) 


Was bitte ist ein »Nibb- 
ler? Wofür brauche ich 
ihn? (Jens Radde) 


Bei einem »Nibbler« han- 
delt es sich um einen speziel- 
len Typ eımes Kopierpro- 
gramms, Das Wort Nibbler 


C 64-Modus wrBhäRehelngert dabei von der spe- 
zıellen Ärt des Programms, 


Diskettenseite bearbeitet. 


ei: 


| 


Bild 1. Ähnlich, aber nicht gleich: 1541 mal zwei 


Wollen Sie unabhängig 
von der Einstellung des 
Lomputers in den jeweils 
anderen Laufwerksmodus 
schalten, dann können Sie 
das wie folgt tun: 


OPEN 1,8,15, "UO>MO”: 
CLOSE 1 


schaltet die 1571 in den 1541- 
Modus: 


OPEN 1,8,15, UO>ML”: 
CLOSE i 





das sich beim Kopilervor- 
gang nicht an spezielle 
Strukturen auf der Diskette 
hält, sondern die Informatio- 
nen vielmehr Byte für Byte 
(ein Nibble ist ein Halbbyte) 
von der Quelldisketie liest 
und auf die Zieldiskette 
schreibt. Normalerweise 
dienen solche Kopıerpro- 
gramme dem Duplizieren 
kopiergeschützter Software. 
Aus diesem Grund sollte an 
dieser Stelle auch darauf 
hingewiesen werden, daß 








dasunerlaubte Kopieren von 
urheberrechtlich geschütz- 
ten Programmen strafbar ist. 

(ks) 


Für Diskettenlaufwerke 
gibt es spezielle Reini- 
gungsdisketten. Daher mei- 
ne Frage: Ist es notwendig, 
ein Diskettenlaufwerk zu 
reinigen, oder betreiben die 
Hersteller solcher Systeme 
nur Kundenfang? Wenn 
man reinigen muß, wie oft? 
Kann dabei etwas im Dis- 
kettenlaufwerk beschädigt 
werden? (Conny Sure) 


Wie ein Auto von Zeit zu 
Zeit gewaschen werden 
muß, so ıst auch die Rem 
gung der Laufwerksmecha- 
nik eines Diskettenlaufwerks 
notwendig. Beim Arbeiten 
mit einer Diskette lösen sıch 
nämlich winzige Magnetpar- 
tikelchen, die zusammen mit 
dem Staub in der Luft in das 
Laufwerksinnere gelangen 
und sich dort auf Dauer fest- 
setzen. Auch cdie Gleit- 
schicht, mit der das Magnet- 
material einer Diskette über- 
zogen ist, sorgt für Rückstän- 
de auf dem Schreib/Lese- 
kopf des Laufwerks, die sıch 
mit der Zeit negativ auf Lese- 
und Schreibvorgänge aus- 
wirken können; Fehler sınd 
die Folge. 

Die handelsüblichen Rei- 
niqungsdisketten sind ein- 
fach anzuwenden und bei 
richtigem Gebrauch völlig 
ausreichend, um ein Disket- 
tenlaufwerk auf Dauer vor zu 
großen Verschmutzungen zu 
bewahren. Die Reinigungs- 
intervalle bewegen sich zwi- 
schen einem Monat bis ei- 
nem halben Jahr (je nach Be- 
lastung des Laufwerks). Zu 
häufiges Reinigen ist dabei 
jedoch genauso schädlich 
wie zu seltenes Säubern der 
Floppystation. (ks) 


Ausgabe 1/Nweberdf&h. 


G4er-online.net 





Ich besitze eine Diskette 
und habe schon mehrmals 
erfolglos versucht, diese zu 
kopieren. Das Programm 
funktioniert auf der Kopie 
einfach nicht. Ist vielleicht 
mein Laufwerk kaputt; 
wenn ja, was soll ich tun? 

(Anika Limburg) 


Aller Wahrscheinlichkeit 
nach haben Sie es mit ei- 
nem kopiergeschützten Pro- 
gramm zu tun. Diese Soft- 
ware wurde von der Herstel- 
lerfirma ganz bewußt so auf 
die Diskette gespeichert, 
daß ein Kopieren nicht mög- 
lich ıst. Der Grund für solche 


Computer oder auf der Dis- 
kette füllen. Andere zerstö- 
ren ganz gezielt Programme, 
wobei sie beim Kopieren des 
»infizierten« Programms au- 
tomatisch weitergegeben 
werden. Normalerweise 
verstecken« sıch Virus-Pro- 
gramme ın schlecht erreich- 
baren Speicherbereichen 
von Computern und »warten« 
auf Gelegenheiten zum »Zu- 
schlagen«. Daß ein Virus je- 
dach Ihren Computer zerstö- 
ren kann, ist ziemlich ausge- 
schlossen. Vielleicht noch 


ein Tıp: Haben Sıe den Ver- 
dacht, daß sich aufeiner Dis- 
kette ein Virus-Programm 





Bild 2. Massenspeicher am G 64 


»Vorsichtsmaßnahmen« von 
seiten der Software-Herstel- 
ler liegt in der Tatsache, daß 
sehr viele professionelle 
Programme einfach illegal 
kopiert und »schwarz« wei- 
terverkauft oder verschenkt 
werden. Der Kopierschutz 
auf der Diskette soll das ver- 
hindern. (ks) 


Ich habe vor kurzem von 
einem Bekannten etwas 
über sogenannte »Viren« auf 
Programmdisketten gehört, 
die den Computer zerstören 
können. Ist da etwas dran? 
Was sind Viren überhaupt? 

(Stefanie Krause) 


Bei Wiren« handelt es sich 
um Programme, die ın der 
Regel ein ziemlich intensives 
»bigenleben« entwickeln 
und einem Computer-Besit- 
zer das Leben schwerma- 
chen sollen, Es gibt Versio- 
nen von Viren, die sich ver- 
mehren und dadurch wert- 
vollen Speicherplatz im 
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befindet, dann sollten Sie 
diese Diskette nicht mehr 
verwenden und keine Ko- 
pierversuche mehr vorneh- 
men. Am sichersten ist es 
freilich, die infizierte Disket- 
te neu zu formatieren, um 
schlimmeres Unheil auf Ih- 
ren anderen »noch gesun- 
den«ı Disketten zu vermei- 
den. (ks) 


Ich habe versehentlich ei- 
ne Diskette mit einem wich- 
tigen Programm neu forma- 
tiert. Kann ich die verlore- 
nen Daten irgendwie zu- 
rückholen? (Dirk Weibel) 


Wenn Sie beim Formatier- 
befehl auch die übliche 
zweistellige ID angegeben 
haben, dann sind Ihre Daten 
leider unwiederbringlich 
verloren. Da eine Diskette 
beim Formatiervorgang voll- 
kommen neu magnetisiert 
wird, werden alle bisheri- 
gen »Spuren« rückstandsfrei 
gelöscht. Wurde keine ID an- 


gegeben, dann können die 
Daten normalerweise noch 
rekonstruiert werden. Das 
erfordert jedoch viel Ge- 
duld, verbunden mit dem 
rıchtigen Werkzeug (zum 
Beispiel DiskWizard aus 
b4’er-Ausgabe 5/86). (ks) 


Endlich habe ich mir ein 
zweites Diskettenlaufwerk 
anschaffen können. Leider 
läßt sich immer nur ein 
Laufwerk ansprechen, 
während das andere ausge- 
schaltet bleiben muß. Wie 
kann ich beide Laufwerke 
(gleichzeitig) benutzen? 

(Uwe Dahlmann) 


Das Diskettenlaufwerk be- 
nötigen verschiedene Gerä- 


teadressen; Standardein- 
stellung ıst ab Werk die 
Nummer 8 (LOAD”$”,83). 


Zum Andern dieser Geräte- 
nummern darf nur ein Lauf- 
werk eingeschaltet sein; die- 
ses erhält durch die folgen- 
de Befehlszeile die Geräte- 
adresse 9, unter der es sıch 
mit zum Beispiel LOAD *na- 
me”,9 ansprechen läßt: 


OPEN1,8, 2 “M-W” + CHR$(119) 
+ CHR$(0) + CHRS(2) + 


BEE + CHRS(6449): 
E 1 


Nun schalten Sie bitte Ihr 
zweites Diskettenlaufwerk 
ein, das nach wie vor die Ge- 
rätenummer 8 hat. Nach ei- 
nem Reset oder dem Aus- 
schalten ist der Vorgang al- 
lerdings zu wiederholen, 
weshalb sich auf Dauer eine 

Hardware-Manipulation 
empfiehlt. Diese dauerhafte 
Umstellung der Geräte- 
adressen istim Handbuch zu 
Ihrem Laufwerk und in der 
Gier, Ausgabe 10/87, Seite 
al, detailliert beschrieben. 

(ap) 


Seit kurzer Zeit lassen 
sich meine Disketten nicht 
mehr einwandfrei lesen. 
Was kann ich tun? 

(Martin Kuntrip) 


Es kommen mehrere Ursa- 
chen in Frage: Ihr Laufwerk 
kann verschmutzt sein, dann 
hilft schon die Anwendung 
einer Reinigungsdiskette. 
Eventuell sind die entspre- 
chenden Disketten beschä- 
digt, und Sie können nur ver- 
suchen, Ihre Daten durch Ko- 
pieren auf eine andere Dis- 
kette zu retten; oder es liegt 
eın Fehler ın der Elektronik 


vor, was nur durch eine meist 
teure Reparatur zu beseiti- 
gen ist. Wahrscheinlich ist 
aber der Schreib-/Lesekopf 
der Diskettenstation deju- 
stiert und Sie müssen diesen 
von einem Fachmann exakt 
einstellen lassen. (ap) 


Schon mehrfach habe ich 
Daten auf Disketten verlo- 
ren, obwohl ich nur LOAD 
und SAVE benutzt habe. Be- 
nutze ich vielleicht die fal- 
schen Disketten? 

(Eva Klettschen) 


Das ist sicherlich möglich, 
wenn auch unwahrschein- 
lich, da sonst sicherlich beim 
Formatieren und beim Spei- 
chern entsprechende Lese- 
fehler aufgetreten wären. 
Eher ist anzunehmen, daß 
Sie den REPLACE-Befehl 
(@:) im Zusammenhang mit 
SAVE benutzen (SAVE*’@: 
Name”,8). Hierbei treten 
aufgrund eines Fehlers im 
Betriebssystem des Lauf 
werks oftmals Fehler auf. Sie 
vermeiden solche Datenver- 
luste, indemsSie ein schon ge- 
speichertes Programm erst 
mit »Scratch« (OPEN 18,15, 
"Ss:Name”"'CLOSE 1) I1- 
schen, und dann erst erneut 
speichern — chne den 
»Klammerafien«. (ap) 


Immer wieder hört man 
von einem sogenannten Au- 
tostart; um was handelt es 
sich dabei eigentlich? 

(Bernd Wilhelm) 


Autostart bedeutet auto- 
matischer Start, das heißt ein 
Programm wird automatisch 
ohne den sonst üblichen Ba- 
sıc-Befehl RUN gestartet. 
Der © 128 besitzt dazu ein be- 
sonders elegantes Verfah- 
ren, er kann selbsttätig »boo- 
ten« Dieser Computer kann 
unmittelbar nach dem Eın- 
schalten ein Programm von 
einer Ins Diskettenlaufwerk 
eingelegten Diskette laden 
und anschließend ausfüh- 
ren. Als C 64-Benutzer müs- 
sen Sie ein AÄutostartpro- 
gramm auf besondere Art 
und Weise laden: mit »+LOAD 
"PROGRAMME* ‚8.1« brin- 
gen Sie es zur Ausführung. 
Anstelle der »l« darf auch je- 
de beliebige Zahlzwischen 1 
und 255 stehen. 

Proiessionelle Software- 
Hersteller benutzen Anuto- 
start-Mechänismen oftmals 
als Kopierschutz. (ap) 
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Wegweiser in die 
er Grafik (teil 4) 








Alle nötigen Werkzeuge zum Erstellen von hochauflösenden Grafiken auf 
Ihrem G 64 stellen wir Ihnen diesmal vor. Grafische Darstellungen ver- 
leihen Ihren Programmen ab jetzt einen ganz besonderen Hauch. 


icherlich haben Sıe die 

beiden Programmodule 

der vergangenen Folge 
schon eingetippt, und be- 
reits ausgiebig Punkte ge- 
setzt und gelöscht. Vielleicht 
sogar eine mathematische 
Funktion aufdem Bildschirm 
dargestellt? Betrachtet man 
die Module »Punkt setzen« 
und »Punkt löschen« genau- 
er, stellt man fest, daß für die 
so einfach scheinende Koor- 
dinaten-Schreibweise sehr 
komplizierte Berechnungen 
einhergehen, bevor der ge- 
wünschte Punkt im Grafik 
speicher des C 64 gesetzt 
oder gelöscht ist. 

Der Grund dafür ist, daß 
der VIG, also jener Chip, 
dem wir die hochauflösende 
Grafik unseres Computers 
verdanken, nıcht imstande 
ist, das von uns gewählte 
Koordinatensystem mit &- 
und Y-Achse zu verarbeiten, 

Die Grafik wird nicht Punkt 
für Punktvonlınksobennach 
rechts unten imSpeicher des 


104 Zar 





GC 64 abgelegt. Es ist viel- 
mehr stets eine Gruppe vond 
Byte zu einem Block zusam- 
mengefaßt. Da jedes Byte 
mit 8 Bit die Information von 
genau acht Bildpunkten auf 
nehmen kann, enthält ein sol- 
cher Block insgesamt $ mal 8 
gleich 64 Einzelpunkte der 
hochauflösenden Grafik. 
Was zunächst recht komph- 
ziert klingt, ist ın Bild 1 an- 
schaulich dargestellt. Dort 
sehen Sie einen Ausschnitt 
des Grafikbildes und die Je- 
weils verantwortlichen Bytes 
des Grafikspeichers. Man 
erkennt hier dıe Blockstruk- 
tur des Bildes sehr gut. 

Man teılt den Hiıres-Bild- 
schirm gedanklich in das 
kartesische Koordinatensy- 
stem ein, welches wesentlich 
einfacher zu handhaben ist. 
Hierfür sind jedoch kompli- 
zierte Umrechnungen nötig, 
die die von uns engegebe- 
nen Koordinaten der X- und 
Y-Achse ın entsprechende 
Adressen umwandeln. Wir 





wollen diese komplexen For- 
meln nun etwas genauer be- 
trachten und ihr Zustande- 
kommen untersuchen. Ein 
Beispiel wird uns dabeı be- 
hilflich sein, 

Bild 2 gibt nochmals Ein- 
blick in einen Ausschnitt des 
Grafikbildschirms mit sei- 
nem Aufbau in verschiedene 
Blöcke: Wir werden eıne 
waagrechte Reihe von sol- 
chen Kästchen, bestehend 
aus 8x 8 Grafikpunkten, ın 
Zukunft»Blockzeilexnennen, 
während eine senkrechte 
Reihe als »Blockspalte« be- 
zeichnet wird, Eine Punktzei- 
le oder -spalte ist hingegen 
nur jeweils einen Gralfik- 
punkt breit. 

Weiterhin sehen Sie das 
fiktive Koordinatensystem mit 
X- und Y-Achse, mit dessen 
Unterstützung ein Punkt der 
Grafik genau lesigelegt 
wird. Zur Demonstration 
wählen wir den Punkt mit 
den willkürlichen Koordina- 
ten X=19 und Y=13. 


Betrachten wir zunächst 
den Einfluß der Y-Achse. Teı- 
len wir den Wert der Y-Koor- 
dinate unseres Punktes 
durch 8 (eine Blockzeile ent- 
hält ja acht Punktzeilen), er- 
halten wir eine Zahl, deren 
ganzzahliger Wert uns mit- 
teilt, wie wıele Blockzeilen 
oberhalb unseres gewählten 
Punktes liegen: 


Blockzelle-INT(Y/8) 


was in unserem speziellen 
Beispiel folgende Rechnung 
ergibt; 
13/8=1.625 
INT(13/8)=1 

Eine Blockzelle wird ım 
Speicher des C 64 auıch ge- 
nau 320 Byte repräsentert, 
was sich leicht nachzählen 
läßt. Umvoneiner Blockzeile 
im Grafikspeicher zur ande- 
ren zu gelangen, sind dem- 
nach stets 320 Byte zu addie- 
ren. Deshalb multiplizieren 
wir die zuvor errechnete An- 
zahl der Blockspalten mut 320 
und rücken somit auf die 
Blockzeile vor, in der sıch 
der anzusprechende Grafik- 
punkt beiindet: 
Zwischemert = 
Blockzeile#320 
Zuischenwert = 
INT(Y/8) *220 

Für den gewählten Punkt 
gut also: 


Rest 5 


Zwischenwert = 
INT(13/8)*320 
Zwischemwert = 320 

Dieser Sachverhalt ist in 
Bild 2 blau gekennzeichnet. 
Wir sind nun bei Byte 320 
des Hires-Bildes angelangt. 


ae 

Kursübersicht 
Teil 1. Einführung in die 
Grahkprogrammierung 
auf dem C 54 
Ten 2. Die Farben | 
Teil 3. Einführung in die 
Programmierung der Hl-. 
res-Gralik | 
Teil 4. Programmierung 
der Hires-Grafik an Bei- 
spielen. Erarbeiten der 
notwendigen Formeln. 
Nachteile von Hires, 
Teil 5. Programmierung 
der Mehrfarben-Grafik 
des C 84, Hierzu notwen- 
dige Formeln und Ber 
spiele, Baer | 
Teil 6. Anwendung der 
theoretischen Fählgker- 
ten | 


Ausgabe 1/Novapbei ine/de 


G4er-online.net 


Bisck 1 


00000000 
00000000 | 






00000000 


‚© Byte 320 
) Byte 321 


oO Byte 326 
00 Byte 327 


0000000 


SODOSODOG | 
00060 |00000000| 00000000 


O0 Byte 640 00 
00 Byte 641 00 


00 ee 





o0oo |opcocooooo 





@) * “ * 
@' + . + 
@) dm 








|00000000 
00000000 


Bild 1. Der Grafikbildschirm mit einem »herausgezoomten« Aus- 
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schnitt. Man erkennt die Blockanordnung der Bits und Bytes. 


selbstverständlich darf 
auch der Rest der Division 
nicht vergessen werden. Er 
läßt sıch allgemein wie folgt 
errechnen: 
Rest=/-(Blockzeile*8) 
Für unser Beispiel: 


Rest=13-(1*8) 
Rest=5 


Diese verbleibenden 5 By- 
te, in Bild 2 rot markiert, 
sind unserem Zwischener- 
gebnis aufzuaddieren, so 
daß wir folgende Gesamtfor- 
mel erhalten: 


Zwischenwert= INT{Y/8)*320 
+ (Y-(INT(Y/B) * 8) 


Ein zugegeben langer ma- 
thematischer »Bandwurms, 
der allerdings sehr verein- 
facht werden kann. 

Dividiert man eine ganze 
Zahl durch 8, überprüft man 
— einfach ausgedrückt — 
wie oft der Wert Sin unserer 
zahl enthalten ist, Der Rest 
der Berechnung wird daher 
immer kleiner als 8 sein. 





In kinärer Schreibweise 
entspricht der Wert 5 der 
vierstelligen Dualzahl 1000. 
Alle darunterliegenden Zah- 
len besitzen demnach nur 
drei stellen, also von Obıs 11] 
(dezimalObis 7). Beieiner Di- 
vision durch 8 werden, binär 
gesehen, jene ersien drei 
Stellen unserer Zahl (von 
rechts gesehen) unberührt 
als Rest der Berechnung her- 
vorgehen, was wır ın Bild 3 


darstellen. Gelingt esenun, SG 


diesen »binären Rest« mit ei- 
ner einfachen Methode vom 
Ausgangswert zu isolieren, 
könnten wir unseren Formel- 
bandwurm erheblich ver- 
kürzen. Die Lösungzeigt sich 
in Form des logischen Ope- 
rators AND Eine AND-er- 
knüpfung mit 7 ({binär 110) 
führt zu einer Elimierung al- 
ler Stellen einer Zahl mit Aus- 
nahme.der ersten drei Binär- 
zıfern, welche dem Rest un- 
serer Division entsprechen. 
Hier ein Beispiel mit einer 
beliebigen Zahl. 


Bild 3. So läßt sich der Rest einer Division durch 8 ermitteln. 


00 Byte 390 00) 
00 Byte 321 00] 


———— [u — — 


Punkispolte 


u 
2 
& 
- 
2 
BD. 
je] 


2 F=fXANDT) 





Bild 2. Ein Punkt soll gesetzt werden. Die umfangreichen Be- 
rechnungsschritte sind farblich herausgehoben. 


INT{181/8) = 22 
Restberechnung mit AND: 


10110101 dezimal 181 

00000111 derimal fr 
AND AND 

GOOOOLOL 3 


Der Rest unserer Division 
beträgt somit 5. Statt der 
oben genannten Restbe- 
rechnung können wır also 
1 en 


Rest = Y AND 7 
was zu einer deutlichen Ver- 


einfachung unserer Gesamt- 
formel führt: 


Zwischenwert = INT(Y/8)*320 
+ (Y AND 7) 

Dioch ist die Formel damit 
noch nicht vollständig. Wir 
befinden uns jedoch bereits 
„auf gleicher Höhe« mit der 
gewünschten Adresse. 
„Die ın den bisherigen 
Überlegungen außer acht 
gelassene X-Koordinate des 
Grafikpunktes (X=19) erhält 


Grafikblock 


nun ihre Bedeutung. Analog 
zum YWert ermittelt man zu- 
nächst die Blockspalte, ın 
dersichder ketreffendeEin- 
zelpunkt befindet, durch ei- 
ne ganzzahlige Division mit 
8. Ein Block der Hires-Graik 
ist ja auch in X-Richtung acht 
Punkte breit. 

Blockspalte = INT/X/8) 


Für unser Beispiel aılt 
demnach: 
Blockspalte = INT[19/8®) 


Blockspalte = 2 Rest 7 


Wollen wir uns von Spalte 
zu Spalte nach rechts bewe- 
gen, ohne unsere Position in 
Y-Richtung zu verändern, 
sind pro Blockspalte jeweils 
8 Byte zu unseren bisherigen 
Adressen zu addieren. Einfa- 
ches Zählen bestätigt dies 
(siehe Bild. 2). 

Um nun ın die gewünschte 
Blockspalte zu gelangen, ge- 
nügt demnach eine Mulitpli- 
kation unseres Divisionser- 
gebnisses mit 8. Der Schritt 
ist ın Bild 2 grün gefärbt: 





Bild 4. Die Hires-Grafik des G 64 gestattet nur eine Zeichenfarbe. 


Der AND-Operator isoliert die dazu nötigen Bits. Weitere Farben bewirken Farbverfälschungen. 
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„g493 
SA5RB 
B51ß 
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Listing 1. Eine geschwungene Sinuskurve. Hochauflösend 
aber langsam durch unsere Programmodule. 


: 1s2 


54398 | 


RET 
REM 
REM 
REM 
REM 
REM 
Ss1o 
RET 


& Bi’er 


Listing 3. Die zugeschnittenen Basic-Module zum Setzen und 
Löschen von Punkten. Sie sind nicht unbedingt nötig. 


ä,K 


/mse c034 c139 

------ 0 0b; 
b2 c0 20 T2 c0 a5 fd al cöbo ! 
00 11 fb 91 fb a5 fa 26 clho4 : 
10 20 14 46 fe6E Ib 2 eloc } 
fe 66 fb 46 fc 65 fb 07 cOd4 : 
tb 29 Of 05 fa 931 fb 56 eüde : 
ea sa ea 20 b2 co 20 24 elad ! 
e0 a0 00 a5 fd 48 Tf oe cDen !: 
fb 81 fb 60 ea ab fI9 66 c0of4 : 
da da aa bi ff co B5 55 c0fc : 
bd 17 ci 85 fc a5 f93 if e104 : 
07T 18 65 fb 55 fb a5 0b elle : 
29 f8 18 65 fb 835 fb 9d oll4 : 
03 eß fc 18 a5 f8 65 do elle : 
85 fc 29 20 65 fc 85 fb al24 ; 
a5 f7 23 07 49 07T aa c2 ol2e ! 
31 c1 85 fd 60 20 fd 32 c1l34 : 


ETSTTETTETTTETTETTTTT 
* MODUL PUNKT SETZEN # 
KEITEN EN KENN 
#= %-KOORDINATE DES FUNKTES 
Y= Y-RKOSOEDINATE DES PFUNKTES 
F= FARBE DES PUNKTES 
49204,X,1,F 
URN 
EFEFEKEFFEKFEFEE EHE EHEN 
* MODUL FUNKT LOESCHEN %* 
KEEEEEEEEEK HEHE 
“= X-KOORDINATE DES FUNKTES 
Y= Y-KOOREDINATE DES PUNKTES 
49228,%,Y 
URN 


GOSUB S@0BG:REM GRAFIK EIN 
GOSUB S@1B@:REM GRAFIK LOESCHEN 
YO=14:HI=ß 

GOSUB >@22d: REM FARBE SETZEN 
REM KOORDINATENACHSEN ZEICHNEN 
r=14 
Y=198:FOR X=8 TO 319:GOSUB 58488:NEXT & 
X=16G: FOR Y=& TO 199:GOSUB 
DEF FN ACX)=100+5IN Xxkt/K)x5d 
FOR K=150 TO 228 STEF 


1B 
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5 REM **k*k SINUSKURVE IN KOORDINATENSYSTEM 


„BAßg:NEKT Y 


WAIT 198,255:G05UB S@3@@:RKEM GRAFIK AUS 
180 END 


& Bt’er 
Listing 4. Eine Schar von Funktionen in hochauflösender 
Grafik. Die Punkte werden in Maschinensprache gesetzt. 


xx% <Pü2> 
1@ GOSUB 50@08:REM GRAFIK EIN <ddl> 
26 GOSUB 5@1@8:REM GRAFIK LOESCHEN <123> 
36 VO=@:HI=14:REM ZEICHENFARBE SCHWARZ <102> 
35 :::zr:rre:s:REM HINTERGRUND HELLBLAU <B8B> 
ad GOSUB 5@298:KEM FARBE SETZEN <187> 
45 REM KOOREDINATENACHSEN ZEICHNEN <@18> 
5# Y=108:FOR X=8 TO 319:G0SUB 59408:NEXT X <288> 
68 X=169:FOR Y=d TO 199:GOSUB 50406:NEXT TI <992> 
65 REM SINUSKURVE ZEICHNEN <B1B> 
a FOR K=@ TO 319:Y=1806+5IN{X+/162)%*59:G0 

SUB 5@4Ag:NEXT X <106> 
89 WAIT 198,255:G0OSUB 5@30@:REM GRAFIK AUS <187> 
gg END <B932> 


eb 
ab 
ah 


f8 
TB: 
b7 
Ba 
50 
co 
mi] 
ce 
08 
12 
lo 
zo 


<138> 
e241l> 
<d26> 
<280> 
<299> 
<173> 
eye 
<094> 
<dal> 
<ABB> 
<128> 
<dB6B> 
<@19> 


<aß1l> 
«185> 
<145> 
<«187> 
<218> 
<117> 
<288> 
«B92> 
<204> 
<121> 


F=1+RND(1}%*16:REM FARBEN ZUFAELLIG 5SETZ 
EN 
FOR X=8 TO 319:Y=FN ACX):GOSUE 


<ill> 


SBANDB:NE 


<196> 
<117> 
-192> 











Y-Zuwlschemert = 
INT(X/8) # 8 

Die erweiterte Gesamtfor- 
mel trifftnun das für unseren 
Punkt verantwortliche Byte 
im Grafikspeicher des © 64 
genau! 
Grafikadresse = INT{Y/8} 
*#320 + (Y AND 7) + INT(X/8) 
#8 

Abschließend ıt die 
Adresse hinzuzuzählen, an 
der der aktuelle Grafikspei- 
cher beginnt. Sie erinnern 
sich, daß wir diesen nach he- 
xadezimal #2000 verlegten. 


Listing 2. 
Das Setzen 
und Löschen 
von Punkten 
in Maschi- 
nensprache. 
Schnell und 
komfortabel. 
Bitte beach- 
ten Sie die 
Eingabehin- 
weise im Text. 


Seine Anfangsadresse (oder 


6> auch Basis genannt) lautet 
un ur .ch dezimal 8192: 


Grafikadresse = INT{YT/B) 
*320 + (Y AND 7) + INTIX/8) 
#8 + 5192 


Die Adresse für unseren 
Beispiel-Punkt beträgt somit: 


Grafikadresse = INT(13/8) 
*320 + (13 AND 7) + INT 
(19/8)*8 + 8192 
Grafikadresse = 8532 

Betrachten Sie die beiden 
Programm-Module zum Set- 
zen und Löschen von Punk- 
ten, werden Sie diese Formel 
exakt wiederfinden. 

Was jedoch geschieht mit 
dem Divisionsrest der X-Ko- 
ordinate, welcher noch keine 
Verwendung fand?” 

Er gibt nun indirekt die ge- 
naue Nummer des Bits an, 
welches unserem Punkt an 
der errechneten Adresse 
entspricht Daher rechnen 
wir analog zur Y-Koordinate: 


X-Rest = X AND 7 


Die korrekte Biinummer 
erhalten wir , indem wir die- 
sen kest zuvor »spiegeln«, 
denn unsere Berechnungen 
rtasteten« sich — bildlich ge- 
sprochen — von lınks an den 
gesuchten Punkt heran. Die 
Zählweise der Bits in einem 


Byte erfolgt aber von rechts, 
und macht den folgenden 
Schritt, eine Subtraktion von 
7 erforderlich: 


Bitnummer = 7 - K-Hest 
Bitnummer = 7 - (X AND 7) 


In unserem konkreten Bel- 
spie] hieße dies: 


Bitnummer = 7 - (19 AND 7) 
Bitnummer = 4 

letzt besitzen wir die 
Adresse und die genaue 
Nummer des Bits, um den 
betreffenden Grafikpunkt 
beliebig zu setzen oder zu lö- 
schen. 

Wir sind damit imstande, 
beispielsweise eine »hoch- 
auflösendes Sinuskurve auf 
dem Monitor zu zeichnen. Li- 
sting | führt die dazu notwen- 
digen Schritte aus. Laden Sie 
hierzu erst das kleine Ma- 
schinenprogramm und das 
Basis-Paket aus dem letzten 
Kursteil. Listing l tippen Sie 
dann ganz einfach hinzu. 


Punkte maschinen- 
schnell gesetzt 


Bis zur Vollendung des 
Programms bleibt nun ge- 
nuc Zeit, um etwa Kaffee zu 
kochen oder andere drin- 
gende Geschäfte zu erledi- 
gen. Die Programmierspra- 
che Basic zeigt hier ihre 
größte Schwäche. Die kom- 
plexen Punktberechnungen 
kosten Zeit. Eine enispre- 
chende Lösung ın Maschr- 
nensprache istumein Vielfa- 
ches schneller. Aus diesem 
Grund haben wir die Modu- 
le »Punkt setzen« und »Punkt 
löschenı« in Maschinenspra- 
che formuliert, die in Listing 
2 zu finden sind. Sie lassen 
sich sehr leicht an die beste- 
henden Maschinen-Routi- 
nen anfügen. 

Laden Sie dazu mit dem 
WISE das bereits eingege- 
bene Maschinen-Programm 
der letzten Folge unseres 
Kurses (<CTRLL>)und füh- 
ren nun die Eingabe der 
neuen Programmteille an 
Adresse $C034 einfach fort 
(<CTRLN>»). Anschließend 
kann das Gesamtprogramm 
gespeichert werden 
(<CTRL 5») Die Verwen- 
dung der neuen Programm- 
teile erfordert auch eine Än- 
derung der Basic-Unterpro- 
gramme zum Setzen und Lö- 
schen von Punkten. Sie müs- 
sen nun genauso wie In Li- 
sting 3 aussehen. 
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Die Übergabe der X- und 
YKoordinaten wurde dabei 
so komfortabel gestaltet, daß 
sie durch Kommata getrennt 
direkt dem SYS-Befehl zum 
Start des Maschinenpro- 
gramms hinzugefügt werden 
können. Die Routinen sind 
somit auch unabhängig von 
unseren Basic-Modulen in 
Listing 3 bequem zu bedie- 
nen, wie etwa Seizen eines 
Punktes: 

SY549204,X,Y 
oder Löschen eines Punktes 
SYS49248,X,X 

Überschreitungen der X- 
und “Bereiche oder Fehl- 
eingaben werden automa- 
tisch erkannt, und durch eıi- 
ne Fehlermeldung des Com- 
nufters angezeigt. 
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Beim Setzen eines Punktes 
läßt sich jetzt zusätzlich die 
Farbe bestimmen, in der der 
Punkt gesetzt werden soll. 
Hier ıst lediglich der Wert 
der gewünschten Farbe (0 
bis 15) als dritter Parameter 
an das Maschinenprogramm 
zu übergeben, etwa: 


X=100:7=120:F=5:G05UB 50400 
oder direkt 
SYS49204, X, F 


Das Maschinenprogramm 
ändert sodann den betref- 
fenden Wert im Farbspei- 
cher der Hires-Grafik, so 
daß Punkte in jeder beliebr- 
gen Farbe gezeichnet wer- 
den können, wie es Listing 4 
zeigt. Eserstellt unterschied- 
liche Funktionen in zufälli- 
gen Farben. 


Wird auf dem Hiıres-Bild- 
schirm mit mehreren Farben 
gearbeitet können sıch 
Komplikationen ergeben. 
Wir wissen bereits, daß die 
hochauflösende Grafik des 
C 64 innerhalb eines Blocks 
von 8x 8 Punkten (siehe Bild 
l}neben der Hıntergrundiar- 
be nur eine Zeichenfarbe 
gestattet. Setzt man nun eI- 
nen Punkimiteiner bestimm- 
ten Farbe ineinemBlock des 
Grafikspeichers, so werden 
alle bisher ın diesem Block 
befindlichen Grafikpunkte 
in der Farbe des neuen 
Punktes dargestellt, was in 

‚Bild 4 wiedergegeben ıst. 
Die Folge sind Farbverfäl- 
schungen, wie man sie bei 
Ablauf von Listing 4 erken- 
nen kann. In schlimmen Fäl- 


Top-Themen 
im nächsten 64’er 


MIT DEM FARB- 
KÜBEL ÜBER DEN 
BILDSCHIRM 


So richtig bunt geht's zu ın 
der nächsten Folge unseres 
Grafikkurses. Dann nämlıch 
nehmen wir die Mehriar- 
ben-Grafik Ihres G 64 unter 
die Lupe. Im Fachchinesisch 
Multicolor genannt. In die- 
sam Modus werden ım übri- 
gen die wirklich vor Farben 
strotzenden Bilder erstellt. 
Zwar stehen nicht mehr so 
viele Grafikpunkte wie beı 
der Hires-Gralik zur Verfü- 
gung. Dafür aber haben Sie 
die Auswahl aus der kom- 
pletten, nıcht gerade kleinen 
Palette von Farben, die der 
C 54 ausseinem Inneren her- 
vorzaubern kann. Daß auch 
Sie diese Fähigkeiten Ihres 
Computers nutzen können, 
werden Sie sehr schnell fest- 
stellen. Wo? Im Einsteigerteil 
des nächsten G4’er-Magzins. 


Weiterhin finden Sie in 
der nächsten Ausgabe: 

Tips & Tricks: Nützliche 
Programmierhilfen für Ih- 
re eigenen Basıc-Pro- 


| gramme 


helfen Einstei- 
gern: Knifflige Fragen 
leicht verständlich und 
ausführlich beantwortet 


Profis 





len bewirken sie unschöne 
farbliche Veränderungen 
des entworfenen Bildes, ein 
großer Nachteil var Hires. 

Die Erfahrung zeigt je- 
doch, daß eine Vielfalt an 
Farben für die Lebendigkeit 
eines Bildes von vehementer 
Wichtigkeit ist. Daher ver- 
fügt unser Computer über ei- 
nen zweiten Grafikmodus, 
der uns weit mehr farblıche 
Möglichkeiten bietet. 

Diese weitere Betriebsart 
wird als »Multicolor«-Grafik 
bezeichnet. Der Multicolor- 
Modus wird nächstes Mal 
umfassend beleuchtet. Er 
wird uns weitaus buntere Bl- 
der bescheren, als wir bis- 
her mit der Hires-Grafik er- 
leben durften. 

(Michael Thomas’ 
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C 64 


evor wir mit konkreten 
n Programm-Anpassun- 

gen beginnen, möch- 
ten wir hier zunächst einige 
grundsätzliche Fragen zum 
Thema Anpassungsproble- 
me klären. Mit Druckeran- 
passungen haben sıch schon 
viele Leser herumschlagen 
müssen. Da der C 64 nıcht — 
wıe etwa eın Personal Com- 
puter — über einen ım Be- 
trıebssystem installierten 
Druckertreiber verfügt, son- 
dern jedes Programm sei- 
nen eigenen Treiber enthält, 
treten AÄnpassungsproble- 
me recht häufig auf, Dazu 
kommt noch, daß sıch neben 
zwei »Standards« (MPS 301 
und Epson-kompatible) noch 
jede Menge Drucker auf 
dem Markttummeln, die ent- 
weder beiden Standards 
teilweise — aber eben nicht 
hunderiprozentig — entspre- 
chen (beispielsweise Star 
NL-lO mit Commodore-Inter- 
face oder Commodore MPS 
1000) oder sogar über einen 
völlig exotischen Befehlssatz 
verfügen (bestes Beispiel: 
Commodore MCS 80). Und 
wenn schließlich auch noch 
ein Hardware-Interface ins 
Spiel kommt, welches wie- 
derum über einen eigenen, 
meist sehr spezifischen Be- 
fehlssatz verfügt, sind Pro- 
bleme natürlich vorpro- 
grammiert, im wahrsten Sin- 
ne des Wortes. Es kann aber 
keinem Programmierer zu- 
gemutet werden, sämtliche 
Drucker-Interface-Kombina- 
tionen in seinem Programm 
zu berücksichtigen — das 
wären immerhin einige Hun- 
dert! Grundsätzlich kann 
empfohlen werden, sich ei- 
nen Drucker mit Centronics- 
Schnittstelle anzuschaffen 
und diesen über ein User- 
Port-Kabel ohne Hardware- 
Interface an den C 64 anzu- 
schließen. Diese Lösung bie- 
tet unserer Änsicht nach we- 
sentlich mehr Vor- als Nach- 
-teile. So orientieren sich die 
meisten Drucker mit Centro- 
nics-Schnittstelle am ESC/F- 
Standard (sie sind also »Ep- 
son-kompatibel«), zudem ist 
durch Wedfall eines Hard- 
ware-Interfaces einer der 
potentiellen störfaktoren 
erst gar nicht mehr vorhan- 
den und der Ausdruck, be- 
sonders von Grafik, wird in 
der Regel deutlich be- 
schleunigt. Als Nachteil ist 
eigentlich nur erwähnens- 
wert, daß es nicht mehr mög- 
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Tips und Tricks 
zu Druckern. 





und Software 


Wir möchten Ihnen auf den folgenden zwei Seiten 

Kniffe aus der Praxis vermitteln, die Ihnen helfen 

werden, problematische Drucker-Software-Konfi- 

gurationen anzupassen. Außerdem geben wir 

Tips zu bereits veröffentlichten Programmen, die 
mit Druckern zusammenarbeiten. 


lich ist, ohne Tricks einen 
MPS 801 zu simulieren, was 
beim Ausdruck von Basic-Li- 
stings mit Commodore-spe- 
zilischen Steuerzeichen so- 
wie beispielsweise beim 
COPY-Befehl von Simons Ba- 
sic etwas problematisch, 
aber mit entsprechender 
Software durchauslösbar ist. 


Des weiteren sollten Sie, 
bevor Sie sich für die User- 
Port-Lösung entscheiden, 
darüber im klaren sein, daß 
die Druckausgabe über den 
User-Port zwar von sehr vie- 
len, aber nicht von allen Pro- 
grammen unterstützt wird. 
Hier hift dann nur der Ein- 
bau eines anderen Betriebs- 





Bild 1. Ins Hi-Eddi-Format konvertierte Printmaster-Grafiken 
(zwei HiRes-Bildschirme ab $2000 im Speicher) 


systems (in fast allen Floppy- 
Speedern sind entsprechen- 
de Routinen enthalten). Zwar 
wäre es auch möglich, eine 
externe Gentronics-Treiber- 
routine nachzuladen, was 
aber häufig wieder zu Kom- 
patibilitätsproblemen mit 
der Software führt — wonit 
Sie wieder genauso weit wä- 
ren wie vorher. Mit Hı- 
Eddi+, Vizawrite, Startexter, 
Printfox und diversen ande- 
ren Programmen aibt es 
aber ohnehin keinerlei 
Schwierigkeiten. 

Soweit also zu den Ursa- 
chen der Anpassungspro- 
bleme und der »universel- 
len« Lösungsmöglichkeit 
(Anschluß über User-Port), 
die aber natürlich auch nicht 
jedes Problem lösen Kann. 

Schwierigkeiten können 
nicht nur auftreten, wenn es 
darum geht, das Programm 
X auf dem Drucker Y mit 
dem Interface Z zum Laufen 
zu bringen. Oft arbeitet eine 
Routine nur deshalb nicht so 
wie sie eigentlich sollte, weıl 
die verwendeten Parameter 
falsch oder unvollständig 
sind. Für diesen Fall halten 
wir die Lösung ın Tabellen- 
form für Sle parat. 

Kommen wir Jetzt wie ver- 
sprochen zu einigen ganz 
konkreten Problemen und 
den dazugehörenden Lösun- 
gen, 


Der Pic-Loader 


In Ausgabe 4/1937 wurde 
der »Pic-Loader« veröffent- 
licht, ein Programm zum ein- 
fachen Konvertieren von 
Grafikminiaturen der’ Pro- 
gramme »Print Shop« und 
»Printinasters in das de 
bräuchliche Hı-Eddi-Format 
(Grafikbildschirm ab 52000, 
Bild 1). Leider war es nicht 
möglich, Miniaturen von der 
Originaldisketie zuladen, da 
diese nur auf den mittlerwei- 
le nicht mehr erhältlichen 
Erweiterungsdisketten (Art- 
Gallery) als Einzel-Fıiles vor- 
liegen. 

Durch einen kleinen Trick 
kann dieses Problem gelöst 
werden: Laden Sie die ge- 
wünschte Miniatur in den 
Grafik-Editor und speichern 
sie diese von dort auf eine 
separate Diskette. Von die- 
ser können Sie das Bild dann 
mit dem »Pic-Loader« einle- 
sen und weiterverarbeiten. 

(Klaus Weiss/ 
Wilfried Meinert/pd) 
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Printfox und 
MPS 1000 


Für die Anpassung des 
Printfox an den Commodore 
MPS 1000 empfehlen wir fol- 
gende Vorgehensweise: 

Schließen Sie den Drucker 
am seriellen Bus an und stel- 
len Sie die DIP-Schalter fol- 
gendermaßen ein: 
DIP1.1EIN DIP12AUS 
DIP13EIN DIP1.4 AUS 
DIP15AUS DIP16EIN 
DIP1.7EIN DIP18EIN 
DIP2.1EIN DIP22 AUS 
DIP2.3EIN DIP2.4 AUS 

Gehen sie jetzt bitte nach 
demSchema in Tabelle | vor. 


Druckertyp: 
Sekundäradresse: 


Zeilenabstand bei 
einfachem Druck: 
Mini-Zellenvorschub: 
Zeillenvorschub 2: 
Normalwert: 

640 Punkte/Zeile: 
1920 Punkte/Zeile: 
















Druckertyp: 


Sekundäradresse: 
Linefeed: 
Zeilenabstand bei 


Star NL-10 


Eine Frage, die uns in der 
Redaktion sehr oft gestellt 
wird, ist die nach der Epson- 
Kompatibilität des Star 
NL-IO. 

ESC/PB der »Epson Stan- 
dard Code for Printers«, hat 
sich in den letzten Jahren in 
der Tat zu einern Standard 
entwickelt, andem sich auch 
das Gros der professionel- 
len Software orientiert. Bei 
der Druckeranpassung wird 
von der entsprechenden 
software häufignur pauschal 
»Ist Ihr Drucker Epson- 
kompatibel (Ga/nein)’« ge- 
fragt. Aber welche Kriterien 
muß ein Drucker erfüllen, 
um sich »Epson-kompatibel« 
nennen zu dürfen, und was 
passiert, wenn Sie die ent- 
sprechende Frage bei der 
Anpassung falsch beantwor- 


110 Sp 


215124 


751 
ai 5123 
2151 36 
21 76 
2190 





4 (andere Epson-kompatible) 
Geräteadresse; di 
l 
n 


einfachem Druck: ESC '3' 24 | | 

Mini-Zeilenvorschub: ESC'3'] Tabelle 2. Auch 
Zeilenvorschub 2: ESC '3' 23 Mit diesen Werten 
Normalwert: ESG '3' 358 Ist eine einwand- 
640 Punkte/Zeile: ESC 'K' freie Anpassung 
1920 Punkte/Zeile: ESC 'Z' möglich 


Eine andere Möglichkeit 
ist, den Drucker über den 
User-Port anzuschließen. 
Stellen Sie hierzu bitte alle 
DIP-Schalter auf OFF, mit 
Ausnahme der DIFs ll und 
1.3 ((BM-Modus und Line- 
feed ON). Das Anpassungs- 
programm »Setup« benötigt 
bei dieser Lösung die Werte 
aus Tabelle 2. 

Mit diesen beiden AÄnpas- 
sungen steht einem Aus- 
druck mit dem Printfox 
nichts mehr im Wege. Su- 
chen Sie sich einfach die 
Ihnen angenehmere (An- 
schluß-)Möglichkeit heraus. 

(Alexander Ötterbein/ 
Dirk Meyer/pd) 


4 (andere Epson-kompatible) 
Geräteadresse: 4 

455 

Linefeed: rn 


Tabelle 1. Diese 
Angaben benötigt 
»Selup«, das 
Anpassungspro- 
gramm des 
Printiox 


G4ER © 


ten? Leider hat es sich einge- 
bürgert, auch teilkompatible 
Drucker als kompatibel zu 
bezeichnen, was nach dem 


Kauf in der Regel zu äußerst 
unangenehmen Überra- 
schungen führt! 


Um es gleich vorwegzu- 
nehmen: Der Star NL-lO ver- 
fügt über den kompletten 
ESC/P-Befehlssatz und darf 
deshalb auch grundsätzlich 
als Epson-kompatibel be- 
zeichnet werden. 

Aber Vorsicht! Für den 
NL-10 sind drei verschiede- 
ne. Interface-Einschübe er- 
hältlıch. Volle ESG/F-Kompa- 
tibilität wird ausschließlich 
mit der Centronics-Parallei- 
schnittstelle erreicht, zum 
Anschluß anden © 64 ist das 
oben erwähnte User-Port- 
Kabel notwendig. Wird der 
NL-10 »anschlußfertig an 
C64undC 128, also mit dem 












Commodore-Interfäace, ge- 
kauft, so kann bestenfalls 
noch von einer Teilkompati- 
bilität gesprochen werden 
(und auch nur in der Be- 
triebsart »ASCII«). 

Das wichtigste Kriterium 
ist hier die Auflösung. Amse- 
riellen Commodore-Bus mit 
entsprechendem Interface 
ist der NL-l0 in der Lage, die 
Dichten 60, 120 und 240 
Punkte pro Zoll wiederzuge- 


ben. Viele Grafikprogram- 


me benötigen jedoch 80, 72 
und 90 Punkte pro Zoll, um 
ein sauberes Druckbild zu 
erzielen oder Kreise nicht 
als Ellipsen darzustellen. 
Falls Sie dies überprüfen 


möchten: die Steuersequen- 


zen stehen in Tabelle 3. 

Zu erwähnen ist außer- 
dem, daß in der Commodo- 
re-Betriebsart (des öStar- 
Commodore-Interfaces) ei- 


60 Punkte/ Zoll: 
120 Punkte/Zoll: 
120D Punkte/Zoll: 
240 Punkte/Zoll: 


80 Punkte/Zoll: 
72 Punkte/Zoll: 
90 Punkte/Zoll: 


“ | 
Giga-Cad und 
SP 1000 VC 

Viele Besitzer eines Sel- 
kosha SP 1000 VC stehen vor 
demselben Problem: Eine 
hundertprozentige Anpas- 
sung an Giga-Cad oder 
Giga-Cad+ ist nicht mög- 
lich, weil dieser Drucker 
ebenso wie der Commodore 
MPS 803 nicht in der Lage ist, 
ohne druckerspezifische 
Programmiertricks Grafiken 
mit mehr als 480 Punkten pro 
Zeile auszugeben. 

Eine möglıche Lösung ist 
der Artikel »Die  ökonomi- 
sche Hardcopy« im 64’er Son- 
derheft Nummer 6 auf Seite 
155. Mit dem dazugehören- 
den Listing »Super-Hard- 
copys« auf Seite 156 im glei- 
chen Heft sind Sie in der La- 
ge, vier Grafiken ohne Zwi- 
schenraum in einem Qua- 
drat nebeneinander zu 
drucken. Gehen Sie bitte fol- 
gendermaßen vor: 


ESC steht hier für Escape (CHR$(2Z7)). 
Tabelle 3. Die Grafikmodi des Star NL-10 


ne fast hundertprozentige 
Kompatibilität zu den 
Druckern MPS 801 und 803 
besteht. Zweifellos ist durch 
die Erweiterung um verI- 
schiedenen ESC-Sequenzen 
der Drucker wesentlich 
komfortabler geworden, für 
diesen Modus geschriebene 
Software arbeitet dann aber 
ausschließlich auf dem 
NL-10O mit entsprechendem 
Interface, Zu einem neuen 
Standard wird dies aber mit 
ziemlicher Sicherheit nicht, 
denn die Tatsache, daß in 
diesem Modus ohne Tricks 
Umlaute nur als Grafik (Bit- 
map) übertragen werden 
können (was äußerst un- 
schön aussieht, wiegt 
schwerer als die zwischen- 
zeitlich sehr weite Verbrei- 
tung des NL-1O mit Commo- 
dore-Interface. 

(Heinz Koppitz/pd) 





ESC CHR$(42);CHRX0) 
oder ESC CHR$(75) 
ESC CHR$(@42);CHR$() 
oder ESC CHR$(76) 
ESC CHR$(42):CHR$(2) 
oder ESC CHR%&(89) 
ESC CHR$(42);CHR&3) 
oder ESC CHR$(30) 
ESC CHR$(42),CHR$(4) 
ESC CHR$(42); CHR$6) 
ESC CHR$(42);CHR$(6) 












»Super-Hardcopy« mit dem 
MSE eingeben und spei- 
chern. Nach 
LOAD *SUPER-HARDCOPY",8,1 
( RETURN ) 

515 49792 ( RETURN } 


geben Sie bitte bei der 
4fach-Auflösung »HV.NAME 
l-4« ein. Für die 1Ofach-Auflö- 
sung sollten Sie diesen Vor- 
gang dreimal mit den folgen- 
den Namen wiederholen: 
»HZ.NAME 1-4«, »HZ. NAME 
5-84, »HZ.NAME 9-10«. Die 
drei Seiten müssen bei der 
\öfach-Auflösung entspre- 
chend aneinandergeklebt 
werden. 

Diese Methode ist zugege- 
benermaßen ein wenig um- 
ständlich, aber sie funktio- 
niert (und eine einfachere 
gibt es leider nicht). Getestet 
wurde das Ganze aufdemSP 
1000, es müßte jedoch auf 
diese Art auch auf anderen 
MPS 803-Kompatiblen ein- 
wandfrei funktionieren. 

(Markus Fünfrocken/pd) 


Ausgabe 11/Novemben ige 


Gder-online.net 


Programmieren 











 elbstgeschriebene Pro- 

gramme im professionellen 
Br Kleid, das ist das Thema, 
das wir in diesem letzten Teil des 
Kurses behandeln wollen. Es 
geht um Pull-Down-Menüs, de- 
ren Programmierung und An- 
wendung. 

In der letzten Ausgabe wrur- 
den schon drei Routinen zur Ver- 
waltung der Menüs vorgestellt: 
die Invertier-Routine, die Mal- 
Routine und die Windaw-Rou- 
tine. 

Nun wollen wir uns damit be- 
schäftigen, wie man diese Routi- 
nen miteinander verkettet und 
zusammen mit einer Kopfleiste 
(Menütitel) benutzt. 

Zuerst jedoch einige Erläute- 
rungen zur Arbeitsweise der 
Pull-Down-Menüs. 

Ausgangspunkt ist ein vom 
Basic-Programm anceledtes 
stringarray, das die einzelnen 
Menüs definiert. Bild l und 2zei- 
gen ein Pull-Down-Menü, das 
durch das abgedruckte Basic- 
Demoprogramm (Listing 10) er- 
zeugt wird, Die Menüdefinition; 


100 DIM M$(20) 





110 M$=" Bearbeiten 
Disk* 

120 M${1) = ’ 

130 M${2) =" Eintragen” 

140 M$(3) =" Suchen” 

150 M$(4) =* Aendern” 

160 M&(5) =" Ioeschen” 

170 M$(6) ® 

180 M$(7) =* Directory” 

190 M$(8) =" Rename” 

200 M$(9) =" Seratch” 


210 M$(10)=" Copy” 
220 M$(11}="* * 


M$ und das Array M$(..) teilt 
dem Maschinenprogramm alle 
zur Menüverwaltung benötigten 
Informationen mit. 

M3# definiert die »Menüleiste«. 
Der »«Menüleisten-String» muß ()) 
mit mindestens zwei Leerzei- 
chen beginnen. 

M$(2) bis M$(6) definiert den 
Inhalt von Menü l, MT bis 
M$(10) den Inhalt von Menü 2. 
Damit das Maschinenprogramm 
dıe Menüs voneinander unter- 
scheiden kann, werden jeweils 
zwei von ihnen durch einen 
string aus Leerzeichen vonein- 
ander getrennt (MiA{l} bezie- 
hungsweise M#{(6}. Der Leerzei- 
chen-Striing hat außer der 
Trennfunktion eine weitere Auf- 
gabe: er bestimmt die Breite des 
Menü-Windovrs. Die »Innenbrei- 
te« ist identisch mit der Anzahl 
Jger Leerzeichen. 
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In diesem Teil des Kurses lernen Sie, wie man die 
in Ausgabe 8/87 beschriebenen Module zur Ver- 
waltung von Pull-Down-Menüs anwendet und in 
eigene Basic- und Maschinenprogramme ein- 
setzt. Dadurch bekommt jedes von Ihnen ent- 
wickelte Anwenderprogramm ein neues Gesicht 
und läßt sich wesentlich leichter bedienen. 


Bearbeiten 


EISSORORI NG 


BUNER ERROURUNE 


opy 


£; rem EKk OR 


prin 

print 

print 
dYy. 


BE 
2 
r 
3 
3 
3 
3 
3 
= 
3 
=; 
r 
| ni 


Li, 
68 
76 
68 
ea 
un 


irect 
enane' 


Be 





ery" 


rn “u 
print errelid ren sross/klein-nodus 
sys centr1,mM%,n$(1),menvbe#%,befeh1l1% 


"Menu m 
a eren N - 


mHenuez+i1 
ı! befeh17+i1 


Bild 1. Ein Menüpunkt läßt sich einfach durch Drücken der 
Anfangsbuchstaben des Menütextes anwählen. Die Wahl kann 
auch mit Hilfe der Cursortasten erfolgen. 


Seärbeiten 


uchen 
nendern 
Loeschen 


Disk 


Manz 
som ro 
a. 
na 
m 
1} 


Ef 
m$041 
u 


Print 
print enue 
"print jefehl 
ready. 


TAT A AT ATATA 
MEN Rh 
MOOD Sm 


| 
je 
= 





Eintragen: 


Aendern'' 
voeschen‘ , 


inectary" 
enarne 
Een 
op 


rem | aygnuf aM 
print chr$(l14):rem gross/klein-modus 
en LT, nm&,m5i1>,menueti, befehl 


r.'"' menueäti 
Pr." befeh1%+1 





Bild 2. Mit den Gursor-Tasten läßt sich ein anderes Untermenü 


anwählen. 


Das Ende der Memüdefinitio- 
nen kennzeichnet ein String, der 
genau ein Leerzeichen enthält 
(MEAN). 

Die gesamte Menüverwaltung 

basiert auf Windows. Ein Win- 
dowr ist definiert durch: 
— Position (Spalte und Zeile) der 
linken oberen Window-Ecke: 
die Zeile ist immer gleichblei- 
bend. 


—  Window-Breite; definiert 
durch die Länge des trennen- 
den Leer-Strings (MS$(l) be- 
stimmt die Breite von Menü ], 
M$(6) die Breite von Menü 2). 

— Window-Länge: die Window- 
Länge ergikt sich aus der An- 
zahl der Strings eines Menüs. 

— Ein Menü kann mit Hilfe des 
Anfangsbuchstabens des Menü- 
namens aktiviert werden. 


Assembler-unterstützte 
Basic-Programmierung (teil 7) 


Gleichzeitig muß die Taste 
SHIFT gedrückt werden. Die 
Kombination <5SHIFT B> akt- 
viert zum Beispiel das Unterme- 
nü »Bearbeiten«. 

— In einem aktivierten Unterme- 
nü kann ein Kommando direkt 
angewählt werden, indem der 
Anfangsbuchstabe des Kom- 
mandonamens ohne <SHIFT> 
eingegeben wird. 

— Die Direktanwahl setzt voraus, 
daß innerhalb eines Menüs je- 
des Kommando mit einem ande- 
ren Anfangsbuchstaben be- 
ginnt. Das gleiche gilt für die 
Menüleiste: Die Anfangsbuch- 
staben aller Menünamen müs- 
sen eindeutig sein, ein Änfangs- 
buchstabe darf nicht mehrfach, 
vorkommen! 

Beim Aufruf des Steuerungs- 
programms werden außer den 
Menüstrings zwei Integervarla- 
blen angegeben. In diesen Va- 
riablen übergibt die Routine 
dem Basic-Programm anschlie- 
Bend die Nummer des aktiven 
Menüs und des darin selektier- 
ten Befehls. Der Aufruf lautet: 
SYS Startadresse + 14, 
Menue$,ArrayffIndex), 
Befehl% Breite% 


$o funktioniert das 
Hauptprogramm 
Listing ] zeigt fünf ständig ver- 
wendete Label: 
l, MCOUNT stellt einen Zähler 
dar, der die Nummer desjeweils 
aktiven Untermenüs enthalten 
wird (ab null). 
2. MZAHL enthält die Gesamtan- 
zahl der zu verwaltenden Unter- 
menüs, 
3. POINT ist wiederum ein Zäh- 
ler, der den jeweils selektierten 





2 an 
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Menüpunkt (=Kommando) an- 
gibt (ab null). 

4. ZEICHEN wird zur Tasten- 
Speicherung verwendet und 
enthält den ASCII-Code der 
vorm Benutzer betätigten Taste, 
5. VERTOR: Die verschiedenen 
Unterroutinen zur Verarbei- 
tung von Benutzereingaben 

(<CRSR>-up/down-rechts/ 
links) werden über einen indi- 
rekten Sprung über einen Vek- 
tor aufgerufen (JMP (VEKTOR)). 

Listing 4 ermittelt alle benötig- 
ten Parameter des Pull-Down- 
Menüs, und zwar: 

— Die Anfangsbuchstaben der 
verschiedenen Untermenü-Na- 
men. 

— Die Window-Parameter SPAL- 
TE, BREITE und LAENGE. 

— Für jedes Untermenü einen 
Pointer auf den ersten Komman- 
dostring dieses Menüs. 

— Die Anzahl der zu verwalten- 
den Untermenüs. 

Die Parameter (mit Ausnahme 
der Untermenü-Anzahl) werden 
in Tabellen am Programmende 
abgeleat (am Ende von Listing 
8), Die in den Tabellen verwen- 
deten Label haben folgende Be- 
deutungen: 

— START: Tabelle der Menü- 
Startspalten. 

— LENGTH: Tabelle der Länge 
der verschiedenen Menü-Na- 
men. 

SIGN: Anfangsbuchstaben 
der Menü-Namen. 

— WBEREITE: Breite der Unter- 
menüs. 

— WLAENGE: Länge der Unter- 
menüs, 
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2230-4 afti)e! P sr’ao =; 
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— WFOILOW: Low-Byte des 
Pointers auf den jeweils ersten 
Kommandostring der Unterme- 
nüs. 

— WPOIHIGH: -High-Byte des 
Pointers auf den jeweils ersten 
Kommandostring der Unterme- 
nüs, 

Das Array ARRAY$(...) enthält 
alle Kommandos der 
menüs. Vor jedem U 
befindet sich ein String, der aus 
Leerzeichen (Spaces) besteht 
und dessen Länge der ge- 


en FHHrHtHr 

tbointer auf descriptoren 
de= menueleistenstrings 
znach 'imdizt+i1)' und 
;descriptoren selbst nach 
; 'strlen‘  ‚strpost+ti) 


sdescriptoren retten 


er startopälten d.menues #eRns 


&palte und anzahl 
;initialisieren 

sim leistenstring alle 
jSpacos bis zum 

tl. nieht-space 
 vebarleuen 


simmen |!!! 


janfangsbuchstabe des menues 
syaposition won i1.nichtspace 
;=startcol fuer invert 

nun alle 

inichtspaces 

tueberlesen 

jedoch nur, wenn 
;stringlaenge noch 

inicht veborechritten 


imvertlierbreite steht nun 
fest: imvertbreite>s 
ı#-startcol 

ergebnis in tabelle speichern 


weiter, wenn ende des 
ıleistenstrings nach nicht 





wünschten Menübreite (ohne 
Rahmen) entspricht, gewöhnlich 
der Zeichenanzahl des längsten 
Kommandos ım betrefienden 
Untermenü. 

Die Analyse-Routine (Listing 2) 
ermittelt nun die benötigten Pa- 
rameter: 

l. Die Descriptoren des Menü- 


ae Menue$ werden 
erme sen und zur späteren Ver- 


wendung auf den Stack kopiert 
(‚Menüparameter holen«). 
2. Die einzelnen Zeichen des 


Leistenstrings werden gelesen 
(»Startspalten der Menüs«), also 
die Menünamen, zwischen de- 
nen sich zur Unterscheidung 
mindestens ein Leerzeichen be- 
finden muß. 

3. Der Programmteil »Window- 
Parameter holen« ermittelt die 
noch fehlenden Window-Para- 
meter WLAENGE und WBREI- 
TE und den Pointer WPOILOW/ 
WPOIHIGH, der auf die Adıes- 
se des jeweils ersten Unterme- 
nüstrings zeigt. 


;serreicht =» 


;menuearnziahl speichern 


ipointer auf descriptoren 
ides [.menuestrings holen 
und desceritoren selbet 
"strlen', "strposi#+l} 


ij# initialisieren 


iıinıtıialisieren 

‚peirter auf etringzeichen imit: 
setringeeichen=epare? 
naechsten string 


idesceriptoren holen 
istringzaehler inkrem. 


szeichenpointer inkrem. 
jstrimgende erreicht”? 


ileenge des aktuellen 
sindoss in tabelle 


breite des aktuellen 
geindowms sbenfalle 
tin tabrlla merken 


daseriptoren holen 
(adresse der descriptoren 
tin tabelle merken 


ialle menues durch? 


Aut bcce Starkl 

5370 -t 

5599 -startS st mzahl 

[= je En H 

5400 -4 

6310 — 

6420 er Windowparameter holen mat 
443 - jisr chkkom 

Eee — isr getpos 

4 sta indiz 

Baht — sty indiz+l nach 

SE FH jsr haidoe ı schaffen 
5a 1 

549 - id» #255 

5500 - bne pars simmer it 
5sld 7 

5529 Bari Ida #0 istringzashler 
45350 - sta enti 

540 

5550 -parz Idy #0 

6560 para Ida istrpos’,Yy jaktuelles 
6570 - cap 4 4 

aan — beg par4 ia => 
oe EEE 

Sad jser nertstr 

Gbll = jsr holdes 

ee ine centi 

[1 Bela Sn bne par immer 114 
5440 = 

ad Bart Iiny 

he epy strien 

= en bee par3 nein => 
sel =; 

ae Ida enki 

Arog sta nlaenge,a 

rlO 

af’zO para ins 

ar’s0 = Ida strienr 

dad “ta vbreite,x 

4750 =: 

ra jsr noxtstr next string 
FO — isr holdes 

sr’ad - Ida indiz 

=) FE sta WaoilomsN 

GOog — Ida indiz+i 

ld sta wpoihigh,x 

820 —ı 

EB30 — Epx mzahl 

940 - bee parı nein => 


Listing 2. Der erste Teil des Hauptprogramms ermittelt die benötigten Parameter für die Pull-Down-Menüs 


1l2 Qap 


Ausgabe il/’Novemiken48ß2.de 


Gder-online.nmet 


C 64 


Listing 3 zeigt den nächsten 
Programmteil, die Initialisie- 
rung. Der Cursor wird auf die 
HOME-Position gesetzt und die 
Menüleiste ausgegeben. Zuletzt 
wird der Menüzähler MCOUNT 
initialisiert. 

Die folgende Tastaturabfrage 
(Listing 4) vergleicht ein einge- 
gebenes Zeichen ınit der Tabel- 
le KEY, die die ASCH-Codes der 
vier Cursortasten und der RE- 
TURN-Taste enthält (Listing 8). 
Wurde eine dieser Tasten betä- 
tigt, wird mit Hilfe der Tabelle 
TAB ein Vektor auf die entspre- 
chende Routine erzeugt und es 
erfolgt ein indirekter Sprung 
über diesen Vektor (MP (VEK- 


TOR)) 
Wurde keine dieser Tasten 
betätigt, prüft »Direktanwahl« 


(Listing 5), ob ein Untermenü di- 
rekt angewählt wird, das heißt 
ob der Anfangsbuchstabe eines 
Menünamens eingegeben und 
zugleich die CTRLTaste ge 
drückt wurde. 

Wenn ja, wird der ursprüngli- 
che Menüuntergrund aus dem 
Puffer geholt, der Menüname 
wieder normälissiert und an- 
schließend zum beschriebenen 
Programmteil »Menü-Ausgaben 
gesprungen, der das angewähl- 
te Untermenü ausgibt, 

Wenn nein, wird die gedrück- 
te Taste mit den Änfangsbuch- 
staben der Kommandos desakti- 
ven Untermenüs verglichen, Ei- 
ne Übereinstimmung sagt aus, 
daß der Benutzer das betreffen- 
de Kommando direkt anwählt. 

Dann wird ins Basic zurückge- 
kehrt (Listing 6). Die beim Aufruf 
angegebenen Integervariablen 
werden aus dem BasicText ge- 
holt und in ihnen die Nummer 
des aktiven Menüs und des dar- 
in selektierten Kommandos ge- 
speichert (Achtung: das Pro- 
gramm zählt ab 0. War das erste 
Menü aktiv, wird als Menünum- 
mer nicht ], sondern 0 überge- 
ben). 

Der folgende Abschnitt (Li- 
sting 7) behandelt die Cursor- 
und die RETURN-Tasten. <RE- 
TURN> bewirkt ebenfalls das 
Verlassen des Programms, 
nachdem zuvor die getroffene 
Auswahl an das aufrufende Pro- 
gramm übergeben wird, 

<CRSR >-rechts/links schlie- 
Ben das aktuelle und aktivieren 
ein benachbartes Untermenü, 
Der gerettete Untergrund des 
aktuellen Menüs wird auf den 
Bildschirm zurückgeschrieben 
(SR HOÖLGR), der Menüname 
wieder normalisiert (SR MNOR- 
MAL) und der Menüzähler 
MCOUNT au: (<CRSR>»- 
rechts) beziehungsweise ab- 
wärts gezählt (<URSR >-links). 
Den Abschluß bildet der 
Sprung zur Routine AUSGABE, 
die das nun aktivierte Unterme- 
nü behandelt. 

Die Programmteille zur Be- 
handlung von <CRSR>-up/ 
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Listing 3. Der Initialisierungsteil des Programms sorgt dafür, | 


-J##H##+ Inikıaiisierung ##r#*r 


ET] A 
= 
bs 
r 
par 


IL Ar Fa 
nr 


sbda 
jsr 


pla 
sta 
pla 
sta 
pla 
sta 
ldy 
ida 
Jsr 
iny 
Epy 
bce 


ld» 
stH 


#17 

bspur 
strpost+ti 
strpos 
strlen 

40 
(stronsel,y 


bsguf 


atrien 
initi 


#0 
mount 


; ' cursor home ' 
sarsgeben 


sdescriptoren des 


sleistenstrings 
iholen 


leistenatring ausgeber: 


;tenuezaehler 
‚initialisieren 


-; ##4Er Mmenue-ausgsbe Frist 


ausgabe 


Jjsr 
}Jer 
Jar 
1ida 
sta 
Ind 


liesgr 
inet 
nprine 
#253 
point 
dommi 


suntergrund retten 
Prenuename invertieren 
;NenLe Ausgaben 

imanuepunkt initialisieren 
 i(250=kein punkt angewaehlt) 
"zursor down simulieren 


daß die Menüleiste ausgegeben wird 


ara 
Fe 
Faro 
7oo 
rıo 
TzO 
1730 
740 
7750 
Lei 
‘778 
7789 
7F7F0 
Eon 
OLlc 
’Ero 
7830 
‚840 
Bao 
FB&o 
‘Bro 
rest 
970 
/ro0 


-get 


jar 
ben 


id» 
cap 
berg 
de» 
Bpl 
hai 


tka 
ası 
tax 
ida 
En 
Ida 


sta 


Imp 


getin 
gut 


kei 
key.H 
getz 


gmtl 
direkt 


tah,s 
vektor 
tab+1,* 
wektort+i 
vektaor! 


- tere tastatur abfragen #rrtH+ 


aut Taste 
warten 


der sor- oder return-taste 


sgedruesekt? 

ja => 

ansonsten zum 

‚tmil "direktanwahl 


izaehler mit 2 
multiplizieren 
zergibt zeiger auf 
ssprungtabelle 
Fpointer Fuer 
sinirekten sprung 
Erzeugen 

:JImp indirekt 


saER OnLneee: 


Listing 4. Dieser Programmteil wertet die RETURN- und die 
Cursorlasten aus 
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-direkt3 


-Jirekt5 


IT I TIER TITAN 


-direktä 


emp 
php 
ora 
sta 
plp 
bee 


Ic 
de» 
caß 
ber 
des 
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#172 


#128 
zeichen 


dgirokt2 
mzahl 


sign,* 
nenue 


diraktı 
get 


halgr 
Gılnlelgdiır Fo 


ı makay 


Car 
bEE 
bes 


ctR 


meint 
speoilony,s 
indiz 
»pcihigh,s 
indiz+ti 


#6 


holdes 


istrposi ,Y 
1 [1 
direkt 
zeichen 
direkt4 
nextetr 


wecunt 

nl zenge,H 
direkt} 
get 


point 


ıuahi ftetastonkombination? 


ınein®> 


und mit anfangsbuchstaben 
der nonuemamen 
vergleichen 

‚gleich =} 


sfalscher buchstabe => 


;ı“ f(zeiger auf 

Tmenue-comand! retten 

salten untergrund holen 

‚alten menuenamen norasalisieren 
;4 sliederholen und 
nach 'cers.left/right ' 
sismer !!! 


springen 


‚po:nter auf 1.string 
ilden aktuollen 
ıMehrues nach 

; indie d+1H" 

‚holen 


szaehler intialisieren 


sdescriptoren holen 
taste mit den anfangs- 
sbuchstaben der menue- 


;strings vergleichen 
gleich => 

szonet nest etring 
untersuchen, »enn 
letzter menue- 
‚setring noch nicht 
tbehandelit wurde 


rbuchstabe nicht im monve vorhanden => 


Inanuepunkt retton 


Listing 5. Die eingegebenen Zeichen werden auf ihre 
Gültigkeit hin überprüft 





Programmieren 


down normalisieren das zuletzt 
selektierte Menükommando 
und invertieren das neu selek- 
tierte Kommando, bevor die 
Rückkehr zur Eingabeschleife 
erfolgt, 

Listing 8 zeigt den letzten Ab- 
schnitt, nämlich die Unterpro- 
aramme, die das Steuerpro- 
gramm aufruft (und die verwen- 
deten Tabellen!). Ihre Hauptar- 
beit besteht vorwiegend in der 
Parameterübergabe an die drei 
Unterprogramme »Untermenü 


zeichnen«, Window retten”ho- 


lens und »Screen-Ausschnitt in- 
vertieren/normalisieren«. 

Der Aufruf dieser Unterpro- 
gramme erfolgt über die erläu- 
terten Einsprungpunkte für Ma- 
schinenprogqramme (INVISKR, 
WINISR und FUFFER]ISR). Zur 
Ermittlung der Windowparame- 
ter werden die erwähnten Ta- 
hellen verwendet. 

l. »Menüname invertieren nor- 
malisieren« inverfiert/normalı- 
siert in der Menüleiste den 
Namen des Menüs Nummer 
MOOUNT. 

2. »Menüpunkt invertieren/nor- 
malisieren« invertiert;normali- 
siert das durch POINT angege- 
bene Kommando des Menüs 
MCOOUNT. 

3. »Menü ausgeben« gibt das 


Menü mit der Nummer 
MCOUNT aus, | 
4. »Untergrund retten/holen« 


holt/rettet den Untergrund von 
Menü MCOUNT. 

A. Window-Param.übergeben« 
übernimmt für einige dieser Un- 
terroutinen die »Schwrerarbeite, 
die Parameter START, WEREITE 
und WLAENGE aus den Tabel- 
len zu ermitteln. Ausgangspunkt 
ist auch in dieser Routine wie- 
derum die WMenünummer 
MCOUNT. 


Wie ist das Programm 
zu benutzen? 


Wenn Sie sich die Mühe ge- 
macht haben, den Programmab- 
lauf anhand des Quelltextes zu 
studieren, kommen Sie auch oh- 
ne »Bedienungsanleifiungs zu- 
recht. Um zu vermeiden, daß 
dieses Programm nur Besitzer 
eines Assemblers nutzen kön- 
nen, finden Sie in Listing 9 »Pull- 
Down« das komplette Pıo- 
aramım, das mit dem MSE (siehe 
Seite 100) einzugeben und zu 
speichern ist, 

Laden Sie dieses Programm 
Immer vor () dem Basic-Pro- 
gramm mit 
LOAD "PULL-DOWN” ,8,1:NEW 


Das läßt sich aber auch pro- 
grammgesteuert erledigen. Die 
erste Zeile Ihres Basic-Pro- 
gramms muß in diesem Fall 
dann so aussehen: 

IF A=0 THEN A=1:LOAD "PULL- 
DOWN”,8,1 


(funktioniert nur bei nicht-com- 
pilierten Basic-Programmen)). 








Programmieren 


-j=444# zurusck nach basic !!! Herr 


jer chkkon 
jsr getpos 
sta indixz 
ty indiz+i1 
jisr chkköonm 
jsr getpos 
sta indizl 
sty indizi#1 


-return 


a ae: Ka Fr Ba | 


u 


ida ##00 

tar 

sta lindiz),y 

sta tindizi},y 
iny 

lda mncount 

sta lindizt,y 

lda point 

sta lindizi},Y 


vr 
u 
Be 
L 
L 


jsr mnormal 
impn holgr 


" 


Listing 6. Wurde 

eine gültige Buch- 
stabentaste gedrückt, 
werden die beim 
Aufruf angegebenen 
Integervariablen aus 
dem Basic-Text geholt. 


jmenLename normalisieren 
suntergrung holen + rts !!! => basic Il 





B1lFO FE Cursortasten behandeln #asee 


B200 =right jisr holgr 


Eg210 = Jen mnormal 
B220 - Id« meount 
Brad — ims 

Baal — £Epx mzahl 
rau — bee mokay 
B2ä0 = Id» #0 

Br - beg mokar 
S2EG =: 

8770 -left jsr holgr 
A500 = jsr mnormel 
E510 - Id meoumt 
Es2d - des 

= ee 1a Epr 235 
540 kre mokay 
350 — Idx mzahl 
E50 - des 

BSFO — 

8550 =-mokay st» mcount 
OFF7U - Jnmp ausgabe 
Baocd -r 

8419 =-donn Ida point 
B420 = bmi dammi 
9450 — Isr Scomnormal 
9440 -donmn! inc point 
8430 = ide meount 
EB4ao — lda point 
Bar — emp #laenge,x 
El — bce dosnz 

= a Idz #0 

sol — sta point 
8510 -dowenm2 jJsr EConinvert 
8520 -doens jimp get 

East -} 

E40 =-up Ida poalnt 
Bat - bni doens 
Ei jisr comnormal 
9570 - ida point 
Bin bne upi 

Sarg — ldsx mecoaunt 
Ba Ida nlaenge,k 
Bald - sta point 
Bail -upl dec point 
Bash ine dem 
Basl =j 


sumtergrund holen 
nenuenane normalisieren 
zehn bereits letztos 
;menue erreicht: zaehler 
zauf 1.menue, sonst 
tzaehler inkrem. 


Simmern Fri 


suntergrund holen 
jmenusname mormalisieren 
jwenn zaehler bereits 
jauf 1.menue; zashler 
auf last menue, 

sonst zaehler 

idekrem. 


ınenVenummer retten 
menue ausgeben + rts !!! 


ingechotes penuR, Kenn 
rlatzıt#se meoenus nicht 
bereits erreicht, 
‚sonst 1.0enue 


‚aktuellen nenuepunkt invertieren 
j=> eingabsschleife 


;voriger menuepunkt, 
jvenn L.menuepunkt nicht 
;bereits erreicht, 
;zaorat laot manuspunke 


iwsiter "nie bei 'dorn' 


Listing 7. Hier werden die RETURN- und Cursortasten 


ausgewertet 


So inımmiert man 
Puil- ı-Menüs 

Die Menüleiste und die einzel- 
nen Kommandos der Unterme- 
nüs werden im Basic-Programm 
in Stringvariablen definiert. Hal- 
ten Sie sich dabei unbedingt an 
folgende Regeln: 
l, Die Menüleiste, eine beliebi- 
ge Stringvariable, enthält die 
Namen aller Untermenüs, je- 
weils durch ein Leerzeichen ge- 
trennt. Der Menüstring muß mit 
mindestens zwei Leerzeichen 
beginnen! 
2, Die Menükommandos werden 
in einem Stringarray definiert. 
Zuerst wird ein Leerstring ange- 
legt, dessen Länge mindestens 
der maximalen Kommandolän- 
ge im ersten Menü entspricht, 
Die folgenden Strings enthalten 
die Kommandos des ersten Un- 
termenüs. 
3. Alle weiteren Untsrmenüs 
werden aufdie gleiche Weise im 
selben (!} stringarray definiert. 


1l4 Zap 


4. Dem letzten Kommando 
(=String) desletzten Menüs folgt 
als Endekennzeichnung ein 
String, der aus einem Leerzei- 
chen besteht. 

5. Wichtig: vor dem ersten Auf- 
ruf einer der Routinen muß die 
Puffer-Tabelle mit 


515 Startadresse 


initialisiert werden (die Start- 
adresse ist 49568)! 

6. Die Pull-Down-Menüs werden 
mil 


sis Startadressetl2,Menues, 
Array&( Index) ‚Befehl#, 
Breitef.. 


aufgerufen. »Index« ist der Index 
des ersten Arraystrings. Die an- 
gegebenen Integervarıablen (!) 
enthalten nach der Befehlsan- 
wahl die. Befehlsnummer und 
die Nummer des aktiven Menüs. 
Gezählt wird ab 0. Das heißt, 
wenn der erste Befehl im zwei- 
ten Menü selektiert wurde, ent 


Faro 
saerR orı.make- 


Ba7l -7#eeee menuapunkt invert. /normal#eren 


Ssdt -comnoraal Ida #0 


normalısieren: 


EA = ‚by #2cC ıflag=o 

8700. -coninvert Ida #1 simwertierent 

Brio - sta flag ıflagri 

8726 =-enml ida #2 

730. - Eile ınvertierparameter 

gr740 = ade point ‚tline,col,breite, 

3730 — sta line laenge) fuer den 
I 780. - Idz meount ;aktuellen menus- 

BF — Ida start ,* punkt setzen and 

BFEU - sta col die invertier- 

BrrO — inc cöol irautine aufrufen 

BB — ida „breite, 

Said — sta breite 

BErd — ida #1 

BHA30H. — sta laerge 

aaa — imp inwisr rrts !1l 

BEscl =; 

Bsal 

Bern =} 


EBEH een menuename invert/’nornaligeeeee 


BET0 -mnormal ida #0 tnormalisieren: 
Bro — by #22 Flag=0 
3710 -ainvert Ida #1 :invertieren: 
Br20 — sta flag iflag-i 
BIO -mnar Ida #0 
Bra0 — stx line jinvertierparameter 
8750 — ims uesbergeben izeile, 
Brä0 = stx laenge ;laenge,flag sind fostı 
B770 =; . 
FU — Id: mesunt setartepaalte und 
Er ldsa atart,= simvertierbreite 
7900 —3 
Toro - Elc 
Fol — ade #2 
| a 
| Foga — sta col ‚bestimmen 
z7os0 = ida length,s= iund imwertierroutine 
Fl = sta breite aufrufen 
FOTO 3 
Tod - jap iInmvijier irts !!! 
FOFRO —; 
Flo —; 
110 =] 


120 - 4 Menue ausgeben #394## 

ipointer auf 1.monus- 
istring veboergeben und 
:malraoutine sufrufen 
ıris., !11 


9130 -Marint jer weoaram 


Mindosparaneter halen 


Fi4u ida svpcoilom,® 
7150 - Idy waeihigh,x 
Flo Jap rinisr 
T170 =; 

F1Eo =] 

F1ad -; 

FZo0 een untergrund retten/holen ####r* 
7210 -liesor Ida #0 

TzZE0 by #2e 

gZz0 —-haolgr lda #1 

24 — sta flag 

7250 -]lieesl jJsr wparam 
ga - jmp puffer jur 


ET er 


ueber 
ı {=aktuelle menwenr.! 
rmerden die parameter 
ides aktuellen 
irindows aus den 
ttabellen ormitteit 
+scol,line,breite, 
ilaenge} 


teineprung * rts !!!. 


"meount " 


Tod ger Windowparanm. vebergeben een 
7310 -wparam Id« meount 
7320 — ida etart,x 
FI30 = sta col 

jet 1 ida #1 

7350 - sta line 
7350 - ida wbreite,* 
7370 - cle 

T3EO - adc #2 

2300 - sta bruite 
Faod = ida wLaenge,& 
24l0 = eile 

Fa2l - ade #2 

7450 - sta laenıge 
7a — rts 

al = 

#450 —r 

9470 5 


F40 ee kommando-tasten #Frrı#+ 


490 Ber: "by 29 ters, riäght 
Eon - ‚by 157 

7510 by 17 ers. dem 
oazo — „by 145 ıErS- up 
FE - by 13 sreturn 
7540 m; 

Fo = 

Gl —z 


Fa7’O et gprungtabelle #erer 
„ea right 


Faro — no luft 
Food —- eg dokn 
gb1l0 - Aa Up 
Fs20 — ‚so return 
Pa3g — 
| ash 
Fl Teer Hindowmparan. -tabelle 
| 7570 -start br 1,2, 3, Ir 
7580 -iength br I 
Far -Tign by 1,2, 3, 449484 7 
TOO —wbreits ‚by 1,2,3,4,8,817 
7710 -nlarnge PR - 1 un Br Pr Het SEe- ARE - Por 
Fr20 -Hpoi lo -DYy Pe PP Per 
7730 -Rpoihigh „br 1,2,3,4,7,5,7 


Tan en 


hält Befehl% eine 0 und Me- 
nue%b eine l. 

7. Mit den Cursortasten können 
bie Kommandos selektieren — 
und anschließend mit <RE- 
TURN> anwählen — und in den 
Untermenüs »blättern«, * 

8. Mit <SHIFT> und dem jewei- 
ligen Anflangsbuchstaben des 


Listing 8. Die 
Hauptaufgabe dieses 
Programmiteils liegt 
darin, die Untermenüs 


a zu zeichnen, Windows 
7 ZU retten oder zu holen 
2 und Bildschirmaus- 
8,7 schnitte zu inverlieren 


oder zu normalisieren. 


Menünamens kann ein Unter- 
menü direkt aktiviert werden. 
Uber den Anfangsbuchstaben 
(ohne SHIFT) kann in einem aktı- 
ven Untermenü ein Kommando 
direkt angewählt werden. 

9. Die Nummer des aktiven Me- 
nüs und des selektierten Befehls 
werden (Zählweise ab 0) vom 
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Programmieren 








Mame : windawing ejal c6ds c3358 
Bm ah TE = eb a a e>4 
eiad : 4e Pe cc’ 4c la co 4 a4 67 c3548 
cia ı cc? 4 8c c9 4 cf cd ar di ee 
| cib9 : 00 ae BE DE 85 Fb BB fc bi r}58 
-ibE :; a%& ds ff Be 35 Ab 10 47 5 e3äd 
cicd : 28 355 #b 0 22 eb fc ca Fo cos 
cleced : dB FI od a5 ar 55 Bd a cc £c37B 
cidd : aa 25 23 89 d3 85 65 As 2 42 c578 
ceid : eo a BB I ea IT FR ed cS3B8 
cied : ZU fd ae 20 Fe b7 Ba a2e de c3883 
cles : 37 95 Pd IB 83 ed ec 5 o 37 c39rg 
eifE : Di dB ea a a bl a 2.78 
elfd : 997 ad Bo BB 10 FE ID a5 c3ad 
cds: ri IF 5 BT ar FF ca 
cZBE ı Bd aa Al ad IF BF 1E &d + c3bf 
cr21l9 : 3b EI BJ 50 85 30 a9 84 9 c3bE 
c21i8& ı 28 ds ci Z08 fd se 202 Eh arte e3ecH 
ce22B : bO ES 29 84 aa ?P Gb c?2 eb c3ch 
cZ2B : ce 3b 083 ce 3a 5 ce 3 Ha cöcdd 
er30 : BE ad Bas 22 40 ar Bi Bd o 0d Erd 
ct3B ı: B& BI 25 DO Bd cc 83 2 31 e3ei 
eg 4 &1 c2 ee Ic 95 208 f4 ci ce eIed 
cez4B : Z0 &i cc Za Fr cl ad 35 Yuan! chfB 
ciad ı: 85 cd Sb BE der ee Ic 2a ce>fB 
czZIE : DI 20 51 c2 48 Ed Sa DE ZZ c408 
era :r Ad ae TFT a cac dad dl c428 
| Babe : Zu FO Hr ae Fe BE hd 95 dt c4l2 
2’ 2: c2 re drei 9 9° DE c418 
cz&/’B : cZ ed Di JS 95 c# ad bO  o35 e420 
e250 :» BZ bl ae 20 DE ff cd cc Fl c478 
cZ82 ı 3a 23 dd ea ee 59 DE bed 15 c430 
290 : Sb cz 4de d2 ff ba 7d ad DD c438 
cZ#E : &U 20 0 ae dad ar Ft o 53 c44D 
ca : Bd cd BE 50 a9 25 28 dB Be c443 
ezZa9 : cle’ DW a2 ti Bi c450 
cäb8 : Be 974 BI ad 3 DI da D5 €e4 c#5: 
c2bB : ee 3u 85 ad Id BE Da aa 35 cdsa 
eich : bd 93 BE 85 2b Bd I 2 77 c458 
c2cH : 85 2c 20 06 cZ ae 3 BD 97 c478 
ezdd » 3 79 83 18 20 fa Hr ZB 32 c#4’B 
eZdB x af ci 35 fc 85 as 35 fb ad c4Ra0 
cZef : 19 äd 38 083 585 aS a DI 97 c438 
<2eB : eb aa ich ci ac Fa DE 15 c4F70 
czZ+A : BB 73 18 &d 3a 05 Bd 34 d2 c4F78 
c3f: : BE ad 35c BE dA 15 bi b4 17 c4ad 
ce3Bl » Be 35 DE ac 34 E35 71 ab Fü c4ad 
e>s0g zz ac 35 B5 bi a7 9 ab dB Bd c4b8 
esiB : If Be 35 85 ac 34 BI 20 de c4bB 
eSis »: 46 e3 bl ab 48 ZZ. 70 c3 18 eicHO 
ee: ac a DPF u h FF c4ch 
e323 : c53 bi a6 Al a7 289 FO ci ca c4d40 
e330 : 98 1A be ad 3a 83 Da iS 3a c4d8 


ei hm ga mE [4 mE IE mE TE mE mE HE dm TE oa HE mE mE BE EEE mE BE oa HE EEE EEE HE EEE EEE on A Eon TE 


55 ab 85 ab FR eds ac 5 c4eB : 
a7 ii 28 d2 ff a5 dd cd A cded : 
sb DE di Sb 22 dd Fr ea 59 cHfB : 
Sa Ba aa a5 ab Pd FF BZ O5F cHhfE : 
as ac Fo Fa DEZ ad Se BE d2 ESaR = 
fa 05 ce Id FE Aa Aa Fa dä Eadd 3 
e3 a7 54 55 Di 4 Frc=H c8 cesie : 
za fa c3 a 37 85 81 Ic 50 ErlH 3 
83 c3 ad de dc 2 feld 535 cozß : 
Je de 49 ad de de 8 Si 63 c=a28 : 
Bd Be de Id 2 95 22 ad 4 ca30 : 
ei 22 0b ci ce 3a Bad 58 cas ı 
DR ae ar 5 ia Ara tr et Estd 5 
zB af c1 a5 fb 18 dd 58 pe? c948 ı 
= 95 fb TR WI 85 fc ac 233 co : 
Sa 83 bi fb ae 3c BE BR a cos ı: 
A BF SB Zc 25 7 Fi Fb o 82 ca 3 
2a ı8 ef se I’ BI 22T chf : 
Oz ec 3 EB: de ce 4 Z8 “ft ca’ : 
fdae Baar cur’B : 
aa a 4 el a5 ad 49 a5 SE coaN ı 
ae 48 al af 48 ad Bd a ef ESdB : 
ag bi ae 29 ZB de 87 cH de card : 
c4 ad bO 26 0 f3 7957 8e cCI7B : 
ca 93 Hd 47 ch bl 3e c9 25 ceSad : 
ze te 85 cHıc ad FD #5 db eSIsB : 
FE 38 fd 47 ch Ad Sich #0 ceöbE : 
de 47 ch de 47 cd ed ch FA cöbB : 
c4 ad #0 cd Se 4 05 20 08 coc : 
fd se Zu BB at da escE : 
sa 28 fi ci a2 #r di 23 5 cSdR : 
ar 22 Ed 35 DE a0 Bi bI To cd # 
ae c# ZU fo 6 20 ff ci 26 crSef : 
A #4 ci ee 35 Di dB ed 5 cDeB : 
c8 c# ad FO ea ad 34 DE .b cafe : 
Fd &b cö ed a5 ad E 74 esfB : 
ch 22 fr ci af cl ad cafe : 
ur Bd 74 ch a5 323 Fo oO E# cCadE: = 
ca ec 41 85 H2 c2 ar 13 4i cölB : 
dert EB Bi c&IB : 
se 56 85 ad ad BE bi ae al cä20 ; 
a0 dE Fr ce c4 ad Ho fa De care : 
a2 BO Be 48 DE 28 07 cö& 6b cas0 : 
za da c59 Z8 fd c59 a9 ff 47 cas : 
Sd 42 85 4c 77 c5 28 e4 ei chaö4O ı: 
ft fa fb a2 24 dd 339 ch 39 chäR ı: 
a 55 ir ig fa 358 12 58a J7e ch : 
gr 3d ch Bd 44 03 iä caä5ß : 
oo Ad Ge cas : 

25 Sc Ban de nz Da ChöR : 
De a 0 ib ae 4i PS ca F#d ca7’aO : 
de 57 cAä TE 095 ca 18 fa Ei cöh’E : 
38 c4 Ga 48 28 Gc cas 28 4 cs = 


ca 58 aa 4c 497 cC5 23e Be 
23 bd 74 c& 85 a9 bd 2 
ch BS aa 397 Bd aa 20 
cl cöobi ae c9 20 FD di 
cd 43 DE fO Br 28 ff 17 
e& Da ae #8 03 dd 55h 20 
File: bR E87 Ba 42 BE 48 
fd ae 20 5b bA 585 a7 Ge 
aa Zu fd ae 209 86 bO 3 
ab B# ac af DB ab Fl Fa 
21 ab cB ad 42 23 91 62 
ad 47 93 #1 ab 28 d7 4 
42 DE ch 20 cc ch BB c5 
cr ae 40 DD ei ec 4 55 
aa is a BF ir u 555 
ca Z2 d7 c59 ae 441 085 93 
eo ff dA 84 ae 4i 5 5 
Se 49 0835 4. 8d c4 ad BF 
213 308 03 ZI ac c5 ee fd 
05 ae 40 0953 ad 42 25 Fe 
öb ch TO 85 37 De Sc Br 
03 20 af cS 4 Fe c#4+ Do 
42 BE 30 FB Zu ac ch #4 
42 83 dd 87 se #40 23 4e 
öb ch Bd 42 25 ce 42 72 
dc 8a c5I af Ba Zc a ch 
Bd Fe BE aF B2 19 dd cd 
25 Sc 357 55 ae 40 EI 553 
47’ ca Bd 3a Di ee 38. 4c 
bi 42 ch Ed Fa BE ar 25 
Od Sb DE 4c F1 cc 37 7b 
cc 27’ Pi Bi SS 5 22 5 
Be 4 BE ed Be 36 DE cc 
a2 83 bo 47 c5 16 597 Do 
Sd 38 035 bd 50 cä Bi bc 
93 4- #1 c3 20 17 ch 329 
a4 ch bc Fo co 4c 2 cz 
a7 De Zc aP Bil Bd Ic Fä 
22a 17 c6 A ar cd me 
25 bd 47 cä Bd 38 25 FAZ 

iu FB bi ac Ba 
4F BZ Bd Fa Di bb ab bl 
ia 88 82 55 Tb 85 a0 Ic 
9d 11 1 I 44 c5ı 57 55 
6f e5 TO c5 18 e5 Bl F£-=) 
BE 24 B5 26 E77 22 27 58 
02 835 54 05 85 O7 BE 40 
21 BZ 25 24 85 0 E77 o 51 
Fl Ben A Es Bi o de 
a3 87 01 22 835 64 E85 Z5 
BY DE Br Bi BE EI Bi 51 
0a 07 GE Zr Al BE Ba 
25 0 de art tt zZ 


Listing 9. Das komplette Hauptprogramm abtippfertig für diejenigen, die keinen Assembler haben oder das Programm nur 
anwenden wollen. Beachten Sie bitte, daß das Programm mit dem MSE (siehe Seite 100) einzugeben und zu speichern ist. 


150 
ii 
LEE 
158 
148 
i43 
iS 
158 
ı FB 
Ian 
IF2 
Far 
-i8 
220 
2:0 
za 
au 
ZEN 
27/8 
280 
ZI 
Sa 
318 
SER 
350 
4 
Be] 
> 
„7 
=z38 


urn 


ESSEN ### 

:REM INITIALIS. 
REM WINDOW MALEN 
REM WINDOW FUFFERN 
:REM INVERTIEREN 
:R2EM HAUFTFROGRAMM 


REM ##*# ETARTADR 
FINIT =49558 
WINDOW=FINIT+3 
FUFFER=KINDOW+S 
INVERT=FUFFER+F 
UNTRL =-IiMWERT+S3 


SYS FINIT:REM 
REM #*#* FULL-DOWN-MENUE ### 

DIM MFi2D) 

M&=" z25SPACE} BEARBEITEN TZSFACE DISK" 
M£(1l) ="{i11iSPACEI" 

MF(Z) EINTRAGEN" 

ME£I(S3} SUCHEN" 

ME(4) BENDERN" 

M# (5) LDESCHEN" 

MEIiS) {1BSPACEF" 

MFI BIRECTORY" 

M+iB) RENAME" 

ME(F) SERÄATER" 

MEildi=" ENPY" 

MEiild=" " 


REM #*#*+ AUFRUF 


INITIALISIEREN !t! 


= 


u FT 


— II 


+ 


FRINT CHR#iI4):REM GROSS/ELEIN-MODUS 


SYS CNTRL,M$,M&(1} 
PRINT 
PRINT 
FRINT 


„MENUE# „BEFEHL 


"HENUE {2SPACE}INR. " 
"BEFEHL NR." 


MENÜUER+I 
BEFEHLA#1 


esd> 
8495 
0755 
DP2> 
1877 
DIE 
2 
Saul 
1445 
te ee 
28945} 
<172> 
2173 
Dr re Sp 
207 > 
250 > 
032 > 
“173> 
215? 
<D0F > 
ır2h> 
385 > 
x148> 
842> 
„158> 
<B22> 
u 5 
288 > 
192} 
<B71> 


Listing 10. Mit diesem Demo-Programm wurden die Menüs 
Bild 1 und 2 erzeugt. 
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Maschinenprogramm an die an- 
gegebenen Integervariablen 
übergeben. 

Halten Sie sich bei der Menü- 
definition bitte genau an diese 
kegeln. Sonst stürzt das Pıo- 
gramm nach dem Aufruf ab. Es 


“ reagiert recht »ssensibel« auf fal- 


sche Definitionen. Orientieren 
Sie sich am abgebildeten Basic- 
Demoprogramm (Listing 10). Um 
die Startadressen nicht zu ver- 
wechseln, sollten Sie in jedem 
eigenen Programm den glei- 
chen "worspann« benutzen wie 
im Demoprogramm. Er spei- 
chert die Startadressen in Varia- 
blen. Beim Aufruf einer Routine 
geben Sie statt der Ädresse 
selbst die entsprechende Varla- 
bie an, 

Noch eine Bitte: Halten Sie 
sich bei der Änwendung der 
Routinen möglichst genau an 
das Demoprogramm. Vor allem: 
bevor Sie ein Programm stärten, 
speichern Sie es! 

Wenn ich Sie mit diesem Ab- 
schlußprogramm nicht zu sehr 
schockiert habe und Sie weitere 
Routinen gebrauchen können, 
wenden Sie sich an die Redak- 
tion. Wenn das Interesse groß 


genug ist, ist ein aufbauender 
Kurs nicht ausgeschlossen {und 
Sie dürfen mir glauben: es sind 
noch mehr als genug nützliche 
Routinen vorhanden). 

(Said Baloui/ah) 
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ehen wir mal davon aus, 
daß das alte Ammenmär- 
chen stimmt und wirklich 





G 


die Kinder vom Storch gebracht 
werden. Dann könnte man an- 


nehmen, daß es mehr Nach- 
wuchs in Regionen gibt, in de- 
nen sıch viele Störche aufhalten 
und weniger in solchen Landstrı- 
chen, die die Störche meiden. 
Eine Größe (nämlich die Anzahl 
der Säuglinge) hängt also direkt 
von einer anderen (Storchpopu- 
lation) ab. Ein häufiger Spezial- 
fall solcher Zusammenhänge ist 
die lineare Abhängigkeit. 

Im Idealfall gehorchen beide 
Größen exakt der Geradenglei- 
chung. Beispielsweise sei X die 
Menge an Strom, die Ihr Haus- 
halt verbraucht und Y der Be- 
trag, den Sie an die Stadtwerke 
dafür zahlen müssen, dann er- 
gibt sich letzteres aus ersterem 
durch die Gleichung: 
Y=-M*X+B 

B ist die Grundgebühr und M 
der Preis pro Kilowattstunde. 
Für jede Strommenge, die Sie 
sich ausdenken, können Sie da- 
mit sofort den Preis ermitteln. 
Bei dieser Gleichung handelt es 
sich — wie Sie aus den letzten 
Folgen wissen — um eine Gera- 
dengleichung, in der X die un- 
abhängige Variable, Y die ab- 
hängige Wariable M die Stei- 
gungundBder Achsenabschnitt 
ist. Verglichen mit der Gesamt- 
zahl linearer Abhängigkeiten ist 
dıe Häufigkeit von solchen exak- 
ten Beziehungen gering, In der 
Realität hat man es viel öfter mit 
einer begrenzten Anzahl von 
Wertepaaren (XY) zu tun. bei 
denen man dann eine ungefähr 
lineare Abhängigkeit vermutet. 

Hier beginnt dann das, was 
der Statistiker Regressionsana- 
lyse nennt: Alle verfügbaren 
Wertepaare untersucht er auf 
die Art der Abhängigkeit der 
Größe Y von der Größe X, Die li- 
neare Abhängigkeit nennt er 
dann lineare Regression, was 
den Gedanken nahelegt, daß es 
auch andere Möglichkeiten 
gibt. Genauso ist es; die Poly- 
nomregression, die exponen- 
tielle und die logarithmische Re- 
gression weIden wir in den 
nächsten Folgen behandeln. Ha- 
ben Sie keine Angst vor den 
fremd klingenden Fachaus- 
drücken. Dahinter verbergen 
sıch ganz alltägliche Zusammen- 
hänge, die Sie alle kennen. 

Was nutzt es dem Statistiker, 
wenn er die Art der Abhängıig- 
keit zweier Größen kennt? Se- 
hen wir uns das an einem Bei- 
spiel an: Frau Schmidt be- 
schließt, mittels einer strengen 
Diät 25 Pfund an Gewicht zu ver- 
lieren. Sie beginnt also mit einer 
Hungerkur und stellt sich jeden 
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Die Hochrechnungen der Bundes- und Landtags- 

wahlen sind von verblüffender Genauigkeit. Die 

statistischen Grundlagen auch zur grafischen 
Auswertung sind Thema dieser Folge. 


sonntag auf die Waage. Nach 
der ersten Woche hat sie vier 
Pfund verloren, nach der zweı- 
ten Woche fünf und nach der 
dritten Woche sechs Pfund. Die 
vierte Woche ergibt einen Ver- 
lust von 9 Pfund und als sie 
schließlich nach der fünften Wo- 
che ihr Gewicht ablisst, stellt sie 
fest, daß sie bislang 11 Pfund 
leichter geworden ist. Nun wird 
sie skeptisch. Wie lange wird sie 
noch auf all die kulinarischen 
Herrlichkeiten verzichten müs- 
sen, bis sie endlich ihr Ziel er- 
reicht hat? Gottlob kennt Frau 
Schmidt diesen Artikel hier und 
kann daher feststellen, daß der 
Zusammenhang zwischen der 
Dauer ihrer Diät (X) und der 
Menge verlorener Pfunde (Y) h- 
near ist. Mittels des Frogram- 
mes Geradenanpassung(Listing 
1) berechnet sie die Geraden- 
gleichung. Sie erhält: 
Y=183+X+16 

Indem sie für Y d 
Pfund einsetzt, stellt sıe fest, dA 
sie nach genau 13 Wochen (X)ihr 
Traumgewicht erreicht haben 
wird. Das Wissen, wie die Ab- 
hängiskeit mathematisch faßbar 
ist, ermöglicht also, auch ur- 
sprünglich fehlende \Wertepaa- 
re zu berechnen oder aber 
Trends zueentwickeln. Im Jargon: 
Man kann dann interpolieren 
(fehlende Zwischenwerte ermit- 
teln) und extrapolieren (zu er- 
wartende Werte ermitteln). 


Lineare Diät ... 


An diesem Beispiel kann man 
auch ganz gut die Grenzen und 
Besonderheiten des Verfahrens 
erklären. Solch eine Statistik ist 
nämlich sehr stark mit den Ei- 
genärten des untersuchten Fro- 
blems verbunden. Im Fall von 
Frau Schmidt wäre es beispiels- 
weise unsinnig, die Geraden- 
gleichung völlig im mathemati- 
schen Sinn anzuwenden. Die li 
neare Abhängigkeit gilt nur in 
einem begrenzten Bereich. Falls 
Frau Schmidt zum Zeitpunkt des 
Diätbeginns 200 Pfund wiegt, 
wäre ihr Gewicht nach etwa 110 
Wochen auf Null gesunken und 
danach sogar negativ. Lange 
vorher aber hätten schon aller- 
lei Einlußgrößen — die bislang 
nicht berücksichtigt wurden in 
der Rechnung — dafür gesorgt, 
daß keine lineare Abhängigkeit 
mehr vorliegt: Der Hunger wäre 
unwderstehlich geworden! 


Ebenso wäre es unsinnig, zu 
berechnen, wie hoch der Ge- 
wichtsverlust nach beispielswei- 
se 400 Stunden Diät geworden 
ist. Wie Sie selbst sehen können 
(probieren Sie es mit dem Pro- 
gramm Geradenanpassung ein- 
mal aus), schwanken die Werte- 
paarpunkte um die berechnete 
Gerade herum. Hier treten aller- 
lei Einflüsse auf, die nicht so ein- 
fach unter Kontrolle zu bekom- 
mensind. Außerdem stellen sich 
beim Wiegen Meßfehler ein, 
und die Uhrzeiten des Wiegens 
amsonntag waren auch nicht im- 
mer gleich. Statistik hat ja mit zu- 
fällig verteilten Dingen zu tun, 
die eben nicht exakt einer ma- 
thematischen Beziehung gehor- 
chen. Man muß also eine be- 
stimmte Abweichung vom Ideal- 
wert einkalkulieren, die bei je- 
dem später aus der Geraden- 
gleichung berechneten Wert zu 
berücksichtigen ist, Das Pıo- 


ı gran ermittelt auch diese so- 


genannte mittlere Standardab- 
weichung »S*. Ein berechneter 
Wert Y ist daher immer mır als 
Anhaltspunkt zu verstehen. Der 
wahre Wert Y befindet sich ir- 
gendwo zwischen Y-5 und Y+3, 
wahrscheinlich aber nahe beim 
berechneten Wert Y. Im Fachjar- 
gen spricht man davon, daß man 
hier eine Normalverteilung an- 
nimmt. Je kleiner nun diese Stan- 
dardabweichung ist, desto nä- 
her liegen die berechneten 
Werte an der Wirklichkeit. 

Die eben beschriebene nnitt- 
lere Standardabweichung crıbit 
uns an, in welchen Fehlergren- 
zen sich ein berechneter Wert Y 
bewegt. Eine andere Zahl sagt 
uns, wie gut insgesamt die be- 
rechnete Geräde an die vorge- 
gebenen Wertepaare angepaßt 
ist. Mit anderen Worten: Wie qut 
stimmt diese mathematisch be- 
schriebene wechselseitise Be- 
ziehung von X und Y, wie gut kor- 
relieren beide Werte? Die ge- 
nannte Zahl ist der lineare Korre- 
lationskoeffizient R, der Werte 
zwischen -] und +1 annehmen 
kann. Ist R negativ, dann fallen 
die Y-Werte mit steigendem X, 
ist R positiv, dann steigt Y mit X. 
Findet man für R genau | oder -], 
dann liegen alle Wertepaare 
exakt auf der Geraden — in der 
ptalistik ein verdächtiger Zu- 
stand, der den Fachmann dazu 
treibt, seine Messungen nöch- 
mal ganz kritisch durchzusehen. 
Ist R gleich oder nahe Null, kann 
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man den Gedanken an eine line- 
are Abhängigkeit fallenlassen. 
Je näher R aber an -! oder +1 
heranrückt, desto besser stimmt 
die Anpassung. In Bild | finden 
Sie verschiedene Punkiegrup- 
pen und Werte für R. 

Solche Diagramme, die ein- 
fach alle Wertepaare als Punkte 
in einem Koordinatensystem 
darstellen, nennt man Scatter- 
diagramme (engl. to scatter = 
verstreuen). Man kann sich nicht 
völlig auf den linearen Korrela- 
tionskoeffizienten verlassen, wie 
Sie aus Bild l erkennen. Im Dia- 
gramm le liegt ein guter Wert R 
vor. In Wahrheit aber finden wir 
zwei Punkthaufen, in denen kei- 
ne linsare Abhängigkeit er- 
kennbar ist. 


Fehlerabschätzung 


Anders finden wir in Bild ldei- 
nen relativ schlechten Wert R, 
Das Scatterdiagramm zeigt uns 
uns aber eine recht gute lineare 
Abhängigkeit, die lediglich 
durch zwei »Ausreißer« gestört 
wird. Man müßte nun diese Aus- 
reißer genau untersuchen — 
vielleicht haben sich unbemerkt 
Fremdeinfllüsse als Fehler ein- 
geschlichen — und sie gegebe- 
nenfalls fortlassen. Dann wird 
die Anpassung sehr viel besser 
werden. Aus dem Scatterdia- 
gramm und dem linearen Korre- 
lationskoeffizienten läßt sich die 
Güte der Geradenanpassung 
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hinreichend deutlich ablesen. 
Beides ist mit unserem Piıo- 
gramm zugänglich. 

Kehren wir zurück zur Frage 
mit den Störchen. Ein For- 
schungsteam sammelte in fünf 
Bundesländern die Daten ın Ta- 
belle 1. 

Eine Berechnung deslinearen 
Korrelationskoeflizienten lheiert 
den WertR = 0.4l. Dieser Wert 
laßt an der Wahrheit der Be- 
hauptung, der Storch bringe die 
Kinder, doch einigen Zweifel 
aufkommen; zumindest liegt da 
kaum eine lineare Abhängigkeit 
vor, Andererseits ist das zur Ver- 
fügung stehende Datenmaterial 
sehr gering. Fünf Wertepaare 
genügen nur selten zur zweifels- 
freien Beurteilung einer Frage, 
Womöglich käme man bei 30 
oder 100 Faaren doch noch zur 
linearen Abhängigkeit. Die Fra- 
ge muß also noch offen bleiben. 

Wie berechnet man dıe Gera- 
dengleichung, den linearen Kor- 


relationskoeffizienten und die 


mittlere Standardabweichung? 
Die genaue Herleitung der 
nachstehend gezeigten Formeln 
soll Ihnen erspart werden. Hier 
sehen wir uns den Weg dahin 
nur ganz kurz an. Wir gehen da- 
von aus, daß die X-Werte genau 
bestimmt und nur die YWerte 
mit einem Fehler behaftet sind, 
Das ist häufig der Fall, beispiels- 
weise dann, wenn als X die Zeit 
ın Form von Jahreszahlen oder 
ähnliches eingesetzt wird. Mit- 
tels der Geradengleichung 
kann man einen exakten YWert 
berechnen, so an der Stelle X:;: 
Y = M*Xı +B 

Die wirklichen — beispiels- 
weise durch eine Messung be- 
stimmten — Werte von Y erfüllen 
aber nicht genau diese Gera- 
dengleichung. Es gibt Abwei- 
chungen, die wır f nennen; 


(Dfi = Yı-M*X; -B 
fa = Ya- M*Xs-B 


In — Yn- M*X,.-B 
n ist hier die Anzahl der Werte- 
paare. 

Nach einem Verfahren, das 
man die Methode der kleinsten 
Fehlerquadrate nennt, ist der 
Unterschied zwischen der Gera- 
den und den wirklichen Me#- 
punkten dann am geringsten, 
wenn die Summe aller Fehler- 
auadrate ein Minimum erreicht: 
Al+re++r.+ m > 
Minimum 

Wir führen nun einige neue 
Bezeichnungen ein: 

(3)5x = Summe aller Werte 
X von Xı bis X, 

Sy = Summe aller Werte 
Y von Yı bis Yn 

Ox = Summe aller Quadrate 
von X ebenfalls von Xı 
bis X, 

Oy = Summe aller Quadrate 
von Y ebenfalls von Yı 
bis Yı 
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Bild 1. Die Größe »R« saghetwas)darübef®ens, wie gut sich eine 
berechnete Gerade an die vorhandenen Punkte anpassen läßt 


#Y = Summe aller Produkte 
KırYı bis a 

Aus (2) kann man mit () und 
den Bezeichnungen aus (3) eine 
Funktion von zwei Variablen de- 
finieren: 
F(M,B) = ( 5y - n*B - M#5x)2 

Der weitere Weg sei Ihnen 
aber erspart, denn diese Funk- 
tion muß ein Minimum aufwei- 
sen, welches man durch partiel- 
le Difierentiation berechnen 
kann. Die partiellen Differentia- 
le führen schließlich zu zwei 
Gleichungen mit zwei Unbe- 
kannten — nämlich Mund B —, 
die lösbar sind und so zu den 
Formeln führen: 


(MB - Ox#Sy - SX#KY 


n*Ox - (52) 

und 
a4 _ NFXY - Sx*Sy 
SM „Ar RT) 
(5) nrOx - (Sx 


In (4) und (5) finden Sie nur 
noch bekannte Größen, bezie- 
hungsweise solche, die man aus 
den vorhandenen Wertepaaren 
berechnen kann. In der Ara vor 
den Computern sah man bei Sta- 
tistikern immer lange Listen, in 
deren Spalten die Werte X, Y, 
Quadrat von X, Quadrat von Y 
und Produkt von X und Y er- 
schienen. Die Spaltensummen 
wurden dann gebildet und lie- 
ferten so Sx, Sy, Ox, Oy und XY. 


Heute nımmt uns der Computer 
diese Arbeit ab und unser Pro- 
gramm sGeradenanpassungs 
bildet diese Summen schon bei 
der Werteeingabe. Nebenbei 
bemerkt: Falls Sie irgendwann 
einmal auf den Ausdruck »line- 
arer Regressionskoeffizient« sto- 
Ben sollten, dann bringen Sie 
den nicht mit unserem Wert R 
(dem linearen Korrelationskoef- 
fizienten) durcheinander. Unter 
diesem Regressionskoeffizien- 
ten versteht man nichts anderes 
als die Steigung M, die wir in (5) 
berechnet haben. Es gibt zwei 
solcher Regressionskoeffizien- 
ten, denn genauso, wie man Ä 
als exakte Größe und Y als die 
fehlerbehaftete ansehen kann 
(das haben wir getan), ist es 
auch umgekehrt möglich, Mei- 
stens ergibt sich dann eine et- 
was andere Gerade, und beide 
Geraden schneiden sich im 
schwerpunkt der Wertepaar- 
punkte. Für unsere und die mei- 
sten Zwecke genügt es aber, M 
so zu berechnen, wie wir es ge- 
tan haben. 

Dafür muß man aber beson- 
ders die mittlere Standardab- 
weichung um Auge behalten, um 
sich nicht über die Genauigkeit 
zu täuschen. Diese Standardab- 
weichung läßt sich aus der fol- 
genden Formel berechnen 50R 
steht für Quadratwurzel): 


(6)5 = SOR nn 
Tl- 
Der lineare Korrelationskoeffi- 
zient schließlich wird nach die- 
ser Formel ermittelt: 


(DR - 
nFXY - 5x*5 


SOR((n*Qx -8x) *(n*Oy-S5yd)) 


Alle, die gerne mehr über die- 
se Art der Äusgleichsrechnung 
erfahren möchten — es gibt 
noch allerlei Möglichkeiten, die 
Güte der linearen Änpassung zu 
prüfen — seien auf die Literatur- 
hinweise am Ende des Artikels 
verwiesen. 

Sehen wir uns nun das Pro 
gramm Geradenanpassung an 
(Listing ]}. 

In der abgedruckten Fassung 
läuft es auf dem C 64. Mit gerin- 
gen Anderungen — die teils im 
Listing vermerkt sind und zum 
anderen hier erklärt werden — 
kann es auch aufdem GC 128 ver- 
wendet werden. Hier die Ände- 
rungen: 

— Die Zeilen } bis 6 sind zu lö- 
schen 

— Zeile 100 wird gelöscht 

— Die Zeilen 1570, 1590 und 1810 
werden gelöscht und in den Zei- 
len 1580 und 16500 die REM-Sper- 
ren entfernt 

— 1680 und 1710 sind zu löschen 
und in 1681, 1711 die REM-Sper- 
ren zu entfernen 

— 3020, 3030 und 3040 werden 
gelöscht und dafür in 3021 die 
REM-Sperze entfernt 

— 4010 ist zulöschen und dafür in 
401] die REM-Sperte entiernt 
— In Zeile 5160ist allesnach dem 
a=] zu löschen und in Zeile 516] 
die REM-Sperre zu entfernen 
— 5190 wird gelöscht und in 5191 
die REM-Sperre entfernt 

— 52330 ist zu löschen und in 5331 
die REM-Sperre zu entfernen. 


Die Programme 


Auf der Programmservice- 
Diskette zu dieser Ausgabe fin- 
den Sie beide Versionen alsı+Ge- 
rade 64 und »Gerade 12%« Nun 
zur Bedienung und Funktions- 
weise des Programmes: 

Der © 654 benötigt zum schnel- 
len Ausführen der Grafikopera- 
tionen noch ein kleines Unter- 
programm in Maschinenspra- 
che. Zu diesem Zweck beginnt 
das Programm mit der Frage, ob 
dieses Frogramm noch nachzu- 
laden ist. Beantwortet man die 
Frage mit <]J>, dann wird das 
Assemblerprogramm »SYS- 
GRAFOBJ, von der Diskette 
nachgeladen. Sie finden dieses 
Programm später noch erklärt 
(Listing 2). Die Programmservi- 
ce-Diskette enthält dieses Ma- 
schinenprogramm ebenfalls. 
Geben Sie also Listing ]l mit dem 
Checksummer und Listing 2 mit 
dem MSE ein. Nach dem Laden 
ist das Assemblerprogramm au- 
tornatisch aktiviert und in Pro- 
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grammzelle 100 wird die Spei- 
cherorganisation, die der C 64 
für Grafikoperationen benötigt, 
eingerichtet. C 138-Benutzer 
brauchen sich um all diese Zei- 
len nicht zu kümmern, denn das 
Basic 7.0 ist für alle Operationen 
des Programms ausreichend. Es 
folgt eine kurze Erklärung der 
Programmfunktionen und — 
nach einem Tastendruck — das 
Hauptmenü. 


Etwas $tetistik 


An dieser Stelle erwartet das 
Programm von Ihnen die Einga- 
be von Wertepaaren. Sie haben 
die Möglichkeit, dies von Hand 
zu tun oder aber eine schon vor- 
handene Diskettendatei dazu zu 
verwenden. Wegen der DIM- 
Anweisungen kann pro Pro- 
grammlauf nur einmal die Ein- 
gabe von Werten geschehen. 
Wollen Sie also mit neuen Werte- 
paaren ärbeiten, ist ein Neustart 
erforderlich. Falls Sie von Hand 
eingeben, fragt das Programm 
zunächst nach der Anzahl n der 
Wertepaare, um dann Paar für 
Paar jeweils den ÄAbszissen- (X) 
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Bild 2. »SYSGRAFOBJ« (Listing 2) liefert ansprechende Grafiken 
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und den Ordinatenwert (Y) zu 
verlangen. Nach all dieser Ar- 
beit besteht die Möglichkeit, 
nun die Werte in einer sequen- 
tiellen Datei zu speichern. Wäh- 
len Sıe diesen Weg, dann wırd 
nach einem Namen gefragt und 
alles unter ÄAnhängung der En- 
dung .DAÄT gespeichert. Der er- 
ste gespeicherte Wert ıst die An- 
zahl der Meßpunkte n, danach 
folgen die Paare in der Reihen- 
folge Xl, Yl, X2, Y2, ..., Xn, Yn. 
Während der Eingabe berech- 
net das Programm schon die 
Summen 5x, By, Ox, Oyund XY 
und stellt den jeweils größten 
und kleinsten X- und YWert fest. 

Nach dem Abschluß aller Ein- 
gaben erfolgt ein Sprung in ein 
Unterprogramm, das das Scat- 
terdiagramm zeichnet. Dazu 
werden zuerst die Wertepaare 
nach steigendem X sortiert, 
dann der Grafikmodus eings- 
schaltet und ein Rahmen ge- 
zeichnet. Aus den jeweils größ- 
ten und kleinsten X- und % 
Werten berechnet das Pro- 
gramm die Grenzen KU, XO, YIT 
und YO des Weltkoordinatensy- 
stermms, das auf dem Bildschirm 
darzustellen ist. Danach wird 
eine Bidschirmtransformation 
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durchgeführt. Diese Transfor- 
mation ist in den letzten Folgen 
mehrfach verwendet worden, 
Genau beschrieben finden Sie 
sie in der zweiten Folge im Pro- 
gramm Lingraf (64er, Ausgabe 
6/1987, Seite 98). Das Ergebnis 
dieser Transformation sind die 
Koeffinenten zweier Funktionen, 





die Sie in Zeile 180 definiert fin- 
den. In der Schleife ab Zeile 
1560 wird mittels dieser Funktio- 
nen nun das Scatterdiagramm 
Punkt für Punkt gezeichnet. Ein 
Tastendruck gibt uns noch die 
Grenzwerte des Weltkoordına- 
tensystems an, und ein weiterer 
Tastendruck führt wieder zum 





Tabelle 2. Der Zusammenhang 
dem Energieverbrauch eines Landes (Durchschnittswerte) 
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Tabelle 1. Die Ergebnisse des unabhängigen Forschungsteams 
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Menü zurück. Die Menüpunkte 3 
und #4 gestatten Ihnen nun das 
Betrachten des Scatterdiagram- 
mes und das Zurückschalten 
zum Menü. 

Sollten Sie die Wertepaare 
statt von Hand lieber aus einer 
Datei einlesen wollen, fragt das 
Programm — nachdem ss Sie 
auf den speziellen Aufbau der 
Datei aufmerksam gemacht hat 
— nach dem Namen der Datei, 
Dieser Name ist mit der Endung 
». DATk einzugeben. Der weitere 
Programmlauf folgt exakt dem 
eben beschriebenen der Einga- 
be von Hand. 

Der Menüpunkt 5 führt zur Be- 
rechnung der Geradenanpas- 
sung. Ausgegeben werden die 
Koeffizienten M und B sowie R 
und 5. Ein Tastendruck schaltet 
die Grafik wieder ein und führt 
zum Zeichnen dieser berechne- 
ten Geraden durch das Scatter- 
diagramm. Man kann auf diese 
Weise die Güte der Anpassung 
recht qut feststellen und auch 
Ausreifßer werden deutlich 
sichtbar. Jeder weitere Tasten- 
druck schaltet nun einfach um 
zwischen der Grafik und den 
ausgegebenen Werten der Ge- 
radenanpassung. Erst wenn Sie 
die Taste <—- > drücken, befin- 
den Sie sich wieder im Menü. 


Auswerlung 


C 128-Benutzer sollten wegen 
dieser Taste das Programm im 
ASCI-Modus betreiben. 

Ist die Geradenanpassung er- 
folgt, kann man durch Anwahl 
des Menüpunktes 5 Werte be- 
rechnen lassen. Sie sollten sich 
aber vorher noch die Standard- 
abweiıchung 5 notieren, die bei 
der Geradenberechnung (Me- 
nüpunkt 5) ausgegeben wurde, 
so können Sie die Ergebnisse 
der Werteberechnung richtig 
auf ihre Genauigkeit einschät- 
zen. Erst wenn Sie statt einer 
Zahl wieder den Linkspfeil ein- 
geben, führt Sie das Programm 
zurück ins Menü. Verlassen kön- 
nen Sie unser Programm mittels 
Menüpunkt 7. 

Eine Beispieldatei namens 
TEST.DAT finden Sie ebenfalls 
auf der Programmservice-Dis- 
kette. Es handelt sich dabei um 
einen interessanten linearen Zu- 
sammenhang, der noch kurz 
vorgestellt wird. Man findet in 
der Literatur oft die folgende Be- 
hauptung: Jereicher ein Staatist, 
desto mehr Energie verbrau- 
chen seine Einwohner. Ob da 
nun wirklich ein solcher Zusam- 
menhang besteht, können Sie 
mit unserem Programm. leicht 
herausfinden. In Tabelle 2 sind 
für 25 Staaten die entsprechen- 
den \Wertepaare dazu angege- 
ben. 

Die Auswahl erfolgte mehr 
oder weniger willkürlich aus 
dem »Fischer Weltalmanach«. 
Als Maßzahl für den Reichtum 
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wurde das sogenannte Bruttoso- 
zalprodukt pro Kopf der Bevöl- 
kerung verwendet (in US$), der 
Energieverbrauch ist in Kilo- 
gramm Öleinheiten umgerech- 
net. Beide Zahlenreihen bezie- 
hen sich auf das Jahr 1981. Versu- 
chen Sie es selbst mit unserem 
Programm: Es zeigt sich wirklich 
ein recht guter linearer Zusam- 
menhang, der noch besser wä- 
re, wenn man die wenigen Aus- 
reißer entfernen würde (die ver- 
ändern das Bild in der-AÄrt, wie 
sie Bild ld zeigt). Die Behaup- 
tung, der Energieverbrauch und 
der Reichtum eines Landes stün- 
den in enger linearer Beziehung 
zueinander, scheint berechtigt 
zu sein. Mit etwas Phantasie wer- 
den Sie noch viele Beispiele aus 
dem täglichen Leben finden, die 
Sie auf diese Weise überprüfen 
können, Dem Techniker oder 
experimentell arbeitenden Na- 
turwissenschafller nımmt das 
Programm bei der Auswertung 
von Wersuchsreihen ebenfalls 
ıel Ärbeit ab. In der nächsten 
Folge werden wir uns noch mit 
anderen Arten der Anpassung 
von mathematischen Kurven an 
gegebene Wertepaare befas- 
sen. 

Nun wollen wir Ihnen noch 
das Maschinenprogramm »SY5- 
GRAFOBJk vorstellen, das Ihnen 
in den weiteren Folgen des Gra- 
fikkurses immer wieder dien- 
lich sein wird. Bewußt k 
halten (es ist 1042 Byte 7 
zichtet es auf die Einbindung in 
das Basic 2.0 mittels neuer Be- 
fehlsworte. Jede Routine wird 
einfach durch einen SYS-Befehl 
angesteuert. Laden Sie die Gra- 
fikerweiterung mit 


LOAD"SYSGRAF.OBJ ",8,1 


und stellen Sie anschließend 
durch NEW alle Basic-Zeiger 
wieder zurück. Bevor Sie damit 
nun ein anderes Programm star- 
ten — oder in den ersten Zeilen 
eines Programms —, sollten Sie 
kurz die Grafik ein- und wieder 
ausschalten. Für die Grafikope- 
rationen benötigt der C 64 näm- 
lich eine etwas andere Spei- 
cherstruktur und die wird durch 
das Einschalten der Grafik ein- 
gerichtet. Den Unterschied kön- 
nen Sie durch PRINT FRE{0) fest- 
stellen: Nach dem Ein- und wie- 
der Ausschalten der Grafik fin- 
den Sie weniger freien Spei- 
cherplatz, 

Die Befehlsbeschreibung der 
Routinen von »SYSGRAFOBJ« 
entnehmen Sie bitte aus Ta- 
belle 3. 

Die Koordinatenangaben ent- 
sprechen den Bildschirmkoordi- 
naten (X von 0 bis 319 und Y von 
0 bis 199). Nicht alle Fehleinga- 
ben werden durch SYSGRAF. 
OB] toleriert, manche führen zu 
Fehlermeldungen. Die Benut- 
zung von SYSGRAFOB] ist so- 
wohl im Programm- als auch im 
Direktmodus möglich. Dabei ist 


es im letzteren manchmal etwas 
ungemütlich denn Eingaben 
bei eingeschalteter Grafik müs- 
sen mehr oder weniger blind 
geschehen. Man sieht statt der 
Buchstaben dann nur farbige 
Quadrate auf dem Bildschirm. 
Sie können »SYSGRAFOBJ auch 
unabhänng vom Programm 
»Geradenanpassung«s benutzen, 
wie Listing 3 veranschaulicht. 
Dieses einfache Demo-Pro- 
gramm erzeugt nach dem Start 
mit RUN das recht ansehnliche 


Viel Spaß wünsche ich Ihnen 
beim Ausprobieren aller Mög- 
lichkeiten von SYSGRAFOBI. 

(H. Ponnath/ap) 
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Bild 2. Berlin Heidelberg New York 1989 

1 REM ---— NACHLADEN GRAFIK ------- <253> 

2 IF A$="N” THEN 1B6:REM 1-6 BEIM C125 STE 
EICHEN <2B1 > 

3 PEINT CHRS (147 )CHRS(17)' "GRAFIE NACHLADEN 
(J/NI" <319> 
4 GET A$:IF As&="" THEN 4. <193> 
5 IF A$="N" THEN 188 <@61> 
B A$="N":LOAD"SYSGRAF.OBJ" ‚8,1 <B25> 
18 BEME E <141> 
28 REM* * <0639> 
38 REM* GERADENANFASSUNG * <B07> 
44 REM* * <889> 
s@ REM+STATISTIK-FROGRAMM ZUR LINEARENk <220> 
568 REM+REGRESSIONSANALYSE INCL. GRAFIE* <B84> 
7@ REM* HEIMO FONNATH HAMBURG 1987 * <289> 
80 REM* C64 BASIC2.8 + 6582 ASSEMBLER * <849> 
94 REMIS ak <221> 

18@ CLE:SYS 49152:515 49242:REM GRAFIKSPEI 
CHER SICHERN <B70> 
118 REM --—--- TARIABLE +--=------ --- ——- <225> 

128 5SX=9:517=20:0X=2:0Y=8:X1=®: B= =9: M=#:R=#:5 
=8:N=8:1[=-9:J=28:G=8:A=9:X1=0:Y1=@ <123> 

138 BB=319:BH=-199:W=8:MX=-1E12:LX=1E12:MY= 
-1E12:LX=1E12:X2=8:12=9 <122> 

*1=8:X0=9: YU=@: YO=@:RA=8:ED=8:TA=8:TB= 
e-6:Y=4 <a?9> 
150 A$="":B$="" <887> 
i6@ KEM <222> 
178 DEF FN G{X)=Mx*X+B <BB6b> 

150 DEF FN X{X)=EA#XX+TA:DEF FN Y(iY}ı=RD«Y+T 
B <239> 
198 REM «252> 
200 REM ----- TITEL, ERKLAERUNG -------- <254> 

2l@ FOKE 53288,8:POKE 53281.8:PRINT 'CHRS (3 
B) <ElT> 

226 FRINT CHRS{147)CHR&{18)"(12SPAGCEIGERAD 
ENANPASSUNG{I125PACEI"CHRE$ (146) <229> 
23@ PRINT <B76> 

240 PRINT" DURCH EINE ANZAHL VON N PUNKTEN 
AUS" <2B81> 

25# FRINT"WERTEFAAREN LEGT DIESES FROGRAMM 
DIE" <118> 

268 PEINT"AM BESTEN ANGEFASSTE GERADE Y=MX 
+B .":PEINT <111> 

ZT& PRINT" DER LINEARE KORRELATIONSKOEFFIZ 
IENT FR" <241> 

289 PRINT"UND DIE STANDARDABWEICHUNG 5 WER 
DEN" <873> 

29989 PRINT"ANGEGEBEN UND MAN KANN BELIEBIGE 
Y-WERTE" <B82> 

3088 LEINE AUS EINGEGEBENEN X-WERTEN BERECH 
":PEINT <2060> 

318 Paar EIN SGATTERDIAGRAMM UND DIE ERM 
ITTELTE" <838> 

320 FRINT"GERADE WERDEN GEZEICHNET. AUF DI 
ESE" <174> 

33@ PERINT"WEISE KANN DIE QUALITAET DER ANP 
ASSUNG" <139> 
346: FEINT"EINGESCHAETZT WERDEN. ":PRINT <243> 

Jo FEINT” SOGENANNTE AUSREISSER-WERTE SOL 
LTEN" <178> 

368 PREINT"VOR EINER GENAUEREN BERECHNUNG N 
OCH" <179> 
378 PRINT"ENTFERENT WERDEN. ":PRINT:PRINT <177> 

335# PRINT CHR&(18)"TASTE DRUECKEN! "CHR$(14 
6) <188> 


Listing 1. »Geradenanpassung« erlaubt statistische Auswer- 
tungen. Bitte mit dem Checksummer (Seite 100) eingeben. 
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nl 


398 GET A$:IF A$="" THEN 398 <139> 
408 REM ----- HAUPTHMENUE -------------- <232> 
418 KEINE CHR&(147):FPRINT:FERINT:PRINT:PRIN 
<B38> 
428 PRINT ‚TAB(5) "WERTE VON HAND EINGEBEN. 
:PRINT <102> 
438 Se TAB{5S) "WERTE AUS DATEI LESEN.... 
„...2":PRINT <192> 
44# PRINT TAB(i5)"GRAFIK ZEIGEN............ 
...3" :PRINT x117> 
45# PEINT TAB{5) "TEXTMODUS NER 
.4" :PRINT <123> 
468 PRINT TAB(5}) "GERADE BERECHNEN. ee 
.2": PRINT <237> 
478 PRINT TAB{5} "WERTE BERECHNEN.......... 
.&" :PRINT <171> 
488 PRINT ‚TAB(5)° "FROGRAMMENDE. ...::ss24220.: 
:PRINT: PRINT <176> 
490 Eee TAB{1@}CHR$(18) "BITTE WAEHLEN SI 
E!"CHR$(14856) <253> 
508 GET A$:IF VAL(AS)<1 OR WALIAS)>7 THEN 
5Ad <092> 
51@ PRINT CHR&{147):IF VAL(AS)=7 THEN END <246> 
BRR .ERRR <114> 
538 GOTO 418 <246> 
54Q REM ----- ENDE HAUPTFROGRAMM ------ <B85> 
1BB@ REM ----- WERTE VON HAND --------- <196> 
1885 GOSUB 48098:REM TEXTMODUS <232> 
1818 IF W=1 THEN PRINT"WERTE SCHON VORHAND 
EN!":FOR I=8 TO 588:NEXT I:RETURN <BBE> 
1828 W=i1 <B07 > 
1239 PRINT"WIEVIELE WERTE WERDEN VERWENDET 
?":1INPUT N:PEINT <197> 
1@40 DIM W(2,N) <Bl5> 
1858 PEINT"BITTE WERTEFAARE EINGEBEN!" :PRI 
NT <d4a3> 
ıiBsd FOR I=s1 TON <B23> 
187@ PRINT I, "X=";:INPUT W(1,I):PRINT CHR3 
(145),,"Y="::INFUT W(i2,I)!: PRINT <1586> 
10889 GOSUB 130@@:REM ZWISCHENWERTE BERECHNE 
.. N <168> 
1B9@ NEXT I 5 
1188 PRINT CHR$(147):PRINT:PRINT"SOLLEN run 
E WERTE GESPEICHERT WERDEN?" <181> 
111@ GET A$:IF A®<>"]" AND AS<>"N" THEN 11 
18 <B44> 
1128 IF A$="N" THEN 119% <BB2> 
113@ PRINT:PRINT"NAME DER DATEI {11 ZEICHE 
N)"; :INPUT B$ <243> 
1149 BS=LEFTS(B$,11)+",DAT"+",5,W" <144> 
1159 OPEN 1,8.2,B& <186> 
1169 PEINT#H1,N <BBb> 
1179 FOR I=1 TO N:PRINTH1,W(1,I}:PRINT#1,W 
(2,1I):NEXT I <252> 
1182 CLÖSE 1 <175> 
1199 GOSUB 15B0:REM SCATTERDIAGRAMM ZEICHN 
EN <193> 
1288 EETURN <242> 
139@ REM --- ZWISCHENWERTE BERECHNEN -- <226> 
131@ 5X=5XK+W(1,I) <188> 
1328 5Y=5Y+W(2,I) <B18> 
1338 QX=@K+W(1,I}#W(1,D) <i116> 
1348 SaY=OY+W(2,I)%Wt{2,1) <2B4> 
135@ XY=XY+W(1,I>#W(2,I) <207> 
136@ IF Wt1,I}>MX THEN MX=W(1,TD) <851> 
1378 IF Wi1,I><LAX THEN LäÄ=Wt1,I) <B23> 
1358 IF W(2,I?>MY THEN MY=W(2,I) <179> 
139@ IF Wt2,I2<LY THEN LY=W(2,I) <157> 
14296 RETURN <1885> 
1508 EEM --- SCATTERDIAGRAMM ---------- <108> 
151@ FOR I=1 TO N-1:REM SORTIEREN NACH X <BlR> 
15208 FOR J=Itri TON <B4g> 
153# IF W{1,I?<=Wt1,J) THEN 1569 <125> 
1548 W(1,0)=W(1,I):W(2,@83=Wt2,I):Wt1,I)=Wt 
1:J3:W%(2,1I3=W(2,J) <1591> 
1559 W{1,J)=Wi1,8):W(2,J3=W(2,9) <189> 
1568 NEXT J:NEXT I <197> 
1578 SYS 49152:SYS 49180:5YS 49292,8,Q:REM 
GRAFIK LOESCHEN FARBE <198> 
1588 REM GRAPHIC1,1:GCOLORG.,1:COLOR1,7 <224> 
1598 SYS 49352,0,0,319,0,1:5Y5 49352,319,.8 
‚319,199 ,1 <8341> 
1600 REM DRAW 1,8.,8 TO 319,8 TO 319,199 TO 
4,199 TO 2,8 <187> 
1618 SYS 49352,319,199,9,199,1:5Y5 49352,0 


120 Ya 





3 PRINT" 


‚199,8,@0,1:REM RAHMEN 
KU=SLX-(Mi-LX?# 02: XO=MX+H (MX -LX)*.82 
TU=LY-(MY-LY)#.82:YO=MY+CMT-LY)*.B2 
BRA=BB/ (XO-XU) :RDb=-BH/(YO-YU) 
TA=-BB#XU/ (X0-XU} : TB=BHxY0/(YO-1YU) 
FOR I=-1 TON 

Ä=FN XtWt1,ID):Y=FN Y(W(2,I)) 


I E15 49352:X-3,Y,X+3,1Y,1:5Y5 49352, X,Y 


-3 A. 2+3,1:KEM KREUZ 

REM DRAW1,X-3,Y TO X+3, Y:DRAW1,X,Y-3 
TO X,Y+t3 

NEXT I 


GET A$:IF A$="" THEN 1789 


' 515 49242:REM TEZTMODUS 


REM IF FEEK(238)=73 THEN GRAPHICS :ELS 
E GRAPHICE 

PRINT"XU ={25PACEF"LX, "XO ={25PACE}"M 
ERTN ={25PACE}"LY, "YO ={25PAGE}"M 
GET AS: IF A$="" 
RETURN 

REM WERTE AUS DATEI 
GOSUB 4809:KEM TEATMODUS 
IF W=1 THEN PEINT"WERTE SCHON VORHAND 
EN!":FOR I=8 TO 588:NEXT I:KETURN 

W=1 


THEN irag 


DIE DATEI MUSS EIN BESTIMMTES 
FORMAT" 


PRINT"HABEN: {55SPACE>1.ANZAHL DER WERT 
EPAARE" 


PRINT"{115SPACE>1.WERT X, 1.WERT {" 
FRINT"{11SPACEI2.WERT X, 2.WERT Y ... 
":PRINT 
PEINT"DIESE DATEIEN WERDEN UNTER MENU 
EFUNET 1" 
FERINT"ERSTELLT. SIE TRAGEN DIE ENDUNG 
„DAT ." :FRINT 
ERnE ALLES KLAR,..1{25PACE>ACH S00.. 
I GET A$:IF VALCASI<1 OR VAL{iA$)I>2 THEN 
2188 
a, IF VALiA$®)=2 THEN W=8:RETURN 
28 PRINT:FRINT"WIE HEISST DENN DIE DATEI 
(ENDUNG .DATI" 
INFUT B3$ 
B$=B$+",5,R" 
OPEN 1,8,2,B$ 
INFUT#1,N 
DIM W{i2,N) 
FOR I=1 TON 
INPUT#1,W(1,1I3:INPUT#1,%W{2.I) 
alla 13@@:REM ZWISCHENWERTE BERECHNE 
A NEXT I 
GLOSE 1 
GOSUB 15@8:REM SCATTERDIAGRAMM 
RETUEN 
BEM ----- GEAFIK ZEIGEN ---------- 
IF W=8 THEN PRINT"DA FEHLEN NOCH DIE 
WERTE!":FOR I=# TO 5@9:NEXT I:RETURN 
SYS 49152:515 49282,6,.08:REM GRAFIK EI 
N 
REM GEAPHIC1 : RETURN 


| REM 


GET A$:IF VAL(A$S)<>4 THEN 3820:REM Ci 
28 STREICHEN 

GOTO 4B1@:REM TEXTMODUS EIN:REM CG128 
STREICHEN 
ei TEXTMODUS EIN 
SYS 49242:REM TEXTMODUS EIN 

REM IF PEEK(238)=-79 THEN GRAFHICS:ELS 
E GRAPHICE 

RETURN 

REM GERADE BERECHNEN 
GOSUB 49@9:REM TEXTMODUS 


TE rm er m m mr mu 


EL ME EEE EEE En EEE BE 


’ IF W=@ THEN PEINT"DA FEHLEN DIE WERTE 


ı":FOR I=@ TO 5@@:NEXT I:RETURN 

G=1 

B=(@X#SY-SKHXV )/CN#QOX-SKX#SKX) :REM ACHS 
ENABSCHNITT 

M=(N#*XY-5X%x5Y) /(N*OX-SX45SXK) :REM STEIG 
UNG 
R=(N#XTY-5X#5Y ) /SQR((NxOX-SK#SX)#{NxOY 
-BY#5Y)):REM LINEARER KORRELATIONSK. 
S=50R( (AY-BrSX-MFXT)/CN-2)):REM STAND 
ARDABWEICHUNG 
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C 64 


<168> 
<174> 
<199> 
<BB2> 
<165> 
<121> 
<B21> 


<237> 


<174> 
<250> 
<B334> 
<236> 


<145> 
<218> 


<B98> 
<B76> 
<B2B> 
<244> 
<216> 


<246> 
<247> 


<187> 


<242> 
<B83> 


<194> 
<119> 
<202> 
<171> 


<Er74> 
<181> 


<22T7> 
<2B4> 
248> 
<170> 
<166>» 
<128> 
<133> 
<248> 


<B16> 
<BRE> 
<199> 
<247> 
<B1P> 
<245> 


<882> 


<182> 
<198> 


<209> 
<BB1> 
<2093> 
<129> 


<159> 
<Bl12> 
<234> 
<185> 


<152> 
<122> 


<B89> 
<17%0> 
<B1T> 
<146> 


C64 


Grafik-Kurs 









Sa 
sd 


Sure 
Bar 
3298 


198 
11® 


5128 
2139 


"l4ß 
198 
160 








161 
s178 
1898 
199 







191 
3200 
321ß 
3229 
9238 







240 
6008 
6018 
6020 







6238 
BB4ß 










5258 





| = sysaraf.obj ce000 c414 eldl : 
nn ci1s8 ı 
: a9 7d 8d 18 dO a9 ch Ed Sf | c170: 
od dd aF Sc Bd BB 02 85 Id cei7B ı 
: 24 85 38 ad 11 dö 09 2 c7 cilöo + 
Ed 11 do 20 a9 &0 85 #fc ic ciBB : 
: a0 00 84 fb FB a2 20 91 as ci1FO 3 
tb c8 dG Fb ed fe ca dö 58 ci9FB ; 
fa 40 20 00 e? BO4 fh 70 #1 elao : 
O0 e2 Bä fc 25 fb 0a Da di claß : 
Ga Oa 18 55 fc a2 5c 85 45 cib0 ı 
: fc a0 O0 O4 fb a2 04 od cibB : 
fb cB do fb eh fc ca dö Bö cicO : 
» f& 50 a# 15 Bd 18 dü aF be cicB : 
c?’ Bd 00 dd a9 04 Bd 98 ac eldO 3 
s O2 ad i1 do 77 df Bd ii E77 ceidB : 
dio 40 20 eh b7 85 07 20 0a cleG ı 
: ot ei Ba 02 2507 69H c7 5 cled : 
bG 44 a4 15 fo 097 BE dü Bi” eitoO ee 
 3d a5 14 cF# 40 60 37 a5 58 c1f8 2 
07 aa 4a Ja 4a a0 19 Ba 2a erüo 8 
ı 20 07 79 dF ei 85 fd 25 98a c3009 
ı 14 297 #8 55 fd 55 fd 69 ab c210 : 
#2 c3 55 15 BI fe 35 14 Br czi1B : 
29 07 28 bF Gb c4 al Gü 17 220 ı 
ab 02 Fo 94 11 Fd db O4 58 cHz28 : 
= #407 + 31 fd F1ı FI ao Kö 3 50 c330 3 
20 #5 ci bo fa 85 097° 85 Tr c330B ı 
: 54 84 93 20 #5 c1 bO e# Gof erib 3 
Bbu Ga B4 Eb a4 95 B4 14 17 ce24B : 
: 85 Ic a5 94 BS 15 20 00 27 ce250 ı E 
e2 B& 02 al Gi 84 Ic 84 50 c258 : ı 
= 17 B4 73 BB 94 94 54 1b 7a cCrs0 8 
: B4 ia B8 35 Bc e5S 15 Ü cc ezöd : 
: OB do 18 a5 8b c5 14 bO 9 oc4 c270 : 
: 12 39 25 14 eS5 Eh 65 fb eb crF/B ı 
: a5 15 ei &c 85 fc 84 Ic dä E70 3: 
ı ic 289 ci 33 235 Eb ei 14 cZ88 : 
85 fb a5 Be e5 157 85 fc 655 ECaTU 5 
ı a5 Da c5 09 bO Oe ZB a5 fc c29B : 
07 e5 Da 85 11 584 17 Ic Pl cZao ı 
; ee cl eb il ad fc cFaB ı 
: do 19 a5 fb cS5 11 bO 13 55 c7bo 3 
: a6 11 85 il 9& fb a5 ie 11 e2bB > 
: B5 ia a5 197 65 1b cA B4 cc c?ed a 
2 1e 84 17 35 fc 4a 85 Bc 05 c2cH : 


231 


GOSUB 401@:REM TEXTMODUS EIN 

PRINT:FRINT"IN DER GERADENGLEICHUNG Y 
= M+X +B IST" 

PRINT: PRINT" {3SPACE>M "ıM 

PRINT: PRINT" C3SPACE}B "‚B:PRINT 

PRINT"DER LINEARE KORRELATIONSKOEFFIZ 

IENT IST" 

PRINT:PRINT"{3SPACE3E = "ıR:PEINT 

PERINT"DIE MITTLERE STANDARDABWEICHUNG 
BETRAEGT" 

PEINT : PRINT" {35SPACE}S ",ö:FEINT 

PEINT:PRINT"BITTE TASTE DEUECKEN! 
= MENUDE)" 

GET A$:IF A$=""THEN 5149 

IF A$="*" THEN RETUEN 

A=1:515 49152:515 493282.6,0:REM GRAFI 
K EIN 

EEM GOSUB 3098 

Xi1=FN K{XU):X2=FN X(X0) 

Yi1=FN Y{iFN G(XU)):Y2=FN Y{FN GiXO)) 

sis 49352,X1,Y1,X2,Y2,1:REM GERADE ZE 
ICHNEN 

REM DRAW 1,X1,Y1 TO X2.,Y2 

GET A$:IF A$="" THEN 5208 


rm 
— 


ir 


IF A$="«-" THEN GOSUB 48096: RETURN 

IF A=z1 THEN A=9:GOSUB 4999:G0T0 5208 
IF A=8 THEN A=1:5Y5 49152:515 49282,8 
Mi) 

REM IF A=& THEN A=1:GO5SUB 3888 

GOTO 5208 

REM -- WERTE BERECHNEN -------- 
GOSUB 4289:REM TEXTMODUS 


IF G=@ AND W=@ THEN PRINT"BITTE GEBEN 
SIE ZUERST WERTE EIN UND" 

IF G=8 THEN PRINT"BITTE DIE GERADE BE 
RECHNEN! ":FOR I=@ TO 5@@:NEXT: RETUEN 
PRINT:PRINT" AUF DER BASIS DER REGRES 
SIONSGERADEN" 

PRINT"KOENNEN BELIEBIGE WERTE BERECHN 
ET WERDEN" 
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<B56> 


<178> 
<168> 
<#45> 


«A96> 
<133> 


<214> 
K223> 


<141> 
<179> 
<24B> 


<B70> 
<113> 
<B34> 
<891> 


<995> 
<298> 
<@41> 
<145> 
<B44> 


<B80> 
<B91> 
<164> 
<246> 
<157> 
<B78> 
<Q87> 


<193> 






<1B82> 










EBER 


5878 
ER 
6B9R 
E10 
6ilß 
6120 


FRINT:PEINT" ZURUECK ZUM MENUE KOMMEN 
SIE DURCH *": PRINT 

INPUT"WEET X ="; A& 

IF A$="+*" THEN RETURN 

X=VAL(AS$) 

Y=FN G(X) 

PRINT CHR$(145),."TY ="Y 

GOTO KRER 


0 6id’er 


Listing 1. Bringt der Storch die Kinder? Überprüfen Sie 
lineare Zusammenhänge selbst mit »GERADENANPASSUNG«. 


& 


Sys 
| SYS 


48152:REM" ERAFIK EIN _ 
4918@%:REM" GRAFIK LOESCHEN 
49202.,1,@:REM" EARBEN SETZEN 
I=8 TO 168 STEF 29 


49352,8,%#,1,199,1 :REM"LINIEN ZIEHE 


49352,319,8,1.199,1 
49352,8,199,1,8ı1 
49352,319,199,1,82,1 


EXT 
REM" EREISTRICHTER AUS EINZELNEN KREISE 
N 


10@ FOR I=8 TO 79 STEP 5 

118 SYS 496808,198+1/1.6,99-1*1.3,75-1,1 
128 NEXT 

199 WAIT 188,1 

208 SYS 49242 


Bi'er 






<166> 
«177> 
<16%> 
<218> 
<157> 
<177> 
<194> 












<381> 
<152> 
<115> 
<d58> 


<19i1> 
<111> 
<179> 
<146> 
<198> 


<120> 
<BB8> 
<131> 
<13@> 
<219> 
<226> 


Listing 3. Die Grafikerweiterung ist vielseitig einsetzbar. 
Bitte mit dem Checksummer (Seite 100) eingeben. 





2 ci 76 c2do =: 04 a5 fb ca 14 bO 01 50 ec 
14 85 #1 ce2dB ı Ic 59 ce 18 25 Eu 5 14 0 
ic ee c?eü rer 5 St ade Fl dh 
01 85 42 cze8 : 58 a5 56 85 13 5 Mm 25 57 
15 19 9a ezf0 : Ec e5 15 85 9c 10 35 86 9#d 
18 a5 bb c9fB r 45 fb 85 Fe a5 8Bc #5 fc de 
Ec 57 ae c300 =: 95 9 38 25 86 e5 fb 85 fa 
02 e& fü e308 = a3 a5 Bc e5 fc B5 a4 18 Ic 
sb dO e5 cesi0 ır 35 Bd 55 fb 85 57 25 Be Ib 
== 358 b4 c31B : 55 fc B5 58 358 a5 Ed ei 1a 
a5 Bc 78 e320 : #b 865 59 35 Be 5 fc 55 00 
SG De 16 e3zE : 5a IB 25 Bd 35 14 5 5 Gd 
15 597 dä c330 : 35 Be 55 15 865 Ice 38 a5 80 
SB 35 = c338 ı Bd ei 14 65 Sd 25 Be e5 77 
15 e7 50 e340 =: 15 B5 Se 35 1448 a5 15 a8 
63 17 4e c348 : 49 a5 5 85 14 a5 40 85 eä 
94 c5 Ffb ce3550 : II I 7’ 5 0 24 TB 20 ih 
73 bo 40 c358 ı ae c3 a5 57 85 07 a4 Ja o 44 
tdae 64 ce350 : 20 ae c3 35 To 85 14 a5 Fe 
Oc a5 35 e3äß ı 9c a4 Da DZ ae cd a9 Tv 
O4 234 9d c370 = 85 097 a4 59 20 ae c3 25 80 
5 du ch e37E : Fe 85 14 a5 9 85 15 a 58 
20 #7 55 c3J80 =: 5b B5 07 a4 Sc 20 ae cIi 7e 
Bc 35 ch c3B8 : 35 50 B5 07 a4 Se 20 2e 797 
20 Ba E£7 c390 z c5 a5 a5 14 a5 a4 85 ch 
50 df 5e c37E : 15 a4 De 20 ee od aid Ai 
20 #d 277 c3a0 : 85 09 a4 Ice 20 ae c5 48 bä 
b7 a5 3a c35aß : 85 15 68 85 14 50 d0 07 18 
i# 5 e3b0 ı 25 15 50 03 2 7 co 5 Fa 
ar 00 69 c3bB : 68 47 00 00 00 87 if 80 ae 
Es fh fa E3c0 ır 90 00 c7 00 00 00 00 00 b2 
9 ee 24 cic$ : O0 00 00 00 00 00 O0 00 c# 
00 B5S Bi e3d0 = 90 00 00 00 00 00 90 00 di 
a5 fb bb? e3de : 20 0 40 EI cO O0 40 50 07 
e# 00 a4 c3eüb ı co 00 40 E09 cO 00 40 90 cf 
855 5 c3eB ı cO OO 40 B0 cO O0 40 85 9 d7 
74 19 35 cIf0 : co O0 Au 41 82 43 45 44 FB 
a5 #4 B4 cHtfB : 47 55 da Aa de ab hr Fü de 
c2 35 c4 c400 » 7i 72 74 73 Ta 7F 77 Ta 74 
as 74 b7 ce408 = 7b 7e Te iO 40 20 1008 cä 
5: e5 ce c410 = 04 02 01 f7 c4 c#4 c4 c4 #4 
1585 #0 ne R 

ES 93 20 Listing 2. »SYSGRAF.OBJ« enthält eine 
iA 5 ä „u. .u_ = Ya 
En ‚Be Bibliothek von Grafikroutinen für den 
9a do = C 64. Bitte mit dem MSE eingeben. 
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MARKT der Januar-Ausgabe (erscheint am 11. Dezember 87): oder in Bargeld. Der Verlag behält sich die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen 


tschließen läßt, 


F 


N a u a, 
Een 
=3 An 
‚LP Pu = . Ba u 
ee nn. 
iii 


- a 
u u _ e 


4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. 
s Postscheckkonto Nr. 14199-803 beim Post- 


oder schicken Sie uns DM 5 


Eder 
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Überweisen Sie den Anzeigenpreis von DM 5,— aufda 
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Fortsetzung von Seite 4D 


RS232-Schnittstelle 


Beiehlsregister (Speicher- 
zelle dez 660). In diesen bei- 
den Registern werden die ın 
Bild 5 und Bild 6 gezeigten 
Parameter festgelegt. Au- 
Berdem ıst noch zu beach- 
ten, daß die Geräteadresse 
der R5232G auf dıee Nummer 
A festgelegt ist. 


RS232C in Basic 


Die RsS232C-Schnitstelle 
öffnet man in Maschinen- 
sprache normalerweise wie 
in Lısting 1 gezeicgt. In Basic 
öffnet und konfiguriert man 
die RS232C mit Parametern 
im Anhang des OPEN-Be- 
fehls. Die Besonderheit ist 
die verwendete Beiehlssyn- 
tax zur Konfiguration der 
RS2932C-Schnittstelle. Der 
notwendige Befehl hat fol- 
gende Syntax: 

OFEN 1,2,0, <5teuer- 
registerwert > < Befehls- 
registerwert > 


Die Berechnung der Wer- 
te für Steuer- und Beiehlsre- 
gister erfolgt mit Hilfe der 
Daten in Bild 5 und Bild 5. 

Betrachtet man die möglı- 
chen Werte des Steuerreg!- 
sters, so sieht man, daß die 
hächste erreichbare Ge- 
schwindigkeit beı 2400 Baud 
liegt. Es geht aber auch 
schneller! Dazu muß man 
sich die Funktion der be- 
nutzerdefinierten UÜbertra- 
gungsgeschwindigkeit (Bit O 
bis Bit 3 des Steuerregisters 
nicht gesetzt = unteres Nib- 
ble nıcht gesetzt) zunutze mma- 
chen. Dafür werden im 
OPEN-Befehl an die Werte 
des Steuer- und Befehlsrea- 
ster noch zwei weitere Werte 
für die Festlegung der vom 
Benutzer definierten Über- 

tragungsgeschvnndiakeit 
angehängt. Der OPEN-Be- 
fehl sieht also wie folgt aus: 

PEN 1,2,0, <Steuer- 
register> < Befehls- 
register> <Baud-lor> 
< Baud-high>. 


Wıe gesagt, Im unteren 


Nibble des Steusrregisters 


Datenfernübertragung 


müssen alle Bit den Wert »0«s 
haben! Die Werte Baud-low 
und Baud-high berechnet 
man wefolgt: <baud-high> 
= INT(( < Prozessortakt > / 
< Baudrate »/2-100)/258); 
<baud-low > =INT(<PFro- 
zessortakt > /<Baudräte »/ 
2-100- < baud-high > *258). 
Der Prozessortakt beträgt 
beı der FAlL-Version (deut- 
sche Version) des C 64 genau 
985250 Hz, bei der NTSC- 
Version (amerikanische Ver- 
sion) 1022730 Hz. Nun ein Bei- 
spiel: Die Baudrate soll 4300 
Baud betragen; alsoerhalten 
wir für <baud-high>: INT 
((385250/4800/2-100)/255) =D 
und für <baud-ow>: INT 
(985250/4800/2-100-0*255 = 
2. Der OPEN-Befehl lautet 
also: 
OPEN 1,2,0, <Steuer- 
rerister>+<Befehls- 
register =CHR${2)+CHR$(O). 


Die Werte für Steuer- und 
Befehlsregister müssen 
noch gemäß den anderen 
gewünschten Übertragungs- 
parametern, wieinBidSsund 
Bild 5 gezeigt, errechnet 







1 


werden. Leider ist Basic zu 
langsam, um diese Übertra- 
gungsgeschwindigkeit zu 
nutzen. In Maschinenspra- 
che wird deshalb ein R5232- 
Kanalmit 4800 Baud, 7 Daten- 
bit, 1 Stop-Bit, 3-Line Hand- 
shake und keiner Parıtät, wie 
in Listing 2 gezeigt, geöffnet. 
Falls Sie Fragen oder Ant- 
werten zur KS23AG haben, 
schreiben Sie uns runig. Wir 
würden uns auch darüber 
freuen, wenn Sie uns die ver- 
schiedenen Steckerbele- 
cungen von Geräten, die sie 
verwenden, mittellen wür- 
den (Handhelds Apple- 
Computer, Laptops, Druk 
ker, Personal-Computer 
usw.) Wir werden diese Li- 

ste dann veröffentlichen. 
(aw) 
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ICH HASSE COMPUTER 


Wurde Ihre dreijährige Toch- 
ter kürzlich zur Musterung gela- 
den? Bekommt Ihre Großmutter 
regelmäßig Post von einer Sex- 
Bouticmie? Oder sollte sich Ihr 
Hund schon mal als Schöffe zur 
Verfügung halten? Wenn Sie sol- 
che oder ähnliche Erlebnisse 
hatten — Schuld an dem ganzen 
Ärger war immer ein Computer, 
Im Autor dieses Buches finden 
Sie einen Verbündeten, denn er 
haßt Computer, 

Lie Story, soweit vorhanden, 
ist die: Ein Steuerberater trifft 
auf einer Party auf zwei völlig 
veränderle Freunde, Statt sich 
ordentlich zu betrinken und 
Frauengeschichten zu erzählen, 
sitzen sie mit geröteten Augen in 
einem dunklen Schlafzimmer, 
Völlig weggetreten sitzensievor 
einer Plastikkasten und schie- 
ßen Tomaten ab. Kein Zweifel, 
sie leiden an Computeritis. Auf- 
gerüttelt durch diese, für den 
Autor tragische Geschichte, ent- 
stand das Buch. Es hat das Ziel, 
die eine oder andere Seele zu 
retten, und daß es sdenen Kraft 
gibt, die sich in Zukunft ihre Scoft- 
ware nicht im Computershop, 


sondern in der Kneipe um die 
Ecke holen wollen, 





In den folgenden Kapiteln 
wırd der typische Verlaufdieser 
Krankheit aufgerollt. Die erste 
unscheinbare Kontaktaufnahme 
kann sich schnell zu einer sozial- 
und persönlichkeitsverändern- 
den Sucht entwickeln. Doch es 
gibt auch Möglichkeiten, den 
Computer wieder loszuwerden! 
Das Buch liefert in den letzten 
Kapiteln ein Entzugsprogramm 





inklusive mieser kleiner Partisa- 
nentricks, um dem elektroni- 
schen Besserwisser die Bits zu 
legen (zum Beispiel ein kleines 
Töpichen Salzsäure vor dem Lüf- 
tungseinlaß,.) Vielleicht ist 
auch eine nicht ganz faire Ver- 
längerung der Frühstückspau- 
se, oder ein Liften des eigenen 
Kontostandes interessant? Der 
Leser erhält hier sehr wichtige 
Informationen. 

Neben dem Text greifen eini- 
ge Karıkaturen aktuelle Themen 
auf, Besonders treffend sind die 
jeichnungen von Erik Lieber- 
mann und Heinz Langer Der 
Text ist leicht verständlich ge- 
schrieben, manchmal sogar zu 
populär formuliert, Einige Ver- 
gleiche gelngen dem Autor 
nicht ganz. 50 sei zum Beispiel 
ein Neuling beim Computerkauf 
so auffällig »wie ein Neger beim 
heimlichen Besuch einer Ku- 
Klux-KlanYVersammlungte. In den 
Kinderschuhen stecken bleibt 
auch die Beziehung Freundin — 
Computer. Trotz quier Ansätre 
kommt dieser wichtige Froblem- 
kreis nicht über »Bettgeflüster« 
hinaus. 

Nach einer durchwachten 
Nacht mit einem Programm, das 
einfach nicht laufen ml, ist die- 
ses Buch genau das richtige, Es 
stellt den lebensrettenden zym- 
schen Abstand zu diesem launi- 
schen Kasten vneder her. Nur, 
ein Fünkchen Ahnug Gfkın 
puternsollteder en on Na- 
ben, sonst ist der Sarkasmus 
schwerlich zu verstehen. Das eı- 
gentlich Tragische spielt sich 
auf der letzten Seite ab. Trotz al- 
len Hasses: Das Buch entstand 
mit Hilfe von Wordstar auf ei- 
nem... (Henning Withöft/ad) 
Remy Eyssen, Ich hasse Computer, Knaur 


verlag, ISEN 4426-22160-3, 95 Seiten, 6,50 
Mark 


DA STECKT MUSIK DRIN 


Das Interesse an Musik auf 
dem Heimcomputer-Markt 
steit und steigt, Täglich er- 
scheint neue Software, sind neue 
Meldungen über Hardware zu 
lesen. Was bisher fehlte, war ein 
Buch, das Musikern zeigt, wie es 
auf dem Computer funktioniert, 
und Programmierern ein wenig 
Harmonielehre vermittelt. 

Musik steckt nicht drın, in die- 
sem Buch, Fachwissen um 
mehr. Interessant und witzig ge- 
schrieben, gibt es umfassende 
Informationen zur Musik als 
auch zur Informatik. Die kleine 
Musikkunde für Computerfans 
erläutert, daß Noten gar keine 
so schlechte Erfindung sind, und 
was ınan 50 alles mit ihnen trei- 
ben kann, Da gibtes Takt, Khyth- 
mus, Fausen, Anschlagstärke 
und Dynamik, Disharrmonie, Po- 
\yphonie etc. Die kleine Compu- 
terkunde für Musiker dreht den 
Spieß um, beschreibt Aufbau 
und Funktionsweise eines Gorm- 









sargadrin! 
Musik machen! 





Der Mikrocompuber — ei neumE Instrumens ' 
für Hobhy-Muaiker und Pop-Profis 


puters und klärt die Probleme, 
die bei der Peripherie auftreten 
können. 

Eines wird ganz deutlich: Oh- 
ne MlIDlLächnititelle läuft 
nichts. Deshalb widmet sıch ein 
ganzes Kapitel dem Zweck und 
Aufbau einer solchen Schnitt 
stelle und der erhältlichen Soft 
ware für die professionelle An- 
wendung. 

Kernthema ist jedoch das Mu- 
sizieien auf dem Heimcomputer 
in der Praxis. Der Leser darf 
hier keine abgedruckten Pro- 
gramme erwarten, vielmehr 
wird er über Software und ver- 
schiedene Computer informiert, 
Bin großer Teil widmet sich dem 

2 Die Anhänge liefern ein 

eines KComputermusik-Lexi- 
kon, Literaturhinweise sowie cdı- 
verse Marktübersichten. 

Das Buch ist fesselnd und in- 
teressant geschrieben, auf- 
schlußreich selbst für nicht 

Computermusik-Interessierte. 
Es vermittelt ein großes Allge- 
meinwissen über Musik, so daß 
man nach Lesen dieser Lektüre 
ein neues Verständnis für Musik 
entwickeln kann. 

(Nikolaus Heusler/ad) 
Fichard Aichinger, Da steckt Musik drin, 
Heyne Verlag, ISBN 3-453-4705$-1, 315 Sei- 
ten, 14,80 Mark 


DAS MODEMBUCH 
ZUR DFÜ 


Eigentlich müßte das Buch ei- 
nen anderen Titel tragen. Der 
Großteil dieses Nachschlage- 
werkes befaßt sich nämlich mit 
den wichtigsten Datenbanken 
und nıcht mit Modems. Da die 
erwähnten Datenbanken alle 
sehr spezialisiert sind, wid 
deutlich, daß ım wesentlichen 
kornmerzielle Anwender ange- 
sprochen werden. 

Anwender, die sich die Däaten- 
fernübertragung aber profes- 
sıonell zunutze machen wollen, 
werden von diesem Buch rasch 
und umfassend informiert. Die 
ersten Kapitel sollen in die Da- 
tenkommunikationsdienste der 
Bundespost einführen, sind je- 
acch für Einsteiger wenig ver- 
ständlich gehalten. Dieses Man- 


ko vermag selbst dasım Anhang 
stehende Fachwortlexikon kaum 
zu lindern, 

Für Fortgeschrittene rnit tech- 
nischern Verständnis bietet das 
Buch einige interessante Tabel- 
/en und Auflistungen. Wer einen 
Überblick auf verschiedene 
Schnittstellennorımen sucht; 
wird ebenso fündig wie jemand, 
der sich für alle veräönderbären 
Parameter von Daltex-P iInteres- 
siert, 

Zwei weitere Abschnitte be- 
handeln cie Hardware-Seite der 
Datenfernübertragung: Aku- 
stikkoppler und Modems. Hier 
werden nichimur die wichtigsten 
Unterschiede nebst sämtlichen 
erwähnenswerten Wor- und 
Nachteilen geschildert, sondern 
es wird auch detailliert auf das 
Modem der Deutschen Bundes- 
post eingegangen. Doch gerade 
durch diesen starken Bezug auf 
daslegale, aber sehr teure Fost- 
Modem werden die oft erheb- 
lich günstigeren Akustikkoppler 
und Modems von anderen Her- 
stellern überhaupfi nicht er- 
wähnt. Letztendlich paßt dies na- 
türlich zum Konzept und zur Ziel- 
gruppe des Buches, denn der 
Nulzer professioneller Daten- 
banken wird sich n der Regel 
verhältnismäßig wenig für Aku- 
stikkoppler interessieren. 


Modembuch 
| zur 


"Brons Horkb 
Manfred Hörih 





Der mit Abstand größte Ab- 
schnitt des Buches befaßt sich 
mit europäischen Datenbanken, 
die im Europanetz DIANE mit- 
einander verbunden sind. Sie 
sind sowohl nach Orten als auch 
nach Sachgebieten geordnet. 
Eine gezielte Suche wird so 
leicht ermöglicht. 

Der private Anwender wird 
aus diesem Buch wenig Nutzen 
zıehen können. Es seı denn, er 
möchte regelmäßig mit Chermie- 
Instituten, Krankenhäusern und 
ähnlichen Instituten kommuni- 
zieren. Der kommerzielle- An- 
wender hingegen erhält viele 
nützliche Informationen über 
Kosten, Anschluß, Adressen und 
Kontaktpartner. 

(Bemhard Carlı/ad) 
Bruno und Manfred Hurt, Das Modem- 


buch zur DFU, Sybex Verlao, ISBN 3-B8745- 
519-X, 219 Seiten, 24,60 Mark 
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| Hardware-Test c 


in Computersystem ist 

ohne Drucker undenk- 

bar. Egal ob Listings, 
Texte oder Grafiken ausge- 
druckt werden sollen, ohne 
entsprechenden Drucker ist 
dies nicht möglich. Viele leı- 
stungsfähige Drucker sind 
jedoch nur mit Parallel- 
Schnittstelle zu haben. Diese 
Drucker können zum Bei- 
spiel mit Hilfe eines speziel- 
len Kabels an den User-Fort 
angeschlossen werden. Die- 
se User-Port-Schnittstelle 
wird aber nıcht von allen 
Programmen unterstützt, Al- 
so bleibt noch die Möglıch- 
keit, ein Hardware-Interface 
zu kaufen, das an den seriel- 
len Bus des Computers an- 
geschlossen wird. Dadurch 
läßt sich der Drucker über 
den seriellen Bus wıe eın 
Commodore-Drucker an- 
sprechen. Ein solches Inter- 
face hat zum einen die Auf- 
gabe, die seriellen Daten in 
parallele zu wandeln. Zusälz- 
lich kann mit ihnen ein MPS5 
S0l-Drucker emuliert wer- 
den. Somit lassen sich alle 
Commodore-Sonderzeichen 
ausdrucken (ein Listing er- 
scheint genauso wie aufdem 
Bildschirm), Neben dieser 
Eigenschaft gestatten Inter- 
faces, die Daten ohne Ande- 
rung an den Drucker zu sen- 
den. Diese Funktion wird bei 
Textverarbeitungsprogram- 
men verwendet und bei spe- 
zıellen Druckprogrammen, 
die ın verschiedenen Auflö- 
sungen drucken können. Zu- 
sätzlich zu den »Grundfunk- 
tionen« bietet jedes Interface 
unterschiedliche Öusatz- 


funktionen. Die Steuerung 
der einzelnen Funktionen 





160 Zar 


Bild 1. Das Merlin »Face C+« — alt aber bewährt 


geschieht durch Sekundär- 
adressen. Sie sind vergleich- 
bar mit den Gleisangaben 
eines Bahnhofs. Und hier 
legt das eigentliche Pro- 
blem: Nicht alle Interfaces 
verwenden die gleichen Se- 
kundäradrsssen. Genauso 
sind auch die von den 
Frogrammen verwendeten 
Sekundäradressen unfer- 
schiedlich. 


Probleme bei 
Sonder- und $teuer- 
zeichen? 


Also muß eseine Möglich- 
keit geben, die Funktionen 
an die Sekundäradressen 
anzupassen, Einige Inierfa- 
ces gestatten es, per schal- 
ter oder Tasten die Sekun- 
däradressenr zu tauschen 
oder eine Funktion zu fixie- 
ren. Per Software lassen sich 
alle Interfaces fixieren. 

Für unseren Test standen 
folgende Interfaces zur Ver- 
fügung: 

— Das Face C+ von Merlın 
Datentechnik (Bild ]), 

— das 92008/G (Bild 2) und 
das 128 GTI (Bild 3) von Wie- 


semann und Theis,gsem om. 8 


— das DZ200 und DZ300 (Bild 
4) von HDS Prüftechnik, 

— sowie das Printerface von 
RKT (Bild 5). 

Alle Tests haben wir mit ei- 
nem GC 128 und einer 1571- 
Floppystation durchgeführt. 
Zum Ausdruck stand einEp- 


Je 
| 


Bild 3. Komfortabel ist die Neuerscheinung, das »128 GTI« 





r 
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Großer Interface- 






GA’e 


| Test _ 


son FX85 sowie eın NEC P6& 
ınıt 34 Nadeln zur Verfügung. 
Drei Tests haben die Kom- 


patıbiitätt zum MPS-801- 
Drucker von Commodore 
überprüft. 


Das Programm »Frinter 
Test«, das sich auf der Test- 
Demo-Diskette befindet 
(legt jeder Floppy bei), te- 
stet die Umsetzung der Com- 
modore-Sonder- und Steuer- 
zeichen. Hier lieferten alle 
Interfaces das gleiche Er- 
gebnis. Das 128 GTIL, das 


r Jeder, der einen Drucker mit Centro- 
will, braucht ein Interface. In einem 
Geräte leisten, wie komfortabel sie 


DZ300 und das Printerface 
können zwischen dem ASCI 
und dem DIN-Zeichensatz 
des C 128 wählen und er- 
möglichen den Ausdruck 
der europäischen Sonder- 
zeichen. Bei der Verwen- 
dungdes NEC P& zeigte sich, 
daß nur das Printerflace alle 
24 Nadeln ansteuern Kann. 
Alle anderen Interfaces 
drucken die Sonderzeichen 
mit acht Nadeln. Die Zeit, die 
der NEC P6 benötigte um mit 
dem Programm  »Printer 
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Test« alle Sonder- und Steu- 
erzeichen zu testen, Inden 
Sie für die verschiedenen In- 
terfaces in Tabelle 1 (Spalte: 
Printer Test NEC P6) und in 
Bild 6. 

Im zweiten Test haben wır 
die Zeichen zwischen 0 und 
32 sowie 128 und 160 in An- 
führungsstrichen ausge- 
druckt (Listing ]), um die in- 
verse Darstellungsform zu 
überprüfen. Bis auf das 
92008/G Interface lieferten 
alle Geräte das erwartete Er- 
gebnis. Es stellte sich her- 
aus, daß das 92008/G nicht 
alle Steuerzeichen verarbei- 
ten kann. Nach den Steuer- 
zeichen 8 bis 15 wurden nur 
Leerzeilen zu Papier ge- 








Bild 4. Universell und schnell — das »D7200« und »DZ300« 


LEITER 


Printshop Programm haben 
wir gewählt, da es alle MPs 
80l-Steusrzeichen benutzt. 
Als erstes fiel ein deutlicher 
Unterschied bei den unter- 
schiedlichen Druckern auf 
(Bild 7; Tabelle 1, Spalte: 
Print Shop MPS-Version). 
Während der NEC P6 eıne 
komplette Zeile vor dem 
Druck im internen Puffer zu- 
sarnmenstellt, druckt der 
FX85, sobald er Grafikdaten 
bekommt. Beim FX85 wur- 
den daher die Unterschiede 
der Interfaces sichtbar. 
Während das D2200, D2300 
und das Printerface eine 
komplette Grafikzeile intern 
speichern, werden die ent 
sprechenden Daten bei den 





braucht mit drei Minuten et- 
was länger. Beim Face C+ 
und 128 GTI muß man sich 
schon zwischen sieben und 
zehn Minuten gedulden, um 
eine Grafik schwarz auf weiß 
ın Händen halten zu können. 
Um eine komplette Zeile mit 
einer Auflösung von 480 hori- 
zontalen Punkten auszuge- 
ben, muß der Druckkopf al- 
so viermal über das Papier 
fahren; und das kostet Zeit, 


Laßt sich kommer- 


zielle Softwure 
verarbeiten? 


Um zu testen, wie verträg- 
lich die verschiedenen Inter- 
faces mit kommerzieller Soft- 
ware sind, wurde mit dem 
Printshop (Epson-Version) ei- 
ne Hardcopy des Grafikbild- 
schirms angefertigt (den ent- 
sprechenden Zeitvergleich 
finden Sie in Bild 9 und in Ta- 
belle 1 Spalte: Print Shop Ep- 
son) und mit Vizawrite ein 
Text gedruckt. 

Werden mit dem Printshop 
Grafiken zu Fapier gebracht, 
beschleunigt ein im Interfa- 
ce Integrierter Pufferspei- 

an Ausdruck kaum. 


Der Zeitunterschied beträgt 


nıcht mal eine Minute. 
Durch eine zusätzliche In- 
terface-Funktion kann das 
Printerface Grafiken, die für 
$-Nadel-Drucker gedacht 
sınd, auch auf 24-Nadel- 
Drucker wie dem P6 von 





ergleichstest 


nies-Schnittstelle am C 64 oder C 128 betreiben 
umfassenden Vergleichstest erfahren Sie, was die 
sind und was sie kosten. 


bracht. Während sich die 
Zeichen 16, 17, 22 und 27 
überhaupt nicht darstellen 
ließen, wurde nach dem Zei- 
chen mit dem ASCI-Code 15 
in Breitschrift gedruckt. Das 
könnte bei Listings zu einem 
falschen Ausdruck führen, 
beziehungsweise wire Zei- 
chen erzeugen. 

Der dritte Test überprüfte 
die Grafikemulation. Dazu 
druckten wir jeweils ein Bild 
mit der Printshop Version für 
den MPS 80I-Drucker. Das 
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anderen Geräten zusam- 
mengestückelt (es sind also 
mehrere Druckanläufe er- 
forderlich, um eine komplet- 
te Zeile zu Papier zu brin- 
gen). Das 138 GTI Interface 
überträgt zum Beispiel maxI- 
mal 128 Punktspalten in ei- 
nem Rutsch (Bild 8; Tabelle ], 
Spalte: Dauer des Aus- 
drucks). Zur Ausgabe einer 
kompletten Grafik benötigt 
das D2200, DZ300 und Prin- 
terface nur etwas über zwei 
Minuten. Das 32008/G 





= r al 


Bild 5. »Printerface« — der 24- 





NECG ausgeben. Wird dieser 
Drucker über ein anderes 
Interface an den Computer 
angeschlossen, ergibt sich 
ein zu großer Zeilenabstand, 
weil von den vorhandenen 
24 Nadeln immer nur 8ange- 
steueıt werden. 

Beim Ausdruck mit Viza- 
write macht sıch der Puffer- 
speicher deutlich bemerk 
bar. Ist der Unterschied beı35 
Seiten (Bild 10; Tabelle |, 
spalte: Vizawrite 5 Seiten) 
noch minimal, benötigen die 
Interfaces mit Puffer bei 10 
Seiten (Bild 1; Tabelle |, 
Spalte: Vizawrite 10 Seiten) 
nur die halbe Zeit. Der NEC 
P& besitzt selbst einen Puf- 
ferspeicher mit 8 KByte, da- 
her ist der Zeitunterschied 
bei diesem Drucker auch 
bei 10 Seiten minimal. 


L 
Wie komfortabel 
u _E pn r 
sind die Geräte? 

Die Anpassung an beide 
Programme ist unterschied- 
lich. Bei den DZ200, DZ300 
und Printerface werden nur 
zwei DIP-Schalter geändert, 
Beim 128 GTI reicht ein Ta- 
stendruck. Die anderen In- 
terfaces müssen aufeine Se- 
kundäradresse fixiert wer- 
den. Diese Fixierung geht 
verloren, wenn der Drucker 
aus- und wieder eingeschal- 
tet wırd. 

Bietet das Programm nicht 
die Möglichkeit, das Zeillen- 
vorschubzeichen zu unfer- 
drücken, muß wie bei den 
Wiesemann Interfaces 
93000 und 98008/5 zusätz- 
lıch im Drucker der entspre- 
chende DIP-Schalter umge- 
stellt werden. 
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C 64 


Das Merlin Face C+ ist ei- 
nes der ältesten Geräte, die 
auf dem Markt erhältlich 
sind. Es kann per Software 
an alle Programme andge- 
paßt werden. Ein Leckerbis- 
sen für Basıc-Programmie- 
rer ıst der Ausdruck der 
steuerzeichen im Klartext. 
Leider verfügt das Face C + 
über keinen Puffer und ist 
daher sehr langsam. 

Das D2Z200 besitzt eben- 
falls keinen Textpuffer,. Daei- 
ne Grafikzeile aber intern 
aufbereitet wird, ist der 
Ausdruck von Grafiken mit 
MPS 80lTreiber erheblich 
schneller als beim Face C+. 
Über DIPSchalter läßt sich 
die Geräteadresse der 
Druckertyp und die Auto- 
linefeed-Funktion einstellen. 
Mit Hilfe von zweı DIF-Schal- 
tern wird eine von vier Se- 
kundäradressen-Konfigura- 
tionen festgelegt. Dadurch 
lassen sich alle gängigen In- 
terfaces emulieren. Eine 
Softwareumstellung ist nur in 
den seltensten Fällen nötig. 
Die Versorgungsspannung 
wird vom Pın l8 oder 35 der 
Centronics-Buchse am 
Drucker abgegniffen. Bei ei- 
nigen Druckern muß dafür 
eine Verbindung eingelötet 
werden. 


Handlich und 
unkompliziert 


Das 92008/G enthält einen 
Puffer mit 8 KByte. Eine An- 
passundg ist bei den meisten 
Programmen nıcht erforder- 
lich. Per Software läßt sich ei- 
ne Funktion fixieren. Proble- 
matisch kann der Ausdruck 
von Listings werden, da eini- 
ge Steuercodes nicht als sol- 
che gedruckt werden. Die- 
ses Interface arbeitet nıcht 
mit GEOS zusammen. Das 
92008/G wird einfach auf die 
Centronics-Schnittstelle auf- 
cesteckt. Ist die Versor- 


Printer Test Printshop MPS Version 
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Bild 6. Benötigte Zeit für den Ausdruck der Gommodore-Sonder- 
und Steuerzeichen mit dem »Printertest« und dem NEC P6 


128 GTI 


Printer face 
2732 





Bild 7. »Print Shop« mit MPS-Treiber — Benötigte Zeit für den 
Ausdruck einer Grafik mit dem NEG P6 und dem FX85 






12# GTI 320080 


Face C+ 


b2268 


bZ2332 
Printerface #732 


Bild 8. Zeitbedarf für den Ausdruck einer Hires-Grafik 


gungsspannung nicht an der 
Centronics-Buchse (Pin 18 
beziehungsweise Pin 35) vor- 
handen, so erfolgt die Ver- 
sorgung durch das mitgelie- 
ferte Kabel am Kassetten- 
Port. Dieser kann weiterhin 
verwendet werden. 


Printshop Epson 


Das DZ300 kann wahlwei- 
se 8 oder 32 KByte zwischen- 
speichern. Es weist diesel- 
ben Merkmale wie das 
MZ200 auf, Zusätzlich läßt 
sich eine Funktion fixieren. 
Um dasEinstellen zu erleich- 
tern, befindet sich auf der 


Dauer des 


mitgelieferten Diskette ein 
Einstellprogramm und ver- 
schiedene Beispielprogram- 
me. Anstelle des ASCH-Zer- 
chensatzes kann der DIN- 
Zeichensatz desC 128 einge- 
stellt werden. Der Nachteil 
ist die nicht vorhandene 
Möglichkeit, das Gerät ex- 
tern mit Strom zu velsoIgen. 
Das 128 GTI Interface ist ei- 
ne Neuerscheinung. Mit 128 
KByte bietet es den größten 
Puffer. Leider ist die interne 
Bearbeitung der MPS 30I- 
Grafik sehr langsam. Anstel- 
le von DIFSchaltern kann 
das 128 GTTüber eine Folien- 
tastatur umgestellt werden. 
Mit einer Taste wird der Lr- 
nearkanal (oder eme belie- 
bige andere Funktion) fi- 
xiert, eine zweite Taste schal- 
tet den DUMP-Modus ein. 
Mit der dritten Taste wird 
zwischen ASCI- und DIN- 
Zeichensatz umgeschaltet. 
/weı weitere Tasten steuern 
die Kopierfunktion. Dabei 
werden die Daten gespei- 
chert und können dann be- 
hebig oft gedruckt werden. 
Das 128 GTI gestattet es, die 
Commodore-Zeichen nach 
eigenen Wünschen umzuge- 
stalten. Diese Anderung 
bleibt nach dem Ausschal- 
ten erhalten. Ist der Zeichen- 
satz einmal geändert, läßt 
sich per Tastendruck der ur- 
sprüngliche Zeichensatz 
nicht mehr aktirıeren. \Wel- 
che Sekundäradresse wel- 
che Funktion aufmft, kann 
per Software eingestellt wer- 
den und bleibt nach dem 
Ausschalten erhalten. Die 
Stromversorgung stellt kein 
Problem dar, daein externes 
Netzteil mitgeliefert wird. 


Der 24-Nadel- 
Spezialist 
Das Printerface ist die 


zweite Neuerscheinung auf 
dem Interfacs-Markt. Es ist 


Vizawrite 


| Modell 





NECP&6 NECP6 Epson FX 35 5 Seiten 10 Seiten 


FX85 


NECP6 Epson FX85 Ausdrucks 5 Seiten 


| Facec+ 


FaceC+ 2:00 1:37 6:04 3:14 3:17 7:10 1.08 1:08 414 
92008/G 0:46 118 1:15 3:49 3:55 3:10 1:00 1:00 2:51 

| 188 GTI 0:47 1:16 1:14 3:02 2:59 9:35 0:59 1:00 2:15 
D2200 1:59 1:36 1:59 3:43 3:15 2:07 1:06 1:06 4:05 
Da332 0:42 1:14 1:14 3:02 3:06 2:07 1:0] 1:01 3:17 
Printe- 042 114 ld  3:028Naden 3:06 2.07 1:01 2:01 2.19 
face 8732 315 | 

2. | 24 Nadeln 


| Geschwindigkeitsvergleich. Alle Angaben in Minuten:Sekunden 
Tabelle 1. Geschwindigkeitsvergleich aller getesteten Interfaces 
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eine überarbeitete Version 
des DZ300. Die DIP-Schalter 
sind von außen zugänglich 
und ein Aufkleber informiert 
über die wichtigsten Funk- 
tonen. Im Gegensatz zum 
DA300 kann es über den 


Kassetten-Port mit Strom ver- . 


sorat werden. 

Zu den Möglichkeiten des 
DAS0OO ıst noch die Änsteue- 
rung eines 24-Nadel-Druk- 
kers hinzugekommen. Das 
Frinterface ist das einzige 
getestete Interface das optı- 
mal mit 24-Nadel-Druckern 
zusammenarbeitet. Es be- 
rücksichtigt den geänderten 
Zellenabstand und wandelt 
die 8 Bıt Daten für 24 Nadeln 
um. Das Einstellprogramm 
wurde verbessert. Somit ist 


Modell Bezugsquelle 

FaceC+ Merlin Data 

| - Elektronik 
Kay-Römerfeld 14 
8261 Tittmoning 
Tel. 08683933 





Hardware-Test 





Van] 


526888 .6 
face 128 GTI 








Una Ta 


„Pe289 Printerface Printerface 24-Hadeln 


428068.% | 
Face n7332 122 GTI 


L 


Bild 9. »Print Shop« mit Epson-Treiber 


OPEN 1,4 
FOR I = 0 TO 32: FRINT#1,CHR$(34);CHR$(I):NEXT 
FOR I = 128 TO 160: PRINT #1,CHR$(34);CHRS(I) :NEXT 
CLOSE 1 GsaceRn OnLnges: 


Listing 1. Invertierter Ausdruck 


Preis Buffer Stromversorgung 
eigenes Netzteil 


.-92008/G Wiesemann + Theis GmbH : PIN 18 der Centronies- 

BE | Microcomputertechnik Sau ae Schnittstelle oder Kassetten- 
Winchenbachstr. 3-5 | | port | 
5600 Wuppertal-Barmen See 





Tel. 0202/5085077 


128 GTI Wiesemann + Theis 





Be 128 eigenes Netzteil 
KByte 
D2Z200 HDS Prüftechnik GmbH 159,— 0 KByte PIN 18 oder 35 der 


Mara-Eich-Str, 1 
8000 München 60 
Tel. 089/837021 


Centronies-Schnittstelle 


| DZ300  HDS Prüftechnik GmbH 248-— _ 8KByte PIN 18. der Centronies- 


DZ332 








Printer- RKT 248, — 8 KByte PIN 18 oder Kassettenport 
face i n 
8708 
8132 Rolle-KommunikationsTechnik 298,— 3 
00000 Postfach 710844 KByte 
8000 München 71 


Tel. 089/795110 


348, — .. 32KByte Schnittstelle 


Tabelle 2. Die wichtigsten Daten der getesteten Interfaces 





Face Ct 92668. 
b2286 FRIHNTERFATCE i?$ 071 
#732 





C64 


02332 


Bild 11. Zeitvergleich: 10 Seiten Vizawrite-Text mit dem FX85 


die Anpassung an den 
Drucker noch problemloser. 

Alle Interfaces stellen die 
Verbindung zwischen Com- 
modore-Computer und 
Drucker mit ENtIONICS- 
Schnittstelle her. 

Wer oft oder viel druckt, 
kommtnicht um ein Gerätmit 
Pufferspeicher herum. Da- 
bei ist der Pufferspeicher 
aber noch lange kein Garant 
für schnellen Ausdruck. 

Eine Übersicht mit wichti- 
gen Informationen verschafft 
Ihnen Tabelle 2. Neben Be- 
zugsquelle und Preis enthält 
sie die Besonderheiten der 
getesteten Geräte. 


(Peter Knecht/ah) 


Sonderfunktion 


sekundäradressen vertauschbar. 
Dump-Modus 


Wandlung Com modore —_ 
ASCI-Codes 






Funktionen über Tastatur wähl- 
bar, Copy-Funktion, Änderung | 
des Zeichensatzes möglich 
Sekundäradresse über DIP- 
Schalter wählbar, Autolinefeed 
wählbar 


Sekundäradressen über DIP- 
Schalter wählbar, wahlweise 
ASCIH- oder DIN-Zeichensatz 
Diskette mit Einstell-/Demo- 
Programmen 
Sekundäradressen über DIP- 
Schalter wählbar 


' wahlweise ASCH- oder DIN- 


Zeichensatz, 24-Nadel- 
Ansteuerung, DIP-Schalter von 
außen zugänglich, Diskette mit 
Einstell/Demo-Programmen 
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Are Ve et 


Goldene Zeiten für den C 64 


om Commodore 64 
wurden in Deutsch- 


Jand mittlerweile weit 
mehr als eine Million Exem- 
plare verkauft. Aber nicht al- 
le Computer dieser Million 
sind gleich — unter ihnen 
gibt es 150 besondere, die 
sodenannte »Goldene Edı- 
tions, Merkmal dieser Com- 
pufer ıst das goldfiarbene 
Gehäuse, die oben ange- 
brachte exklusive Serien- 
nummer und eine Acrylplat- 
te mit dem Aufdruck des C 
64-Platinen-Layouts, auf der 
der Computer festge- 
schraubt ist. Natürlich ist 
auch jeder goldene C 64 voll 
funktionstüchtig, Anläßlich 
der Feier des Millionen-Sel- 
lers wurde die goldene Edi- 
tion Personen aus Wirtschaft, 
Presse und Handel, die sich 
um den © 64 besonders ver- 
dient gemacht haben, über- 
reicht. Stellvertretend für ih- 
re Leserschaft hat die $d’er 
einen dieser mittlerweile 
sehr begehrten Sammler- 
stücke von hohem Wert ent- 
gegengenommen. Durch 
Teilnahme an unserem gro- 
Ben  Umfragewettbewerb 
können Sıe nun diesen be- 
sonderen C 64 mit der Se- 
riennummer 1000058 gewin- 
nen. Äber das ist natürlich 
nicht alles, denn es gibt fer- 
ner noch zehn komplette (!) 
GEOS-Systeme und kosten- 
lose Abonnements aus dem 
Markt & TechnikVerlag zu 
gewinnen. Zum GEOS-Sy- 
stem gehören übrigens fol- 
gende Programme: GEOSV 
1.3, Fontpack 64, Deskpack 
64, Writers Workshop, Geo- 


Wettbewerb 





Mit etwas Glück können Sie zu jenem erlesenen 
Kreis derer gehören, die einen goldenen C 64 der 
»Goldenen Edition« ihr eigen nennen dürfen. Al- 
les, was Sie dafür tun müssen, ist uns Ihre ganz 
persönliche Meinung zu schreiben. 





GER anna 





Von diesem Gomputer existieren nur 150 Stück 


file, Geocalc und Geopub- 
lish. Außerdem nehmen Sie 
durch das Ausfüllen des Fra- 
gebogens aktiv an der zu- 
künftigen Gestaltung der 
b4er teil. 

— Der Inhalt Ihres ausgefüll- 
ten Fragebogens hat keinen 
Einfluß auf Ihre Gewinnaus- 
sichten. 

— Oftmals ist es möglich, auf 
eine Frage mehrfach zu ant- 
worten, nutzen Sie deshalb 
alle Eingabefelder. 


— Ist Raum für freie Textan- 
gaben vorgegeben, wie zum 
Beispiel bei der Frage nach 
Ihrem Matrix- oder Typen- 
raddrucker, tragen Sie bitte 
eine möglichst genaue und 
eindeutige Bezeichnung ein 
(zum Beispiel »Star NL-10« 
oder »MPS 801 beim Matrix- 
druckertyp). Ist nicht genü- 
gend Raum für Ihre Textan- 
gaben vorgegeben, tragen 
Sie bitte nur die für Sie wich- 
tigsten Punkte ein. 





Den Fragebogen können 
Sie selbstverständlich vor 
dem Ausfüllen einmal kopie- 
ren; Sie brauchen also nıcht 
Ihr Heft zu zerschneiden, um 
mitmachen zu können. 

— Wenn Sie den Fragebo- 
gen vollständig ausgefüllt 
haben, schicken Sie ihn bitte 
mit Ihrer genauen Postan- 
schrift an: 

Markt & Technik 

Verlag Aktiengesellschaft 
Stichwort 64’er-Umfrage 
Hans-Pinsel-Str. 2 

8013 Haar bei München 
Einsendeschluß ist der 

30. November 1987 

Der Rechtsweg ıst ausge- 
schlossen. Mitarbeiter der 
Markt & Technik Verlag AG 
sowie deren Angehörige 
sind von der Teilnahme aus- 
geschlossen. 

Wir danken der Firma 
Commodore, die uns den 
Hauptpreis zur Verfügung 
gestellt hat. (aw/n]) 


1. Preis 

Ein goldener © 64 der limi- 
tierten »Goldenen Editions 
mit der Seriennummer 
1000058 

2. bis U. Preis 

Je ein GEOS-Komplettpaket, 
bestehend aus: GEOS V L3, 
Fontpack 64, Deskpack 64, 
Writers Workshop, Geoflle, 
Geocalce und Geopublısh. 
12. bis 22. Preis 

Je ein kostenloses Jahres- 
abo einer Zeitschrift von 
Markt & Technik (64er, Hap- 
py-Computer, 68000er, Ami- 
ga-Magazin PC-Magazin, 
PC Plus, Computer persön- 
lich, Markt & Technik) 





1. Welchen Computer besitzen Sie/benutzen Sie/wollen Sie kaufen? 


besitze benut- wrill soll 
ich ze ich ich stärker/weniger 
kaufen berücksichtigt 
werden 

Commodore 64 Xu x m Pf = 
Commodore 138 LI m OD [] m 
VG 20 Os Co m I Oo 
GC 16/G 116 [Is DO DO U [1] 
Plus/4 Os U m [ DO 
CBM 30XX-30XX Os DI DO Oo I 
Amiga Der I oO m ID] 
IBMPC/XT/ATu. Komp. U» u O oO u 
Atarı ST I Oo N = = 
Sonstige und zwar: 

Siemens eo = El oO = m 


2. seit wann besitzen Sie Ihren Computer? 
[ls besitze keinen Computer 
Os weniger als3 Monate 7a 3Monate bis % Jahr 
Das 1 Jahr bis 1 Jahr Os 1bis 15 Jahre 
os 1,5 bis 2 Jahre (Is 2bis2,5 Jahre 
UI 235bis3 Jahre [= über3 Jahre 
3. Welchen Drucker besitzen Sie, bzw. wollen Sie kaufen? 
Typenbezeichnung: 
Besitze ich: 
will ich kaufen: Eu pe en 
4. Wie stufen Sie sich, ganz grob gesehen, im Bereich Computer und 
Computertechnik selbst ein? 
On Anfänger, keinerlei Vorkenntnisse 


Ds 
Ks Fortgeschrittener 
1m) 


[] os Profi 


Anfänger mit Grundkenntnissen 


Ambitionierter/erfahrener Fortgeschrittener 
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Tor i liine.de 
. Jr line.net 


5. Was machen Sie im allgemeinen mit Ihrem Computer, was interessiert 


Sie? 
intensiv tgele- nie habe 
gentlich Interesse 
Frogrammieren []# Pt 2] [ 
Textverarbeitung Ge oO oO = 
Dateiverwaltung [es ji oO Oo 
Lernprogramme [I m U m” ID 
Spielen Kos Oo I n 
Kaufm. Anwendung mE, [F 4 Du 
Messen, Steuern, Regeln mE 2 DO 
Datenfemübertragung [1 08 D 7 Kl 
Elektronik basteln [1m m MH 7] 
Grafik, Malen [1 30 x [1 7] 
Musik on oO Oo " 
CP/M [11 [I 3 [J 
Sonstiges und zwar: [1 U IM ÜJ 


6. Welche Anwendungen verwenden Sie am häufigsten? 
{Mehrfachnennungen möglichh 


Programmname: 
OD Textverarbeitung: Vawred | 
DI Dateiverwaltung: eh BT ee ee oe 
KOALA PRINTER. 


7] Grafik/’Malen: 
[I Musik: 


[] Sonstige: 


]. Welche Themen sollen in Zukunft mehr (Ö)}, gleich viel (4) oder 
weniger (|) als bisher behandelt werden? 


Kaufm. Anwendung 8 A D sn Techn./wiss. Anw. OyoOe 
Private Anwendungen © A U = Progfammieren wADUO» 
Assembler en GEBE Bi oX0 
Mailboxen O X D * Einsteigerteil gaDoe 
Marktübersichten @ & DO = Hardware Bau- ae" Ge 
Grafik © & ID » anleitungen 
Software-Tests O X DO »s Tips & Tricks AD“ 
Listings O@ XD ı Bücher ehhh 
Hardware-Tests oO #EO ı Drucker-Tests : Eins 
Neue Produkte X A DO 2 Spiele-Tests ik U® 
Themen für Profis O X OD »s Problemläsungen RAA0O0= 
Programmiersprachen OD 4 DI = Spielelistings wi K []:# 
Aktuelle Information © A U = Änwendungslistngs 4) AU®s 
Kurse Gy D = CRM OyDODa 
Lernsoftware O g Ds Leserforum OEOs 
Wettbewerbe O WHO = Software-Hilfen SAD 
Frofis helf. Einst. a AD = C168/C 116/Plus/4 (} x [|® 
128er Teil OO OD #® Drucker-Software O%X D 
Musik/Midi O X OD « Massenspeicher O4 O & 
Messen, Steuem, Reg, © AW + Reparatur “AD“ 
Schule/Ausbildung © XD * Dig./Scannen oOWXD» 
an oXD=s 
8. Wie ist Ihre Meinung zum Gd'er-Magazin? 
(Mehrfachnennungen möglich) 
Meiner Meinung nach ist die 64er: 
sehr mittel wenig gar 
nicht 
informativ 0 [1] m Et [10 
aktuell x Oo m Do 
kritisch x m DI @ 
sachlich oO [1 MM 
hilfreich iM X im is 
verständlich il Fa BE QD 
ansprechend m X [J m 
preiswert u [il 1 m 
unverzichtbar I ir DO DO 


9. Die 64’er veröffentlicht ja immer neue Programme zum Äbtippen. Was 
machen Sie mit den Listings? (Mehrfachnennungen möglich) 


PH me: 
[103 


tippe einige ab kaufe FProgrammservrice- 
Disketten 


kein Interesse 


10. Die 64'er berichtet ja umfassend über die unterschiedlichsten 
Themen. Wieviel vom Inhalt einer durchschnittlichen Ausgabe lesen Sie 
im allgemeinen? 


zul alles, fast alles Da die Hälfte bis % der 
Ausgabe 
Do ı bis die Hälfte der Im etwa | der Ausgabe 
Ausgabe 
me weniger als 4 der Ausgabe 
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Wettbewerb 





11. Die Zeitschrift 64'er erscheint ja seit April 1984. Seit wann kennen Sie 


sie, seit wann lesen Sie die 6d’er? ‚Je 
BR. BEE 


Kenne die Bd’er seit (Monat/Jahr) 


12. Die 64’er erscheint ja 12mal im Jahr. Wie viele dieser Ausgaben 
kaufen Sie selbst? 
Kaufe / 
I] «bin Abonnent 
I kaufe nicht selbst, bin Mitleser 


Lese die 64'er seit (Monat/TJahr) 


Ausgaben 


13. Wie viele Personen, Sie eingeschlossen, lesen im Durchschnitt Ihr 
Exemplar der bd’er? 


Personen: 


14. Zu welchen Themen wünschen Sie sich ein 6d'er-Sonderheft? 
(Mehrfachnennungen möglich) 


Grafik [Jo Hardware-Bauanleitungen ‚U& 
Anwenderprogramme 

(Listings) me Tips und Tricks allgemein De 
Spiele (Listings) Dos Programmiersprachen ud 
Ädventure-Lösungen If Messen, Steuern, Regeln [1m 
DFÜ Tas Utilities, Tools Ri 
Floppy On Hardware-Tests El: = 
Software-Tests mt: Assembler LJ% 
zusammengefaßte Rurse”] ı$ PEEKs- u. POKESs- Übers. [1 ıe 
Tabellen Jia Musik Ms 
Dateiverwaltung DO kaufmännische Anwendung X» 
Drucker [] &ı Lemprocgamme mE 
CP/M [1% GC 18/C 118/Plus/4 [1% 
C 128 Us» Tips und Tricks und zwar zu: 


15. Persönliche Daten 
Geburtsdatum: 


Schulbildung: 
le noch in Ausbildung sind, geben Sie bitte Ihren nächsten 
Abschluß an): 


Hauptschule Im Mitt. Reife au Lehre Ko 
Fachhoch- Im Abitur Dos Studium [3% 
schulreife 

Anschrift: 

16. Nur für Abonnenten! 

Ich habe das 64'er abonniert, weil ... (bitte geben Sie 4 Gründe an) 
1. d pe 
2. 4. 2 


Hat es bei der Zustellung des 64’ers oder bei der Zahlungsabwicklung 
schon mal Probleme gegeben? 

[! Nein 

DI Ja, _ (bitte den Grund in Stichworten angeben) 
17. Ich werde das 64’er-Abo 

[I verlängern 

I! kündigen 

7] eine andere Computerzeitung abonnieren 


Welche? 


18. Nur für Nicht-Abonnenten! 

Ich würde die 64'er abonnieren, wenn ... (bitte geben Sie d Gründe an) 
1 u iin: = = 
> FE GE 


_] Ich würde das 6&4'er mie abonnieren 


Ich bin damit einverstanden, daß die hier gemachten Angaben elektro- 
nisch verarbeitet werden. 
Wir danken für Ihre Mitarbeit. 


G4er-online.de 
Ausgabe |/Novsmber 1987 
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ehören auch Sie zu 
den Leuten, die ihren 
Drucker nur zur Aus- 
gabe von Texten oder Li- 
stings benutzen? Dann wis- 
sen Sie vermutlich nıcht, daß 
man mit einem Matrixdruk- 
ker noch ganz andere Dinge 
anfangen kann: Von der ein- 
fachen Glückwunschkarte 
über Urkunden bıs hın zu eı- 
genen Zeitungen ist fastalles 
möglich! Doch auch hier ailt: 
Ohne die geeignete Soft- 
ware läuft gar nichts! Drei 
der interessantesten Pro- 
gramme, nämlıch den »Print 
Shop«, den »Newsroom« und 
den »Printfox«, wollen wir 
hier emem ausführlichen 
Vergleichstest unterziehen. 
Nicht unerwähnt bleiben 
soll die Tatsache, daß der 
Print Shop in diesem Test ei- 
gentlich eine Außenseiter- 
position einnimmt, denn er 
ist völlig anders konzipiert 
als Printfox und Newrsroom. 
Wir haben ıhn trotzdem be- 
rücksichtigt, denn er ist sozu- 
sagen der »Urvater« der 
Druckprogramme. Fairer- 
weise müßte auch der »Print- 
masters berücksichtigt wer- 
den. Dieses Programm wird 
aber wegen Copyrighi-Strei- 
tigkeiten mit dem Hersteller 
des Print Shop (Broderbund) 
seit einiger Zeit nicht mehr 
verkauft. Der Nachfolger 
»Printmaster Pluss war zum 
Zeitpunkt des Tests in der C 
64-Version noch nıcht erhält- 
lich — zumindest ın Deutsch- 


land. 





G 


Der Senior 


Beginnen wir mitdem Print 
Shop. Als das Frogramm vor 
drei Jahren erschien, galtes 
als kleine Sensation. Die 
Idee, Texte auf dem Drucker 
als Grafik auszugeben, war 
neu. Der Vorteil lag auf der 
Hand: Unabhängig vom Zer- 
chensatz des Druckers konn- 
te fast jede beliebige Schrift- 
art und -größe verwendet 
werden. 

Doch wie arbeitet es sich 
nun mit dem Print Shop? 
Gleich nach dem Laden er- 
scheint ein übersichtliches, 
grafisch aufgelocktertes Me- 
nü (Bid 1). Hıer können Sıe 
wählen, ob eine Karte (Gree- 
ting Card) oder ein Schild 
(Sign) gedruckt werden soll, 
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Futter für den Drucker 


Mit einem handelsüblichen Matrixdrucker kann 

man nicht nur Briefe, Listings oder Hardcopies 

drucken. Mit den hier vorgestellten Druckpro- 
grammen können Sie selbst kreativ werden! 


_IHE FRIMI SHORF 


MAIN MENU 


GREETLINIS CHRD 
KELIEH ERBE 
SERTEN MAGIC 


"Sb Make SbLketion. 





Bild 1. Das übersichtliche Hauptmenü des Print Shops 
BEERNGTAUNE 


AM TELEFON: GERD DONAUBAUER & MONIKA WELTZEL 
Bild 2. Die Print Shöp-Finktion\»Letlertsad« für Briefköpfe 


HANS-PINSEL-STRASSE 2, 8013 HAAR BEI MUENCHEN 
TELEFON D 89 7 46 13 - 640 (wöN 10 BIS 12 UND 14 815 17° UHR) 
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Bild 3. Ein »Sign«, entworfen und gedruckt mit dem Print Shop 





C 64 





ob Sie persönliches Briefpa- 
pier (Letterhead) oder en 
Spruchband (Banner) her- 
stellen möchten. Mit »Screen 
Magic« beginnt der C 64 ein 
sogenanntes »Kaleidoskon« 
zu berechnen, das, wenn es 
Ihnen gefällt, auf Tasten- 
druck seingefroren« und mit 
Text versehen werden kann. 

Der Graflikeditor gestattet, 
die 60 mitgelieferten Klein- 
grafiken zu verändern. Es 
handelt sich dabei aber nur 
um einen Minimallösung, 
denn Funktionen wie Linien 
ziehen, Füllen oder Invertie- 
ren fehlen. Es gibt allerdings 
eine Erweiterung zum Print 
Shop, die sich »Print Shop 
Companion« nennt. Sie ent- 
hält neben weiteren Graü- 
ken auch einen verbesser- 
ten Editor. 

Der Programmteil »Setup« 
dient zum Einstellen des 
Druckertyps. Berücksichtigt 
sind Epson, Star, C-Itoh, Okıi- 
data, Blue Chip, Mannes- 
mann und Panasonic. Es gibt 
auch eine Version für die 
Commodore-Drucker MPS 
801, 803 und Kompatible. 
| =“ ü.en n 
Kreativität gefragt? 

Ein wichtiger Anwern- 
dungszweck des Pro- | 
gqramms ist das Anfertigen 
von Briefköpfen (Bild 2). 
Aber auch für Einladungen 
oder Glückwunschkarten 
eignet sich der Print Shop, 
Nach dem Anwählen von 
»Greeting Card« im Haupt- 
menü wird die Umrandung 
für die erste Seite ausqe- 
sucht, neun Muster stehen 
hier zur Verfügung. Nun pla- 
zieren Sie eine der mitgelie- 
ferten Miniatur-Grafiken und 
beliebigen Text in der 
schriftart Ihrer Wahl auf der 
Karte, die anschließend ge- 
druckt wird. Es ıst schade, 
daß der Print Shop pro Äus- 
druck mır eine Grafik und 
nur einen Schriftsatz erlaubt. 


: Es ist beispielsweise unmög- 


lich, statt der Fragezeichen 
in unserem Beispiel-Brief- 
kopf zwei verschiedene Gra- 
hik-Miniaturen zu verwen- 
den, Hier hätten die Pro- 
grammierer nmuhlg etwas 
ınehr Spielraum lassen kön- 
nen — Flexibilität zählt nıcht 
zu den stärken des Print 
Shops. 
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Bild 4. Das grafisch gelungene Newsroom-Hauptmenü 


Schilder (Bild 3) werden 
übrigens genauso erstellt 
wie Glückwunschkarten. 
Hier sind wir auch gleich 
beim größten Nachteil des 
Print Shops: Der Anwender 
muß sich an die Layoutvor- 
stellungen des Programms 
halten, Kreativität ist fehl am 
Platz. Außerdem fehlen 
Kleinbuchstaben, die deut- 
schen Umlaute sowie eine 
Funktion, die das Betrachten 
des Werkes vor dem Druck 
erlaubt (Preview). 

Anders ıste das beim 
»Newsroom«. Es handelt sich 
dabei um eın Programm, 
welches in erster Linie dem 
Druck von eigenen Zeitun- 
gen dient. Lange Zeit war 
der Newsroom nur in der 
amerikanıschen  Original- 
version erhältlich. Lobens- 
werterweise gibt es jetzt eine 
Version, die neben einem 
deutschen Handbuch auch 
Umlaute bietet. 


Die Redaktion 
im Computer 


Nach dem Laden er- 
scheint ein grafisch recht an- 
sprechendes Menü (Bild 4), 
von dem indie einzelnen Un- 
terprogramme des News- 
rooms verzweigt wird. Zu- 
nächst muß der Kopf der Zei- 
tung zusammengestellt wer- 
den, Dazu dient die Funktion 
»Banner« (nicht zu verwech- 
seln mit dem gleichnamigen 
Menüpunkt des Frint Shops). 
Lediglich dıe Fläche ist vor- 
gegeben, Sie können Grafik 
und Text beliebig mischen. 
Uber 600 ausgezeichnete 
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Bild 5. Eine Schülerzeitung, erstellt mit dem Newsroom 
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Bild 6. Der Newsroom-Editor bietet alle wichtigen Funktionen 


Grafiken werden mitgelie- 
fert, von denen Sie einige in 
Bild 5sehen können. Hier ha- 
ben wir eine typische Newrs- 
room-Zeltung abuebildet. 
Sie sehen deutlich das »Ban- 
ner über den Artikeln, In 
dem der Titel der Zeitung 
steht. Darunter befinden 
sich vier Artikel. Bei Bedarf 
haben sogar sechs dieser 
»Panels« aufeiner Seite Platz. 

Der Grafikeditor im News- 
room ist zwar nıcht der \Weıs- 
heit letzter Schluß, die not- 
wendigen Grundfunktionen 
sind aber alle vorhanden 
(Bild ©). 

Urn in einem Text Grafiken 
verwenden zu können, müs- 
sen diese zunächst ım Fotola- 
bor (Photo Lab) abgelichtet 
werden. Diese auf den er- 
sten Blick sinnlos erschei- 
nende Maßnahme dient da- 
zu, die Grafiken (oder Teile 


davon) in ein viereckiges 
Format zu konvertieren. 

Am »Copy-Desk« werden 
die Grafiken auf dem Panel 
plaziert und der Text um sıe 
herumgeschrieben. Der Än- 
wender braucht dabei nicht 
auf die Bilder zu achten, da 
bei der Eingabe der Text au- 
tomatisch um sie herum pla- 
ziert wird. Esentfällt also die 
etwas umständliche Rechne- 
rei, die beim Printfox nötig 
ist, Allerdings ist der Text- 
editor längst nicht so schnell 
und komfortabel wie der des 
Printfox. Da der Text gleich 
in die Grafik geschrieben 
wird, kann es durchaus pas- 
sieren, daß das Programm 
bei schneller Texteingabe 
Zeichen »verlierte Als einzi- 
ge Sonderfunktion wird das 
Verschieben und Löschen 
von Textbausteinen geboten, 
andere Funktionen fehlen. 


Wenn genügend Artikel 
(Panels) für eine Seite fertig 
sind, werden sie »zusammen- 
geklebt«. Hierzu dient die 
»Layoute-Funktion. Das Wort 
»Layouts ist etwas überfrie- 
ben, denn eine Seite kann 
immer nur aus maximal 
sechs Fanels bestehen (acht, 
wenn auf den Kopf verzichtet 
wird), die in zwei Spalten an- 
geordnet sind. 


Text und Grafik 


Nach der Fertigstellung al- 
ler Seiten gelangen diese 
zum Druckfer). Hier gibt es 
leider nichts Gutes zu be- 
richten: Ein Ausdruck auf er- 
nem hochwertigen Matrix- 
drucker unterscheidet sich 
in keiner Weise vom AÄus- 
druck eines Siebennadel- 
druckers, etwa des MPS 801. 
Bei 480 Punkten pro Zeile ist 
Schluß. Für Besitzer eines 
hochwertigen Druckers ist 
diss sıcher eine große Ent- 
täuschung, 

Der Newsroom unterstützt 
über 25 verschiedene Druk- 
ker. Der Haken daran ist nur 
die Frage nach dem verwer- 
deten Interface: Hier bietet 
das Programm nur sieben 
amerikanische, beiuns völlig 
ungebräuchliche Typen. Im 
Kahmen der Anpassung an 
deutsche Bedürnisse hätte 
man dıesem Punkt mehr Be- 
achtung schenken sollen, 
denn so sind AÄnpassungs- 
probleme geradezu vorpro- 
grammıiert (was natürlich 
auch für den Print Shop gilt). 
Da hilft nur Ausprobieren — 
oder der Anschluß des 
Druckers am User-Port, was 
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Ergänzen Sie Ihre 
Sammlung 





“- 


Alle »64’er«-Ausgaben in den Jahresübersichten 
können Sie mit untenstehender Zahlkarte bestellen. 


Nicht aufgeführte Ausgaben sind bereits vergriffen. Ein Grund mehr für ein 
»Ö4’er«-Abonnement, damit Sie keine Ausgabe versäumen. Eine Bestellkarte ist 
in jedem »64 er«-Magazin. 


Ausgaben 1984 Ausgaben 1985 Ausgaben 1986 
1 12 3 4 


56783 596738 
9 10 11 12 9 10 11 12 


G4ER online 


Bestellen Sie die in Ihrer Sammlung noch fehlenden 
Ausgaben mit der untenstehenden Zahlkarte. Tragen 
sie in den Bestellabschnitt auf der Rückseite Num- 
mer und Erscheinungsichr [z.B. 11/86) ein und ge- 
ben Sie an, wieviele Exemplare Sie jeweils möchten. 
Bei Sammelboxen tragen Sie die gewünschte An- 
zahl ein. Trennen Sie bitte die ausgefüllte Zahlkarte 
heraus und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt 
den Rechnungsbetrag ein. Ihre Bestellung wird nach 
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wenn ein Postscheckkaontoinhaber das Formblaft als 
Pustüberweisung verwendel (Erläuterung 5 Rücks.) 











in den »64’er«- 
Sammelboxen sind Ihre 
Ausgaben immer 


, sortiert und 
4 griffbereit! 


IH j Ya I Eine Sammelbox faßbt 
INN einen vollständigen 

| \ Jahrgang mit 12 Ausgaben 
und kostet 14,- DM. 
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SONDERHEFT 01/84: TIPS & TRICKS 
Unentbehrliche Anwendungslistings 


für Ch und WEM. 


SONDERHEFT 02/85: ABENTEUERSPIELE 
Fesselnde Adventures mit zahlreichen 
Lösungen und einem Frogrammierkurs. 


SONDERHEFT 03/85: SPIELE 
Heiße Listings ar Spiele-Rans undeings 
grobe Marktübersicht. 


IE 


SONDERHEFT 04/85: GRAFIK &£ DRUCKER 


Yon der 3D-Dastellung bis zur 
Hardeos-Rautine. 


SONDERHEFT 05/85: FLOPPY/DATASETTE 
Soft-Tool3 zum komfortablen Betrieb won 
Floppy und Bataselte. 


SONDERHEFT 06/85: 

AUSGEWÄHLTE SUPER-LISTINGS 
Top-Themen aus s4er bring! eine 
Auswahl der besten SJ’er-Programme. 


‚SONDERHEFT 07/85: 


ANWENDUHGEN/DFÜ 
Leistungstänige Anmwendungs- und 
DFU-Programme. 





SONDERHEFT 03/85: ASSEMBLER 
Assembler-Know-how für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 


SONDERHEFT Gl/&6: PC128 
Komplette Beschreibungen von 0128 
und ZIP BR und passendem Zubehör, 


SONDERHEFT 02/88: TIPS & TRICKS 
Super-Listings, ausführliche Grundlagen 
und die besten Tips& Tricks und Einzeiler 
aus Ger. 


SONDERHEFT 03/86: C16, C115, VC20 
Viele interessante Listings und grund- 
legende Inlormationen zu C i&/C116 
und VE?O, 


SONDERHEFT 04/86: ABENTEUERSPIELE 
Auf \O0'Seilen alles Gber.das Pro- 
grammieren von Abenleverspielan, 
Super-Lsiings zum Abtippen, 


SONDERHEFT 05/86: C64-GRUNDWISSEN 


Für alle Einsteiger umlassende 

ib 
(Srundlagen und Hilfestellungen rund 
um den 64. 


SONDERHEFT 08/85: GRAFIK 
Geafikprogrammierung des C44, C 178 
und CI28 im Cod-dodus. Dreidimen- 


sional konstruieren mit v»Giga-CAD«, 


Sonderhefte 


SONDERHEFT 07/86: PEEKs und POKEs 
Einführungskurs in die wichtigsten Spei: 
cherstellen für 64,016 und C128. 
Uber 30 Seiten Tips& Tricks. 


SORDERHEFT 08: PLUS/4 UND C1& 
Ausführliche Kurse für schnelle Program 
me auf I 14 und Plus 4 in Maschinen- 
sprache une Basic mit Grofikoefenlen, 


SONDERHEFT 09: 

FLOPPY & DATEIVERWALTUNG 

Die efiziente Deterwerwaltung für 
Einsteiger und Profis. 





SOHDERHEFT 1D: CI22E 
Enfscheidendes Kngw-haw for Anfänger 
ung Fortgeschrittene guf ihrem Weg Zum 
Profi, 


SONDERHEFT 11: 

GRAFIK, MUSIK, ANWENDUNG 
Faszinierende Gestaltungsmöglichkeiten 
mit Caratik- ind Musikprogrommen, 


£ | 
ASSEMBLER, PROGRAMMIERSPRACHEN 
Erfahren Sie alles über Programmier- 
sprachen und ihre Anwendungsbereiche, 


SONDERHEFT 13: HARDWNRRE 
Neue Möglichkeiten Kr Ihren Computer 
durch nützliche Horeware-Erweilerungen. 


Erweitern und vertiefen Sie 


Ihr Com 


terwissen durch 


ausführliche Informationen 


ZU aus 


üählten Themen 


in den »64’er«-Sonderheften. 


Alle hier aufgeführten Sonderhefte können Sie 
mit der untenstehenden Zahlkarte bestellen. 


SONDERHEFT 14: 

16, C1l6, PLIS/A 

Super JD-Krngfik-System zum 
Abtippen. 


SONDERHEFT 15: TIPSETRICKS 
UND FLOPPY. Alles über Laul- 
werke und Dotsselten. Neue, 
interessante Grundlagen. 


SONDERHEFT 15: C6ö4-EINSTEIGER 
Ausführliche Grundlogenartikel, 
komfortable 
Anwenderpragsemme: 


SONDERHEFT 17: 

SPIELE FÜR C&4 UND € 128 
Für jeden etwas! Super-Listings 
und austührliche Grundlagen. 


| SONDERHEFT 18: DRUCHER 
. Maderne Drucktechnik und 
Textverarbeitung im Querschnitt 


SOMDERHEFT 19: 
C44-EINSTEIGER 
Umfangreicher Basic-Kurs und 


| Anwendungs-Programme. 


SONDERHEFT 20: GRAFIK 
Foszinierender Einstieg 
in. die 3D-\Welt 


SONDERHEFT 21: 
ASSEMBLER UND BASIC 
Spitzen-Assembler und 
Super-Basicerweiterungen 


SONDERHEFT 22: CI28 HE 
Farbiges Seralling im 80-Zeichen- 
Modus /-8-Sekunden-Kopierprmo- 
gramm für zwei kaufwerke, 





Tragen Sie die Nummer und den Jahrgang des gewünschten Sonderheftes (z.B. 4/86) 
auf dem Bestellabschnitt der untenstehenden Zahlkarte ein. Trennen Sie diese heraus 
und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt den Rechnungsbeirag ein. Ihre Bestellung 


wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung gebracht. 


\Veitere Fragen beantwortet Ihnen gerne unser 
leserservice. Sie erreichen ihn direkt unter 
089/46 13-249, 
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C64 


wiederum ein seändertes 
Betriebssystem voraussetzt 
(beispielsweise Speeddos). 

Zu erwähnen ıst noch der 
eingebaute DFU-Modus: 
Zwei Newsroom-Anwender 
können damit per Modem 
oder Akustikkoppler ganze 
Zeitschriften oder Teile da- 
von austauschen. Zweifellos 
eine nette Spielerei. 

Der Newsroom ist leicht zu 
bedienen, alle Fehler wer- 
den abgefangen, zum Bei- 
spiel, wenn die falsche Dis- 
kette im Laufwerk ist. Dies 
kann sehr leicht passieren, 
denn beim Erstellen einer 
Zeitung sind drei verschie- 
dene Disks notwendig: die 
Programmldiskette, von der 
oft nachgeladen wird, eine 
»Clip-Art«-Disk mit den Bil- 
dern und eine Ärbeitsdisket- 
te. Doch selbst wenn man 
sich mit deminsgesamtrecht 
auten Programm nach emi- 
ger Zeit wirklich anfreunden 
kann: Was nützt der ganze 
Aufwand, wenn der Aus- 
druck hinterher schlicht un- 
befriedigend bleibt? 


Der schlaueste 
von allen 


Glücklicherweise geht es 
auch anders. Das, was der 
Print Shop vor zwei Jahren 
war, das ıst der Printfox heu- 
te: eine Sensation, Dadurch, 
daß er den Druckkopf im 
Hıgh-Quality-Modus leicht 
versetzt zweimal über jede 
Zelle jagt, erreicht er auf 
Epson-kompatiblen Druk- 
kern eine ungeahnte Ouali- 
tät (Bild T). 

Der Druckerfuchs wartet 
mit dem komfortabelsten 
Texteditor der hier vorge- 
stellten Prograrmme auf: Als 
Vorbild wurde der Editor 
des beliebten Programms 
Vizawrite 8644 verwendet 
(Bild 8, das Resultat unseres 
Test-Textes sehen Sie in Bild 
9. Der Textverarbeiter bie- 
tet daher auch wichtige 
Funktionen wie Blocksatz, 
Suchen und Ersetzen, Lö- 
schen, Kopieren und Ver- 
schieben von Absätzen und 
dergleichen mehr Außer- 
dem überzeugt der Editor 
durch enorme Geschwindig- 
keit, auch beim Scrollen. Das 
Vorbild wird hier noch deut- 
ch übertroffen. 

»serienmäßig« besitzt der 
Printfox fünfZeichensätze, es 
lohnt sich aber, auch noch 
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fer bs Bauchie in Deutschland erstmals 
Anfang 1383 in den Avgalanı der Handier =u#j zu M- 
nem Zeitpunkt, als such sein Werndemmer, er 
Hlslkscarputer® Commodore UE 28, auf dem Marks 
atsaljert Hatte, Der UE 22 war im Vergleich zum 
264 ein cher Sescheidenes Gerat mit ertrom werig 
apeichermläate rd nechiger Grafzkauflo@ung; durch 
den sehr quinstigen Preis Warden dennoch einige 
hunderttausend Eirheiten in Deutschland verkauft. 
Senior Ghessionelle rdumgen uanen au chem 
UE 24 praktisch nicht möglich. 

Dann kam der 2 64, Dleser corfuler sure 
ergkmale Anfang 1993. fur. knapp 1402 Mark cheibes 
un SS Park} angeboten und stellte damat vom 
Preis“ Leisbungsuerhaltris alles bisher dagesesere 
in don Schatken, 54 Korte RAM seriermalig UT 22: 
u Kevin, Grafik mt ee inzelienkten, 16 
Fasaen, ein Mersgrragender Beundehip zur Musik- 
und Sprscherzeugung, schreibmaschlenähnliche 
Tastatur, dewerse Schnittstellen - das Gerät schlug 
ein „ne eine Borabe. 














C 64 als Tausendsassa 


fee Turzler ud Freaks erkannten schan sehr 
früh, biche. Aöglienkeiken sich unter dem 
unscheirbaren Gehsuse verborgen. Bald waren die 
ersten Progfamme und Anwendungen zu bestaunen, 
die man diesem Hesmoampnater sagenitlich gar nicht 
zugetraut hätte: Hachwertige Gratik-Göftusre, 
schnelle und leistungstfäsige Textwer arbeitungspre- 
gran nd nalorliche Computerspiele ın Spiel 
"alienzuelıtak (durch die für ana e-Hit-Corauker 
seschllichen Saund- und Geaflefahigkeiten Ist das 
arat geradezu prodieslintort für Spiele aller Prt), 
Den damit nacHt genug: Der Preis sark eteho, der 
Imdarg der speziell für dieses Gerät erhältlichen 
Hard- und Softoare nam zu und Immer mar E64 
standen in den aushalten - heute sırd 25 ori 
uber eine Myllıon. 

uch professionelle Arsserchngen qibt es zu be- 
staunen: Ganze Sauid- vr Lightshonss unkber [ 64- 
Eantrgile, spezielle Doteneerwaltung, Steyerung und 
Frrehranisatlon von Gorpuber-Husikanlagen, Ent- 
Sanungslhungen mit Hilfe vom Stirnisndsengoren, 
Hefl- und Regslaufgaten (Toroerstor, Heizungr, 
C 64 a5 Epeicheroszilloskor, C 64 ala Spektrum- 
Friahzer, C#s als Finkfersechreiber ind vveles 
mizhr. 

Haturlich ist ein G 6# nicht in der Lage, Auf- 
gaben rires  Betriebsdatenerfesungsayetems zu 
eerrenmen. Hit entsprechender Softsiare kann man 
se seen Kleinbetrieb ohne Problere verwalben, 
und Für dan enarmalen“ Anwender zu Hause gibt es 
ejna ganze Reihe, leistungsfähiger, aber or allem 
preisgönebiger Softnare- 

elmnakianen Spielen In unserer Welk ine prTımer 
wegen Rolle, Für den C 64 v„ird entsprechende 
Softuare amgekobern: Smelerısche Simulationen 
Ger lighk Sirwalar®, »LifeHt} sing wbenza wrhaltiich 
HIE Se „latior eines Ofko-Matees oder einer 
kompletten CHG-Frasmaschirne. 




















Han seite sich durch die prypsikalische Gräfe 
einge Computers nicht tauschen lassen - Speriel! 
im 1. 649 steckt mehr, als man vermeben fninnte. So 
151 der Omesnder in der Läge, wire Zeikschrifk zu 




















Berehl: 


KHz=2B.5=1.1t=3 
2 10.y70 1=6200 
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Dies ist der Text-Editor des Frintfox. Er verfügt über alle 
Funktionen eines hochwertigen Textverarbeitungsprogramms 


(Vorbild: Wirawrite 64). 


Tabulstoren und das Einrücken von Absätzen sind neben 
Blockoperationen, schnellem Scrolling und Trennvör- 


Desklon-Publishing 


auf dern Cernmnedere 64 - Reine dtepier 


Bild 7. Der Printfox druckt in exzellenter Qualität 


a a nn A u a u Be 


ll A E——e IT . 
3a Ri 


erstellan und zu Drucken, ae ur Kleines 
Beispiel, Bellhes He geraie in der Handen halten, 
demanstreeren =oll. 

Hatürlich isk Desktos-Publistang und aha ya 
see is what vor geka-SottLuare CHuNSrE auf 
dem 2 &# nur sehr bedingt einsetzbar, da dieser 
Corpuber oegencber einem FÜ mit Grarikkarke dach 
rar sing Malahlı Geringe Auflarig vor Ihe ed 
Fixels fBeidschirmpunkben: biebet, aber das ie 
natürlich auch eine Kostenirage. 


Wenig Hardware - 
viel (Aus)druck 


1m einen Gelchen Pusdruck Fu argctellon, Boe 
nötigen Sie sufler einem © 64° rigentlsch mar noch 
gesigreke Softuwe Cerapp IE Markt und maturlich 
einer DOruckor — wiohe recht. Fir Bieson Ausdruck 
hen wir Kinen handelsößblichen Purktmabsiscrucker 
ar den C64 angeschlossen. Kt dieselbe Art wnd 
Weise eritstehen bereits jetzt In der Buidesrepublik 
Deutschland eine genze Reihe won Sehulerneit- 
schriften mit dem E64), 

Fit entsprouchender Software sind vorschieleng 
Schrifkarkeri, -stärken nal — 
Proülemlos realisierbar, Man kann einen imma 
eingegebenen Text nachträglich in jeder nur denk“ 
baren Ark und Weise menpulierere 


beliebige Schriftgröße 
Altbeutiche und 
shraunelerne Schrift 
Auonocin, GER 


ars kai, Proben mit Prine und 
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Hischen won Grafik und Test ist obos 
Weiteres machbar - Höglichkeiten, die man 
eigentlich Hür rınem Personal Computer 
zutraut. 


[heze Gere wurde Auf ira 
Commadore &4 mat dem Programm 
SPrenkioect erstellt und auf einem Epson 
“Arnd FrTesbairierucker sg ei. 








Dies. ist.der . Text-Editor .des .Printfox.. 
Er .verfugt .uber .alle. 
buchwertigen Textverarbeitungsprogramns . 
| 


Funktionen . eines. 


Yorbild: ‚Yizawrite 64), 


ATabulatoren .und. das. Einrücken von, 
b=s3tzen.sind.neben .Blockoperationen, . 
‚und. 
IrennYorSchläßen eine. 
Zelbstverständlichkeit!e 


HNaturlich kann auch. auf . das. Aussehen. 
en asnzailnen Seichen .Einfiu 


‚genommen .*’ 


ein-.und NEnsecHBiren mer ER u En. 
Münterstreicheni, mit CIRL-E | 


‚das. 


TRL-B .die. 





Bild 8. Der extrem schnelle Texteditor des Printfox ... 


schlägen eine Selbstverständlichkeit' 


Natürlich kann auch auf das Aussehen der einzelnen Zeichen 
Einfluß genommen werden: Mit CTRL-E wird der Fettdruck 
ein- und ausgeschaltet, mit CTRL-U das Unterstreichen, mit 





CTRL-E de Breitschrift usw. 

















Bild 9. ... und das Resultat unseres Test-Textes 
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Bild 10. Die Sonderzeichen eines Printfox-Zeichensatzes 
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den Characterfox« anzu- 
schaffen, denn er bringt ne- 
ben komfortablem Zeichen- 
satzeditor noch weitere 20 
Schriften mit. 


Beliebiges Layout 


Die Formatierung des Tex- 
tes erfolgt hier wie bei Vi 
zawrite über Formatzellen im 
Text, in denen die Schrift, die 
Satzart (links-, rechtsbündig, 
zentriert oder Blocksatz), die 
Koordinaten des Textes und 
die Textibreite festgelegt 
werden. Außerdem können 
Bedingungen in den Formalt- 
zeilen untergebracht wer- 
den: »=450 y=20 x=240% 
bedeutet beispielsweise 
»Wenn die Y-Koordinate grö- 
Ber wırd als 450, dann setze 
sie auf 20 und die X-Koordi- 
nate auf 240«. Sc wird mehr- 
spaltiger Druck möglich. Al- 
lerdings wird das Erstellen 
aufwendig formatlerter Tex- 
te zur Rechenaufgabe: Man 
muß (besonders als Anfän- 
ger) gelegentlich bis zu fünf 
mal probieren und neu rech- 
nen, ehe der Text das ge- 
wünschte Format hat. Zwar 
ist dies alles durch die exzel- 
lente Umsetzung des »WYSI- 
WYG«-Prinzips (What you 
see ıs what you get, auf 
deutsch: Was Du siehst, be- 
kommst Du) nicht weiter tra- 
gisch, der Newsroom kann 
hier aber deutlich Pluspunk- 
te sammeln — er ist wesent- 
lıch einfacher zu bedienen. 

Hat alles geklappt, so ist 
das Laden von Grafiken in 
den Text jetzt problemlos 
möglıch, Es istübrigens sehr 
von Vorteil, wenn sich alle 
benötigten Dateien (Druk 
kertreiber, Schriften, Text, 
Grafik) auf einer separaten 
Arbeitsciskette befinden, es 
sei denn, Sie spielen gerne 
Diskjockey. Mit dem funk- 
tonsreichen Grafikeditor 
können kleine Schönheits- 
korrekturen am Gesamtbild 
vorgenommen werden. Die- 
ser Editor paßt sehr gut in 
den Printfox, es handelt sich 
eigentlich um ein vollwerti- 
ges Zeichenprogramm. Von 
Hans Haberl »Hi-EddieAu- 
tor) stammt der Printiox, und 
dessen Grafik-Editor ist auch 
nichts anderes als ein stark 
verbesserter Hi-Eddi. Er 
bietet alle wichtigen Zeır 
chenfunktionen, und einige 
Leckerbissen, wie etwa eine 
Weitwinkelfunktion, mit der 
Sie die vier Bildschirme, 


ıline.net 


bier 15 
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Ausstattung: 


Kleinbuchstaben 
Deutsche Umlaute 
Internationale Zeichen 
Proportionalschrift 
Zeichensatz-Editor 
schriften pro Dokument 
mehrspaltig 
Zeichensätze 


Grafiken 


Kandmuster 
Gestaltungsmöglichkeiten Schrift: 
Eingabe 
umrissen 
fett 
kursiv 
Schatten 
doppelt groß 
doppelt breit 
unterstrichen 
IeveIs 


Gestaltungsmöglichkeiten Grafik: 
Eingabe 


Zeichnen 
Radieren 
Linie 
Pinsel 
Füllmuster 
Kreis 
Rechteck 
Ausschnitt 
Invertieren 
Spray 
Undo 
Boordinaten 
Lupe (Zoom) 
Stempel 
Punktgitter 

Hardware: 

Tastatır 

Joystick 

Maus 

Ladezeit (in Sekunden) 
ohne Speeder 
mit Speeddos+ 
mit Exos 

Drucken: 

Preview 

Layout 

Auflösung 


Qualität (Epson): 
Sonstiges: 


Bezugsquelle 
Freis 
Erweiterungen 


PRINT SHOP NEWSROOM PRINTFOX 
nein ja ja 
nein ja ja 
nein nein ja 
ja ja ja 
nein nein nachkaufbar 
eine beliebig beliebig 
nein ja ja 
8, 5 5, 
weitere nachkaufbar weitere nachkaufbar 
60, etwa 600, etwa I0, 
weitere nachkaufbar 1400 nachkaufbar weitere nachkaufbar 
9, 50. nachkaufbar 0 0, T nachkaufbar 
Minimaleditor Minimaleditor ähnlich Vizawrite 
ja nein indirekt 
nein nein ja 
nein nein indirekt 
ja nein indirekt 
ja nein ja 
nein nein ja 
nein nein ja 
nein nein indirekt 
Minimaleditor quier Editor ähnlich H:-Eddi+ 
ja ja ja 
iR ia j 
nein ja ja 
Ö 10 a 
Ü 10 a 
nein ja ja 
nein ja a 
nein nein ja 
nein nein ja 
nein ja ja 
nein ja ia 
ja nein ja 
nein ja ja 
nein ja 
Fr sah onunsen . 
ja ja ja 
nein ja ja 
nein nein nachkaufbar 
70 103 78 
25 Sl 17 
4 läuft nicht läuft nicht 
nein nein ja 
vorgegeben zweispaltic beliebig 
je nach Funktion 480 x 1344 480 x 800 

bis 1920 x 1600 
befriedigend mangelhaft sehr gut 
Broderbund Ariolasoft Scanntronik 
49.955 79.35 Mark 98 Mark 
"Companion »Clip Ärt« diverse 


(sishe G4’'er 8/1997) 


Tabelle 1. Auf einen Blick — die ausführliche Gesamtübersicht mit den aktuellen Preisen 


über die sich eine Graik er- 
streckt, verkleinert darstel- 
len können. Erst von hier 
wird gedruckt, das heißt, Sie 
sehen immer vorher, was auf 
das Papier kommt "WTYSI- 
WYG«-Prinzip). 

schade ist, daß der Print- 
fox nur wenige und dazu 
noch nichtssagende Pau- 
schalfehlermeldungen aus- 
gibt, die trotz ihrer Originali- 
tät (Beispiel: »Ächtz«) nicht so 
recht überzeugen können. 
Gerade der, Einsteiger sitzt 
oft unschlüssig vor dem Bild- 


176 Zar 


schim, weil er nicht weiß, 
aus welchem Grund es jetzt 
wieder zu einem »Bereichs- 
fehler« gekommen ist. 

Die Druckeranpassung Ist 
dank desmitgelieferten »Set- 
up«-Frogramms kein Pro- 
blem. Selbst so wwiderspen- 
suıge« Geräte wie der MPS5 
1000 oder der NL-I0 mit 
Commodore-Interface lie- 
ßen sıch anpassen. 

Abgesehen von Kleinig- 
keiten ist der Printfox als ex- 
zellent zu bezeichnen. Die 
Aeichensätze beinhalten 


nicht nur die deutschen, son- 
dern auch internationale 
Sonderzeichen (Bild 10). Das 
Handbuch bietet ın über- 
sichtlicher Form leicht ver- 
ständliche Erklärungen zum 
Programm. Übrigens: Mit ei- 
ner Raubkopie des Printiox 
kann niemand etwas anfan- 
gen, ohne Handbuch geht 
nichts! 

bs ist nicht leicht, sich für 
eines der drei üetesteten 
Programme zu entscheiden. 
Jedes ıst auf seinem Sektor 
ein Spezialist: Der Print Shop 


ist besonders für Einsteiger 
geeignet, er bietet interes- 
sante Funktionen und ist ex 
trem leicht zu bedienen. Fle- 
xibel ist er allerdings nicht. 

Besonders wer schöne 
Grafiken liebt, sollte zum 
Newsroom greifen. Leider 
sieht alles nur auf dem Bild- 
schirm qut aus, es übt hieI 
nichts zu beschönigen: der 
Ausdruck (auf den es ja letzt- 
endlich ankommt) ist — völ- 
lig unabhängig vom verwen- 
deten Drucker — unbefriedi- 
gend. selbst eine Hardcopy 
direkt vom Bildschirm bringt 
wesentlich bessere Ergeb- 
nisse als der eingebaute 
Druckertreiber. Nur eine 
gründliche Überarbeitung 
dieser Routine seitens des 
Herstellers könnte Äbhilfe 
schaffen. 


Die Wuhl fällt 
schwer 


Für Besitzer eines hoch- 
wertigen Druckers gibt es eı- 
gentlich nur eine Wahl, und 
das ıst der Printfox. Über dıe 
bestechende Qualıtät der 
Ausdrucke dürfte kein Zwei- 
fe] herrschen. Der entscher- 
dende Vorteil legt aber ın 
der Konzeption: Der Printfox 
ist ein »offenes System«. Er- 
weiterungen, neue Zeichen- 
sätze und ähnliches sınd be- 
reits vorgesehen und teilwei- 
se schon erhältlich. Sie kön- 
nen jederzeit vom Programm 
aus aufgerufen werden. Mit 
den 70 zum Programm gelie- 
ferten Grafiken läßt sich be- 
reits einiges anfangen, mit 
den 5600 des Newsroom kön- 
nen sie aber nicht konkurrie- 
ren. Dennoch: Wer sıch vor 
ein wenig Rechenarbeit 
nicht fürchtet, sollte sich ge- 
trost für den Druckerfuchs 
enischeiden. 

Bine Gesamtübersicht des 
Tests mit den aktuellen Ver- 
kaufspreisen der Program- 
me finden Sie in Tabelle 1. 
Doch unabhängig davon, ob 
sie sıch für Print Shop, News- 
room oder Printfox entschei- 
den: Die Schonzeit für Ihren 
Drucker ist mit Sicherheit 
vorbei 

{Nikolaus Hausler/pd) 


Print Shop: Die C 64 Version iet zur Zeit ner in 
den USA erhältlich, (Broderbund Softwars, 
17 Paul Drive, San Rafael, CA 4903, USA. 
Newsroom: Arıolasoft, Carl-Bertelsmann- 
Straße 161, 4830 Gütersloh, Tel 05241/BOL 
Frintior: Sceanntronie, Farkstraße 35, S01l 
Zorneding, Tel, 0810822570 
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Für einen von 
Ihnen geworbenen neuen \ 
Abonnenten erhalten Sie eine dieser drei 


wertvollen Prämien: 









Prämie Nr. I 
5.25’, 48TPi 
Die zehn unverwechselbaren blauen 


»64’er«-Allround-Disketten sind durch zwei 
Schreibschutzkerben und zwei Indexlöcher 
fast für alle Systeme geeignet. Sie sind beid- 
seifig zu benutzen. Ihre Speicherkapazität 
beträgt jeweils mindestens | MByte. In der 
praktischen »64’er«-Box sind sie immer gut 
aufgehoben. 


ihr Engagement lohnt 
sich in doppelter 
Hinsicht: 


m Sie selbst erhalten eine der 
drei wertvollen Prämien als Dan- 
keschön für Ihre Vermittlung. 


ME Der neue Abonneni bezieht 
das »64’er« Magazin künftig mit 
folgenden Vorteilen: | 


1. Er versäumt keine Ausgabe und somit kei- 
nes der darin enthaltenen interessanten und 
aktuellen Themen 


2. Erist immer lückenlos informiert. Nur als 
Abonnent erhält er das »ö4'er« Magazin Aus- 
gabe für Ausgabe jeden Monat pünktlich per 
Post direkt zu Hause zugestellt. 


3. Er zahlt für 12 Ausgaben jährlich DM 
78,— im voraus. Es entstehen Ihm keine weite- 
ren Kosten. Porto, Verpackung und Zustellge- 
bühren übernimmt der Verlag. 


»64’er« Wertgufschein 


uf SIT TR ! 
Eine Prämie, die Ihnen viele Möglichkeiten 


bietet. Denn dieser Gutschein hat einen Ein- 
kaufswert von 39,— DM, den Sie bei uns ge- 
gen einen oder mehrere Artikel Ihrer Wohl 
einlösen können. 

Ob Software-, Buch- oder Zeitschriftenver- 
lag. Erfüllen Sie sich einen persönlichen 


\Wunsch. 


Bestellkarte mit 
Prämienguftschein 


Ich habe den neuen Abonnenten 
geworben: 

Ich bin bereits Abonnent des »ö4er« Magazins und habe 
nebenstehenden Abonnenten für Sie geworben. 

Ich weiß, dab Eigenwerbung ausgeschlossen ist! Bitesen- 
den Sie mir nach Eingang der Zahlung für das neue Abonne- 
ment die 


iskaften | (aulscheln Prog.-Disketta 
Prämie Nr.1 | | Prämie Nr.2 | | Prämie Nr. 


arı folgende ‚Anschrift: 


Pome 


EEENENEEEENEnE 
una wm 
Fu 


Betumfnterschnifi * 





Bestellksrte mit Prämiengutschein ausfüllen, ausschneiden und 
Im Kuvert oder auf einer Postkarte einschicken an- 


Markt &Technik Verlag Aktiengesellschaft 
»Gih'er« Leser-Service 

Pastfach 1304 

8013 Haar b. München 











\Vählen Sie aus dem Angebot des Pro- 
gramm-Service Ihre Wunschdiskette. 

In jedem 64’er Magazin finden Sie dazu die 
neueste Auflistung der Bestellmöglichkeiten. 
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Ich bin der neve Abonnent: 


Jo, ich abanniere das »öd’erx Magazin zum nöchstmögli- 
chen Termin. Ich beziehe dos „64 Magarzink bisher noch 
nicht regelmäßig und möchte die Vorteile eines persönlichen 
Abonnements nutzen. 

Ich bezahle einschließlich Frei-Hows-Lieferung für 12 Aus- 
gaben jährlich Di 8,— im voraus, (Auslandspreise siehe Im- 
pressum]. Sn 

Das Abenriement verlängert sich automatisch um ein wei- 
teres Jahr zu den dann gültigen Bedingungen. Ich kann jede- 
zeit zum Ende des bezahlten Zeilraumss kündigen. ni 


Liefer- vl Rechnungsanschrift: 


DE 1 


Flame 


N ee 


Weumere 


I Ze) 


am % 


Dotum/Unterschrift 
Mir ist bekannt, dab ich die Bestellung innerhalb von 8 To- 
gen bei der Bestelladresse widerrufen kann. Zur Wahrung der 
rist genügt die rechtzeitige ung des Widernul on 











Markt& Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Hacı. 5 

Ich bestätige gies- durch meine 2. Unterschrift. = 
oe 
| — hi 
Daun Sulnlerschrift 


G4er-online.de 
s4er-online.net 
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Wieviel Nadeln 





C 64 IC 123 


braucht der Mensch? 


ie Entscheidung ist 
nıcht einfach — soll 
man sıch nun eınen be- 
währten 9-Nadel-Drucker, 
oder gleich einen Drucker 
mit der neuen 24-Nadel- 
Technologie kaufen? Wie 
passen solche Drucker zum 
C 64 und welche Einschrän- 
kungen muß man machen? 
Alle diese Fragen wollen wir 
am Beispiel des NEC CGP6, 
einem der bewährtesten 24- 
Nadel-Drucker, klären. 

Rein äußerlich sieht man 
dem NEC CP6 (Bild 1. Listen- 
preis 2409 Mark) seine neue 
Technologie nicht an. Wie 
viele andere Drucker vor 
ıhm, istauch er ein schwerer, 
wuchtiger Geselle. Die Ge- 
häuserückseite wird nur 
durch die Centromices-Schnti- 
stelle und die Netzbuchse 
geziert. Die DIL-Schalter be- 
finden sich etwas unzugäng- 





lich unter dem Farbband. 


können aber, nachdem man 
den Druckkopf zur Seite ge- 
schoben hat, ohne Entfernen 
des Farbbandes eingestellt 
werden. Rechts von den DIL- 
schaltern ıst noch eıne 
Leuchtanzeige angebracht, 
auf der man die eingestellte 
schrift und eine etwaige Feh- 
lermeldung ablesen kann. 
Als gut zu bezeichnen ıst dıe 
Bedienung des Druckers 
über die Funktionstasten. 
Neben der Oflline-Taste hat 
man lerner die Auswahl zwi 
schen einer kombinierten 
Linefeed- und Formfeedta- 
ste, einer Taste zur Schrift- 
wahl und einer Taste, mit der 
sıch der Drucker auf halbe 
Geschwindigkeit und damit 
auch aufhalbe Geräuschent- 
wicklung schalten läßt. 


Kompakt mit 
Komfort 


Daß der NEC GPS nicht 
nur zum gelegentlichen Druk- 
ken, sondern für den harten 
Dauereinsatz konstruiert ist, 
erkennt man nicht nur am 
Aufbau (Bild 2), sondern 
auch daran, daß ein selbst- 
regelnder Lüfter eingebaut 
ist, der bei Bedarf anspringat 
und den Drucker kühlt, 
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"] Es gibt kaum eine Aufgabe vor der 
der NEC CP6 zurückschreckt. Mit sei- 
nem exzellenten Schriftbild und ei- 


ner extrem hohen Grafikauflösung macht er sogar 
manchem Laserdrucker Konkurrenz. 


Doch kommen wır zur Pra- 
xis. Das Einlegen des Farb- 
bandes ıst beim NEC CP6, 
der sıch vom einfarbigen 
NEC P6 (Listenpreis 188] 
Mark) durch eın vierfarkbi- 
ges Farbband und den dazu- 
gehörenden Farbbandhe- 
ber unterscheidet, nicht 
ganz einfach. Es lohnt sıch 
aber in jedem Fall das Farb- 
band zu wechseln, denn das 
schwarze Farbband (33 
Mark) ist wesentlich billiger 
als das farbige (68 Mark). 
Auch das Einspannen des 
Papiers will geübt sein. Bei 
Einzelblättern X funktiomert 
das Ganze noch recht qut, 
besonders wenn man einen 
automatischen  Einzelblatt- 
einzug (980 Mark) montiert 
hat. Beı Endlospapier, für 
das sich eın zusätzlich zu er- 
werbender Uni- (159 Mark) 
oder Bidirektionaler Traktor 
(437 Mark) empfiehlt, ist die 
Sache dann schon etwas 
schwieriger, Aber die Mühe 
lohnt sıch (siehe schrnitmu- 
ster). Die LO-Schzift, die Ih- 


Bild 1. Kann fast alles — der NEC CGPE&: ein Allround-Talent 





ren Namen zu Recht trägt, 
wird mit 64 Zeichen/Sekun- 
de (angegeben $0 Zeichen? 
sekunde) und die EDV- 
Schrift mit 158 Zeichen /Se- 
kunde (angegeben 215 Zei- 
chen/Sekunde) aufs Panier 
gebracht. Die EDV-Schrift ist 
dabei wie bei allen 24-Na- 
del-Druckern mıt vertikalne- 
beneinander angebrachten 
2x1l2 Nadeln unbefriedi- 
gend. Das stört aber nicht 
weiter, denn zum einen Ist 
die LQ-Schrifit schon sehr 
schnell, zum andern bietet 
der NEC CP& noch eine Viel- 
zahl anderer Schriften, die 
alle gefallen können. 

Der reine Textdruck ist oh- 
nehin problemlos, da der 
Drucker wie ein Epson FX 85 
angesprochen wird. Sensa- 
tionell waren die Ergebnisse 
unseres 8 KByte langen Pro- 
betextes mit vielen Sonder- 
funktionen. Für diesen Text 
brauchte der NEC CP6 ın 
der EDV Schrift nur 1:23 Mi- 
nuten. Besonderes Lob ver- 
dient auch das Handbuch, 


das bislang von keinem an- 
deren Handbuch übertrof- 
fen werden konnte 


Grafik besser als 
Laserdruck 

Das Schreiben von Text ıst 
aber nur die Hälfte der Fä- 
higkeiten des NEC UCPb. 
Auch im ein- oder mehrfarbi- 
gen Grafikdruck spielt der 
NEC CP6 sein Können aus. 
Dabei erreicht er ın seiner 
höchsten Grafikdichte eine 
Auflösung von 360 x s360 
Funkten pro Inch und läßt 
damit fastalle Laserdrucker, 
die esnur auf 300 x 300 Punk- 
te pro Inch bringen, locker 
hinter sich. Aber auch ın 
niedrigeren Auflösungen 
kann die 24-Nadel-Grafik 
begeistern, Anders sıeht es 
aus, wenn der NEC CP6 er 
nen 9-Nadeldrucker emu- 
liert. In diesern Fall ist der 
Ausdruck, wie beı fast allen 
andern 24-Nadel-Druckern, 
blaß und farblos. Dies liegt 
daran, daß die Nadeln eines 
24-Nadel-Druckers ınit 0,2 
Millimetern dünner sınd, als 
die Nadeln eines 9-Nadel- 
Druckers mit 0,53 Millime- 
tern. Bauartbedingt fehlt den 
24-Nadel-Druckern, also 
auch dem NECG GP6, die 572 
Punkt-Grafikdichte im ESC 
"*" Befehl. Dieser Nachteil 
wird aber durch die 24-Na- 
del-Grafik, die sich über 
kurz oder lang sowieso 
durchsetzen wird, mehr als 
ausgeglichen. 


Mit seinen umfangreichen 
Leistungen, zu denen Text-, 
Farb-, und Grafikfunktionen 
gehören, stellt der NEC CP6 
ein bislang einmaliges Lei- 
stungsbündel dar. Wer übri- 
gens keinen Wert auf farbi- 
gen Drucklegt und 528 Mark 
sparen will, kann auch das 
sonst baugleiche Mono- 
chrom-Modell NEC P6 (1881 
Mark) erwerben. In jedem 
Fall erhält er einen Drucker, 
der für beinahe jede Anwen- 
dung die richtige Funktion 
bereithält. (aw) 


le 
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Auf einen Blick: technische Daten des NEC CP6 


Modellbezeichnung: NEC CP6 - Pufferspeicher: 8 KByte De . Lebensdauer des Druckkopfes: 200 Mio. 
empfohlener Preis: 2409 Mark*  Halbautom. Einzelblatteinzug: Nein Ziehen 
Abmessungen (BxHxT): 410x 125x335 mm Geschwindigkeit EDV: Geräuscheindruck: durchschnittlich leise 
Farbband Preis: Farbe: 68 Mark angegeben: 216 Z/s ; Grafikmodi: 480, 576, 640, 720, 960, 1440, 

S/W: 33 Mark gemessen: 168 Z/s Se =; 19230, 2880 
Druckkopf: 24 Nadeln Geschwindigkeit LO: | Schriftarten: Pica, Elite, Schmal, Breit, 
on. nan — — — — TÜRE | Doppelt, Fett, Hoch, Tief, Unterstrichen, 
Gewicht 5 fogranım 77V me 0... Proportional, Italic 
Zeichenmatzix (H x B): 1729 Probetext EDV: 1:23Minten Funktionstasten: Online, Offline, Linefeed, 
NLO-Matrix (H x B): 17x 32 Probetext NLO: 3:25 Minuten Formfeed, Zeichendichte, Quiet-Mode 
Papiersorten: Einzel, 137 bis 254 mm Tadbarer 2eichensa-t Besondere Funktionen: Eingebauter Lüfter, 
Endlos, 165 bis 216 mm | a or Sicherheitsschaltung, Zuweisung der ESCH*«- 
Zeichensätze: ASCI, IBM en = ut den: Punktdichten auf die ESCHE, LY, Zu-Befehle 
Zeichen/Zeile (maximal): 138 Zeichen ie SE oe, Sonderzubehör: automatischer Einzelblatt- 


Durchschläge: 3 einzug, Uni- oder bidirektionaler Traktor 


N FH | Handbuch: deutsches Handbuch, Beispiele 
Hexdump: Ja ii | in MS-Basic 
en 0 Note für Handbuch: sehr gut 


* Ein Preisvergleich lohnt: In manchen Geschäften ist der 
GF& unter 1800 Mark zu haben, 





Der NEC CP6 im Vergleich 
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| Bild 2. Solide Mechanik und ein eigener Lüfter garantieren 
die einwandfreie Funktion des NEG CP6 






2 STUDIES, 
NEC_ CP 6 ein wenig Mechanik 
LQ-Schrift ganze dann dem Mark 
LO-Kursiv guter Drucker will 


Normalschrift Liebe zum Detail), 
Kursivschrift problemlos zu bedie 


Elite-Schrift Schriftart: LO 1:1 

Schnalschrift ein wenig Mechenik 
Eee LE sarnıze danrı dem Marfr 
Fettdruck Suter Drucker will 


Hesh- und tier Liebe zum Detsili, 


doppelt hoch problemlos zu hadi- 
Kombination 27 ee ee 


Kombination 3 ' 
| Bild 3. Probeausdruck a 
des NEC GP6 I 
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or etwa einer Jahr er- 

schien das erste Spiel 

einer auf sieben Teile 
angelegten Rollenspiel-Se- 
rıe; »Älternate Reality: The 
Cıityu. Es beschrieb die Story 
eines ganz normalen Erden- 
bürgers, der von Außerirdi- 
schen gekidnappt undin der 
Stadt Xebecs Demise auf ei- 
nem fernen Planeten abge- 
setzt wurde. Warum er dort 
ist, was er dort soll, ist ihm 
völlig unbekannt. Er will nur 
wieder zur Erde zurick. 


JE 


ep Die Stadt Xebecs Demise bietet viele 
Attraktionen; darunter auch ein riesi- 
ges unterirdisches Labyrinth. 


Bei The Dungeon wird 
dem Spieler zu Änfang keine 
klare Aufgabe gestellt. Es 
geht schlicht und einfach 
darum, am Leben zu bleiben 
und die Charakter-Eigen- 
schaften der Spieligur zu 
verbessern. Zu diesen Ei 
genschaften gehören solche 
Dinge wie Intelligenz, 
Kampfkraft, Ausdauer oder 
Charisma, Sie bestimmen, 
wıe qut man sıch anderen 
Bewohnern des Dungeons 
gegenüber durchsetzt. 


"yes Bob SHEEERIGE | ap 
: tats- SER CHR SCH ING ur rg 


20 
Experiense:ü 
a are 


15 15 


Poihts=17 


ın a sorrider. 


You RERIRN) a ei 1ef. 


f) Pr ae A 


eh 


You supprise, se 
- 
<0> 


Sie überraschen einen Dieb. Was tun Sie jetzt? 


Im ersten Spiel erforschte 
der spieler ın der Rolle die- 
ses unglücklichen Men- 
schen die Stadt und stieß da- 
bei aui mehrere »Eingänges 
zu bestimmten Teilen der 
Stadt: Einem Palast, einer 
Arena, der außenliegenden 
Widns und dem unterirdi- 
schen Labyrinth des »Dun- 
geonss. Der jetzt erschiene- 
ne, zweite 'Teıl heilt deswe- 
gen auch »Alternate Reality: 
The Dungeon«. 

Obwohl man dank ge- 
schickter Programmierung 
ständig zwischen der Stadt 
(City) und dem Dungeon hin- 
und hergehen kann, ist es 
nicht notwendig, beide Pro- 
grammdisketten zu besitzen. 
Ihe Dungeon ist ein »Stand- 
Alone-5pielk, es kann ohne 
einen der Zusätzteille kom- 
plett gespieltund gelöst wer- 
den. 
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Natürlich wäre es langweı- 
lıg, ständıg nur durch ein La- 
byrinth zu streifen und Mon- 
ster zu killen. Deswegen ist 
eine Vielzahl von Aufgaben 
und logischen Rätseln im 
Spiel integriert. Diese erhält 
man allerdings erst, wenn 
man gezielt nach Ihnen 
sucht. So kann ein Trinklied 
in einer Kneipe genauso ein 
versteckter Auftrag sein, wie 
eme Inschriftaneiner Wand. 


Monster, Magier 
und Menüs 


Die Größe des Dungeons 
ist beachtlich. Das obere 
Stockwerk besteht aus 54 x 
64 Feldern, dıe darunterlie- 
genden sind 32 x 32, 16x 16 
und 8x & Felder groß. Um all 
diese über 5000 Felder zu er- 
forschen, benötigen auch 
ausgefuchste Spieler mehre- 


Unter einer großen Stadt 


re Wochen. Zur Komplexität 
des Spiels tragen eine Un- 
menge von Gegenständen 
bei, dıe Sie ın dem ver- 
schachtelten Labyrinth fn- 
den können. Auch Magie 
spielt eine große Rolle, denn 
in speziellen Gilden können 
sie Zaubersprüche lermen. 
sogar die moralische und re- 
liqnöse Seite des Lebens ist in 
diesem Programm vertre- 
ten: Sie können ein gutes 
oder böses Leben führen 
und versuchen, durch Beich- 
ten in einer Kirche Ihre Eı- 
genschaften zu verbessern. 
Technisch hat The Dun- 
geon auch einiges zu bieten! 
Viel Grafik und Musik be- 
gleiten den Spieler durch 
den Dungeon, auch wenn 
dıese beiden Faktoren nıcht 
zur Spitzenklasse gehören. 
Besonders qut gelungen Ist 
das dreidimensionale Scrol- 
ling der Gänge, dafür sehen 
dıe angreilenden Monster 
recht anmselig aus. 
Gesteuert wird The Dun- 
oi fast ausschließlich 
über die Tastatur. Allerdings 
ist es auch möglich, einen 
Joystick zur Bewegung der 


Alternate Reality I: 
The Dungeon 
673 11% 


Spielidee 

Grafik 

Sourd 

echwierigkeit 

Motivation 

Besonderheiten umständliche 
Bedienung 

Hersteller Datasoft 

Preis 659 Mark (Diskette) 

Bezugsquelle Rushware 
Eruchweg 128-132 
444 Kaarst 3 








Spleliigur zu verwenden. Die 
Steuerung Ist etwas zu kom- 
pliziert ausgefallen. In den 
Wenüs stehen oft bis zu acht 
Möglıchkeiten offen, dıe per 
Buchstaben- oder Ziffernta- 
ste ausgewählt werden müs- 
sen. Da die Menüs keinen 
einheitlichen Aufbau haben, 
gewöhnt man sıcch nur 
schwer an die Bedienung 
des Programms. 


Mangelnde 
Benutzerführung 


Ebenfalls nicht sehr benut- 
zerfreundlich ist das Spel- 
chern eines Spielstandes. 
Lädt man einen gespeicher- 
ten spielstand, wird dieser 
gleichzeitig von der Diskette 
gelöscht. Die Änleitung qıbt 
an, daß man sich von seiner 
Spielstand-Diskette Sicher- 
heitskopien machen sollte, 
um den Verlust wichtiger 
Stände zu vermeiden. Dieser 
nicht unerhebliche Aufwand 
hätte vermieden werden 
können. Ebenfalls ıst nicht 
einsichtig, warum nach dem 
Tod des Spielers oder dem 
speichern des Spielstands 
das Programm neu geladen 
werden muß. 

The Dungeon ıst ein gut ge- 
lungenes Rollenspiel, das 
auf Wochen hin Spielspaß 
verspricht, auch wenn esan 
dıe Klasse von »Bard's Tale« 
nicht herankommt Aller- 
dings wären einige Verbes- 
serungen In der Bedienung 
notwendig, um das Produkt 
perfekt zu machen. (bs) 





Am Eingang zum Dungeon warten schreckliche Dinge auf Sie 
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Horror im Parkett 


Spiele-Test 








Te Grusel auf dem Gomputer-Monitor ist 





angesagt, denn in einer amerikani- 
schen Universität 


spielen sich 


schreckliche Dinge ab, die gar nicht zu einer 
ehrbaren Hoch-Schule passen. 


s ist wieder einer von 
I diesen Nächten, von de- 
nen keiner so rıchtig 
weiß, warım hier alles 
Schlechte zusammentrifit, 
Sie müssen bis morgen früh 
eine wichtige Abhandlung 
schreiben, draußen tobt der 
schrecklichste Schneesturm 
seit Jahrhunderten und im 
Keller lauert ein Monster. 

Als Sie am frühen Äbend 
das Gebäude der GU.E- 
Tech -Universität betreten, 
sind Sie fast alleine ın den 
aroßen Hallen. Sie begeben 
sich in den Computertaum, 
um dort auf einer Textverar- 
beitung eine wichtige Arbsit 
zuschreiben, die Sie morgen 
früh unbedingt abgeben 
müssen. Nachdem Sie sich in 
den Uni-Computer einge- 
loggt haben, stellen Sie fest. 
daß Ihre angefangene Ab- 
handlung gelöscht wurde. 
statt dessen flimmert auf 
dem Bildschirm ein Text 
über Magie und Okkultis- 
mus. Sie beginnen aus Neu- 
ger, diesen Text zu lesen 
und fallen in einen schreck]- 
chen Alptraum. 

Als sie wieder aufwachen 
wissen Sie ınstinktir, daß ır- 
gendetwas nıcht stimmt. So 
machen Sie sich dann auf 
den Weg, die einzelnen Ge- 
bäude der Universität zu 
durchsuchen und den seltsa- 


nfinite 
cörridonr 


A maintenance man is here, 


floor waxer. 
Jexamine man 
He lIlooks tired, 
zombie-like. 


»>cut cord with axe 


The axe crashes against the floor, 
seyers! 
floor waxer slows, and 


the power cord 


bored, 


men Dingen hier auf den 
Grund zu treffen. Der einzig 
normale Mensch, dem Sie 
dabei begegnen, ıst ein 
Computer-Hacker, der 
gleichzeitig den General- 
Schlüssel für alle Türen der 
Universität besitzt. Alle an- 
deren Personen sind jedoch 
unheimlich anormal; ange- 
fangen beim Raumpfleger, 
der Ihnen den Weg mit sei- 
ner Bohnermaschine ver- 
stellt und miemals mit den Au- 
gen blinzeit, Dis zum Profes- 
sor, der Sie auf eın seltsa- 
mes, beinahe tödliches Ex- 
periment einlädt. 

Im Laufe der Nacht finden 
Sıe fast alles, was Sie aus 
hunderten von Horror-Roma- 
nen kennen: waschechte 
Monster, magische Gegen- 
stände, Geheimgänge, Lei- 


chenteile, VETicgaäßle n.ı 
de Technik. Sie wissen, daß 


Sie die Nacht nur überleben 
können, wenn Sie das Rätsel 
der Universitätrechtzeitig lö- 
sen; denn flüchten können 
Sie dank des stärker gewor- 
denen Schneesturms nicht 
mehr. 

Langsam setzen sich Er- 
elonisse und Gegenstände 
zu einem großen Puzzle zu- 
sammen. Sie finden den Ab- 
schiedsbriei eines Studen- 
ten, der Selbstmord beging 
und dem Professor dafür die 


riding a 
alnost 


and 
The whine of the 
the maintenance 


man jerks to alertness. 


>yrait 
Time passes... 


Ihe maintenance man, 
foul-seunding imprecations, 


growlın 


dssrende 
from the floor waxer and heads towards 
UDU. 


>run away and screan for help 





Schuld gibt. Einige Gegen- 
stände tragen eın seltsames 
Zeichen das auf manche 
Monster einen abschrecken- 
den Effekt hat. Wenn Sie ge- 
nügend Informationen und 
Gegenstände gesammelt ha- 
ben, können Sie zueinem be- 
sonders gefährlichen Deg- 
ner vorstoßen. Ein nerven- 
zerfetzend spannender 
Showdown steht Ihnen bevor. 
Am Schluß des Spiels wird 
keine genaue Erklärung für 
die Ereignisse gegen — sie 
bleibt der Phantasie des 
Spielers überlassen. 

‚Ihe Lurking Horror« 
(übersetzt etwa; Das schleı- 
chende Grauen) ist der 
neueste Titel aus der 
Adventure-Schmiede von In- 
focom. Dieses Text-Adven- 
ture (Grafik und Musik gibt 
es gar nıcht) ist eines der er- 
sten, das sich mit dem The- 
mä »Horröors auseinander- 
setzt. Dem Programmierer 
und Autor Dave Leblingistes 
gelungen, das Flair von 
Schriitstellern wie Steven 
Kingoder Edgar Allen Foeın 
ein Computerspiel zu ver- 
wandeln. Es darf dabei nicht 
unterschätzt werden, daß 


raiainlas Spiel sowohl sehr 


gut liest, als auch spielt — bei 
Adventures noch lange keı- 
ne Selbstverständlichkeit. 
Der Parser dieses Ädven- 
tures ist von gewohnter 
Infocom-Qualität. Er versteht 
etwa 800 (englische) Wörter 
und auch komplexe Sätze. 
Während des Tests hatten 
wir keinerlei Verständi- 
gungs-Schwierigkeiten. Wer 
in Englisch einigermaßen fit 
ist, sollte mit diesem Pro- 
gramm bestens und ohne 
Probleme zurecht kommen. 


nToco 


Lurking Horror bietet eni- 
ge anspruchsvolle Puzzles, 
die aberallerein logisch auf 
gebaut sind und somit mit ei- 
nigem Nachdenken auch 
von Leuten, die nur selten 
Adventures spielen, gelöst 
werden können. Obwohl im 
Spiel viel mit Magie und Un- 
erklärlichem gearbeitet 
wird, sind vom Spieler stets 
logische, physikalische kor- 
rekte Lösungen verlangt. Le- 
diglich einmal muß man ei- 
nen Zaubertrank benutzen, 
was allerdings kein Hinder- 
nis darstellen sollte. Um den 
Spieler hereinzulegen, qıbt 
es auch einige Dummys, Ge- 
genstände und Puzzles, die 
wichtig erscheinen, in Wirk- 
lichkeit aber nutzlos und un- 
lösbar sind. Deswegen sollte 
man niemals krampfhaft ver- 
suchen, Puzzles zu lösen. Es 
könnte eine Falle sein. 

Wer sıch für Textadventu- 
res interessiert, wird mit Lur- 
king Horror einen neuen 
Glanzpunkt dieses Genres 
erleben. Uns jedenfalls ist 
während des Testens oft ge- 
nug eine Gänsehaut über 
den Rücken gelaufen und 
außerdem lassen wır nachts 
jetzt stets das Licht an... 

(Ds) 


Titel The Lurking Horror 


ET 1315 


Spielidee 
Grafik 

Sound 
Schwierigkeit 
Motivation | ; 
Besonderheiten gute Englisch-Kennt- 
nisse notwendig 
Infocom 

79 Mark (Diskette) 
Activision 

Postfach TE06580 
2000 Hamburg 76 





Hersteller 
Preis 
Bezugsquelle 





Ralesee 283 7 Serial number 8785986 


Terminal Room 


This is a large room crammed with 


computer termınals 
printers. An exıt 
5 and 51 


‚ small computers, 
leads south. 
ns festoon the walls. 


and 
Banners, 


ost of the tables are covered with 


waste paper, old 
Coke cans. Th 
people here, 
deserted. 


pizza 
ere are usuallı 
but tonight ıtrt's almost 


boxes, and empty 


a lot o 


Aäreally vwhiz-bang oc is right inside 


the door. 


Nearby is one of those ugly molded 


plastic chairs. 


Sitting at_a terminal is a hacker whonm 


yoau rvecogniıze. 
»>hacker, 


tell me about the university 





Der Raumpfleger macht einen unheimlichen Eindruck Im Gomputer-Raum der Uni sitzt ein echter Gomputer-Freak 
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Gder-online.net 








Mit seinem Haushalts- 





































buch »Mony 64« sorgte 
Guido Böhm dafür, daß 
es bei der Verwaltung 
Ihrer Finanzen keine a f 
Probleme mehr gibt TE | 
(Anwendung des Monats IE u Haberl, Ger Autor 
64’er 6/87). ses Super-Malpro- 
‚Fgramms »Hi-Eddi« 
. (Listing des Monats 64’er 
& . 1 1/1985), ist heute als er- 
D E & « Kfolgreicher Programmie- 
BPrTE « Frer (Printfox, Colour- 
Listing . printer) bei einer Soft- 





3 Uper- BEE A E Br 
Chance 


ollen Sie . 
ihr Pro- e 

grammim «+ 

64’er-Magazın veröffent- fh 
% 





lichen und dafür »so ganz ne- 
benbei« 3000 Mark kassieren? Dann Be: 
bewerben Sie sich mit Ihrem Programm für ,® 
das »Listing des Monats«, Dabei spielt es keine Rolle, 
ob Sie nun eine Textverarbeitung oder ein revolutionäres 
Grafikprogramm kreiert haben, ein rasantes Spiel oder neue 
Utilities, eine Betriebssystemerweiterung oder neue Hardware. « 
Sie haben einen entsprechenden Beitrag für das »Listing des 
Monats«? Dann gibt es dafür nur eine Adresse: Das 64'er-Magazin. 
Jeden Monat warten 3000 Mark auf den Autoren des von uns zum | 
»Listing des Monats« gekürten Programms. & 

















Gesucht: Die Anwendung des Monats! 


eden Monat 1000 Mark für Ihre »Anwendung« des Monats« 
| im Sd’er-Magazin! Sie verwalten Ihre Finanzen oder die Kfz- 
£ Kosten mit einer eigenen Programm-Entwicklung? Oder ar- 
beiten Sie gar mit einer von Ihnen stammenden Tabellenkal- 
kulation? Oder setzen Sie Ihren C 64 für Ihr Geschäft ein (Buch- 
: haltung, Lagerverwaltung, Bestellwesen ete.)? Dann sollten Sie 
es nicht versäumen, Ihr Werk an die $4’er-Redaktion zu 
schicken, Es besteht ja immerhin die Möglichkeit, daß Sie als _ 
. „Antwort einen Scheck über 1000 Mark für die» Anwendung 
ee 2... 0.5 

















Drucker unter Dampf 


ie Gewinner des Druk- 
ker-Wettbewerbs aus 
Ausgabe 5/87 des 
G4’er-Magazins stehen jetzt 
endgültig fest. Die Unmenge 
von Einsendungen hat uns 
die Wahl nicht gerade leicht 
gemacht. Oftmals ungläubı- 
ges staunen beidentagelan- 
gen Tests überzeugten uns 
einmal mehr von der Lei- 
stungsfähigkeit des GC 64. 
Kein Wunder, daß sıch unse- 
re Leser schwer Ins Zeug ge- 
legt haben. Schließlich wa- 
ren attraktive Preise ausge- 
schrieben. Seikosha spen- 
dierte für den Wettbewerb 
drei Drucker aus dem der- 
zeitigen Verkaufsprogramm: 
Einen 5L 80 VG (Bild D), einen 
SP 1200 (Bild 2) und einen SP 
180 VG (Bild 3), Bei ersterem 
handelt es sıch um einen 
waschechten 24-Nadel- 
Drucker, der dem Gewinner 
sicher nıcht nur am GC 64 
Freude bereiten wird. 

Doch nun zu den glückli- 
chen Gewinnern. Den drnt- 
ten Preis erhielt ein Pro- 
gramm, das schen fast zum 
Tapezieren ganzer Zimmer 
anımıert. Damit lassen sıch 
Hardcopies nıcht nur in der 
gewohnten Größe ausge- 
ben. Vielmehr sind Bilder 
von bis zu 158 x 100 cm mög- 
lich. Trotz aller Bemühungen 
ist es uns nicht gelungen, ei- 
ne Makro-Hardcopy abzu- 
drucken. Geschrieben wur- 
de dieses sensationelle Pro- 
gramm von Jürgen Matern 
(Bild 4) aus Hindelang im Al- 
gau. Ist der dritte Flatz be- 
reits sensationell, so muß 
man für den zweiten schon 
eine neue Superlative fin- 
den, vom ersten ganz zu 
schweigen. Apfelmännchen, 








Bild 1. Der Gewinner darf sich auf die 24 
Nadeln eines Seikosha SL 80 VG freuen 
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Wettbewerb 





Wahre Höchstleistungen ringen die Sieger unse- 
res Drucker-Wettbewerbs ihrem C 64 und dem an- 
geschlossenen Drucker ab. Plotter-Emulation, 
Apfelmännchen in Fotoqualität und riesige Hard- 
copies werden zukünftig zum Kinderspiel. 





Bild 6. Dr. Kittel hat sich mit 
einer Super-Basic-Erweiterung 


so lautet der Oberbegnff 
zum zweiten Platz. Das Au- 
Bergewöhnliche an diesem 
Programm ist die Ausgabe 
des errechneten Apfel- 
männchens auf den Drucker. 
Und das ohne Umweg über 
den Bildschirm. Das Beson- 
dere: Beim Drucken wird die 
Auflösung eines Epson- 
Druckers (oder kompatible) 
voll ausgenutzt (1920 x 1920 
Pixel), Das bedeutet eine 
Bildschärfe, die einem Foto 
in nichts nachsteht. Einzel- 
punkte sınd, bedingt durch 
die hohe Auflösung, nicht 
mehr sichtbar. Die Konturen 
und Umrisse treten dadurch 
entschieden besser hervor. 


auf den ersten Platz »geplottet«, Das ‚Nonplusultra für jeden 


Bild 4. Jürgen Matern belegte 
den dritten Platz 


zweiten Platz 





Bild 2. Ein Seikosha SP 1200 VC für den 





A En = f; ER pr 
Bild 5. Arno Haase kann sich 
auf den zweiten Preis freuen 





Bild 3. Das drittbeste Programm wird mit 





Apfelmännchen-Fan. Wir 
gratulieren Arno Haase (Bild 
5) aus Bremerhaven zum De- 
winn eines Seikosha 5P 1200 
VG. Die Makro-Hardcopy 
und das Apfelmännchen- 
Programm werden wir ın 
den nächsten Ausgaben des 
Sd’er-Magazins veröffentli- 
chen, damit auch Sie ın den 
Genuß dieser hervorragen- 
den Programmıer-Leistun- 
gen kommen. 

Ab Seite 6] hingegen Iin- 
den Sie bereits das Listing zu 
dem Programm, das eindeu- 
tig den ersten Platz unseres 
Wettbewerbs erobert hat. Es 
handelt sıch dabeı um eine 
Plotter-Emulation für Enson- 
Drucker. Realisiert ıst das 
Ganze an Hand einer Basıc- 
Erweiterung. Diese erlaubt 
die Ansteuerung des Druk 
kers als Plotter. Wor- und 
Rückwärtstransport des Pa- 
piers sind dabei voll inte- 
grıert. Nach Koordinatenan- 
gabe können Kreise, Ellip- 
sen und Linien per Basic- 
Befehl »geplottete werden. 
Problemlos lassen sich jetzt 
umfangreiche mathemati- 
sche Berechnungen mal 
eben auf dem aquten Epson 
plotten. Ein Muß für jeden 
Grafik-Freak. Entwickelt hat 
diesen Plotter-Emulator Dr. 
Peter Kittel (Bild 6). Dr. Kittel 
kannsich über die 24 Nadeln 
eines Seikosha 5L 80 VG 
freuen. Zum Schluß noch un- 
seren Dank an alle Teineh- 
mer des Wettbewerbs für 
die Mühs, die zweifellos hin- 
ter jedem einzelnen Pro- 
gramm steckt. Unser beson- 
derer Dank gilt auch Kurt 
Bohlien von Seikosha, der 
uns die Preise zur Verfügung 
gestellt hat, (rf) 


einem Seikosha SP 180 VG honoriert 
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SERVICE 


Direkt bestellen 


Beinahe Desktop Publishing... 


Layout 64: Beliebige Grafiken können in Texte eingebunden werden, 
wobei Sie schon auf dem Bildschirm sehen, was Ihnen der Drucker ausge- 
ben wird. Die Verwendung verschiedener Zeichensätze, die Sie auch 
selbst erstellen können, machen dieses »Listing des Monats« zu einem 
sehr flexiblen und mächtigen Werkzeug. Packer: Der komfortable Drei- 
Paß-Packer erlaubt es Ihnen, Programme und Daten je nach Verwen- 
dungszweck in drei einzeln aufrufbaren Verdichtungsgraden zu kom- 
primieren. Plotter-BASIC: Dos beste Listing des Druckerwettbewerbs 
ermöglicht es, Drucker, die das Papier vor- und zurückbewegen können, 
wie einen Plotter anzusprechen und zu programmieren. Printfox- 
Zeichensätze: Als Zugabe finden Sie Fön einsatzfähige Zeichen- 
sötze auf der Diskette, die Sie mit dem »Printfox« sofort einsetzen können. 
WVeiterhin enthält die Programmservice-Diskette alle Programme der 
öder-Ausgabe 11/87, die dort im Inhaltsverzeichnis mit einem Dikeir- 
symbol gekennzeichnet sind. 


Eine Diskette für Cö4/C 128 


statt abtippen! 


Grafik, Grafik ohne Ende... 


TEGRA: In der 64’er-Ausgabe 10/87 bieten wir Ihnen mit diesem Pro- 
gramm eine Grafik-Befehlserweiterung besonderer Art. Tegra bietet 23 
zusätzliche Basic-Befehle, mit denen ER Aufbau einer HiRes-Grafik aus- 
schließlich mit Sprites zum Kinderspiel wird. Durch diese ungewöhnliche 
Grofik-Erzeugung können Sie den Textbildschirm mit einer hochauf- 
lösenden Grafik kombinieren. Grafik Convert: Jetzt ist es endlich 
möglich, Bilder der gebräuchlichsten Grafikprogramme wie Print-Shop, 
Newsroom, Hi-Eddi und vielen mehr untereinander auszutauschen. 
Ambush-Spooler: Mit diesem Hintergrund-Druckertreiber können 
Sie Ihren Computer dank ausgefeilter Interrupt-Programmierung während 
des Druckens weiterbenutzen. 

Selbstverständlich enthält die Programmservice-Diskette auch alle ande- 
ren Programme, die im Inhaltsverzeichnis mit einem Diskettensymbo| 


OU ieeleer.eichnet sind. 


Eine Diskette für C64/C.128 


Bunsiswusgn]sog ste Bunpusmlaı, og 
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Bestell-Nr. 10710 DM 29,90 * ser 24,90155 299,- 


“inkl, Ylwät, Umserbindliche Preisempiehlung 


Bestell-Nr. 10711 DM 29,90 * sr 24,90155 299,- 


ink, test, Uwerbindhche Freisemplehlang 


Bestellungen bitte an: Markt& Technik Verlag AG, Unternehmensbersich Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, Telefon (089 4613-0. Schweiz: Markt& Technik Vertriebs AG, 
Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 41 5656. Österreich: Lebarreuter Media Handels- und Verlogsgesellschaft moH (Großhandel), loudonassse 29, A-1082 Wien, Telefon (0222) 
48 1543-0, Bestellungen aus anderen Ländern bitte nur schriftlich an: 'Warkt& Technik Verlag AG, Abt. Buchwertrieb, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Hoor, und gegen Bezehlung einer 
Rechnung im voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre Bestellung und Überweisung die abgedruckte Postgiro-Zahlkarte, oder sender Sie uns einen Verrechnungs-Scheck mit Ihrer Bestellung. Sie erleichtern uns die 
Auftragsabwickiung, und dafür berechnen wir Ihnen keine Versandkosten. 
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SROGRAMM 
REIEE 


Absolute Spitzenklasse: 

Spiele aus Happy-Computer und 64’er 

oa ei Zone: Bewahren Sie mit Ihrem Super-Hubschrauber 25% 
INenschen vor der Gefahr der madieoktiven Vernichtung. Belagerung: 
Erobern Sie die Burg Ihres Gegners bei diesem mittelaterlichen Brettspiel, 
Weltendämmerung: Fantastische Grafik erfordert hier strategisches Denken, 


um die Horden des Gegners zu überwinden. Vier gewinnt: Grofisch gut ver- 
pockt versuchen Sie den Computer oder Ihren Mitspieler zu schlagen. 
Super-Reversi: Plazieren Sie Ihre Spielsteine so, daß der Computer keine 
Chance mehr Kot. Trigon: Nur blitzschnelle Reaktion bewahrt Ihre Schlange 
vor dem »CRASHe. Bock'n‘ Bubble: Vernichten Sie als Druide die tödlichen 
Kugeln, die Sie selbst herbeigezoubert haben. Playball: Räumen Sie die 
Steine mit einer rasend schnellen Kugel ab. Ihre volle Konzentrationsfähigkeit 
ist hier gelrogt. Cave Raid: Finden Sie die geheimrisvellen Schätze in den 
grafisch fantastisch dargestellten Höhlen der Unterwelt. Stone Rescue: Als 
gieriger Goldsucher können Sie selbst tödliche Hindernisse nicht abhalten, 
wenn Sie geschickt genug sind, Wectors: Superschrelles Resktionsspiel für 
den C 128 im B0-Zeichen-Modus - Sensotionell. Die Anleitung zu den Spie- 
len finden Sie auf der Diskette, 


1 Diskette für C64 C128 
Bestell-Nr.: 12709 DM 29,90* sfr 24,90/85 299,-* 


Der gute Geist für Ihre Floppy 1541 


Disk-Demon: Disk-Demon ist ein Diskeitenmonitor ganz besonderer Art. 
Wenn Sie Probleme mit fehlerhaften Disketten haben, auf denen wichtige 
D’oten gespeichert sind, oder Sie eine Diskette lediglich einmal genauer unter 
die Lupe nehmen wollen, dann ist der Disk-Demen genau des richtige Wert- 
zeug lür Sie. Er liest, analysiert und repariert defekte Sektoren, beörbeitet die 
Spuren Ü bis 42 ouleiner Diskette und unterstützt Sie auch dann, wenn es um 


die Entwicklung eigener Kopierschutzmethoden geht. Hi-Eddi+ mit Mous: | 


Mit diesen Routinen kann man die Proporlional-IMaus von Reisware für die 
Steuerung von Hi-Eddi+ verwenden. Hirn 64: Hirn 54 ist ein mit Hypm-Basic 
geschriebenes Spiel, das auch Sie in seinen Bann ziehen wird. Es ist eine 

rafisch ausgefeilte Variante des bekannten Masterminds, auch als Superhim 
bekannt. Die Beschreibung finden Sie in Ausgabe 8/87 


Diskette für C5AAXZ128 
Bestell-Nr: 10708 DM 29,90* sFr 24,90/55 299 -* 


Weitere Angebote zum Thema Textverarbeitung 
und Desktop Publishing: 


Korrespondenz-Qualität auf Epson-Druckern 

Viza-Print-System: Dieses Programm entlockt allen Epson-kompatibien 
Druckem eine unübertreffliche Ömekqualität. Zehn tertige, professionelle 
Zeichensätze mil einer 24x25-Punktmatrix können für den Ausdruck won 
Yizawrite-lexien in Proportionalschrifi Dei gleichzeitigem Blocksatz und 
Grafikverbund eingesetzt werden. Die drucktertigen Demo-Texte auf der Dis- 
kette heiten Ihnen, mit dem \-P-System schnell vertraut zu werden. Mony 64: 
Mary &4 macht die Verwaltung Ihrer Einnahmen und Ausgaben zum Kinder- 
spiel, sogar Fixbuchungen werden automatisch durchgeführt. Super-Hard- 
copy: Super-Hardcopy kann jeden Bildschirm, der gerade angezeigt wird, 
aut Tastendruck ausdrucken, auch während eines laufenden Programms. 
Hardcopy für Seikosha SP-1000: Dieses Progeamm ermäglicht es, Haird- 
copies auf dem Seikosha 5P-1000 mit ?40 Punkten pro Zeile cuf das Pagier 
zu bringen. Pfox+: Durch Pfox+ wird die Qualität Ihrer Printfox-Ausdrucke 
auf allen Epson-kompatiblen Druckern erhöht. Unterlängen: Das Pragramm 
Unterängen ermöglicht es Ihnen, mit Ihrem MPS5 801-Drucker problemlos 







deutsche Umlaute, Superscript, Unterlängen, deutsche Anführungszeichen 
und Unterstreichungen darzustellen. Stereochonger: Dieses Programm 
schreibt selbständig lost jedes Musikstück, das im Interrupt des C.64 läuft, für 
unseren »„Stereo-SID« aus der Ausgabe 11/86 um. Der Roumklanıg ist fanto- 
stisch! Außertiem noch viele Tips und Tricks für den C&4/C12W/C 16 und 
Plus’4. Die Beschreibung finden Sie in Ausgabe 87 


Diskette für Ch4 
DM 29,90* sfr 24,90/55 299 -* 


Bestell-Nr: 10706 

Mastertext 128 — kaum zu übertreffen 

Master-Text 128: Das super-professionelle Master-Text für den C128 bietet 
professionelle leistungsmerkmale, Durch Menü- und Window-Steuerung ist 
das Programm onwenderfreundlich und bietet neben dem Standard an 
Befehlen nach Textbaustein-Funktionen, einen Terminal-NModus, einen inte- 
grierten Taschenrechner sowie eine Uhr mit Alarmfunktion. Textas: Dos Text- 
verarbeitungsprogramm Textas läuft auf dem T64 und ist speziell für den 


MAPS SO und kompatible Drucker entwickelt worden, Mit selbstdefinier-- 


borem Zeichensatz stellt Textas nun auch die deutschen Sonderzeichen zur 
Verfügung, bietet eine deutlich bessere Druckqualität und erlaubt sogar das 
Einsinden won Hißes-Grafiken und Sprites. MacMatrix; Mit MachAatrix 
stellen wir Ihnen ein Programm zur Vertügung, mit dem Sie auf komfortable 
Art und \Weise NIG-Zeichensätze für Ihren NL-1O mit Commodore-Interfoce 
entwerfen können. Außerdem sind noch viele Tips und Tricks, zum Beispiel für 
Vizawrite, auf der Diskette enthalten. Die Beschreibungen finden Sie im 
Sonderheft Ausgabe 19/87 (Drucker) 


| Diskette für C64/C128 | 
DM 29,90* sFr 24,90/55 299 -* 


Bestell-Nr: 15718 
Super-Textverarbeitungsprogramm 

weiter verbessert 

Master-Texi Version 2.0: IMoster-Text 54 V?.D ist eine überarbeitete Version 
des Master-Text-Programms, das noch in einigen Punkten verbessert wurde. 
HABU &4: Mit diesem Programm können Sie Ihre Kontoführung über 
wochen. Es erkaubt bis zu elf unabhängige Konten mit bis zu 20 verschiede- 
nen Verwendungen. Das Haushalissuch wird komplatt durch Menüs ge- 
steuert, Dobei bleibt die Bedienung durch die Verwendung komfortabler 
Eingabemasken sehr einfach, Sie erfassen alle Konten auf einen Blick. Win- 
dow Manager: Dieses Programm ist eine Basic-Enweiterung zum komfor- 
tablen Verwalten von \Vindows und Eingabemasken. Damit kann man Bild- 
schirmmasken und Windows einfach erstellen und von Basic-Programmen 
aus nutzen, Dos verleiht Ihren Programmen einen professionellen Teuch und 
erhöht zudem die Übersichtlichkeit. Adressen-Manager: Besitzer einer 
Diskeitenstation und eines Epson- oder kompatiblen Druckers hoben jetzt gut 
lachen: Ihre Adressen können mit dem Cö4 fast professionell verwaltet, 
sortiert, ausgewählt und gedruckt werden. Ein persönliches Kennwort schözt 
Sie vor unbefugter Benutzung. Außerdem viele Tips und Tricks für den C64 
und 2128, Die Beschreibungen finden Sie im Sonderheft Ausgobe 14/87 
IC64-Einsteiger] 

| Biskette für CH4/C 128 

Bestell-Nr: 15716 DM 29,90* sFr 24,90/55 299 -* 


"ie, et Uewerböndliehne Prossemplohlung. Irtömer und Anderungen vorbehalten, 


Bestellnummern für Disketten zum 64’er-Magazin 
Frogrammservige-Disketten sind zu aller Ausgaben des &4er-Maogezins ab 
alias euoT gun Sie auf der in diesem tieft abgedruckten Zchl- 
Eule an ur. | an. Diese Mummer setzt sich wie folgt zusammen: 
öd’er-Sonderhefte ob Ausgabe 1311987: 
Kanstant Jahr Ausgabe 
VG, 2 
2.&: 15716 für die Diskette zum Sonderheft 151987 
ö64’er-Magazin, Ausgaben 1/85 bis 12/86: 
Konskant Jahr u Ausgabe 
[0] 
| 28: 16 86.06 D für die Diskette zur Ausgabe 6/1986. 


 &4'er-Magazin ab Ausgabe 1/1987: 
Kanstant Jahr Ausgabe 


[1] Le] [0] [1] 


2.B.: 1079] für die Diskette zur Ausgabe 1/1987, 
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Die stark Felder sind nur auszufülfen, 
wann ein Postscheckkonteinhaber das Formblatt als 
verwendet (Erläuterung 5. Rücks.) 









Sie suchen packende 
Spiele, hilfreiche Uhlities 
und professionelle An« 
wendungen für Ihren Com- 
puter® Sie wünschen sich 
gute Software zu vernünf- 
tigen Preisen® Hier finden 
Sie beides! 

Linser stetig wachsendes 
Sortiment enthält inleres- 
saonte Listing-Software lür 
alle güngigen Computer- 
typen. Jeden Monat erwei- 
tert sich unser aktuelles 
Angebot um eine weitere 
inleressante Programm- 
sammlung. für jeweils einen 
Computertyp. 

Wenn Sie Fragen zu den 
Programmen in unserem 
Angebot haben, rufen 

Sie uns cn: 

Telefon (0869) 45 13-640 
oder (089) 4613-133. 


Bestellungen bitte an: 
Markt & Technik Verlag AG, 
Unternehmensbereich 
Buchverlag, Hoans-Pinsel- 
Straße #, 6-8013 Hoor, 
Telafon [089) 46 13-0. 
Schweiz: Morkt&Technik 
Vertriebs AG, Kollerstrasse 
3, CH-6300 Zug, Telefon 
(042) 415656. 

Österreich: Usberreuter 
Meeic Hondels- und Wer- 
lagsgesellschoft mbH, 
[Greßhandell, Laudon- 
gasse 29, A-1082 Wien, 
Telefon [0222] 46 1543-0, 
Bestellungen aus anderen 
Ländern bitte nur schriftlich 
an: Markt & Technik Verlag 
AG, Abt. Buchveririeb, 
Hons-Pinsel-Straße 2, 
D-8013 Haar, und gegen 
Bezahlung einer Rechnung 
IM voOrOuSs: 


Bitte verwenden Sie für Ihre 
Bestellung und Überwei- 
sung die ebgedruckte 
Postgiro-Zahlkarte, oder 
senden Sie uns einen 
Yerrechnungs-Scheck mit 
ihrer Bestellung: Sie 
erleichtern uns die Auftrags- 
abwicklung, und dafür 
berechnon wir Ihnen keine 
Yarsandkosten. 
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Fortsetzung von Seite 33 
" “ 
Co-Produktion 
ben. Die Hardcopy-Funktion 
stelltjedes Grafikzeichen als 
»*« auf dem Drucker dar. 

Makrodateien sind Be- 
fehlsfolgen, ähnlich einem 
ganz normalen Computer- 
programm. Die Program- 
mierung erfolgt durch einen 
»‚Lernmoduss, Ist er einge- 
schaltet, merkt sich das Mo- 
dul alle Ihre Eingaben und 
speichert sie in einer Makro- 
datei. Mit dem Befehl »Ma- 
kro« starten Sie die Ausfüh- 
rung einer so programımıer- 
ten Befehlsfolge Dies ist 
dann nützlich, wenn Sie sich 
jedesmal durch zum Beispiel 
zehn verschiedene Btx-Aus- 
wahlseiten kämpfen müssen, 
um eine bestimmte Informa- 
tion abzurufen. Wenn Sie 
sich dazu einen Makro anle- 
gen, genügt ein einziger Ta- 
stendruck. 

Zu den Funktionen des 
Moduls gehört auch die 
Möglichkeit, über Btx Pro- 
gramme abzurufen. Die Sei- 
te des 54 er-Magazins 
(*523600 #) enthält als Test ei- 
nige Programme für den C 
64, die Sie mittels »Telesoft- 
ware übertragen können. 
Auf Diskette befindet sich 
nach erfolgreicher Übertra- 
gung das fertig startbare 
Programm. Das Übertra- 
gungsprotokoll ist ähnlich 
dem Xmodem-Protokoll, wie 
es von vielen Mailboxen und 
Terminalprogrammen her 
bekannt ist. 

Übrigens existiert im Com- 
modore-Btx-Decoder noch 
ein 80-ZeichenTerminalmo- 
dus, mıt dem Sie zum Bei- 
spiel den Datex-Dienst der 
Post anwählen können. Aller- 
dings benötigen Sie dann 
einen 1200/75-bps-Akustik- 
koppler, da das Postmodem 
für diesen Zweck nicht ge- 
eignet ist. 

Abschließend kann man 
sagen, daß das neue Com- 
modore-Modul gute Chan- 
cen hat, ein echter Erfolg zu 
werden. Vor allem Neulinge, 
die bisher noch nie mit Da- 
tenfernübertragung zu tun 
hatten, kommen auf Anhieb 
mit der Bedienung zurecht. 
"Wer sıch zusätzlich das Fost- 
modem DBT-03 (Monatsmie- 
te 8 Mark) besorgt, ıst mit 
dem GCommodore-Decoder 
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PUZZELN AUF 
CHINESISCH 


Viele unterhaltsame Kno- 
belstunden liefert unser Li- 
sting »Tangram«. Seit Jahr- 
hunderten eines der be- 
kanntesten und beliebtesten 
Spiele Chinas jetzt auf dem 
C 64. Viel Phantasie, Kombi- 
nationsgabe und ein wenig 
Geduld setzt dieses Spiel 
voraus. Mehrere Vielecke 
lassen sich zu einer großen 
Gesanmltfigur zusammenset- 
zen. Es ist immer wieder er- 
staunlich, welch schöne Fi- 
guren man aus wenigen geo- 
metrischen Formen erstellen 
kann. Wer schafft den Kra- 
nich, wer den Vogel? 


PREISWERTES 
DRUCKPRO- 
GRAMM IM TEST 


Ein neues C 64-Programm 
reizt Deutschlands Drucker- 
besitzer: der »Designmaker« 
aus Luxemburg, Die damit 
herstellbaren Ausdrucke ha- 
ben große Ähnlichkeit mit 
den wesentlich teureren Pro- 
grammen für den C 64. Zum 
Lieferumfang gehören ne- 
ben der Software 33 Zei- 
chensätze, eine kleine Gra- 
fikbibliothek und natürlich 
ein deutsches Handbuch. 
Grund genug für uns, den 
»Designmaker« auf Herz und 
Nieren zu testen. 


NEUER KURS: 
ALLES ÜBER 
STRINGS 


Wissen Sie, wie man aus 
dem Wort »Motorhaubenrver- 
schluß« das Wort »Schlot« 
macht oder wie man Wörter 
addiert, teilt, ergänzt oder 
auszählt? Das alles und vie- 
les mehr läßt sich mit String- 
Manipulation realisieren. 
Ein Thema, das in erster Li- 
nıe für Einsteiger Interessant 
is. Der neue String-Kurs 
führt in die Grundbegriffe 
ein und erklärt anhand vie- 
ler kleiner Listings neun Ba- 
sic-Befehle und sieben nu- 
merische Funktionen, mit 
denen man nach Herzens- 
lust Texte und Zeichen be- 
einflussen kann. 
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DER WEIH- 
NACHTS- 
WUNSCHZETTEL 


Weihnachten? Ja, der 
Weihnachtsmann steht bald 
vor der Tür. Zeit der Liebe 
und Freude. Zeit, an Ihren 
geliebten Computer zu den- 
ken. Schenken Sie ıhm eıne 
Floppystation, ein Keyboard, 
ein Interface oder. ... 

Unser Weıhnachts-Basar 
zeigt, was das Herz des C 64 
höher schlagen läßt. Und 
nicht nur seins. Auch Sie wer- 
den Freude haben. 


GRAFIK- 
ILLUSIONEN 


Die Faszination bewegter 
Grafiken erleben wir immer 
häufiger in allen visuellen 
Medien. Beispiele sind der 
Film »Tron« und das Logo der 
Sportschau. Die Designer 
nutzen leıstungsfähigere 
Großrechner, um zu ein- 
drucksvolleren Ergebnissen 
zu kommen. Wir erklären 
die Grundlagen der Produk- 
tionstechnik animierter Fil- 
me und zeigen Ihnen Wege, 
wie auf Ihrem © 64 ähnliche 
Wunderwerke entstehen. 


NEUER COMMO- 
DORE-DRUCKER 


Commodore bekennt Far- 
be — derneue MPS 15000 ist 
da! Ein Drucker, ursprüng- 
lich für den Amiga gedacht, 
laßt sich auch ganz hervorra- 
gend am C 64 anschließen. 
Neben seiner Epson-kompa- 
tiblen Farbgrafik, ist er auch 
für andere Aufgaben wie 
Textverarbeitung bestens 
geeignet. Wie man ihn an- 
schließt und was er noch al- 
les kann, lesen Sie in unse- 
rem ausführlichen Testbe- 
richt. 


PROGRAMME, DIE JEDER BRAUCHT 


Die Anzahl der Program- 
ne, die für den C 64 zur Ver- 
fücung stehen, hat ein Aus- 
maß erreicht, das niemand 
mehr überschaut. Um Ihnen 
bei der \Wahl Ihrer Software 
zu helfen, haben wir Pro- 
gramme ausallen Bereichen 
herausgesucht und stellen 
sie Ihnen in einem Kurztest 


vor. Wir behandeln Textver- 
arbeitungsprogramme ge- 
nauso wie Dateiverwaltun- 
gen, Grafikprogramme und 
Musiksoftware. Darüber hin- 
aus kommen die wıchtigsten 
Kriterien für Ihre Kaufent- 
scheidung zur Sprache, 

So können Sie sehr schnell 
selbst entscheiden, welches 


Programm für Ihre AÄnwen- 
dungam besten geeignet ist. 
Ein Fehlgriff ist damit so gut 
wie ausgeschlossen. 

Lernen Sie die Stärken und 
Schwächen von Vizawrite, 
Startexter, Superbase, Star- 
datei, Textomat und anderen 
Spitzenprogrammen ken- 
nen. 


DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT AM 13.11.1987 
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